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„Noch nie ertrug Veutschland Unterdrückungl"
Sroßer lag der Hauptstadt der vewegung/ Ver süHrer sprach vor 200000 Volksgenossen

Begeisterungsstürme
R- München , 18. März.

Einen unvergleichlichen historischen Festtag er¬
lebte gestern die Hauptstadt der Vewegung.

Helle Frühlingssonne durchbricht einen grauen
Himmel . Sie glänzt hernieder auf das Gewirr
von Dächer und Giebel , auf enge Eäßchen und
die stolzen Plätze Münchens , und das uniiber-

Unssr lagssspisgsl
Unter ungeheurem Beifall der Massen sprach
gestern der Führer in der Hauptstadt der
Bewegung.

Der Generalsekretär des Völkerbundes hat
Deutschland zur Teilnahme an der Londoner
Konferenz eingeladen.

Im Gegensatz zu Erklärungen des französi¬
schen Außenministers in London läßt ein Teil
der Pariser Presse auf ein Einlenken Frank¬
reichs schlichen.
Reichssinanzminister Gras Schwerin von
Krosigk und Senator Bernhard , Bremen,
sprachen vor dem Ostasiatischen Verein in
Hamburg.
Die Bremer Landesbank hat 1938 in starkem
Mähe den Kleinwohnungsbau finanziert.
Bei der Niederlassung der Bank der Deut¬
schen Arbeit in Bremen haben die Einlagen
eine erhebliche Zunahme erfahren.
Bremen steht vor einer Grohkundgebung:
Staatsrat Pg . Vörger spricht morgen.
Der Reichsbund der Deutschen Beamten ver¬
anstaltete einen stark besuchten Kamerad¬
schaftsabend im Casino.

sehbare wogende Rot der Hitlerfahnen gibt ein
frohes , lebhaftes Leuchten.

Ein einziges heiteres Lächeln ist heute diese
Stadt , und aus den Gesichtern ihrer Menschen
spricht frohe Erwartung auf jene Stunde , da
der Führer , ihr Führer , ihnen seinen Willen
kundtun wird zur Freiheit und zum Frieden,
da er sein Bekenntnis ablegen wird für die
Ehre des grohen deutschen Volkes , da sie ihm
den übermächtigen Beweis ihrer Liebe , ihrer
Treue und ihrer Geschlossenheit geben dürfen.
Und bluthafte Erinnerung  wird heute be¬

sonders wach an jenen Stätten , die ein Gleichnis
sind für den großen geschichtlichen Kampf Adolf
Hitlers und seiner nationalsozialistischen Be¬
wegung um den deutschen Menschen . An den
hohen ' Masten flattern die Fahnen des neuen
Reiches vor der Feldherrnhalle . In stolzer Hal¬
tung und mit ernsten Mienen stehen die Wacht¬
posten am geschmückten Mahnmal , der ersten Wal¬
statt der Bewegung , über der das triumphierende
Wort steht:

„Und ihr Habt doch gesiegt!"
In dem hellen Frühlingstag wirkt besonders

eindringlich die erhabene Schönheit des Königs¬
platzes , aus dem , wie überall heute in München,
die Hakenkreuzbanner wehen . Ehern stehen die
Säulen der „Ewigen Wach  e " , wo die 16 Ge¬
fallenen des 9. November 1923 ruhen , die unsterb¬
liche Namen haben in der deutschen Geschichte.

Am frühen Nachmittag schon kommt ein neuer
Rhythmus in das Leben der bewegten Straßen.
Standortkonzerte  bringen festlichen Glanz
auf alle Plätze . 2n großer Zahl durchrühren Last¬
kraftwagen die Stadt . Jungvolk und Hitler,ugend
rufen mit dem Klang ihrer Trommeln und Fan¬
faren Münchens Bevölkerung zu der gewaltigsten
aller bisherigen Kundgebungen der aufblühenden
Hauptstadt der nationalsozialistischen Vewegung.

Und ehe es zu dämmern beginnt , bricht sich der
laute , kräftige Marsch tritt  an den Fronten
der Häuser . Kommandos ertönen . Die Geräusche
des immer stärker werdenden Verkehrs , ichmet-
ternde Marschmusik rufen Münchens äugend.
Münchens Männer und Frauen zur Erogkund-
gebung in den Ausstellungshallen und auf der
Therestenwiese . In
mehr als 40 SonSerziigen

sind Zehntausende, Hunderttausende der
Gliederungender Vewegungaus dem Traditrons-
gau München -Oberbayern,  aus den Gauen
Schwaben und Bayerisches  st mark
gekommen . Eine große Anzahl von Trägern des
Blutordens und des Goldenen Ehrenzeichens ist
unter ihnen und viele der Alten Kampfer aus
dem bayrischen Oberland.

2n dichten , unendlichen Kolonnen marschieren
die Formationen der Partei durch die abendlichen

Straßen in Richtung Ausstellungspark.
Trotzig klingt der Gesang ihrer Kampflieder auf.
In hellen Scharen werden sie von Zehntausenden
von Volksgenossen begleitet . Ein Wald von Armen

.streckt sich grüßend den wehenden Fahnen
entgegen . Die Spaten der Arbeitsdienst¬
abteilungen blitzen im Licht der Lampen . Prächtig
und wuchtig hallt der gleichmäßige Schritt des
endlosen Menschenstromes.

Vor den Hallen stauen sich in beängstigender
Fülle die Massen . Sie drängen sich in die Hallen,
vorbei an den Spalieren der SA ., SS ., des
Arbeitsdienstes , der HJ . und des BDM . Vier
rot verkleidete Pylone weisen ihnen den Weg.
Eine festliche Atmosphäre umfängt die Menschen
in der Halle . Frohes Grüßen überall zwischen
denen , die im unerbittlichen Kampf vor dem
30. Januar 1933 fest zusammengestanden hatten
und die nun beweisen wollen , daß sie, in unab¬
änderlicher Treue , fest zum Führer stehen , komme
was kommen mag.

Durch die riesige Halle I, die viele tausend
Menschen birgt und in die unaufhörlich weitere
Massen strömen, klingt es immer wieder : „Weißt
du noch, damals . . .

Die Erinnerung geht besonders an jenen
24. Februar 1933 zurück, an dem in dieser Halle
der Führer aus Anlaß der damaligen Reichs¬
tagswahl in jubelumtoster Rede die Parolen
zum Aufbau des neuen , des Dritten Reiches gab.

Indessen rücken immer noch in unbeschreiblichen
Massen Zehntausende von Menschen auf der licht-
umfluteten Theresienwiese an . Mächtige Fahnen
des Dritten Reiches flankieren die Zugangs¬
straßen auf beiden Seiten . 2m phantastischen

Licht der riesigen Scheinwerfer leuchtet die
Ruhmeshalle , von der die stolze Gestalt der Ba-
varia das wimmelnde Loben unter ihr grüßt.

Noch nie sah sie ein so gewaltig wogendes
Menschenmeer , noch nie ein so mannigfaltiges,
buntes Bild der Fahnen , noch nie wurde Mün¬
chens Bevölkerung ein so gigantisches , eindrucks-
starkes Erlebnis zuteil wie am gestrigen
14. März.

Vor sükrer kommt
In fieberhafter Spannung erwarten die

200 000 hier versammelten Menschen den Führer.
AIs von fernher ein aufbrausendes Meer von
Heilrufen seine nahe Ankunft meldet , kennt die
Begeisterung keine Grenzen mehr.

Seine Fahrt durch die Masten ist ein Erlebnis,
das alle bis ins Innerste erfaßt . Wir fühlen
die Größe der Stunde , in der Adolf Hitler von
der Begeisterung einer Stadt und eines Landes
umjubelt wird , um das er einen so langen und
harten Kampf geführt hat , einen Kampf , der ihm
den Weg hahnte zu seinen historischen Be¬
freiungstaten.

Der Führer ist in der Halle eingetroffen . Wie
erst der Jubel von draußen , einem Echo gleich,
hereindrang zu den Tausenden in die riesigen
Hallen , so künden jetzt die Lautsprecher denen,
die auf der Theresienwiese Mann an Mann
stehen , die Begeisterung drinnen.

Endlich legt sich der Liurm , und in einer
Stille , in der uns die ganze Wucht dieser Stunde
zutiefst zum Bewußtsein kommt, beginnt der
Führer zu sprechen.

fldolfMlers Nede
Der Führer schilderte einleitend , warum er

bisher dreimal das deutsche Volk gebeten habe,
öffentlich sein Bekenntnis zur Führung des
Reiches abzulegen und warum er auch diesmal
das deutsche Volk bitte , ihm sein Vertrauen aus-
zusprechen, damit er weiter sein mutiger und
treuer Kämpfer sein könne.

Der Führer führte dann die Zeit vor Augen,
die er bei der Machtübernahme vorfand , eine Zeit,
in der ein Gebiet allein von der Größe des Lan¬
des Thüringen zur Zwangsversteigerung stand,
eine Zeit , in .der aus einem Volk von gelernten
Arbeitern ein Volk von Gelegenheitsarbeitern zu
werden drohte , eine Zeit , in der niemals ein Ein-
zener verantwortlich sein wollte . Er zeigte unter

rauschendem Beifall , wie unter dem National¬
sozialismus jeder Amtsträger geradestehen muß
für sein Handeln und sich nicht hinter Ausschuß-
heschlüssen verschanzen kann.

Mit geradezu stürmischer Heiterkeit folgte die
Versammlung , als der Führer die Lächerlich¬
keit der Parteien und Parteien-
Wirtschaft  schilderte , deren. Gestrüpp ausge¬
rottet werden mußte , damit endlich wieder Luft
und Sonne zum deutschen Lebensbaum kommen
konnte . Und dann zeichnete er der gespannt
lauschenden Versammlung die fortschreitende
Besserung der Verhältnisse in
Deutschland,  um anschließend in ähnlicher
Weise wie in Karlsruhe den außenpolitischen

Standpunkt des deutschen Volkes in einprägsamer
Weise darzulegen . Er erklärte unter tosendem
Beifall , dem deutschen Volk wieder die Achtung
der Welt erkämpfen zu wollen . Deutschland habe
in den letzten drei Jahren eine Zeit erlebt , deren
es sich nicht zu schämen brauche . Er und seine
Getreuen handelten immer aus dem Gefühl : Du
trägst die Ehre der deutschen Nation auf deinen
Schultern . (Freudige Zustimmung folgte diesem
Bekenntnis zur Verantwortung .)

Der Führer schilderte dann seinen immer¬
währenden Kampf für die Freiheit seines Volkes
und für besten Gleichberechtigung.

Der Führer habe nur den einen Wunsch , in der
Geschichte des deutschen Volkes in Ehren genannt
zu werden . (Wieder kannte die Begeisterung der

Kein Sport am 2S. Mär;
Berlin , 15. März.

Auf Anordnung des Reichssportführers sind
für den Tag der Reichstagswahl , den 28. März,
im ganzen Deutschen Reich sämtliche sportlichen
Wettkämpfe abgesagt.

Massen keine Grenzen .) Aufrichtig und ehrlich
wolle er sich bemühen , die Voraussetzungen für den
Frieden in der Welt zu schaffen. Noch einmal er¬
innerte Adolf Hitler an die bittere Schmach des
Versailler Vertrages.

„Noch nie ", so rief er aus , „hat das deutsche
Volk Unterdrückung ertragen ." (Minutenlanger
Beifall zeigt , daß der Führer allen aus der Seele
gesprochen hat .)

Im weiteren Verlauf seiner Rede wies der
Führer aus seinen jüngsten einzigartigen Frie-
densvorschlag an die Welt  hin . Die
Zustimmung des Volkes sei das einzige , was für
ihn maßgebend sei, damit er weiterkämpfen könne
für die Freiheit , die deutsche Gleichberechti¬
gung und den Frieden . Das deutsche Volk solle
nun entscheiden . „Ist Deutschland in diesen drei
Jahren nicht stärker und reicher , gesünder und
freier geworden ?" (Hier wollten die Heilruse auf
den Führer und die brausende Zustimmung kein
Ende mehr nehmen . Die Menge hatte schon jetzt
ihre Antwort dem Führer gegeben ) .

Unter neuen jubelnden Kundgebungen verließ
der Führer die begeisterten Massen . Damit hatte
die Kundgebung ihr Ende gefunden.

MAM
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Schwert des friedens
Sie kistorische Sedeutung des 16. M8r; ISZS

K. IM. Zum ersten Male begeht morgen
das deutscheVolk den 16. März in Erinne¬
rung an eine Tat, die in die Geschichteein¬
gegangen ist als ein Ereignis überragender
nationaler und weltpolitischer Bedeutung,
im Gedenken an die vor einem Jahr vom
Führer verkündete Wiederherstel-
lung der Wehrhoheit des Reiches.
An diesem denkwürdigen Tage legte Adolf
Hitler den Grundstein zu unserer jungen
Wehrmacht, riß er der Nation aus kühnem
und zugleich kaltblütigem Entschluß heraus
das Tor der Freiheit aus. „Der Dienst in
der Wehrmacht erfolgt aus der Grundlage
der allgemeinen Wehrpflicht" — allein schon
mit dieser Bestimmung des im ganzen Reich
so begeistert aufgenommenen Wehrgesetzes
vom 16. März 1935 wurde unsere nationale
Ehre neu gefestigt, die Schmachdes Novem¬
bers 1918 ausgelöscht!

Der 16. März 1935 — das ist der Tag
der soldatischen Neugeburt der
deutschen Nation!  Der Wehrgeist
eines großen Volkes mit stolzer Vergangen¬
heit konnte die militärpolitischeDiskriminie¬
rung seitens der sogenannten Siegermächte,
wie sie sich in der ziffernmäßigen Beschrän¬
kung der früheren Reichswehr aus 100090
Mann ausdrückte, seit dem 30. Januar 1933
um so weniger ertragen, als Adolf Hitler
dieses Volk nach Jahren des Versalls und
der Hoffnungslosigkeit wieder zur ent¬
schlossenenSelbstbehauptung fähig gemacht
und auf die emporreißende geistig-seelische
Haltung des Nationalsozialismus ausgerich¬
tet hatte. Die gleichzeitig mit der Verkün-
dung der deutschen Wehrhoheit erfolgte
Proklamation des Führers und Reichskanz¬
lers war, von der einwandfreien Rechtslage
für den Schritt der Reichsregierung ganz
abgesehen, nicht zuletzt eine glänzende
moralische  Rechtfertigung : die von
Adolf Hitler und seinen treuen Mitarbeitern
in Zweijährigerzäher Arbeit geschaffeneund
sich nun aus eigener Kraft sicherndeVolks¬
gemeinschaft war mannhaft  geworden.
Der deutschen Jugend war eine „herrliche
letzte Schule" wiedergeschenkt worden, sie
heranzubilden zu einem harten Geschlecht,
„das stark ist, zuverlässig, treu, gehorsam
und anständig!"

Der 16. März 1935 — das ist der Tag
der militärischen Sicherung
Deutschlands.  Die anderen Staaten
hatten im Gegensatzzum Reich die ihnen im
Versailler Vertrag auferlegen Abrüstungs¬
verpflichtungen nicht nur nicht erfüllt: sie
rüsteten sogar fieberhaft weiter auf, das
völlig wehrlose Kernland Europas bis zum
äußersten bedrohend. Wir können denjeni¬
gen ausländischen Journalisten und Poli¬
tikern, die auch heute noch die Notwendig¬
keit de» Aufbaues einer starken deutschen
Wehrmacht nicht begreifen wollen, nur den
dringenden Rat geben, einmal die Wehretats
Frankreichs, der Tschechoslowakeiund Sow¬
jetrußlands aus den Jahren 1930 bis 1935
mit den uns damals vorgeschriebenen allzu
spärlichen Rüstungsausgaben zu vergleichen.
Die wachsende Gefahr, in der Deutschland
bis zum März 1935 schwebte, kann von
keinem, der jene Wehrziffern von hüben
und drüben ernsthaft prüft, geleugnet wer¬
den! Mit reinem Gewissen ist deshalb schon
vor einem Jahre von parteiamtlicher Seite
erklärt worden: „Die Freiheit und das Le¬
ben unseres Volkes sind die heiligsten Gü¬
ter der deutschen Nation, die in einem
waffenstarrenden Europa nur durch die
Wiedergeburt der deutschenArmee gesichert
werden können." Und im Bewußtsein dieser
Sicherung unserer heiligsten Güter können

Kein Mann von klire versagt dem Mrer seine Stimmet



Sonntag, den 15. März 1936 Bremer Zeitung
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wir heute voller Dankbarkeit und mit
neuem Treuegelöbnis vor Adolf Hitler fest¬
stellen, daß er mit seiner Tat vom 16. März
erst die. Voraussetzung für die Wiederver-
kündung der Souveränität des Rheinlandes
geschaffen hat . Aus seinem ureigenen Werk
wuchs neues gewaltiges Geschehen.

Der 16. März 1935 — das ist der Tag
der Proklamation unserer poli¬
tischen Gleichberechtigung  im Rat
der Völker . Wie sehr eine wehrlose
Nation auf zwischenstaatlichem Kampffeld
zum Spielball stärkerer politischer Kräfte
werden muß, das zeigte uns die Ohnmacht
der Nachkriegs-Eystemregierungen mit er¬
schreckender Eindringlichkeit . Es gab kaum
einen politischen und wirtschastspolitischen
Zwang , dem sich Deutschland auf all den
internationalen Konferenzen nicht hätte
unterwerfen müssen, eben weil es ohne
jedes militärische Rückgrat bis an die Zähne
bewaffneten Nationen ausgeliefert war . Das
hat der Führer für alle Zeiten geändert!
Kein Staatsmann der Welt wird es wagen,
uns gegenüber noch einmal unwürdige For¬
derungen zu stellen, uns einen unehrenhaf¬
ten Verzicht auf nationale und wirtschaftliche
Freiheit zuzumuten , oder uns sonstwie als
Nation Zweiten Ranges zu behandeln . Die
Außenpolitik des Führers und Reichskanz¬
lers ist, das beweist soeben erst wieder die
Einladung Deutschlands zur Londoner Lo-
carno -Konferenz , zu einem Faktor gewor¬
den, mit dem Europa , mit dem die Welt
rechnen mutz. Mehr noch: mit der Veröffent¬
lichung des deutschen Memorandums vom
7. März hat Adolf Hitler trotz des Wider¬
standes gewisser Berufsdiplomaten der al¬
ten Schule in der europäischen Aufbaupoli¬
tik die Führung übernommen.  Das
war möglich, weil Deutschlands Recht nun¬
mehr vom Marschtritt Verständigungs¬
bereiter Macht begleitet ist.

Daß die junge Wehrmacht nichts als eine
Waffe der Verteidigung  und damit
ein Instrument des Friedens sein will, dar¬
über brauchen wir heute nach den zahl¬
reichen eindeutigen Erklärungen des Füh¬
rers zu seiner Wehrmachtspolitik kein Wort
mehr zu verlieren . Denn der Wille der deut¬
schen Regierung , über die Wahrung der
Ehre und Freiheit des Reiches nie hinaus¬
zugehen und mit der deutschen Aufrüstung
keinen eigenen kriegerischen Angriff vorzu¬
bereiten , ist heute genau so unentwegt und
zielsicher am Werk , wie er es am 16. März
1935 bei der Verkündung der deutschen
Wehrhoheit war . Die neue deutsche Wehr¬
macht gefährdet in keinem, aber auch gar
keinem Sinne den Völkerfrieden . Im Ge¬
genteil : der wirkliche Friede Europas —
diese Erkenntnis setzt sich auch jenseits un¬
serer Grenzen immer mehr durch — kann
nur von einem wehrhaften , starken
Deutschland geschaffen und garantiert wer¬
den! Darum werden sich dem grenzenlosen
Dank , den morgen die ganze Nation dem
Führer darbringen wird , später einmal aus
voller Ueberzeugung auch die anderen Völ¬
ker anschließen. Das ist unsere unerschütter¬
liche Gewißheit!

Kiel am läge der lvekrfreikeit
Kiel , 15. März.

Am Tage der Wehrfreiheit , am morgigen Mon¬
tag , wird in mehreren Teilen der Stadt Kiel
sowie in Holtenau und Friedrichsort
durch das Musikkorps der Kriegsmarine ein
„großes Wecken" durchgeführt . Die Truppen-
kommandeure werden beim Mittagsappell auf die
Bedeutung des Tages hinweisen . Um 21 Uhr
findet auf dem Adolf -Hitler -Platz ein großer
Zapfenstreich  aller Musikkorps der Kriegs¬
marine des Standortes Kiel vor dem komman¬

dierenden General statt . Der große Fackelzug
wird vom Schloßgarten durch die Stadt zum
Adolf -Hitler -Platz und nach Beendigung des
Zapfenstreiches zum Blücherplatz marschieren , wo
die Fackeln zusammengeworfen werden.

MW 8l8 K 88  M 8N.
ttord -, kelrs Illlrovvrrrrssts
Ku1 81 - 57 — 58

veuWIands kinlodung nach London
Telegramm des Veneralfekretiirs des Völkerbundes / Me gestrige Londoner flusspeache

London,  15 . März
Der Generalsekretär des Völkerbundes , Ave-

nol,  hat an Deutschland folgende telegraphische
Einladung gerichtet:

„Unter Bezugnahme aus das Telegramm , das
ich der deutschen Regierung am 8. März sandte,
lädt der Völkerbundsrat die deutsche Regierung
als eine vertragschließende Partei des Locarno-
oertrages ein , an der Prüfung der Frage der
Mitteilung seitens der Regierungen Frankreichs
und Belgiens durch den Rat teilzunehmen . Der
Rat wird im St .-James -Palast am Montag , den
16. März , um 3.3» Uhr nachmittags zusammen¬
treten ."

Die erste Sitzung der Londoner Tagung
des Völkerbundsrats  wurde vom Rats¬
präsidenten eröffnet mit den Worten des Dankes
an den König für die Bereitstellung des Palastes.

Zur Tagesordnung übergehend verlas der Nats-
präsident die Telegramme der französischen und
der belgischen Regierung , worin der Rat mit der
durch das deutsche Memorandum vom 7. März
geschaffenen Lage befaßt wird . Aufgabe des
Rates sie nun , diese Mitteilungen zu prüfen.

Außenminister Eden  begrüßte im Namen
seiner Regierung den Rat und sprach von der
Bedeutung der gegenwärtigen Tagung , die in
einer feierlichen Stunde zusammentrete und von
deren Entscheidung die Zukunft ab¬
hänge.  England teile die Besorgnisse Frankreichs
und Belgiens . Er wolle im Augenblick nur sagen,
daß ein unbestreitbarer Bruch des Vertrages von
Versailles und des Locarnopaktes erfolgt sei.
Sache des Rates werde es sein , eine Lösung zu
finden . Die anderen Locarnomächte könnten auf
die volle Mitarbeit der britischen Regierung zur
Festigung des Friedens auf solider Grundlage
rechnen.

Hierauf legte Außenminister Flanüin  aus¬
führlich den

Standpunktder kronjMchen Neuerung
dar . Deutschland habe den Locarnovertrag für
hinfällig erklärt und am selben Tage Truppen
in die entmilitarisierte Zone entsandt und zwar

nicht , was zuerst erklärt worden sei, einige sym¬
bolische Abteilungen , sondern selbst nach amtlicher
deutscher Mitteilung mindestens 38 000 Mann.
Wenn sich Frankreich an den Völkerbundsrat ge¬
wandt habe , so habe es einer Pflicht entsprochen.
Frankreich hätte das Recht gehabt , sofort von
sich aus einschneidende Maßnahmen zu treffen.
Frankreich habe sich an den Rat gewandt in dem
Vertrauen , daß die Bürgschaftspflicht , die sich aus
dieser Feststellung ergebe , erfüllt werde . Frank¬
reich sei bereit , sein Material und seine mora¬
lischen Hilfsmittel für eine Lösung zur Ver¬
fügung zu stellen.

Die von Deutschland vorgebrachten Gründe , so
führte Flandin dann im einzelnen aus , seien Ver¬
wände . Die französische Regierung sei bereit , durch
den Haager Gerichtshof prüfen zu lassen , ob der
Locarnovertrag mit dem französisch -sowjetrussi-
schen Pakt vereinbar sei. Jedenfalls bezeichnet der
Friedensvertrag eine Verletzung der Entmilitari-
sierungsbestimmungen als eine feindselige Hand¬
lung . Durch den Locarnovertrag sei ebenfalls eine
„massive Verletzung " der entmilitarisierten Zone
auf die gleiche Stufe gestellt wie ein Angriff aus
französisches Staatsgebiet.

Das Interesse des allgemeinen Friedens , der
Bestand des Völkerbundes und der Grundsatz der
kollektiven Sicherheit erforderten , daß die von
Deutschland betriebene Politik der vollendeten
Tatsache nicht zu einem internationalen Grund¬
satz erhoben werde . Flandin schloß:

„Ich fordere den Völkerbundsrat auf , Zeuge
des Bruches des Artikels 43 des Versailler Ver¬
trages durch Deutschland zu sein . Den General¬
sekretär des Völkerbundes ersuche ich, dies den
Unterzeichnermächten des Locarnovertrages in
Uebereinstimmung mit Artikel 4 dieses Vertrages
mitzuteilen . Diese Mitteilung setzt die Bürg¬
schaftsmächte in die Lage , ihre Veistands-
verpflichtungen zu erfüllen . Der Völkerbundsrat
wird seinerseits zu prüfen haben , wie er diese
Aktion durch Empfehlungen an die Mitglieder
des Völkerbundes verstärken kann ."

Der belgische Ministerpräsident vanZeela  n d
erklärte , -w wolle die Ausführungen des franzö¬
sischen Außenministers , die völlig klar seien,
lediglich

vom belgischen Standpunktaus
ergänzen . Der Locarnovertrag sei eine der wesent¬
lichen Grundlagen der internationalen Rechts¬
stellung Belgiens gewesen . Mit tiefer Trauer
und unsäglicher Bitterkeit müsse sich Belgien jetzt
an den Dölkerbundsrat wenden , da diese Grund¬
lage erschüttert sei. Deutschlands Vorwände hatten
für Belgien überhaupt keine Bedeutung.

Der Locarnovertrag habe für Belgien eine
einzigartige Bedeutung gehabt , da er in geradezu
idealer Weise alle Bürgschaften der Unverletz-
lichkeit zu bieten schien. Nach belgischer Auffassung
bestehe der Vertrag noch immer , und zwar für die¬
jenigen , die ihm treu geblieben seien . Der Zu¬
sammentritt des Völkerbundsrates zur Prüfung
der Anwendung des Vertrages beweise , daß diese
Auffassung allgemein geteilt werde . Belgien
werde im Rate seine volle Mitarbeit zum
Wiederaufbau der internationalen
Beziehungen,  die allerdings durch die gegen¬
wärtige Krise vielleicht auf Generationen hinaus
schwer belastet seien , zur Verfügung stellen . In
nächster Zeit aber müsse doch wieder verhandelt
und unterzeichnet werden.

Van Zeeland schloß mit dem förmlichen Antrag,
der Völkerbundsrat möge feststellen , daß ein Ver¬
stoß gegen den Locarnovertrag begangen worden
sei, und sofort eine entsprechende Benachrichtigung
an die Locarnomächte , insbesondere an die Bür¬
gen , ergehen lassen.

Hierauf vertagte sich der Völkerbundsrat auf
Montag 16.30 Uhr.

Es ist bedauerlich , daß Herr Flandin sich unrich¬
tiger Angaben über die Stärke des deutschen Trup¬
penkontingents in der Rheinlandzone bedienen zu
müssen glaubte . Dieses Verfahren dürfte ebenso
wie die Tatsache , daß der französische Außenmini¬
ster nicht in der Lage war , die deutsche Beweis¬
führung über die Unvereinbarkeit des französisch-
sowjetrussischen Paktes mit den Abmachungen von
Locarno zu widerlegen , dafür sprechen , daß die
Rede Flandins weniger dem Bestreben galt , einen
Beitrag zur endlichen Befriedung Europas zu
leisten , als vielmehr den Völkerbund für die
Interessen Frankreichs zu mobilisieren.

Lenkt stankreich ein?
Me Londoner und pariser presse ;u den Lotarno - Besprechungen

London , 15. März.
In ihren Berichten über das Ergebnis der

Besprechungen der Locarno -Mächte am Freitag
vertreten die Londoner Blätter die Ansicht, daß
sich die britische Haltung gegenüber Deutschland
versteift ( ? ) habe Allgemein melden die Blätter,
daß Frankreich und Belgien auf Großbritannien
einen Druck dahingehend ausübten , daß zwischen
den drei Mächten ein neuer „Locarno -Pakt " für
gegenseitigen Beistand abgeschlossen werden solle.
Das wesentlichste Ergebnis der Freitagbesprcchun-
gen habe in der Ueberzeugung gelegen , daß ein
Vorgehen auf dieser Linie jedem anderen vorzu¬
ziehen sei.

„Morning Post " erklärt , daß die Fran¬
zosen  am Freitag gewisse Zugeständ¬
nisse  gemacht hätten , aber an einer zumindest
„symbolischen Zurückziehung der deutschen Trup¬
pen " ( !) festhielten.

D °r diplomatische Korrespondent des „News
Cbronicle " verzeichnet den , wie er sich ausdrückt,
ersten „Hoffnungsschimmer ". Das ausgegebene
Stichwort gehe dahin , daß jeder seinen Beitrag
zu leisten habe . Man erwarte von Deutschland
etwas mehr als es bisher angeboten habe , aber
auch Großbritannien und Frankreich hätten ihr
Teil zu geben und seien nunmehr etwas mehr
bereit , es zu tun.

Der britische Anteil werde voraussichtlich darin
bestehen , daß eine besondere Garantie gegeben
würde , das Kollektivsystem aufrechtzuerhalten.
Eden habe im einzelnen noch keine Vorschläge
gemacht . Es würden aber voraussichtlich noch
Besprechungen hierüber mit den Kabinettsmit¬
gliedern während des Wochenendes stattfinden.
Der Korrespondent erklärt , er habe den Eindruck,
daß die britischen Garantien das Völkerbunds¬
system stärken , nicht aber zu einem Bündnis
mit Frankreich führen würden.

Während einige Frühblätter von einer Ver¬
steifung der englischen Haltung gegen Deutsch¬
land berichten , zeigt die Londoner Morgenpresse
ganz allgemein wieder eine ruhigere Haltung und
die Neigung , die gegenwärtige Krise ruhig und
unparteiisch zu erörtern.

So heißt es im „News Chronicle " , das britische
Volk sieht in diesem Augenblick über die rechtliche
Seite hinaus auf die moralische und praktische
Seite der Krise . Es blickt aus die Größe der Ge¬
legenheit , die geboten ist, und ist entschlossen,

friedmsplan der englischen Regierung?
kinbe;«ekung der Vorschläge fldolf NMers vorgeseken

London,  15 . März.
Wie der „Daily Telegraph " berichtet , bereitet

die englische Regierung einen umfassenden
Friedensplan für Europa  vor , der
erwogen werden solle, sobald eine Grundlage für
Verhandlungen zwischen den Locarno -Miichten
und Deutschland hergestellt sei. Die Vor¬
schläge würden sämtliche Vorschläge
Hitlers mit ei » beziehen.

verichleniwurf van Zeelands
London , 15. März . -

In ihrem Bericht zur Lage teilt die „Times"
mit , daß die Schlußfolgerungen des Bericht-
entwurfes van Zeelands wie folgt lauten:

1. Es werde einstimmig anerkannt , daß Deutsch¬
land seine freiwillig abgeschlossenen Vertrags¬
verpflichtungen verletzt habe.

2. Es bestehe Uebereinstimmung unter den Ab¬
ordnungen , daß die Lage nicht verschärft werden
dürfe.

3. Die Frage eines britischen Beitrages zur
Sicherheit der Westmächte müsse gelöst werden.

Die unter diesen drei Gesichtspunkten zusammen¬
gefaßten Berichte hätten die Locarno -Mächte am
Freitag die ganze Zeit durch beschäftigt.

Holländischer Seneral : Hitler Kar Necht
—n — Amsterdam , 15. März.

Der „Limburqer Kurier " veröffentlicht bemer¬
kenswerte Ausführungen des Oberbefehlshabers
der niederländischen Land - und Seestreit¬
kräfte während oes Weltkrieges , General
Saijsers.  zu den von Adolf Hitler getroffenen
Maßnahmen und schreibt : „Deutschland hat das
moralische Recht auf seiner Seite . Der Vertrag
von Versailles war keine freie Vereinbarung zwi¬

schen zwei gleichberechtigten Parteien , sondern eine
auf lügnerischen Methoden begründete Zwangs¬
maßnahme,  die einem ohnmächtigen Gegner
auferlegt wurde , dessen Unterschrift durch Er¬
pressung erzwungen wurde

Den im Versailler Diktat festgelegten Ab¬
rüstungsbestimmungen ist Frankreich niemals
nachgekommen , ebenso ist die Deutschland in den
Locarno -Abmachungen zugesagte Gleichberechti¬
gung praktisch niemals gewährt worden . Dagegen
hat Frankreich Militärverträge abgeschlossen, die
sämtlich gegen Deutschland gerichtet sind und die
sich im Widerspruch zu den Grundsätzen des Völker¬
bundes befinden . Allem aber setzte das französisch¬
russische Militärabkommen die Krone auf ."
General Saijsers schreibt wörtlich : „Man braucht
sich nicht darüber zu wundern , daß Hitler sich auf
den Standpunkt stellt , daß der Locarnovertrag
nicht mehr rechtsgültig ist."

Sas NHeinland
schickt Abordnung ;um sichrer

Berlin , 15. März.
Der Oberpräsident der Rheinprovinz und Gau¬

leiter des Gaues Essen, Terboven,  hat an den
Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm
gerichtet:

„Mein Führer ! Namens aller Gauleiter der
ehemals entmilitarisierten Zone und damit auch
namens der gesamten Bevölkerung bitte ich Sie
eine Abordnung aus allen Ständen " " d Berufen
dieses Gebiets empfangen zu wollen . Die Man
ncr und Frauen aus allen Gauen am Rhein
haben den herzlichen Wunsch , Ihnen durch diese
Abordnung persönlich zu danken für Ihre ge¬
schichtliche Großtat , die uns wahrhafte Befreiung
brachte ."

darauf zu achten , daß sie durch rechtliche Spitz¬
findigkeiten nicht verlorengeht . Ein Vierteljahr¬
hundert Frieden ist die größte Anstrengung aller
Staatsmänner wert.

Die gleiche Auffassung kommt auch in Zuschrif¬
ten an die Zeitungen zum Ausdruck , die in der
Mehrzahl zunehmendes Verständnis für die
deutsche Auffassung zeigen.

In einem Brief an die „Times " schreibt
Alexander Fachiri,  ein sorgfältiges Lesen des
Locarno -Vertrages zeigt deutlich , daß das , was
die Unterzeichner im Sinne gehabt haben , eine
Angriffshandlung in gewöhnlichem Sinne war
und daß eine Besetzung der entmilitarisierten.
Zone von der jetzigen Art gar nicht in Betracht
gezogen würde . Eine solche Verletzung steht zwar
im Widerspruch zu Bestimmungen des Vertrages,
aber die daraus gezogenen Folgerungen , nämlich
„sofortiger Beistand zu Gunsten der angegriffenen
Macht " , scheinen nicht angemessen , um der jetzigen
Lage gerecht zu werden.

In einem anderen Brief an die „Times ", der
die Ünsinnigkeit von Friedenspakten mit
kriegerischen Maßnahmen als Sicherung darlegt,
sagt A. A. Milne,  daß die Anwendung von
Sanktionen sicherlich dre Zurückziehung des
deutschen Angebotes zur Folge haben würde,
wieder in den Völkerbund einzutreten und
behilflich zu sein , neue Mittel für den Frieden
zu suchen.

Es scheine zu phantastisch in dieser wirklichkeits¬
nahen Welt , über die Ablehnung eines Friedens¬
angebots zu sprechen , nur weil man nicht die Art
und Weise des Angebotes schätze. Schließlich sei
der Locarno -Vertrag abgeschlossen worden , um den
Frieden zwischen Frankreich und Deutschland zu
fichern.

Paris , 15. März.
Die Pariser Morgenblätter weisen darauf hin,

daß der Gedanke eines „neuen Locarno
ohne Deutschland"  und seine etwaige Aus¬

dehnung auf weitere Staaten in London auf
starken Widerstand  stoßen werde , da man
die englische Abneigung gegen die Uebernahme
neuer Verpflichtungen kenne.

Der „Petit Parisien " sagt , es handele sich dabei
tatsächlich nur um einen Gedanken , der noch keine
festen Formen angenommen habe . Auf alle Fälle
werde Flandin zur Rücksprache nach Paris zurück¬
kehren , was schon allein darauf hindeute , welche
ungeheuren Schwierigkeiten in London zu über¬
winden seien . Das Blatt richtet deshalb auch
einen pathetifchen Appell andre eng¬
lische Regierung,  sie möge doch den fran¬
zösischen Standpunkt verstehen und einsehen , daß
die französische Oeffentlichkeit ebenso berücksichtigt
werden müfse wie die englische , und daß es für
den französischen Außenminister noch viel schwerer
sei, auf die vollständige Durchführung der im
Locarno -Vertrag niedergelegten Klauseln zu ver¬
zichten , als für Baldwin und Eden . Man wohne
in London einer Prüfung der Stand-
hästig! eit  zwischen der englischen und der
französischen Auffassung bei . Flandin halte fest;
er vervielfache seine Bemühungen bei seinen eng¬
lischen Freunden ; aber die englische Regierung
fürchte , die englische Oeffentlichkeit vor den Kopf
zu stoßen , und diese Lage führe zu einer Art
diplomatischer Lähmung , die die Aufgabe der
französischen Abordnung außerordentlich erschwere.

Die Außeupolitikerin des „Oeuvre " weist eben¬
falls auf die Schwierigkeiten hin , die einem Um¬
schwung in der öffentlichen Meinung
Englands  entgegenstehen.

Der rechte Flügel dieser Oeffentlichkeit fei nach
wie vor für eine Isolierung , während Millionen
und aber Millionen von Arbeitern die französische
Auffassung für verabscheuungswert hielten , wäh¬
rend die entmilitarisierte Rheinlandzone ur-
deutsches Gebiet sei. Das Blatt weist sodann eben¬
falls auf die Möglichkeit des Abschlusses eines
„neuen Locarno " hin.

veamlenschast und NeichstagswaHl
Berlin , 15. März.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern
hat angeordnet , daß zur Vorbereitung und
Durchführung der am 29. März stattfindenden
Wahl des Reichstages den Beamten , Behörden-
angestellten und -arbeiten : , soweit es die dienst¬
lichen Interessen zulassen , auf Antrag einer Par¬
teidienststelle Dienstbefreiung oder Urlaub unter
Fortzahlung der Bezüge und ohne Anrechnung
auf den Erholungsurlaub erteilt werden kann.

vauletter Kaufmann in Oldenburg
Oldenburg , 15. März.

In den ersten Wahlkundgebungen , dieden ersten Wahlkundgebungen . d:e am
Sonnabend im Kreis Oldenburg -Stadt in zwei
großen Sälen stattgefunden haben , sprach Gauleiter
und Reichsstatthalter Karl Kaufmann - Ham¬
burg . Er leitet seine packende Ansprache ein durch
einen Rückblick auf die Erundzüge der deutschen
Geschichte. Die weltanschauliche Einigung des
deutschen Volkes durch Adol fHitlei habe >933, zu
einem Zeitpunkt , wo das Reich fast zerfallen war
und die wirtschaftlichen und politischen Verhält¬
nisse das Bild eines Trümmerfeldes boten , das
deutsche Volk vor dem letzten Niederdrucks bewahrt.
Deutschland habe heute die Gleichberechtigung
wieder errungen.

Das deutsche Heer sei nicht geschaffen , um irgend
jemandes Frieden zu stören , aber es sei geschaffen
worden , um den friedlichen Aufbau des deutschen
Volkes vor jeder Störung bewahren zu können.

Im zweiten Teil seiner Ansprache ging Gau¬
leiter Kaufmann vor allem auf die Wiederher¬
stellung der Volksgemeinschaft in den drei ver¬
gangenen Jahren auf dem Boden der national¬
sozialistischen Weltanschauung ein . Er zeigte , wie
der Nationalsozialismus durch die Herstellung der
Kameradschaft in den Betrieben und in allen
übrigen Zellen der gesamten Volksgemeinschaft
den Dünkel , die Ueberheblichkeit , zugleich aber
auch die klassenkämpferische Einstellung der Ar¬
beiterschaft zerschlagen hat . Der Gauleiter schloß
mit dem Satz . „Wir können für die Zukunft des
deutschen Volkes und üie Zukunft unserer Kinder
vom Herrgott nichts Besseres erbitten als : Lass'
uns solange wie möglich unseren Führer!

Veutsche wekrpflichlige im puslanö
Berlin , 15. März.

Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick , gibt
im Reichsgesetzblatt Teil 1 Nr . 18 eine „Anord¬
nung über d: e Erfassung der deutschen Staats¬
angehörigen im Ausland  für den aktiven
Wehrdienst und Reichsarbeitsdienst im Jahre
1936" bekannt . Danach werden im Frühjahr 1936
durch die deutschen Konsularbehörden erfaßt die
wehrpflichtigen deutschen Staatsangehörigen im
Ausland , die den Eeburtsjahrgängen 1914, 1915
und 1916 angehören.

Die Wehrpflichtigen  der Geburts¬
jahrgänge 1914 und 1915 werden zum Reichs¬
arbeitsdienst nicht mehr herangezogen . Sie können
vom 1. Oktober 1936 ab zum aktiven Wehrdienst
herangezogen werden . Die Wehrpflichtigen dos
Geburtsjahrgangs 1916 können vom 1. April
1937 bis 30. September 1937 zum Reichsarbeits-
dienst und vom 1. Oktober 1937 ab zum aktiven
Wehrdienst herangezögen werden . Zur frei¬
willigen Erfüllung der aktiven Dienstpflicht in
der Wehrmacht können zum 1. Oktober 1936 auch
Wehrpflichtige der Eeburtsjahrgängo 1911 bis
1915, zum 1. Oktober 1987 Wehrpflichtige der
Eoburtsjahrgänge 1912 bis 1919 in die ' Wehr¬
macht eingestellt werden . Die Freiwilligen der
Eoburtsjahrgänge 1916 bis 1919 -haben vom
1. April 1937 bis 30. September 1937, soweit sie
Führeranwärter für den Reichsarbeitsdienst sind,
vom 1. Oktober 1936 bis 36. September 1937
Reichsarbeitsdienst zu leisten . Freiwillige der
Eoburtsjahrgänge 1912 und 1913 können vom
1. April 1937 bis 30. September 1937, soweit sie
Führeranwärter für den Reichsarbeitsdrenst sind,
vom 1. Oktober 1936 bis 30. September 1937
Rcichsarbeitsdienst leisten . Der Eeburtsjahrgang
1911 und ältere Eoburtsjahrgänge werden in den
Reichsarbeitsdienst nicht mehr eingestellt.

deutschtschechoslowakischer Neiseverkehr
Berlin , 15. März.

Die in den letzten Tagen geführten Ver¬
handlungen über den Reiseverkehr
zwischen Deutschland  und der
Tichechoslowake:  sind gestern in Berlin ab-

eschlossen worden Es wurden Abmachungen ge-
roffen , die eine Erleichterung des Reiseverkehrs

»o>: der Tschechoslowakei nach Deutschland ins-
bewndere im Hinblick auf den Besuch der
Olympischen Spiele  bezwecken ; Reisen von
Deutschland nach der Tschechoslowakei können in
der bisherigen Art und Weise durchgeführt wer¬
den.

flus Wille wurde ? al

Adolf Hitler 1S32 über die künftige Außen¬
politik:

St!
Mit dem Siege über die inneren Gegner

wird parallel der inneren Mobilisierung der
nationalen Kräfte Zug um Zug die Wieder¬
herstellung einer vernünftigen Außenpolitik
erfolgen. Nichts von Konferenzen erhoffend,
was nicht in der eigenen Kraft des Volkes
seine Voraussetzungen hat. aber in eisig¬
kühler Ueberlegung jede Möglichkeit wahr¬
nehmend. die dem inneren Wollen im Rah¬
men der tatsächlichenaußenpolitischen Ver¬
hältnisse die Verwirklichung ermöglichenund
sichernkann.
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Veutsche Studenten bei Mussolini
lahrestagung des deutschen akademischen
" Austauschdienstes in Rom

Lndl
M ft-

Rom , 15. März

Zum Abschluß der zweiten Jahrestagung der
Zweigstelle Rom des deutschen akademsichen Aus¬
tauschdienstes wurden die 22 deutschen Auslands¬
studenten in Italien gemeinsam m:t dem Präsi¬
denten des Austauschdienstes , SS .-Brigadesührer
und General a , D . von Massow.  dem Leiter
des Austouschkienstes in Rom . Dr . Vlahus,
und Graf HohenthaI  von der deutschen Bot¬
schaft von Mussolini  empfangen . Der Duce
unterhielt sich mit seinen deutschen Gästen ange¬
regt in deutscher Sprache und äußerte großes
Interesse für die Aufgaben des Austauschdienstes.

Besonderen Anklang fand ein aus Anlaß der
Tagung in großem Stil aufgezogener italienisch¬
deutscher Volkskunstabend , bei dem eine bayrische
und eine neapolitanische Volkskunstgruppe mit¬
wirkten . Staatssekretär Alfieri,  Vertreter
des italienischen Propaaandaministeriums und der
bekannte Historiker Volpi  waren bei der
Veranstaltung anwesend.
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Sie abessmische Iruppenstärke
Rom , 15. März.

Seit einigen Tagen künden amtliche Heeresbe¬
richte und die Darstellungen der Kriegsberichter¬
statter der hiesigen Blätter eine Wiederaufnahme
der Kampfhandlungen an sämtlichen abessinischen
Fronten an.

Die italienische Zeitung „Eiornale d'Jtalia"
gibt eine Aufstellung über die vermutlichen abessi¬
nischen Streitkräfte , die sich nach der Niederwer¬
fung der in den letzten Schlachten geschlagenen
abessinischen Heerführer wie folgt verteilen sollen:
Im Norden links des Setit befinden sich 35 000
Bewaffnete , 40 000 Mann sollen in Desme um
den Negus zusammen mit der kaiserlichen Garde
versammelt sein . 2m Süden stehe das Heer Nassi-
bus , flankiert von General Wahib Pascha , der mit
35 000 Mann den Abschnitt von Harrar besetzt
halte . Außerdem ständen im Süden die Kräfte
der Arussi mit etwa 15 000 Mann , südlich von
Harrar die Kräfte der Vale , Eambetta und
Uolamo mit etwa 20 000 Mann , an einem Neben¬
fluß des Webt Schebeli und etwa 10 000 Mann,
die angeblich östlich Sidamo von dem Heerhaufen
des Ras Desta übrig geblieben seien . Außerdem
müsse man die Kräfte längs der Eisenbahn Dfchi-
buti — Addis Abeba und die spärlichen Reserven
um Addis Abeba hinzuzählen . Es handelt sich-Mo
nach Schätzung des Blattes um e:ne Gesamtzahl
von 235 000 Wann . ----N
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vesterreichische Minister in vudapest
Budapest , 15. März.

Ueber die Verhandlungen der beiden öster¬
reichischen Minister in Budapest , Dr . Schusch-
nigg und von Berger - Waldenegg,  ist
eine amtliche Mitteilung  veröffentlicht
worden.

Zunächst wird ausgeführt , daß die Regierungen
der beiden Länder und ihre Außenminister im
Sinne der römischen Protokolle die Ueberein¬
stimmung ihrer Ansicht über die gegenwärtige
Lage haben feststellen können . Diesem Gedanken¬
austausch werde sich im Laufe der kommenden
Woche in Rom eine Zusammenkunft der
Unterzeichner der römischen Proto¬
kolle  anschließen.
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Vavor kat uns der sichrer bewahrt!
Die kommunistischen Brandstiftungen in Madrid

Madrid,  15 . März.
In Madrid ist es zu neuen kommunistischen

Brandstiftungen gekommen . Aus mehrere Polizei¬
beamte , die die Brandstifter der Kirche Sän Luis
unschädlich machen wollten , wurde ein Pistolcn-
feuer eröffnet . Ein Beamter wurde getötet , ein
anderer schwer verletzt . Auch an anderen Stellen
der Stadt fanden Schießereien statt . Dabei
sollen insgesamt zehn Personen , darunter einige
schwer, verletzt worden sein.

Besonders heftig war der Brand der Sän Luis-
Kirche , deren Türme auf die Straße stürzten und
die Stromleitung der Straßenbahn zerschlugen,
wodurch der gesamte Verkehr im Stadtzentrum
für längere Zeit lahmgelegt wurde . Das Feuer
grifj hier auch auf die angrenzenden Wohnhäuser
über , die geräumt werden mußten und zum Teil
niederbrannten.

wii
Äes nn

!ilt.
d:
r

. > Fehl,
k» noch
Ä! des
'!! M

drmZ
t>! Nesck
«ftoolle
M . D
L'Ihlichk!
sollen
eLs Eh

Aosf
H.. Erj
?Wst°
-Äno.
ÄI Gen,

„D

AU

Wic/rtitzeK — Zues -gesagt
Ernennung . Der Führer und Reichskanzler hat den

Landgerichtsdirektor Johannes Brahms in
Oldenburg  zum richterlichen Mitglied der Reichs-
disziplinarkammer Bremen ernannt.

Polnischer Staatshaushalt angenommen . Der Pol¬
nische Senat hat den Staatshaushalt für das Geschäits-
jahr !S3ü/Z7 ohne Aenderungen angenommen . Der
Staatshaushalt sieht Einnahmen und Ausgaben in der
Höhe von 222: Millionen Zloty vor.

WsW:
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Die Verständigung mit Polen ist ein Be¬
weis dafür, daß es Adolf Hitler und seiner
Regierung ernst ist mit einer aus weite
Sicht betriebenen Versöhnung der Völker
und seiner Ueberbrllckung der Gegensätze,
die Europa nahe an den Rand des Zusam-
menbruchs getrieben haben.

Oc. Goebbels , juni 1954
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Stetig steigende Neueremnastmen
Stark erkolztes Aufkommen im Februar aus der körperschastssteuer
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Die Aufstellung der Oberfinanzkasse des Landes¬
finanzamts Weser -Gins über die im Monat
Februar aufgekommenen Abgaben
im Lande Bremen  zeigt weiter eine gün¬
stige Entwicklung des Aufkommens
der verschiedenen Steuerarten und läßt die an¬
haltende wirtschaftliche Besserung der Verhältnisse
deutlich erkennen . So hat das Aufkommen an
Einkommensteuer aus Lohnabzügen im Monat
Februar 1936 1,55 Mill . RM . betragen gegen
1I 2 Mill . RM . im gleichen Monat des Vorjahres
In der Zeit vom 1. April 1935 bis Ende Februar
1836 sind 15,81 Mill . RM . vereinnahmt worden,
in der Zeit vom 1. April 1981 bis Ende Februar
1935 9.53 Mill . RM . Im Eesamtaufkommen hat
sich hier also eine Zunahmevon  6,20 Mill . RM.
ergeben. An „Anderer Einkommensteuer " sind im
Februar 508 000 RM . aufgekommen (Februar 1935
181  000) , während in der Zeit vom 1. April 1935
bis Ende Februar 1936 15,78 Mill . RM . gegen¬
über 11,10 Mill . RM . in der entsprechenden Zeit
des Vorjahres eingegangen sind. Das Mehr
des Aufkommens beträgt somit 1,38 Mill . RM.
Der Steuerabzug vom Kapitalerträge hat im Fe¬
bruar d. Js . 96 000 RM . erbracht gegenüber nur
1800 RM . im gleichen Monat des Vorjahres . Das
Aufkommen für die Zeit vom 1. April 1935 bis
Ende Februar 1936 stellt sich auf 195 000 RM . und
liegt damit um 231 000 RM . über dem Ergebnis
während der gleichen Zeit des Vorjahres.

Die fortschreitende Besserung der
wirtschaftlichen Lage  kommt jedoch ganz
besonders stark in der Entwicklung des Auf¬
kommens an Körperschaftssteuer  zum
Ausdruck. Während im Monat Februar des Vor¬
jahres hier 91000 RM . aufgekommen sind , hat
der Februar dieses Jahres 215 000 RM . erbracht.
Noch deutlicher wird die Besserung naturgemäß
in der Zahl für das laufende Rechnungsjahr , die
ich auf 7,26 Mill . RM . stellt , während sie für die
gleiche Zeit des Vorjahres 2,60 Mill . RM.
betragen hat . Es ist also ein Mehraufkommen von
rd. 1,66 Mill . RM . zu verzeichnen . Weiter günstig
hat sich auch das Aufkommen an Vermögenssteuer
gestaltet ; es hat im Februar 1936 919 000 RM.
betragen (891000 ) ; in der Zeit vom 1. April 1935
bis Ende Februar 1936 sind an Vermögenssteuer

1,07 Mill . RM . (1,06 Mill .) aufgekommen . An
Aufbringungsumlage hat der Februar 636 000
RM . (599 000) bzw . 1,55 Mill . RM . (1,10 Mill .)
erbracht . Hier ist also ein Mehr von rd . 155 000
RM . zu verzeichnen.

Ferner kamen auf : Erbschaftssteuer 101 000 RM.
(51000 ) , bzw . 1,58 Mill . RM . (988 000) , Umsatz¬
steuer 1,81 Mill . RM . (1,55 Mill .) bzw . 22,01
Mill . RM . (20,71 Mill .) , Erunderwerbsteuer
10 000 RM . (36 000) bzw. 601000 RM . (159 000) ,
Kraftfahrzeugsteuer 75 000 RM . (90 000) bzw.
968 000 RM . (1,06 Mill .) , Reichsfluchtsteuer
62 000 RM . (1000) bzw. 858 000 RM . (6000) .

An Zöllen  sind im Monat Februar 1936
3.28 Mill . RM . (3,01 Mill .) bzw . 75,97 Mill . RM.
(75,08 Mill .) vereinnahmt worden . Die Tabak-
steuer  erbrachte 2,82 Mill . RM . (2,81 Mill .)
bzw . 32,69 Mill . RM . (31,11 Mill .) . Das Auf¬
kommen aus der Viersteuer  hat 269 000 RM.
(266 000) bzw. 2,77 Mill . RM . (2,68 Mill .) be¬
tragen . Die Fettsteuer  erbrachte 310 000 RM.
(282 000) bzw. 3,88 Mill . RM . (1,20 Mill .) die
Schlachtsteuer  105 000 RM . (102 000) bzw.
969 000 RM . (936 000) .

An rein bremischen Steuern  kamen
auf : Gründ - und Eebäudesteuern 111000 RM.
(118 000) bzw . 1,55 Mill . RM . (1,36 Mill .) ,
Mietssteuer 131000 RM . (177 000) , bzw . 5,26
Mill . RM . (6,51 Mill .) , Firmen - und Gewerbe¬
steuer 39 000 RM . (56 000) bzw . 1,28 Mill . RM.
(1 Mill .) , Vergnügungssteuer 25 000 RM.
(25 000) bzw . 261000 RM . (239 000) , Bürger¬
steuer 171 000 RM . (360 000) bzw . 2,95 Mill . RM.
(2,51 Mill .) , Gemeinde -Getränkesteuer 36 000 RM.
(32 000) bzw . 392 000 RM . (361000 ) , Gemeinde¬
biersteuer 111000 RM . (96 000) bzw . 1,11 Mill.
Reichsmark (1,31 Mill .) .

Die Reichs st euerüberiveisungen
haben betragen : Einkommen - und Körperschäfts-
steuer 1,55 Mill . RM . (1,23 Mill .) bzw . 11,32
Mill . RM . (13,91 Mill .) , Umsatzsteuer 108 000
Reichsmark (532 000) bzw . 3,89 Mill . RM . (3,89
Mill .) , Umsatzsteuer 29 000 RM . (31 000) bzw.
172 000 RM . (329 000) , Viersteuer 13 000 RM.
(33 000) bzw . 153 000 RM . (101000 ) und
Schlachtsteuer 88 000 RM . (68 000) bzw . 992 000
Reichsmark (1,02 Mill .) . - er.
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„Her grüne Domino"
Das Schauspiel , nach dem das Drehbuch zu

diesem Film gedreht wurde , ist noch nicht alt . 2m
Bremer Schauspielhaus haben mir es während
der vergangenen Spielzeit mit einer Besetzung
gesehen, die damals einzig und allein das The¬
aterstück überhaupt beachtenswert machte . Ein
Menschenbildner von Rang , ein Schauspieler von
Geschmackund Kultur , der sich immer mehr - in
den Vordergrund der modernen Schauspielkunst
spielt, Alfred Abel,  hatte als Gast die Haupt¬
rolle. Seine Tochter spielte die weibliche Haupt¬
rolle Das Stück , in der Geschichte des Dramas
unserer Zeit nicht von so großer Bedeutung , daß
man es gegen die „Verfilmung " in Schutz nehmen
mutz, hatte den Titel „Der Fall Classen " . Aus
Motiven dieses Stückes hat zusammen mit Emu
Burri  der erfolgreiche Verfasser der ,,-msel'
„lindes „Herrschers " , Harald Vratt,  das
Drthbuch für den Tfa - Film „Der grüne Do¬
mino" geschrieben.

„Der Fall Classen " ist — wie man sagt —
„abgespielt ". Auf der Bühne wird er kaum noch
erscheinen. Seine Motive liefern hier im Ton-
silm einigen Schauspielern den Vorwand zu
Darstellungen , die viel Menschliches menschlichem
Mitgefühl nahebringen . — Der Kunsthistoriker
Doktor Bruck , der in einer unglücklichen Ehe lebt,
lernt ein junges Mädchen kennen , das er heira¬
ten möchte, wenn die Scheidung ausgesprochen
ist. Auf dem Ball der Münchener Künstler tanzt
er mit Marianne Fehling , die im grünen
Domino unerkannt bleiben will . Um sie vor dem
Verdacht des Mordes an der Gattin ihres Ge¬
liebten zu bewahren , die in der Ballnacht er¬
schossenwird , bezichtigt sich Doktor Brück des
Mordes und wird zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Marianne Fehling schenkt einem
Mädchen das Leben und stirbt . Das Kind wachst
im Hause des Fabrikanten von Falck heran . Als
Ellen Fehling heiraten will , erfährt sie, daß rhr
Vater noch lebt . Sie betreibt die Wrederauj-
nahme des „Falles Bruck " , der im Schauspiel
„Der Fall Classen " hieß und holt ihren Vater
aus dem Zuchthaus . . -

Die Geschehnisse werden schlicht, ohne an¬
spruchsvolle Worte und großartige Gesten , ver¬
mittelt . Das falsche Pathos der überbetonten
Menschlichkeit, das im Schauspiel vorherrschte , ist
weggefallen . Schlicht reihen sich die Daten des
„Falles Claasen " aneinander . Dabei erweist sich
der Stoff als filmisch recht dankbar und er¬
giebig. Er gibt den Vorwand zu Aufnahmen und
Eesellschaftsschilderungen von starker bildhafter
Wirkung . Sichtbar werden auch die Gegensatze
zweier Generationen , über die sich die Handlung
erstreckt. „Der Fall Claasen " war e,ne literarische

konMe/ Vereine/ Vortrüge
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18. März , 20 Uhr : II . Theater -Abend.Galtweert G o e Le l
rin lustiges Spiel in 1 Akten von

Wilfried Wroost . Zutritt auf Mit¬
glieds- bzw.

MIM
Angehörige unserer Mitgl . in beschränkter Anzahl zu
75 Pj . in der Union und AI

Ein "lustiges ' Spiel in 1 Akten von
— " Zutritt auf Mit-

ftarten . Einzelk. für
. ... - . ,-zrc

>. i„ vei cc.—-- ----- Abendkasse.

. . . U W lerne MMMME
°m 23. u . 21. März steht als Beeth ob e n - A bend
unter Leitung des Präsidenten der Recchsmustkkammer,
Generalmusikdirektor Professor Dr . Peter Ra ab  e
als Gast und bringt die Symphonien vo . 2 um,
sowie die Coriolan -Ouvertüre . Karten bei Praeger
K Meier,  Bischossnadel 1.

kiWjW kMMi . spikl?r̂ sinds?E 'sL
ner zweiten Chopinseier am kommenden Sonnabend,
21. ds.. mit vollständig neuem Programm wieder das

" ' " Karten bei Praeger L Me , er ,größte' Interesse.
Bischossnadel 1.

AM ÜWM . - Z
«oloabend mit R i ch. Laugs  am T " « ., L
.in dem sind alle Feuer genialischen Schaffens an-
gezündet, und der reißt auch sehne Umwelt mit s ,
durch alle Höhen und Tiefen seines Ueberfchwangs
schreibt die Presse. Karten beiPraegerLMeier.
Bischossnadel 1.

Wall
musik"

Bariton . Berlin (Bahreuther Bund
WM . u . Kedok), der am ^ D°g° d» H°us-

MU„I mit größtem Ersolg vor dem uuhrer
Mitgliedern der Reichsregierung s"»«- wird am kom
wenden Mittwoch. 18. ds .. >. d. Glocke wrm
H. von Wesdchlen am Nnlw'l . Arien und -
Schütz. Mozart , Schubert . Mols und Lvewe zum Bor
trag bangen . Karten bei Praeger L Merer,
Bischof-nadel 1.

I im kl. Elocksnsaal.Winkn k.11
K ' o n Z - r t

Natalre Hinsch.
-Sopran . Karten je 1 ^ Abendkasse.

Angelegenheit , die nicht mehr zur Erörterung
steht . „Der grüne Domino " ist ein Tonfilm ge¬
worden , der über die spannende Handlung hin¬
aus schöne schauspielerische Leistungen zeigt . Zwei
prachtvolle Zeit -Chargen haben Trude Hester-
berg  als Stimmnngssängerin und Ernst Wal¬
ds  w als Ansager im Münchener Künstler -Cafe.
Theodor Loos,  Margarethe Schön und Hans
Leibelt  können sich in der Kunst der Ver¬
wandlung ihrer Masken von bester Seite zeigen.
Als Doktor Brück kann Karl Ludwig Diehl
noch viel mehr machen als Alfred Abel im Büh¬
nenstück. Man sah Abel nur als den alten Zucht¬
häusler . Als solcher war er unübertrefflich . Aber
Diehl kann außer dem alten Zuchthäusler noch
den jungen Gelehrten und Forscher Bruck zeigen.
Und das macht er mit einem leisen Anflug von
jener Komik , die große Gelehrte angeblich haben
sollen . Besonders tritt das in seiner ersten Szene
hervor . Diese Komik ist so zart , so dezent und
vornehm würdevoll , daß Diehl hier bisher ganz
unbekannte Möglichkeiten andeutet , die ihm neue
Aussichten geben könnten . Die größte und schönste
Roll « — eine Doppelrolle — hat Brigitte
Horney  als Marianne und Ellen Fehling . Sie
spielt beide Gestalten in eine frauliche Wahr¬
haftigkeit hinein , von der eine zwingende Wahr¬
scheinlichkeit ausgeht und die ganze Handlung
näherbringt . b' r.

livoli -lsisotsr

„Familie Schimek"
„Familie Schimek " gehört zum Berlin der Vor¬

kriegszeit , wie das bösartige Schlagwort vom
„Kleinbürgertum " zu der Zeit gehört , in der man
es auf solche Leute wie die Schimeks geprägt hat,
um sie in das „Klassensystem " einzuordnen . Ob
die Schimeks echt sind oder nur „schwankende Ge¬
stalten " eines erfolgreichen Schwenks waren,
braucht man heute nicht mehr zu untersuchen . Der
Schwant von der Familie Schimek ist schon fast
vergessen.

Im Tonfilm , für den man immer reichlich Stoff
braucht , taucht sie jetzt wieder auf . Zwei Autoren
haben die Hauptgestalten der Familie Schimek
in ihr Drehbuch hineingestellt , aus dem E . W.
Emo für den „Maj  e st i c-  F i lm " den Ton¬
film gemacht hat , der im neuen Spielplan des
Tivoli -Theaters mit großem Heiterkeitserfolg an¬
lief . Was sich um die Zeit im Familienhause der
Tischlerei Schimek begab , da das Telephon große
Mode wurde und die Damen ganze Strautzen-
farmen auf ihren mühlsteingroßen Hüten trugen,
ist in diesem Film so kostllm- und zeitgetreu ver¬
mittelt , daß auf die alte Familie , die dem neuen
Tonfilm ihren Namen gegeben hat , frischer Glanz
fällt . Nicht die Schimeks — Frau Schimek , die
nach dem Tode ihrer Eltern die Erziehung ihrer
Nichte Hedwig und ihrer Neffen Willi und Franz
übernommen ' hat — sind Mittelpunkt der Ge¬
schehnisse, sondern der Querulant Ludwig Schigl,
der der einsamen und oft ratlosen Frau Schimet
auf der Nase herumtanzt und ihr arg zusetzt. Er,
ehedem Geselle in der Tischlerei Schimek , matzk
sich eine gutmütige und troddelhafte , aber un¬
bequeme Autorität im Hause an . HSdwig ist mit
Onkel Schigls Fürsprache Revue -Tänzerin im
„Metropol -Theater " geworden , 2m Refrain eines
damals berühmten Schlägers muß sie zuerst auf¬
treten . Daran knüpfen sich merkwürdige Gescheh¬
nisse, die zu einer heillosen Verwirrung führen,
aus der Herr Schigl , mit zwei Monaten Gefäng¬
nis wegen übler Nachrede bestraft , leicht beschä¬
digt hervorgeht.

Das „traute Heim " bei den Bühnenschwank-
Schimeks kann der Tonfilm mit seinen Mitteln
erheblich erweitern . Er kann uns das Theater
zeigen , in dem Hedwig tanzt , er zeigt uns auch,
'wie wunderschön man damals bei den sogenannten

besseren " Leuten eingerichtet war und vermittelt
uns überhaupt mehr Zeitbild als schwankhaste
Geschehnisse. Man macht das recht geschickt und
vermeidet dabei vor allem Kulissen , die die Il¬
lusion zerstören . Ein weiterer Vorzug des Films
ist die Besetzung mit Käthe Haack , Grete
Weiser , Fritz Odemar  und Wilhelm Ven -
dow Diese Besetzung wird durchweg von reifen,
llusqereiften Bühnenkünstlern gestellt , die in der
geschilderten Zeit herangewachsen , sind und noch
lebendige Erinnerungen an ste haben . Die Dar¬
steller tonnen Hosen ohne Bügelfalten tragen und
waqenradgrotze Hüte . 2m Mittelpunkt Hans
Möser  als Ludwig Schigl . Er ist ein richtiger

Knubbel " , wie er im Buch steht , ein Typ , der
sich vor Selbstgefälligkeit überschlägt und sich
genau so gebildet vorkommt , daß diese eingebil¬
dete Bildung eine groteske Wirkung ausübt . Da
gibt es viele , viele Szenen zum Lachen , zumal
die Dialoge immer darauf zugespitzt sind . Am
holdesten ist dieser Schigl am neu angeschafften
Telefon . Flott und ohne Breiten rollt die Hand¬
lung ab , streckenweise begleitet von einer Musik,
die zur Schimet -Zeit paßt und die behagliche Hei¬
terkeit unterstreicht , die von den Bildern und den

, Menschen ausgeht.

!>!«>MIM aik vcukM LrixMlront
kSler Wettstreit in der Leistung

veginn des lZauzwischenentscheides im Neichsberufswettkampf in Osnabrück / Oestern feierliche kröffnung
(Bericht unseres nach Osnabrück entsandten

Mitarbeiters)
Ganze Seiten müßte man füllen , wollte man

einen einigermaßen abschließenden Bericht vom
Hauptwettkampftag in Osnabrück
geben . Denn aus dem ganzen Gau Weser-
Ems  haben 100 verschiedene Berufszweige an
den örtlichen Kämpfen teilgenommen mit einer
Gesamtzahl von etwa 30 000, aufgeteilt in rund
20 000 Wettkampfgruppen ! Es mache sich also
jeder selbst ein Bild davon , unter welchen inneren
und äußeren Bedingungen sich der Eauzwischen-
entscheid abspielt , zu dem nun die Besten des
Gaues Weser -Ems entsandt worden sind in einer
Anzahl von 150 Teilnehmern.

Osnabrück steht naturgemäß völlig im Zeichen
dieser entscheidungsvollen Tage . Nicht nur , daß
den Wettkämpfern selbst alle nur denkbaren
Erleichterungen geschaffen und gründliche Vor¬
sorge für Unterkunft , Verpflegung usw . getroffen
wurden , sondern hinzu kommen ja noch die
Hunderte von Prüfern , die nun ihrerseits wieder
mit bestimmten Aufgaben betraut und nicht
minder eingespannt sind in den ungeheuerlichen
Vorgang dieses edlen Leistungsstreites . Denn es
ist unbedingt ein ungeheuerlicher Vorgang , wenn
man es recht bei Licht besieht . Das tritt bei diesem
Eauzwischenentscheid noch weitaus deutlicher in
Erscheinung als bei den einzelnen örtlichen
Kämpfen . Denn die Anspannung und Leistungs¬
möglichkeit ist ja hier bereits auf ein Höchstmaß
getrieben und fordert Kraftvergleiche von
unabsehbarer Bedeutung.

Es versteht sich von selbst, daß die Osnabrücker
Hitlerjugend , Jungvolk und BDM . ihren wett-
kämpfenden Kameraden und Kameradinnen nahe
zur Seite sein wollten , und sie geleiteten sie auf
allen Wegen , jeweils meist gar bis an die Grenze
ihrer Arbeitsstätten . Die Freizeiten usw . spielten
sich fast ausschließlich gemeinsam ab , und es ist da
wohl so manche enge kameradschaftliche Bindung
geschlossen worden.

Leider war es unangenehm kalt am frühen
Sonnabendmorgen , als sich sämtliche Teilnehmer
zusammen mit der Hitlerjugend auf dem Markt¬
platz vor dem Rathause einfanden , dort in ihrer
Berufskleidung angetreten waren und der feier¬
lichen Eröffnung der Wettkampftage
harrten . Feiner Schnee und Regen rieselten her¬
unter . Doch dürfte die unwirtliche Witterung den
frohen Willen aller herzlich wenig beeinträchtigt
haben . Unsere Bremer  jedenfalls befanden sich
durchweg in bester Stimmung.

Erhebende Augenblicke . . . Osnabrücks Ober¬
bürgermeister . der sich mit zäher Tatkraft für die
glückliche und reibungslose Durchführung des
Wettstreites einsetzte , begrüßte die Jugend des
Gaues Weser -Ems mit stolzer Freude und wußte
sie anzufeuern zu voller Tatkraft . Hell schmetter¬
ten die Fanfaren des Jungvolks über den Platz,
und Trommelwirbel . Sprecher und Sprechchöre
rüttelten an den Seelen der Anwesenden . Eine
große Anzahl von Ehrengästen war zugegen , die
nachher Gelegenheit hatten , die wichtigsten Kampf-
orte zu besichtigen und jene Eindrücke zu gewinnen,
auf die es uns am meisten ankommen muß.

Aus heißem Herzen sprach sodann Eebiets-
führer Lllhr Hogrefe  zur Jugend seines
Gaues , rief ihr Sinn und Bedeutung besonders
dieser schweren Arbeitstage ins Gedächtnis und
erweckte ihr frohe Hoffnung , daß ihr auf Grund
ihrer Leistungen das Glück zukommen möge , für
den Reichsentscheid in Königsberg zu siegen und
gar am 1. Mai vor dem Führer stehen zu dürfen.
Die halbstündige ergreifende Feierlichkeit hatte
unzählige Menschen angelockt trotz der frühen
Tagesstunde.

Punkt acht Uhr wurden die einzelnen Gruppen
an ihre Arbeitsstätten entlassen . Zumeist erlebten
sie auch dort noch einen kurzen Appell , hatten auf¬
zublicken zur Fahne der Hitlerjugend , die vor
ihren Augen zum Himmel hochging , und begaben
sich an ihre Tätigkeit.

Eaujugendw alter Enno Riekena,
der verschiedentlich das Wort ergriff und die Be¬
sichtigenden durch die wichtigsten Wettkampf-
stätten führte , betonte bei seiner eröffnenden
kurzen Ansprache , wie sehr die Jugend gewillt sei,
überall mit anzupacken , so wie es das Werk des
Führers verlangt . Keine Zeit wie die unsrige har
so den Einsatz des ganzen  Menschen verlangt.
Die Jugend sieht in allem , was sie will , leistet und
anstrebt , unablässig auf die Ganzheit ! Dazu er¬
zieht sie sich in höchster Freudigkeit und dazu ist
sie bis in das letzte bereit.

Die Einblicke , die gewonnen werden konnten
vom Eauzwischenentscheid , sind von einer so un¬
erhörten Vielfalt , daß sich nur andeutungsweise
davon erzählen läßt . Denn hier stehen nicht
Massen an der Arbeit , sondern jeder Teilnehmer
sitzt sozusagen im Glashaus , Die ihm zugewiesenen
Aufgaben dürften allgemein um eine Kleinigkeit
schwerer sein als die örtlichen , zumindest aber find
es auch andere als die bereits geleisteten , und
die Prüfenden haben mit unerbittlicher Schärfe
zu urteilen , daß auch nicht der leiseste Verdacht
von Ungerechtigkeit aufkommt . Eine größere An¬
zahl von Teilnehmern und Teilnehmerinnen ver¬
eint sich in der Gruppe Handel , deren einzelne
Aufgabengebiete , vielfach verzweigt , sehr viel
theörethische Kenntnisse verlangen und wenig
praktische Möglichkeiten im Wettkampf bieten;
bzw . erstreckt sich das meiste an Arbeit eben auf

Ves siilirers handeln sickert den

frieden Deutschlands
und der Welt

Niederschriften . Anders ist es schon bei den Ver¬
käuferinnen , bei den Drogisten , die gerade in der
Nähe der Fachgruppe Handel arbeiten , und neben
schwierigen theoretischen Prüfungen aus der
Drogen - und Chemikalienkunde und vielem an¬
deren genaue Rechenschaft ablegen müssen.

Man darf sich den Reichsberufswettkampf nicht
so vorstellen wie eine übliche Prüfung . Er ist weit¬
aus mehr als das . Denn ihm wohnt nicht die all¬
gemeine Recheirschaftsablage inne , wie sie für das
jeweilige Berufsleben als Mindestforderung zur
zukünftigen Verufsausübung herausgestellt zu
werden hat . sondern er ist eben eine allgemeine
Steigerung der Leistung an sich!  Es
ergibt sich aus ihm in seiner Gesamtheit zum ersten
Male die Möglichkeit zu echten Wertmessungen
im höheren Sinne . Wertmessungen , die sich kei¬
neswegs nur auf die hier zu erfüllenden Aufgaben
beschränken , sondern die das gesamte Drum und
Dran mit erfassen im Sinne nationalsozialistischen
Wollens . —

In der Mädchenschule an der Hakenstraße arbei¬
teten die Kochgehilfinnen , Schneiderinnen , die
Hausgehilfinnen , die am Reinigen , Putzen , Bügeln
usw . ihre Tätigkeit zu erweisen haben , und andere
mehr . Man glaube ja nicht , daß die Geschichte
einfach wäre . — wenn sie vom einzelnen Teil¬
nehmer vielleicht auch einfach gesehen wird . weil
ihm persönlich seine Aufgabenerfüllung leicht vor¬
kommen mag . Sondern die Grundhaltung
ist das Entscheidende . Haltung zu besitzen, war
noch niemals leicht , sondern ist Sache des Charak¬
ters , der Treue , der Opferwilligkeit . Erst wenn
man das wirklich als unlöslichen Besitz fest in sich
verankerte , wird auch die Haltung wieder einfach.
Manche kommen nie dazu, - wie die Ver¬
gangenheit lehrt . Um so tiefer muß und soll eine
Tatsache wie die des RVAM . in die Seelen derer
eingreifen , die dereinst Deutschlands Geschicke zu
verantworten und in unserem Vaterlande für eine
weitere Zukunft persönlich zu arbeiten haben.

Lebhafter Betrieb herrschte auch in der gewerb¬
lichen Berufsschule , Clubstraße . Dort weilten die
Schneider , die Friseure (einer von ihnen errang
bereits im vorigen Jahre einen entscheidenden
Sieg ) , und den Besichtigenden bereitete es helle
Freude , die Zuversicht und das Gleichmaß , mit
denen gearbeitet wird , zu beobachten . Uebrigens
waren bei der Führung außer den Verantwort¬
lichen der Eaujugendwaltung und Eebiets-
führung die führenden Persönlichkeiten der Stadt
Osnabrück in Partei und Staat , der Ortswett¬
kampfleitungen , der näher belegenen Kreisender
heimischen Presse (erstaunlich , daß von auswärts
nur die „Bremer Zeitung " anwesend war !) der
SA ., SS ., des BDM ., der Behörden u . a . m.
anwesend . Ein jeder fühlt sich bezwungen von dem
Geist , in dem grarbeitet wird . . .

In der Gewerbeschule am Schtoßroall waren
die Tischler . Allein drei Bremer darunter , die sich
gut machen ! Ileberall begegneten wir den
Bremern , und sie waren höchst erfreut , Freunde
aus der Heimat da zu haben . Die Tischler hatten
nicht eben leichte Aufgaben , ebenso die Stellmacher.

An anderer Stelle bauten die Maurer , jeder
sein Teil , und die Zimmerleute meißelten ihre
Dachbalken aus . . . Man sah durchweg kein
einziges schlechtes Arbeitsstück  und
es fiel auf , wie vorzüglich für jeden Teilnehmer
die berufliche Vorbildung gewesen sein muß , um
in der vorgeschriebenen Kürze der Zeit derartiges
zuwege zu ' bringen.

Prachtvoll gestalteten sich die Eindrücke im
Reichsbahnausbesserungswerk . Eine Lehrwerk¬
statt ist dort zur Verfügung , die ihresgleichen
kaum finden dürfte und zum RBWK . auf das
festlichste geschmückt wurde mit Tannengrün und
Fahnen . Hier walteten die Metallarbeiter,
Schmiede u . a . m. Das beste an Werkzeug war
gerade noch gut genug , um ihnen für die Arbeit
zu dienen , und es herrschte ein unablässiges Häm¬
mern und Dröhnen , — Klänge der Arbeit!

Nicht minder großartig war die Durchführung
der Kämpfe im OKD . (Osnabrücker Kupfer - und
Drehwerk ) . Auch hier schafften Untergruppen der
Metallarbeiter , auch einige Schiffbauer , denen
günstige Möglichkeit zur Ausführung ihrer Auf¬
gaben gegeben werden konnte . Ob es nun Kupfer¬
oder Viechschmiede waren , ob Dreher oder Elek¬
troinstallateure , — allerorten spürte man den
heißen Willen , etwas zu schaffen, das im edel¬
sten Sinne dem persönlichen Ehrgeiz genügt und
der großen Sache dient.

Das Zusammensein der Kameradinnen und
Kameraden außerhalb der Arbeit war getrennt.
Die Mahlzeiten nahmen die Jungen im Großen
Club ein , wo die Wehrmacht mit Feldküchen für
übrigens glänzende Verpflegung sorgte und die
Mädels im Harmonie -Club , wo es nicht minder
freundlich und anregend herging.

Der Sonnabend war Hauptwettkampftag und
erforderte von allen äußerste Anspannung . Die
Unzahl von Verufsgruppen war zu einem Teile
schon am Vormittag ziemlich fertig . Am Nach¬
mittag ging es dann wiederum hitzig her , vor
allem für die Fachschaft Druck und Papier u . a . m .,
für Köchinen , die Goldschmiede , für die Bäcker
und Konditoren , Fleischer , Schuster und Polsterer
und welche Facharten sonst noch in Frage stehen.
Es hat reinen Sinn , sie alle namentlich aufzu¬
zählen.

Was aus der Ganzheit des Geschehens gleichsam
sichtbar aufleuchtet , ist von so unerhörter Schönheit
und Kraft , Gesundheit und Freude , daß man des
Vetrachtens nicht müde wird.

Der Sonntag gilt nun den sportlichen Wett-
kämpfen und dem inneren Ausgleich . Am Nach¬
mittag finden sich alle Teilnehmer im Deutschen
Nationaltheater zu einer Aufführung der „Räu¬
ber " ein und im Anschluß ist ein grccher Eemein-
schaftsabend , der alle , die zum RBWK . gehören,
in der Stadthalle vereinigt . Sogar die Quartier¬
geber sind dabei . Es wird also eine überaus festliche
Angelegenheit , wo Muße sein wird , sich wirklich
kennenzulernen und miteinander froh zu sein.

—ob.

Wf., Kreiswallung Meinen
Ver veranswllungskalender Ver Woche

Montag , 18. März
Ortsgruppe Habenhauien : Sitzung der Stabs¬

walter in der Geschäftsstelle , Dorfstraße 32,
um 20 Uhr.

RVG . 18, Handwerk : Fachgruppe V, Bekleidung,
Versammlung der Betriebsführer und Gefolg¬
schaften , Sparte : Putzmacher , um 20,15 Uhr in
Kaunes Restaurant.

Ortsgruppe Utbremen : Sitzung der Zellen 9 und
10 um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle . Die
Kassierkarten sind alphabetisch geordnet mitzu¬

bringen.
Ortsgruppe Pagentorn : Versammlung aller

Amtswalter zusammen mit der N2DAP . im
Parkhaus . kl. Saal . um 20.30 Uhr.

Dienstag , 17. März
Kreisfachar . Hausgehilfen : Heimabend des Heimes

„Walle " um 20.30 Uhr bei Rennecke , Elisa-
bethstratze 127.

Ortsgruppe Gröpelinaen : DAA .-Walter -Sitzung
der Zelle 1. Lei Weber , Eröpelinger Heer¬
straße , um 20.30 Uhr . Die Kassierkärten sind
alphabetisch geordnet mitzubringen.

Ortsgruppe Gröp 'eltngen : Sitzung der Zelle 7 bei
Schlüter um 20.30 Uhr , Eröpelinger Heerstr.
Die Kassierkarten sind ebenfalls mitzubringen.

Ortsgruppe Steintor : Sitzung des Unterbezirks
„Hauschild " um 20.30 Uhr bei Eckhardt.

Ortsgruppe Osterholz : DAF .-Walter -Sitzung im
Cafe Mohrmann . Osterholzer Heerstraße.

Ortsgruppe Utbremen : Sitzung der Zellen 11 und
12 um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle . Die
Kassierkarten sind alphabetisch geordnet mit¬
zubringen.

Ortsgruppe Osten : DAF .-Walter -Sitzung um
20.30 Uhr bei Meinten , Am Hulsberg 10.

Ortsgruppe Altstadt : Arbeitstagung der Haupt¬
zelle L. um 20.30 Uhr im Hotel Nordsee . Die
Kassierkarten sind alphabetisch geordnet mit¬
zubringen.

Mittwoch , 18. März
Kreisfachgr . Hausgehilfen : Heimabend des Heimes

„Osteideich " und des Heimes „Holler See " um
20.30 Uhr in der Kieler Fördes An der
Weide 17.

Ortsgruppe Ostertor : Sitzung der Stab .- und
Zellenwalter um 20.30 Uhr in der Geschäfts¬
stelle . Hohenpfad 26.

Ortsgruppe Hastedt : DAF .-Walter -Sitzung um
20.30 Uhr bei Siemer , Hastedter Heerstraße.

Donnerstag , 1g. März
Kreisfachgr . Hausgehilfen : Heim „Hollersee " ,

Heimabend um 20.30 Uhr in der Kieler
Förde , An der Weide 17.

Ortsgruppe Vuntentor : Amtswaltor -Sitzung um
20.30 Uhr bei Belsemeyer , Vuntentorsteinweg.

Ortsgruppe Utbremen : Sitzung der Zellen 13 und
11 um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle . Die
Kassierkarten sind alphabetisch geordnet mit¬
zubringen.

Ortsgruppe Findorff : DAF .-Walter -Sitzung im
Lokal Münchener Ecke. Kulmbacher Str ., um
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt : Sitzung der BZO und Vetr .-
Walter in der Geschäftsstelle um 20.80 Uhr.

Freitag , 20. März
Ortsgruppe Westen : Arbeitstagung der Stratzen-

zellen 6—10, 20,30 Uhr in bor Bibliothek des
Wilhelm -Decker-Hauses . Die Kassierkarten
sind alphabetisch geordnet mitzubringen.

Ortsgruppe Eröpelingen : DAF, -Waltersitzungder
Zelle 1 um 20.30 Uhr im Vereinsheim „Mor¬
genland " , Seewenjestraße.

Ortsgruppe Eröpelingen : Sitzung der Zelle 8 um
20.30 Uhr in der Humann -schule.

Ortsgruppe Steintor : Amtswalter -Sitzung um
20.30 Uhr bei Grotheer.

Ortsgruppe Utbremen : Sitzung der Zelle 15 um
19.80 Uhr in der Geschäftsstelle . Die Kassier-
karten sind alphabetisch geordnet mitzubringen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord ': Zusammenkunft der
atab -, Zellen - und Blockwalter . BZO ., Ve-
triebs -Walter und -Warte , Funkwarte , sowie
Zellen - und Blockwalter der Betriebe im
Lokal Erünenstraße , Ecke Sandweg.

Ortsgruppe Neustadt -Süd : Kameradschaftsabend
der Betriebssichrer und BZO . in der Erlen-
stube.

Ortsgruppe Burg : Amtswalter -Sitzung Lei Pq.
Busch um 20.30 Uhr.

krlelcklerimg im Vfls.-Zeirungs -Se;ug
Ab 1. April 1938 tritt im Bezüge der DAF .-

Zeitungen eine Aenderung ein . Für alle DAF .-
Mitglieder fällt ab diesem Zeitpunkt die Zahlung
der 30-Psg .-Eeb !ihr fort . Aus diesem Grunde
lausen sämtliche bisherigen Bestellungen bei der
Post mit dem 31. März ab.

Jedes Mitglied hat Anspruch auf kostenlose
Lieferung einer DA F . - Zeitung nach
eigener Wahl.  Die neue Bestellung erfolgt
anders als bisher . Alle Mitglieder erhalten von
ihrer Ortsgruppe durch den zuständigen Betriebs¬
walter (Zellenwalter oder Blackwalter oder Be-
triebszellcnobmann ) bzw . durch den zuständigen
Ortsgruppenblockwalter eine Dauerbezugskarte
und bestellen ab 1. 1. 1936 die von ihnen ausge¬
wählte DAF .-Zeitung . Eine weitere Bestellung ist

dann nicht wieder erforderlich . Die Vestellkärte
gelangt in Form einer Doppelkarte zur Ausgabe.
Dieselbe ist sofort nach Erhalt aus¬
zufüllen und unfrankiert in den
nächsten Briefkasten des Wohnortes
zu werfen.  Die Karte ist sorgfältig und richtig
auszufüllen . Nicht mit Bleistift , sondern mit
Tinte  schreiben . Zwecks Vermeidung von Un¬
klarheiten sind alle Angaben deutlich zu machen.
Es werden nur die stark umrandeten Teile beider
Karten ausgefüllt . Keine Karte abtrennen . Auf
beiden Karten ist an der dafür vorgesehenen Stelle
die No . der gewünschten Zeitung einzusetzen . Nicht
im Verzeichnis unterstreichen . Auf der Rückseite
der oberen Karte ist das zuständige Postamt , in
dessen Bereich das Mitglied wohnt , einzutragen
(evtl . beim Briefträger zu erfragen ) . Eine genaue
Aufstellung der herausgegebenen DAF .-Zeitungen
befindet sich auf der Rückseite der unteren Karte.
Sollte die Vestellkärte nicht bis zum 18. März
im Besitze jedes Mitgliedes sein , ist sofort ber
der zuständigen Ortsgruppe bzw . beim Block- oder
Vetriebswalter nachzufragen . Sämtlich - Betriebe
fordern die Karten für ihre DAF .-Mitglieder , so¬
weit dieselben noch nicht zugestellt wurden , bei den
Ortsgruppen ab . in deren Bereich der Betrieb
liegt.

Wechselt ein Mitglied ab 1. April
seine Wohnung,  so muß es unverzüglich den
zuständigen Vlockwalter oder Betriebswalter be¬
nachrichtigen.  Die Lieferung an die alte An¬
schrift wird dann eingestellt . Für den Weiterbezug
ist eine neue Dauerbezugskarte auszustellen.

Bleibt eine Zeitung aus , ' ist diese beim Brief¬
träger zu reklamieren.

Nichtmitglieder der DAF . können die gewünschte
Zeitung gegen Zahlung einer Bezugsgebühr von
30 Pfg . zuzügl . Zustellgebühr pro Vierteljahr
direkt bei ihrem zuständigen Postamt bestellen.
Dasselbe gilt für die DAF .-Mitglieder , die eine
zweite  Zeitung neben der kostenlosen zu be¬
ziehen wünschen.

Es wird erwartet , daß jedes  Mitglied von
der kostenlosen Belieferung Gebrauch macht . Jeder
Blockwalter oder Betriebswalter gibt gern Aus¬
kunft , da er über den Bezug der Zeitungen unter¬
richtet ist.

krnennung
Auf Vorschlag des Leiters der Wirtschafts¬

gruppe Einzelhandel . Pq . Dr . Hayler  hat der
Leiter des deutschen Handels . Pros . Pg . Dr
Luer  Pg . Hans HiIlig.  Inhaber des Schub-
hauscs Wachendorf . Bremen zum Reichsjach-
gruppenleiter iür Schuhe in der Wirtschaftsgnippe
Einzelhandel berufen . Mit Pg . Hans Hilli 'g tritt
ein hervorragender Fachmann in die Leitung der
Mrtschaitsgruppe Einzelhandel ein . Ihm obliegt
in Zukunft , maßgeblich an dem Aufbau des deut¬
schen Schuhwarenhandels im Rahmen der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel mitzuarbeiten.
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Kamerad schafisfest der Veamten
pg. Tstachtan stielt die Nede des flbends / kine bunte liortragssolgeim Lasino

Der Reichsbund der Deutschen Beamten hatte
am gestrigen Sonnabendabend zu einem bunten
Abend ins Lasino eingeladen , zu der alle Fach-
schaften und auch die angeschlossenen Verbände,
wie der Kameradschaftsbund der Polizeibeamten
und der Bund der Wehrmachtsbeamten erschienen
waren . Der mit großen Hakenkreunfahnen ge¬
schmückte Saal war von einer riesigen Menge
gefüllt.

2m Anschluß an einige Konzertdarbietungen der
Hauskapelle Vurgemeijter begrüßte Pg . Mach -
tan die Versammelten und führte aus , es sei
guter Brauch und gutes Recht , daß nach Wochen
schwerer und angestrengter Tätigkeit auch einmal
Stunden der Ausspannung und des Frohsinns fol¬
gen müßten , um aus der Freude neue Kraft für
den Alltag zu schöpfen. Das sei der Anlaß zu
diesem Abend gewesen , der nun endlich , nachdem
er so oft geplant war . verwirklicht werden konnte.

Früher , so führte Pg . Machtan weiter aus , war
die Zusammensetzung der Menschen wie im Be¬
rufsleben so auch bei Feiern eine andere . Da
teilte man ein nach Verufsgruppen und Be¬
soldungsklassen . Diese Zeit sei zum Glück nun
voll und ganz überwunden . So solle dieses
kameradschaftliche Zusammensein ein Spiegelbild
der neuen Zeit geben . Mit stolzer Genugtuung
könne er feststellen , daß der Geist der Kamerad¬
schaft in den Reihen der Beamten mehr und mehr
verwirklicht werde . Nicht nach Verufsgruppen
und Besoldungsklassan werde heute geweitet.
Man sei zusammengekommen , jeder ein Diener
am Staat.

„Wenn wir trotz des Wahlkampfes zu einigen
frohen Stunden hier zusammengekommen sind,
betonte Pg . Machtan , so ist es doch unsere beson¬
dere Pflicht hinzuweisen auf die Größe der Zeit.
Auch die deutsche Frau sollte bedenken , daß die
gesicherte Stellung und oas geschützte Recht , wie
es heute wieder Wirklichkeit wurde , eine Folge
der Politik der letzten drei Jahre ist. Das Leben
des Beamten aber ist auf das innigste verbunden
mit dem Staat , mit dessen Stärke auch die
Beamten stehen und fallen . In der Kampfzeit
übersahen die meisten , daß sie ja nur noch ein
Scheinleben fristeten . Dabei erinnerte Pg.
Machtan an den Abbau der Rechte durch die Not¬

verordnungen und durch viele andere Zwangs¬
maßnahmen . Der damalige Fortbestand der Ver¬
hältnisse hätte binnen kurzem zum Untergang
geführt.

Als dann der Umschwung kam und das Leben
wieder sichergestellt wurde , nahm der Beamte ihn
hin als einen Akt der Selbstverständlichkeit , und
nur langsam erkannte er seine Pflichten gegenüber
dem neuen Staat . Wie der Beamte , so sei auch
die Frau auf das engste mit diesem Staat ver¬
bunden . denn gerade für sie sei die neue Sicherheit
des Lebens , des Berufs , des Ernährers , der Zu¬
kunft der Kinder und Kindeskinder von Bedeu¬
tung . Wenn daher Adolf Hitler heute erneut vor
sein Volk Hintritt mit der Frage , habe ich recht
gehandelt , so weiß er , daß diese Frage nur ein¬
mütig mit Ja beantwortet werden kann . Ein drei¬
faches „Sieg -Heil " und das gemeinsam gesungene
Hrrst -Wessei -Lied folgten der mit großem Beifall
aufgenommenen Rede.

Ein buntes Programm füllte den übrigen Teil
des Abends . Unter der glänzenden Stabführung
von Musikdirektor Trümper  sang der
Lokomotivbeamten -Eesangverein eine Reihe von
Liedern , die Frauenabteilung des Reichsbahn-
Turn - und Sportvereins brachte schwungvolle
gymnastische Vorführungen und einen schwung¬
vollen geschmeidigen Wälzertanz.

Der zweite Teil des Abends wurde eröffnet
mit dem gemeinsam gesungenen Niedersachsenlied.
Walter Burkhardt,  ein vom Reichssender
Hamburg bekannter Vorlragskünstler , sagte die
Folge für ein lebendig -lustiges Variete -Programm
an . Da trieben nun zwei Harrys als Parterre-
Akrobaten die tollsten Dinge auf der Bühne . Drei
Loros brachten eine kombinierte Musikalnummer
mit humoristischen Zwiegesprächen . Die Mercedos
tanzten Wirbeltänze auf Rollschuhen . Eine sehr
gute Balance -Attraktion zeigten die beiden
Angoras , und zum Schluß wankte Hannibal der
Wünderhengst unter dem Jubel der Anwesenden
über die Bretter.

Durch solch frohlebendiges Programm stiegen
Humor und Laune sichtlich an . Und die Stimmung
fand ihren Höhepunkt im anschließenden Tanz,
der die Gäste noch lange vereint hielt . Lob.

46. Stiftungsfest
der MarinekameradsHast Vremen
In Anwesenheit der Besatzung derU - Voots -

Flottille „Wed -digen " feierte die Marine-
kameradschaft Bremen im Parkhaus ihr 46. Stif¬
tungsfest . Alle Räume des schönen Parkhauses
waren bis zum letzten Platz besetzt, als der Kame¬
radschaftsabend durch den Kameradschaftsführer
Kohls  mit herzlichen Worten der Begrüßung,
die insbesondere den Kameraden der U-Boots-
Flottille galten , eröffnet wurde . Der Redner gab
der großen Freude der Bremer Bevölkerung über
den Besuch der U-Boots -Kameraden Ausdruck.
Lr sprach auch im Namen der ll -Boots -Kamerad-
schaft und der Skagerrak -Eesellschaft , als er den
U-Voots -Männern wünschte , daß ihr Bremer Auf¬
enthalt für sie Tage der Freude sein mögen . Kor¬
vettenkapitän a . T - Iürst  wies in einer längeren
Ansprache darauf hin . daß die Kameradschaft , wie
sie in der aktiven Dienstzeit gepflegt worden sei,
auch in das Zivilleben hinübergenommen worden
sei. Der Redner gedachte dann in herzlichen Wor¬
ten der Gefallenen des U-Voots -Krieges . Wäh¬
rend die Musik das alte U-Vöot -Lied spielte , er¬
hoben sich die Anwesenden und gedachten der Toten
in stillem Gedenken . In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen schilderte der Redner das enge Verhältnis,
das gerade zwischen der Stadt Bremen und der
ll -Voots -Waffe seit jeher bestanden habe . Die
Ansprache klang aus in einem dreifachen Hurra
auf die U-Boots -Waffe.

Im Namen der U-Boots -Kameradschaft Bremen
sprach Kamerad Roschewski.  Er gedachte des
großen Werks des Führers . Das Herz eines je¬
den U-Boots -Mannes schlage höher , weil nun auch

die U-Boots -Waffe wieder bestimmt sei, für die
Ehre und Freiheit Deutschlands einzutreten . Ein
kräftiges Il -Heil galt der Mannschaft der
Flottille . Der Führer der Unterseeboote , Kapitän
z. S . Dönitz,  sagte namens der U-Boots -Be-
iatzung den herzlichsten Dank für den überaus
schönen Empfang in Bremen . Die junge U-Boots-
Waffe fühle sich aufs engste verbunden mit den
alten Kameraden . In weiterer Rede gab er
dem Stolz der U-Voots -Wafse Ausdruck , daß sie
die jüngste der deutschen Wehrmacht sei, die der
Führer geschaffen habe , damit sie das Vaterland
schütze. Die herzerfrischende Ansprache , die von
allen Festbefuchern mit jubelndem Beifall auf¬
genommen wurde , klang aus in ein brausendes
Sieg -Heil " auf Las Vaterland und den Führer.

Nach dem Verklingen der nationalen Lieder
sprach der Gauführer des NS .-Deutschen Marine¬
bundes Siebel  der Kameradschaft zu ihrem
46. Geburtstag seine herzlichen Glückwünsche aus.
Ein „Hurra " auf die Kameradschaft beendigte den
offiziellen Teil des Abends , an dem u . a . neben
dem Führer der Unterseeboote Kapitän z. S.
Dönitz,  der Leiter der Marinedienststelle
Bremen , Kapitän z. S . Wolf,  der stellvertr.
Kommandant der „Saar ", Kapitänleutnant von
Schönermark  und als Inaktiver Admiral
Kehrhahn  teilnahmen . Im weiteren Verlauf
des Abends zeigte die Tanzschule Gertrud
Ehlers  entzückende Tanzschöpfungen , die außer¬
ordentlich beifällig aufgenommen wurden . Auch
die Artisten , die das Wunderzebra vorführten,
ernteten riesigen Beifall . Nach den flotten Weisen
der Fredo -Niemann -Kapelle wurde fröblich
getanzt und der Wunsch des Kommandanten , daß
seine U-Boots -Leute und die Bremer Mädels
einen schwunghaften Herzcnsaustausch vornehmen
möchten , wird sicher in Erfüllung gegangen sein.

Vas Wahlrecht der Seeleute
Wegen der Verkürzung des Zeitraumes zwischen

der Einreichung der Wahlvorschläge und dem
Wahltage können die Seemannswahlen für die
bevorstehende Reichstagswahl nicht wie früher
schon am 16. Tage vor dem allgemeinen Wahl¬
tage , sondern erst später beginnen . Der Reichs¬
und Preußische Minister des Innern hat deshalb
auf Grund des 8 16k der Reichsstimmordnung den
Beginn der Seemannswahl auf den 6. Tag vor
dem allgemeinen Wahltage , d . h. auf den 23. März
1836 festgesetzt. Seeleute wählen also in
der Zeit vom 23 . März bis zum
3. April , und zwar in Bremen im
Polizeihause . Zimmer  124.

Großkundgebung auch der Vremer lzI.
Zu der bevorstehenden Reichstagswahl steht

auch die Hitler - Jugend mit ihren Untergliederun¬
gen wie in den Jahren des Kampfes um die Macht
in der vordersten Front . Der Bann 75 (Bremen)
und damit die gesamte nationalsozialistische
Jugend Bremens führt am kommenden Mittwoch,
dem 18. März , in den beiden Sälen der Central-
hallen eine Großkundgebung der Jugend durch , die
ganz unter dem Zeichen der Wahl vom 29. März
stehen wird . Auf dieser Kundgebung werden der
Führer des Gebietes 7 (Nordsee ) Gebiets¬
führer Lühr Hogrefe . Oldenburg,
sowie Kreisleiter Pg . Blanke  sprechen.
Die Ausgestaltung und die Umrahmung dieser
Feierstunde erfolgt durch die Spielschar des Stand¬
ortes Bremen der Hitler -Jugend.

Letztes großes Vrchester-
und Solistenkonzert für erwerbslose

Das WHW „ Kreisführung Bremen , erinnerr
hiermit an das große Orchester - und Solisten-
konzert am Dienstag , dem 17. März 1936, pünkt¬
lich 26 Uhr , im großen Elockensaal unter Leitung
von Generalmusikdirektor Walter Veck, Staats¬
theater.

Die sehr schöne und abwechslungsreiche Vor-
tragsfolge sowie die ganz hervorragende Solistin
Emma Matousek (Sopran ) versprechen einen
bedeutenden Konzertabend . Kartenausgabe , so¬
weit der Vorrat noch reicht : s.) in allen Orts-
gruppen -Eeschäftsstellen der NS .-Volkswohlsahrt,
Kreisamt Bremen ; b) für die Arbeitsopfer bei
der DAF -, Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 118,
o) für Kleinrentner in der Geschäftsstelle des
Kleinrentnerbundes , Jakobikirchhof 7. Karten , die
aus irgendeinem Grunde nicht benutzt werden
können , müssen unbedingt rechtzeitig zurück¬
gegeben werden , da die Nachfrage sehr groß ist.
Um pünktliches Erscheinen wird dringend gebeten.
Saalöffnung 19.36 Uhr.

Sperrung der Vuckwitz-Straße
Ab 17. März 1936 wird mit dem Durchbau der

neuen Straßenverbindung zwischen der Duck-
witz - Straße und der Kirchhuchtinger
Heerstraße  begonnen . Dadurch verschwindet
der Eefahrenpunkt , der jetzt an dieser Straßen¬
einmündung vorhanden ist. Die Sperrung
dauert voraussichtlich 12 Tage . Während dieser
Zeit wird der gesamte Verkehr über
Warturm  umgeleitet . Sperrzeichen und Um¬
leitungsschilder werden aufgestellt.

Schulsammlung des VDA . bis nach der Wahl
verschoben . Der ' Landesverband Weser -Ems des
Volksbundes für das Deutschtum im Auslande
teilt mit : Mit Rücksicht auf die bevorstehende
Reichstagswahl . ist die für die Zeit vom 16. bis
31. März d . I . angesetzte Schulsammlung des
VDA . in die Zeit nach der Wahl verlegt worden.
Der genaue Termin wird noch bekanntgegeben.
Das bereits ausgegebene Material verbleibt in
den Händen der Sammlungsleiter.

Liebe zum lier im 5>!m
Abschlutzversammlung der Bremer Naturschutzgesellschast

Die Bremer Naturschutzgesellschast hatte ihre Mit¬
glieder im Rahmen der Abschlußveranstaltung ihres
Jahresprogramms zu einem Filmvortrag ins „Atlan¬
tishaus " eingeladen . Der Vorsitzer der Gesellschaft,
Dr . Burr,  begrüßte die Anwesenden und wies be¬
sonders auf das Programm des nächsten Jahres hin.
Wie der Vorsitzer mitteilte , werden auch Gäste die
Möglichkeit haben, an diesen Wanderungen teilzu¬
nehmen. So wird auch in diesem Jahr wieder die
beliebte Mellumsahrt durchgeführt werden . Besondere
Beachtung verdient , die Tatsache, das von der Natur¬
schutzgesellschaft1äl> neue Nistkästen gebaut und teils
im Gossel-Park teils in der Wolsskuhle aufgehängt
wurden.

Im Mittelpunkt des Abends standen die Ausfüh¬
rungen und Filme Dr . D c g c r i n g s. Der Vor¬
tragende wußte seine Erzählungen , die von tiefer
Liebe zum Tier und zur Natur getragen waren , mit
manchen klugen Bemerkungen über das Tier an sich
und sein Verhältnis zum Menschen zu würzen . Die
Beobachtung gefangener Waldvogel , die selbst im Käsig
noch die Zugzeit nicht vergessen haben, lassen ihren
unauslöschlichen Wandertrieb so recht in Erscheinung
treten und die Frage taucht aus : Ist das Tier ver¬
nünftig ? Jawohl , es hat seine Vernunft , seinen Ver¬
stand, nur sollte man ihn nie mit dem Kirn des Men¬
schen messen. Das Tier — wie ein Schlußwort von
Nietzsche bewies, lebt unhistorisch, vergißt , wie ein
Kind schnell vergessen hat und ist ehrlich von Grund
seines Wesens aus.

Im Anschluß an diese Ausführungen zeigte Dr.
Dsgering zunächst einen Film über eine frühere Mel¬
lumsahrt . Ein zweiter Filmstreifen brachte eine Reihe
zwangloser Schnappschüsse von Tieren , die teils in
Bremen , teils in anderen Orten aufgenommen wurden.
Zwei Reisesilmc wurden ebenfalls mit lebhaftem Bei¬
fall aufgenommen . Im Anschluß daran wurde ein
Exemplar des sehr selten gewordenen roten Milan , ein
frecher und sehr zutraulicher Raubvogel , gezeigt und
erklärt . Die Naturschutzgesellschast wird mit diesem
Abend zahlreiche neue Freunde gewonnen haben.

Militärkonzert in Walle. Am heutigen Sonntag
findet in der Zeit von 11.36 bis 12.36 Uhr bei der
Realschule im Westen ein Militärkonzert statt , ausge¬
führt vom Trompeterkorps der Nachrichten-Abteilung
Nr . 22. Alle Volksgenossen der Ortsgruppe Walle wer¬
den gebeten, sich recht zahlreich an der Konzertveran¬
staltung zu beteiligen.

Das Schulschiss „Deutschland" des Deutschen Schul¬
schiffvereins befand sich am 13. März 306 Seemeilen
vor dem englischen Kanal . An Bord alles wohl. Pünkt¬
liche Ankunft in Bremerhaven fraglich.

Eine Bremer Ortsgruppe des Rcichsbundes für
Deutsche Borgcschichte. Der Bundesführer , Pros . Dr.
Reinerth - Berlin , hat jetzt hier in Bremen eine
Ortsgruppe des Reichsbundes für Deutsche Vorgeschichte
gegründet , deren Leitung dem Leiter des „Vätcrkundc-
Muscums ". Müll  er - Brauch übertragen worden ist.
Die Ortsgruppe wird durch wissenschaftliche Vortrüge
und Besichtigungsabent^ , sowie durch Führungen zu
vorgeschichtlichen Stätten und Ausgrabungen ver¬
suchen, ihren Mitgliedern ein treues Bild von dem
Leben der Vorfahren in unserer Heimat zu vermitteln.
Anmeldungen sind möglichst umgehend an das „Väter-
lunde -Museums " Bremen zu richten. Listen liegen zur
Eintragung aus in der Buchhandlung der Böttcher-
straße lG. A. v Halem) und in der Buchhandlung von
A. Geist, Am Wall 161.

Niederdeutsche Häfen im Lichtbild
Vreistundert flufnastmen mit Hafen-TNotiven aus unserer schönen Heimat in der Kunststalle

In der Kunst halle  wird heute , am Sonn¬
tagvormittag , eine schöne und anregende Son-
der -Ausstellung eröffnet . In zwei Sälen sind
rund dreihundert photographische Aufnahmen zu
sehen aus niederdeutschen Häfen . Die Aufnahmen
eines Saales zeigen Lichtbilder aus dem Hafen
unserer Vaterstadt . Im zweiten Saal sind Auf¬
nahmen aus Hamburgs Hafen und anderen klei¬
neren niederdeutschen Seehäfen zu sehen . Alle
zusammen sind sie einer Anregung zu verdanken,
die im Sommer vergangenen Jahres die
„L a n d e s b i l d st e l l e Hansa"  der Städte
Hamburg , Bremen und Lübeck den vielen Lieb¬
habern gab , die sich mit dem „Knipsen " besassen.
Man hat sich bekanntlich längst abgewöhnt , die¬
sen „Kamera -Sport " als eine technische Fähig¬
keit und Fertigkeit zu betrachten . Das Schwerge¬
wicht bei der lieben „Lichtbildnerei '" hat sich ver¬
schoben — und zwar von der Handhabung des
Apparats auf das Sehen ! Knipsen heißt heute
soviel wie bildgerecht sehen . Entscheidend ist also
die Kunst , ein „Motiv " zu suchen, zu sehen und
festzuhalten . Was hier , in der Bremer Kunst¬
halle , mit diesen dreihundert Bildern geboten
wird , das übertrifft alle Erwartungen . Das ist
«ine malerische Fülle von Bildern , die man am
liebsten in einem Bilderbuch vereinigt für sich
haben möchte. Viel Leben ist eingefangen . „Es
gibt nichts Totes auf der Welt — hat alles sein'
Verstand " — die Wahrheit dieses schönen Vers¬
leins von Hermann Löns gilt auch für die
Häfen.

Im Saal mit den Bremer Bildern  fesseln
zuerst ein paar schöne Aufnahmen aus der alten
Hanse - und Handelsstadt den Blick, der dann lang¬
sam und zielsicher — sehr gut sind die Bilder ge¬
hängt ! — auf die Aufgabe , die Hafen -Motive,
gelenkt wird . Man sieht hier Aufnahmen , die
wieder einmal eindeutig zeigen , daß Bremens
Hafen nicht da beginnt , wo die Stadt aufhört,
sondern daß Hafen und Stadt ein organisches Gan¬
zes sind, das lebenbedingt war . Von H. A.
Harmßen  der „Löwe an der Weser " oder die

ranwckkkiL
s»kvnnig

„Packhäuser " und von H. Raatz die Winterstim¬
mungen am Hafen und auf der Kleinen Weser
beben solche Eindrücke hervor . Engelmayer.
Veutler  und Harry Meyer  haben dann mit
prachtvollen „Schnappschüssen " haargenau ins
Schwarze getroffen und das Leben im Welthafen
Bremen eingefangen : man sieht mächtige Krane,
unermeßliche Schiffsbäuche , Menschen und Dinge
im Hafen alltags und zu jeder Tageszeit . Ueberall
aber und auf allen Bildern ist dreierlei bezeich¬
nend : Verbundenheit der Meirichen mit Land und
Meer — ihr Wille zur weiten Welt und schli-ßlich
die Unsumme von Arbeit und Mühe und Fleiß
und Organisation , aus der solche Riesen des Me - res
wie die „Europa " und die „Bremen " geschaffen

Klier Bremer I?»Iiren8ii >Liin, eine rviiiiäertinrv
Kukiinluike aus äer Kusstsllniig von kkori-z- bleuer

wurden , die Bremens Namen in der ganzen Welt
Ehre gemacht haben . Der Betrachter muß auch ein¬
mal darauf achten , worin die Photographen den
Zauber der „Hafenlandschaft " entdeckt und gesehen
haben : er besteht anscheinend darin , daß über
diesen sicher umfriedeten Wasserflächen , die die
Heimat der bremischen Schiffe ist. die Nähe des
weiten Weltmeeres spürbar ist. Irgendwo in der
Ferne hinter den vertraut nahen Dingen glaubt
man immer das Meer zu ahnen.

Aehnlich sind die Bilderreihen im zweiten
Saal geordnet . Hier gehen die Wege zum Hafen
über gewaltige Brllckenkonstruktionen . Zwei der
schönsten Aufnahmen überhaupt hat Dr . Otto
Zaun  beigesteuert mit den Bildern „Clbbrllcke
im Regen ". Die Jugend wird sich vor allem mit
den romantischen Bildflächen befassen , die Teil¬
aufnahmen von den herrlichen Seglern wie den
Schulschiffen „Deutschland " und „Eorch Fock"
bieten . Erich Andres  hat Menschen im Hafen-
betrieb festgehalten , Männer auf dem Wege zur
Löscharbeit oder Hafenarbeiter beim Laden . Eine
ganze Wand ist mit Menschengesichtern bedeckt.
Andres ' „Kesselschmied" . „Cwerfuhrer " und „Ar¬
beiter mit Zampelbüdel " sind die schönsten. Auch
die,Porträts von zwei Bremer Kamera -Künst¬
lern verdienen hervorgehoben zu werden:
Meyers „Alter Fahrensmann " und W.
Bauers „Hafenarbeiter " . Das sind Gesichter,
die von der herrlichen Arbeit im Welthafen zeu¬
gen . harte , windzerrissene Haut und Augen , di-
die Weite der Welt sehen können .

wir schützen die Well
vor dem Volschewismus

kin Stallbrand in Huchting
Hotststlachtung von drei verleiben Küsten

Gestern nachmittag turz nach 4 Uhr ertönte in Huchting die Alarm -Sirene . In dem Stall-
gebäude auf dem Hof von Wintermann , Dovenmoorstraße , war Feuer ausgebrochen , das in
hellen Flammen aus dem Dach schlug und ehe es verhindert werden konnte , den Dach-
stuhl vollkommen vernichtete . Dem Feuer , das reiche Nahrung in dem dort lagernden Heu
fand und von der örtlichen Feuerwehr erfolgreich bekämpft wurde ( auch die Bremer Wehr
war zur Vorsicht herbeigerufen worden ) , fielen drei dem Huchtinger H. Meier gehörende
Kühe zum Opfer . Die Tiere , die hochträchtig waren , erlitten so schwere Brandwunden,

daß sie an Ort und Stelle notgeschlachtet werden mußten.
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„Dree up de Wal; '
Erstausführung im Thalia -Theater

Nach fast dreimonatiger , von außerordentlich
großem Erfolg begleiteter Aufführungszeit der
volkstümlichen Posse „Liebe im Hafen " spielte
das Thalia -Theater am Freitag erstmalig sein
neues Volksstück „Dree op de  Walz ", das
gleichfalls den Hamburger Paul Möhring  als
Verfasser hat.

Die Lokalisierung wurde in anerkennenswerter
Weise von Fritz 'Meyerhold  vorgenommen,
der die Verhältnisse auf unseren Heimatort
charakterisierend zuschnitt . Vor den Augen des
Zuschauers blüht die alte und gute Sitte der
Wanderschaft unserer Handwerkergesellen wieder
auf . Zwei junge Burschen wandern durch die
norddeutsche Heimat , um sich „auf der Walze"
den Wind um die Ohren wehen zu lassen . Wie es
die Zufälligkeiten des Lebens wollen , machen sie
in einer Herberge in Neu -Vuxtehude die Bekannt¬
schaft eines Bremer Unternehmers , der sich mit
seinem mehr oder weniger sympathischen
„Anhang " auf einer „Fahrt ins Blaue " befindet.
Liebe auf den ersten Blick ist auch hier der Weg¬
bereiter weiterer Verbindungen sind Verwick¬
lungen , deren Höhepunkt und Auflösung etwas
weitschweifend hinausgetragen wird.

Hubert Piel  und Ernst Heuer  stellen die
beiden Wanderburschen , naturgetreu in Aussehen
und Wirkung . Zwei prächtige Kerle , wirkliche
Freunde , die das Herz auf dem rechten Fleck
haben . Als dritter von der Zunft der Heimat¬
losen gesellt sich Alfred Jäschke  als angeheiterter
Friedrich -Franz Fadenschein zu ihnen , um mit
seiner urkomischen Type ein Terzett auf den
Brettern zu ergänzen , in dem keiner dem anderen

etwas nachsteht . Kein Wunder , daß das Haus
gerade bei Jäschkes Auftreten mehrmals zu
Heiterkeitsstürmen hingerissen wird . Hermann
MoIdt  bewegt sich als Chef eines Unternehmens
auf einem Gebiet , das ihm ausreichend Gelegen¬
heit gibt , sein vielseitiges Können auszugestalten.
Er ist der rechte tagenbare Bremer , ein hilfs¬
bereiter Charakter , der stets Herz und Ohr für
seine Mitmenschen hat . Eine ausgeglichene
Leistung des Künstlers , die ihm selbst viel wert
sein durfte . Ihm gegenüber seine Ehefrau (Anni
Hart mann ) , jenes zänkische und dünkelhafte
Weib , das sich seiner Herkunft nicht mehr erinnern
kann . Marlies Roma  gibt eine Tochter mit Herz¬
erfrischendem Charakter ab , der sich in seinen
Erundzllgen dem des Vaters anpaßt . Auch sie ist
ein glückliches Opfer der Liebe auf den ersten
Blick.'

Erwin Wendt  hatte als Darsteller von zwei
im . Wesen völlig verschiedenartigen Typen keine
leichte Aufgabe zu bewältigen , die er jedoch mit
großem Geschickmeisterte . Als Therese Fadenschein,
„geborene und von ihrem Mann getrennt leb -nde
Frau Naßkalt ", bot Henny Otto  wiederum eine
der ihr eigenen Typen . Auch ihre kesse Tochter
Laura (Rosl Evers)  zeigte eine ansprechende
Leistung , die sie in den Kreis der Hauptdarsteller
einordnet . In weiteren Rollen waren Hans
Kraus - Hoenig,  als Herbergswirt , der um
9 Uhr Polizeistunde bietet . Lu Möhle (seine
Frau Manschen ) , Anni Wreil (die Tochter ) ,
Fritz Meyerhold (Landgendarm ) , Cäsar
Walter (Frau Kohlhase ' aus der Dach¬
wohnung ) , Lidia Rätschko (die übrigens recht
gut gefallen konnte ) , Harry Nicoläus  und
Richard Unneriüg. — Die Bühnenbilder
gaben einen belebenden Rahmen und trugen sehr
zur Hebung des Eesamteindrucks bei.
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Die „Bremer Zeitung " hat sich entschlossen,
dem Wunsch weitester Kreise ihrer Leser Rech¬
nung zu tragen und eine „Briesmarkenecke" ein¬
zurichten , die über allgemein Philatelistische
Fragen und über die bedeutendsten Neuerschei¬
nungen aus dem Gebiet der Postwertzeichen
Auskunft geben soll. Die sachgemäße Bearbeitung
liegt bei dem „Verein Bremer Bricf-
markcn - Sammlcr c. V."

Mit einem lachenden und einem weinenden
Auge beschaut der Sammlerfreund sich die Kopf¬
leiste „Bremer Briefmarkon -Ecke" . sieh' das ist
nett von der BZ ., soll das eine dauernde Ein¬
richtung werden ? Wir können verraten , daß der
Sammler hier regelmäßig zweimal im Monat
unterrichtet werden toll . was es an „bunten
Bildern " Neues in der Welt gibt . Gewiß lasen
die Bremer auch früher über Neuerscheinungen an
Briefmarken in der Bremer Zeitung . Aber es
soll jetzt noch viel mehr geboten werden . Alle vierzehn
Tage solider Briefmarkensammler und der , der es
werden will . „seine" Ecke in der VZ . finden . Gerade
die weniger begüterten Volksgenossen , die noch
nicht in der Lage sind, sich eine besondere „Vrief-
markenzeitung " zu halten , werden nun in der
BZ . auch auf diesem Gebiet einen Ratgeber fin¬
den . Betrübt schauen sie wohl auf ' die 7-Grote-
oder S-Silbergroschen -Marke in der Kopfleiste.
Wir erinnern uns , daß unsere Vaterstadt auch ein¬
mal eine selbständige Postverwaltung hatte . Ja,
wer solche Schätze sein Eigen nennen kann ! Ge¬
mach, lieber Sammelfreund , denke daran , es sind
beute 76 Jahre her , daß man diese Marken in
Bremen benutzte . Vor 66 Jahren bekamst du sie
geschenkt. In den Jahren 1872—76 erschien in
Heidelberg (Verlag C . von Rinsum ) eine Brief-
markenzeitung , welche ihren Lesern regelmäßig
als Beilage eine echte Bremer Marke zukommen
ließ . Und heute ? Wenn du zur rechten Zeit,
d. h. vor einigen Jahren , ja , einigen Monaten,
dir am Postschalter z. V . ein 4 Pfg . hellblaue
Hindenburg -Marke gekauft hast , so kostet sie heute
66 Pfg ., die RM . 1.— Zeppelin -Thicagofahrt
wertet inzwischen RM . 16.—. Hast du aber gar
RM . 7.— ausgegeben für die Zeppelin -Polar-
fahrt -Marken zu 1, 2 und 4 RM ., so präsentieren
diese drei Marken heute einen Wert von 46 bis
56 RM . Ziehst du , lieber Leser , also Vergleiche
zwischen „einst und jetzt" , dann Stauchst du den
„großen Sammler " um den Besitz der alten bremi¬
schen Marken nicht zu beneiden . Bei aller Freude
an der Wertsteigerung , vermitteln sie Sem ernsten
Sammler aber noch vielmehr des Guten und
Schönen in seinen F e i e r a b e n d st u nd e n.
Hierüber ein andermal.

Neue Postwertzeichen
Europa

Deutsches Reich:  Für die erste Fahrt des „L.
Z. 12S" nach Nordamerika gibt die Rcichspost zivei
neue Markenwerte . und zwar SO Pf . blau , und 75 Ps
grün , heraus . Die Marken sind im Stahlstichvcrfahren
hergestellt und zeigen das Lustschiff auf der Fahrt über
dem Atlantik bei bewegter Tee. Das Schiff steht bor
einer Wolkenwand . Inschrift im oberen Tchriftbandc'
„Mit L. Z. 120 nach Nordamerika ", im unteren
Schrrstbande : links und rechts die Wertzisfer da¬
zwischen „Deutsche Luftpost ". Die Marken weichen im
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Format evoas von der bisherigen Hindenburg -Au?-
gabe ab. Sicherem Vernehmen nach handelt es sich um
eine größere Auflage . Der Entwurf stammt von dem
Münchener Maler Karl Diebitsch. Ausgabetermin ist
der 16. März . Bezüglich der Postbeförderung auf den
ersten Rund - und Werkstättenfahrten verweisen wir
auf unsere Mitteilung in der Ausgabe vom 12. ds.

Belgien  verausgabte neue -Freimarken mit dem
Wappenlöwen in neuer Zeichnung : 5 e, 10 c, 15 e.
20 e, 25 e, 3g a, 35 a, 5g v in den bisherigen Farben.

Oesterreich:  Anläßlich der Ski-Wettkämpfe in
Innsbruck wurden die bekannten Fis -Marken dtt-
gu^gvbt. Zuschlag: 100 Prozent , wovon die eine Hälfte
Wohlfahrtszwccken und die andere Hälfte dem Olympia¬
fonds zugeführt wird . Werte : 12, 21. 35. 6N Groschen.
Die ersten drei Werte zeigen Skiläufcr , der vierte
Wert Innsbruck : Blick gegen die Nordkette.

Schweden:  Die Sonderausgabe zum 300jnhrigen
Jubiläum der schwedischen Post ist im Verkehr er¬
schienen. Elf Werte , 5, 10, 15, SO, 25, 30, 10, 15, 50.
60 Oere und 1 Krone.

Uebersee
Aethiopien:  Die Einführung der Tezimal-

wahrung , die beim Kleingeld bereits durchgeführt ist,
wird auch bei den Briefmarken Anwendung finden.
Ermge Provisorien sind bereits gemeldet.

Dominikanische Republik:  Zur Erinne¬
rung an die im Februar 1835 erfolgte Grenzberichti-
guna mit der Nachbarrepnblik Haiti wurde eine Ee-
dcnkscrie mit der Inschrift : Arrcglio Frontcriza

De Febrero 1835 herausgegeben.
E h , n a : Vier neue Freimarken zur Förderung der

Bewegung für neue Lebensform sind herausgegeben.
Die chrnesischen Inschriften weisen auf die lobens¬
werten Eigenschaften: Höflichkeit, Ehrlichkeit, Reinheit,
und Selbstbewußtsein hin . 2 v, 5 e, 20 o, 1 Dollar.
, -Eoalvador : Der Markensegcn dieses Landes be-
chcrte uns Sammlern zwei weitere Ecdenksericn (11

Werte).
rl ? v 6 o : Mit dem Bilde der Königin Saiotc Tubu

:r,ch,en ein weiterer Wert : 1^ ä grauschwarz.
Vereinigte Staaten von Nordame¬

rika:  Die einheitlich blaue Farbe der lii-Cent-Ell-
wten -Flngpostmarke wurde qcüudert . 16 Cent: rot¬blau.

Lsardsitst : Verein Lrsmer IZriskmarken-SamMler s, 1' -
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" ..... für den fülirer!
Vor Neichofmaniministee und

Hamburg . 15. März.
Auf dem „Ostasiatischen Liebesmahl " der her¬

kömmlichen Jahresveranstaltunq des Ost 'asiati !ck>en
Vereins Hamburg - Bremen.  sprach gestern
abend der Reichsfinanzminister

Sraf Schwerin von kroftgk
Er begann mit der Aufforderung , alle  natio¬
nalen Kräfte bis zum äußersten  anzu¬
spannen . um der politischen Friedensaktion des
Führers zum Siege zu verhelfen . Notwendig sei
mit fairen Mitteln zu kämpfen und dem Ausland
mit Achtung zu begegnen . Der Führer habe uns
auf das Bekenntnis verpflichtet , daß wir von jetzt
ab erst recht für die Verständigung der europäischen
Völker eintreten wollen . Der Minister erklärte
daß es verhängnisvoll sei. wenn die Völker fort¬
führen . sich weiter nur um die Linnenwirtschaft-
liche Ordnung zu bemühen , da der allgemeine
Wohlstand nur mit einer Belebung der Weltwirt¬
schaft zunehmen könne . Der Minister Unterstrich
dann die Opfer und Anstrengungen die die deut¬
sch« Wirtschaft unter Dr . Schachts Führung auf
sich genommen habe . um ihr Versprechen einzu¬
lösen. den eingegangenen Verpflichtungen aus der
privaten Auslandsverschuldung nachzukommen,
und legte hierbei die Notwendigkeit d-er Erhal¬
tung des . deutschen Auslands kre-
dites  dar.

Er vertraue aus die menschliche Vernunft,
daß der weltwirtschaftliche Wirrwar nicht
mehr lange andauere.
Den entscheidenden Beitrag zur Befreiung aus

der Zwangswirtschaft könne allerdings nur die
deutsche Wirtschaft selber liefern . In dem Ringen
um die Geltung der deutschen Wirtschaft stehe der
Ostasiatiiche Verein in vorderster Front.

Der Reichsfinanzminister rief am Schluß seiner
Ausführungen zur Verbundenheit aller Deutschen,
nicht nur in Feststunden und Eroßtagen , sondern
auch am Alltag und in der Alltagsarbeit auf . Auch
der 29. März « erde ein innerlich geschlossenes und
um den Führer versammeltes Deutschland sehen.

Im weiteren Verlauf der Veranstaltung führte
Senator vernftard
nach lleberbringung der Grüße des Regierenden
Bürgermeisters und des Senats u . a . aus : Es ist
gerade heute dringend notwendig , daß sich alte
Ostasiaten oder Afrikaner oder Südamerikaner,
oder welches Land es auch sein möge , zusammen-

Senator verntzard vor dem Vstasiatisttzen Verein Hamburg—vremen
finden . Kaufleute , die einen Handelsverkehr mit
einem bestimmten Gebiet betreiben . Ganz be¬
sonders können diese Vereinigungen auch dazu bei¬
tragen , die brennende Nachwuchsfrage
zu losen .. Wir brauchen an der Front der deut¬
schen Außenwirtschaft ganze Männer.

In der Heimat müssen sie erzogen werde » für
die deutsche Volksgemeinschaft , erfüllt vom
nationalsozialistischen Geist als treue und fana¬
tische Kämpfer Adolf Hitlers!

Sie müssen vertraut werden mit der Lage und
den Erfordernissen der deutschen Wirtschaft , um
dann hinausgeschickt zu werden auf die Auslands¬
posten . Das ist keine leichte Aufgabe , und ich
glaube daß es sogar heute schwerer ist, unsern
Außenhandel zu erhalten und wieder zu erobern,
als es in unserer Jugend war , ihn zu gründen.

Senator Bernhard gab dann einen geschicht¬
lichen Rückblick auf die deutsche Ostasienfahrt , die
im Jahre 1861 mit dem Abschluß des Handels¬
vertrages zwischen Preußen und Ehina ihren
eigentlichen Auftrieb erlebte . Hanseatische Firmen
eröffneten eigene Niederlassungen , gründeten
Hamburgische und bremische Reedereien,

Lebt alteren Arbeitslosen flrbeit!
Die Altersgliederung der Arbeitslose « am

31. Oktober 1935

Berlin , 15. März.
Für den Stichtag vom 81. Oktober 1935 wurde

von der Reichsanstalt eine Erhebung über die
Arbeitslosigkeit durchgeführt , die im wesentlichen,
wie die vorhergehenden Erhebungen vom 16. Juni
1933 und 15. Juni 1934, darauf gerichtet war , die
Arbeitslosen einschließlich der in der Berufs¬
beratung betreuten arbeitslosen Lehrstellensuchen-
den bezirklich und in der Verteilung auf die Be¬
rufsgruppen nach ihrer Altersgliederung
festzustellen.

Die Erhebungsergebnisse im Reichsgebiet und in
den Landesarbeitsamtsbezirken sind von der Reichs¬
anstalt in einem Sonderdruck mit Begleittext zu¬
sammengestellt worden . Sie lassen infolge einer
entsprechenden Aufteilung Vergleiche mit den
gleichartig gegliederten Erhebungsergebnissen
der vorhergegangenen Zählungen zu und ver¬
mitteln dadurch aufschlußreiche Erkenntnisse über

die sich ausschließlich mit der Schiffahrt nach dem
Fernen Osten befaßten.

Mit der deutschen Wirtschaft ist auch die
deutsche Schiffahrt seit der Machtübernahme wie¬
der zur Blüte gebracht worden . Angefeuert durch
den starken politischen Willen unseres Führers,
hinter dem das ganze  deutsche Volk steht , wur¬
den die schönen Schiffe , die jetzt von Bremen und
Hamburg auslaufen , in den letzten drei Jahren
gebaut . Diese Schiffe und die deutschen Firmen,
die an den Plätzen des Fernen Ostens ihre
Niederlassungen und Vertretungen durch schwerste
Zeiten hindurch gehalten haben und sie uner¬
schrocken weiter ausbauen werden , sind der Aus¬
druck unsers weltweiten Willens und unsers
Wunsches , mit allen Nationen der Erde im
friedlichen Wettbewerb  zu stehen . An
diesem Werk nimmt der Ostasiatische Verein
Hamburg -Bremen einen großen Anteil.

Hamburg . Bremen und Lübeck, die drei deut¬
schen Hansestädte an der Küste , müssen sich die
Hand reiche » zum gemeinsame « Ztel,
die deutsche Position nicht nur zu verteidigen , son¬
dern auch zum Wohle unserer nationalen Wirt¬
schaft weiter auszubauen.

die Entwicklung des Arbeitseinsatzes und die Ver¬
änderung der Altersstruktur der Arbeitslosigkeit.

Die Zahlenübersichten lassen auch erkennen , daß
es auf Grund der Anordnung über die Verteilung
von Arbeitskräften vom 28. August 1934 möglich
gewesen ist, die altersmäßige Euederung der Ge¬
folgschaften im Interesse der älteren Arbeitslosen
mehr nach staatspolitischen Gesichtspunkten umzu¬
gestalten . Allerdings bleibt auf diesem Gebiet,
vor allem zur Entlastung der älteren Ange¬
stellten über 49 Jahre,  noch manches zu
tun , da bisher die Gruppe der über 25- bis
49jährigen arbeitslosen Angestellten den größten
Vorteil von dieser gesetzlichen Regelung ge¬
habt hat.

Immer wieder muß daher dem Wunsche Aus¬
druck gegeben werde «, daß sich die Wirtschaft auch
der älteren Arbeitslosen , vornehmlich der Ange¬
stellten annimmt und ihnen die Möglichkeit gibt,
für sich und ihre Familie den Lebensunterhalt
selbst zu erarbeiten . Nicht der prtvatwirtschaftliche
Vorterl , sonder « die staatspolitische Notwendigkeit
einer solchen Hilfe müssen für drese Frage be¬
stimmend sein.

„belobt sei, wos hatt möcht!"
ein stufrus von Leneralarbeitssützrer Vr. will Lecker

Berlin , 15. März.
Tausendfältig kann jeder Deutsche , der das

Glück hatte , den Kampf des Führers  um
Freiheit und Ehre , Arbeit und Brot bewußt mit¬
zuerleben , von sich aus den aus eigenem Schuld¬
bewußtsein geborenen Vorwurf mancher auslän¬
dischen Politiker widerlegen , Adolf Hitler habe
Verträge gebrochen . Was der Führer tat , kann
wohl am besten der von ihm Geführte sehen und
beurteilen ! Und der Geführte sieht , wo er heute
steht und wo er 1933 stand . Und sein Urteil ist:

Vor Meer tiat sein Wort gestalten!
Der Bund , den der Führer unter den Augen

des greisen Eeneralfeldmarschalls am 39. Januar
1933 mit den Männern schloß, die bereit waren,
unter ihm die Neuordnung des deutschen Lebens
anzupacken , hat sich fest und unzerreißbar er¬
wiesen ! ^ .

Reichsminister Dr . Goebbels  hat zu Begrnn
des Wahlkampfes in einer großen Schau dem
deutschen Volke die Leistungen der letzten drei
Jahre vor Augen geführt . Diese große Gesamt-
schau bis ins kleinste beispielhaft zu belegen , ist
jeder selbst in der Lage , durch dessen persönliches
Leben der Atem des nationalsozialistischen Willens
dieser Jahre strich.

Auch die 1,2 Millionen Arbeitsmänner , die seit
der Machtübernahme durch den nationalsozialisti¬
schen Arbeitsdienst gegangen sind , können mitreden
von dem Gesicht der neuen Zeit , weil es rhr
eigenes Gesicht wurde.

1932 standen an den Straßenecken in den deut¬
schen Städten junge Menschen , schlaff , willenlos,
Söhne von Männern , die vor Verdun oder am
Kemmel oder irgendwo für Deutschland gefallen
waren . Und diese Jungen hatten kein Leben mehr
vor sich, die damalige Zeit hat in ihre Augen kein
Leuchten bringen können , wohl aber Bitterken,
Hoffnungslosigkeit — und wie oft Haß und Häß¬
lichkeit.

Seht die jungen Menschen heute!
Sie tragen die Tracht des Arbeitsdienstes zum

Zeichen, daß Arbeit für sein Volk dre
höchste Ehre  eines gesunden deutschen , un-
gen Menschen ist. Sie lungern nicht an Straßen¬
ecken, sie marschieren singend mit hellen Augen
durch deutsches Land . Sie gehen wieder zur
Heimat , die sie und ihre Hände braucht . Sie tra¬
gen keinen Haß mehr im Herzen gegen dre „an¬
deren ", die glücklicher waren als sie. Alle sind
heute glücklich, nach drei Jahren wieder ein Le-
ben vor sich zu haben , in dem der Tüchtige etwas

Wer weiß etwas davon , was das gekostet hat,
in drei Jahren diesen Arbeitsdienst als Schule
der Nation aus dem Nichts zu bauen ? Das weiß
in Wahrheit nur der . der dafür sorgte , daß des
Führers Wort vom 1- Mai 1933 Wirklichkeit
wurde:

„Wir wollen , daß das deutsche Volk durch
die Arbeitsdienstpslicht erzogen wird zur Er¬
kenntnis , daß Handarbeit nicht schändet , daß
Handarbeit nicht entehrt , sondern dag Hand¬
arbeit genau wie jede andere Tätigkeit dem
zur Ehre gereicht , der sie . treu , froh und

redlichen Sinnes erfüllt . Und deshalb ist
es unser unverrückbarer Entschluß , jede»
einzelnen Deutschen , ob hochgeboren und
reich oder arm , ob Sohn von Gelehrten oder
Sohn von Fabrikarbeitern , einmal in sei¬
nem Leben zur Handarbeit zu führen , damit
er sie kennenlernt , damit er auch leichter be¬
fehlen kann , weil er selbst schon gehorchen ge¬
lernt hat ."

Heute sind bereits die Einberufungen des
zweiten Jahrganges für die Arbeitsdienstpflicht
erfolgt . Was das gekostet hat , weiß allein der
Reichsarbeitsführer ! Aber er weiß auch, wie
jeder andere Mitarbeiter des Führers , daß der
Führer alle die Voraussetzungen schuf, auf
denen seine treuen Gefolgsleute den Willen des
Führers erfüllen konnten ! Der Führer hat sein
Wort gehalten : Durch die Schule des Arbeits¬
dienstes geht heute und für alle Zeiten die ganze
deutsche Nation!

Nicht Ifteorien, sondern flrbeit
Und sie geht damit durch eine Schule , in der

nicht Theorien gehuldigt und Paragraphen ge¬
opfert , sondern in der in Arbeit , Dienst und
harter Pflicht die Einheit des Volkes geschmiedet
wird . Nur dort werden Menschen ehrlich zuein-
anderfinden , wo das Erlebnis sie alle zur Ehr¬
lichkeit gegeneinander zwingt . Das aber ist dort,
wo Menschen , die es verschieden gewöhnt waren,
nun die gleiche Tracht tragen , mit ihren Führern

das gleiche Essen einnehmen und miteinander im
gleichen Raum schlafen, die alle die gleiche Arbeit
leisten und den gleichen Dienst tun . ' Da gilt das
Wort

„Selobt sei, wos hart macht!"
Der Führer hat versprochen , das deutsche Volk

hart und widerstandsfähig zu machen und es in
dieser Härte unlösbar zusammenzuschmieden . Seht
in die Lager des Reichsarbeitsdienstes : Der
Führer hat sein Wort gehalten!

Der Führer hat am Anfang des neuen Weges
die Pflichten vor die Rechte gestellt , er hat auf¬
gerufen zu der inneren Bescheidenheit vor der
Größe der Zukunft . Und als der Arbeitsdienst in
harten Kämpfen wuchs und sich die Liebe des
ganzen Volkes eroberte , konnte er es vielleicht ge¬
rade deshalb , weil hier Bescheidenheit und Dienst
waren und nicht große Worte und Überheblich¬
keit . Der Führer rief zur Leistung.  Hier
war sie. Arbeit Aalt mehr als Rede , Pflicht mehr
als Recht , Bescheidenheit mehr als Anmaßung.

Der Führer hat sein Wort gehalten . Auch der
Arbeitsdienst beweist es und wird es weiter be¬
weisen , treu , bescheiden und pflicht¬
bewußt.  Und die drei Tage vor dem 29. März
ausscheidenden Arbeitsdienstmänner « erden die
Zeugen dafür sein , daß die Schule der Nation ein
Geschlecht entließ , dem die Ehre nicht nur gebietet
restlosen Einsatz zum Tage der Wahl , sondern rest¬
losen Einsatz ihres ganzen Lebens für den Führer
und sein Reich!

Drei Jalire Arbeitsdienst
Silber von einst und jetzt— krlebnisberickt von w. wintertzoger

Es war der 10. Januar 1933, als ich mich
morgens zu einer Baustelle des „Frei¬
willigen Arbeitsdienstes"  aufmachte.
Etwa 79 arbeitslose Jugendliche waren dort zu
einem, „o ffenen Lager"  zusammengeschlossen.
Sie waren beim Bau einer Stadtrandsiedlung
beschäftigt . Jeder schlief daheim , irgendwo in
einem dürftigen Quartier dieser Großstadt rm
Westen unseres Vaterlandes , verpflegte sich selbst
und kam nur tagsüber für sechs Stunden zur
Arbeit heraus.

An einem waldigen Abhang war stark gelichtet
worden , dort war die Siedlung im Entstehen . Dre
„Arbeitsdienst -Willigen " sollten dabei roden,
Baugruben ausheben , Wege bauen und Hilfs¬
arbeiter : beim Bau übernehmen.

Beim Näherkommen fielen mir schon dre
Jungen " auf , die zur Baustelle zogen . Jeder trug

auf dem Leib was er hatte . Mancher sah arg
zerlumpt aus . Eine Bretterbude tauchte auf,
drinnen sammelte sich nach und nach die Schar der
„Freiwilligen " . Einige ließen sich sogar herbei,
den ankommenden „Lagerleiter " mit einem
unwirschen „Guten Morgen " zu begrüßen . .

Kurz darauf war „Arbeitsbeginn " , — „Jstalles
da ? " — „Jawohl !" tönte es mehr oder weniger
überzeugend von allen Seiten . „Die Arbeits¬
einteilung bleibt dieselbe . Anfangen !" klang die
Stimme des Lagerleiters ; doch erst nach etwa
fünf Minuten waren tatsächlich alle aufgebrochen

und zur Arbeit gegangen , d. h. sie hatten sich
verkrümelt.

Aus einem Winkel wurde Gerät hervorgeholt,
kaum brauchbare Schaufeln und Hacken und nach
der Zahl viel zu wenig . Dann ging jeder an
seinen Platz . Ein Teil verschwand in den Siedler-
häusern , um handwerkliche Arbeiten auszuführen,
die Mehrzahl jedoch war bei Erdarbeiten tätig.
Alle waren sie unübersichtlich verstreut.

Es mochte eine Viertelstunde verflossen sein bis
jeder seine Arbeit aufgenommen hatte . Was dann
wirklich „gearbeitet wurde " , war lächerlich wenig.
Ich entsinne mich einmal als Durchschnittsleistung
je Mann H Kubikmeter gelösten Hackboden, etwa
ein Zehntel des Erreichbaren , errechnet zu haben.
War das den Jungen zu verdenken ? 19.— RM.
Entschädigung etwa bekam jeder in der Woche,
und davon sollte alles beschafft werden . Wo blieb
da die vernünftige Verpflegung und woher kam
die Arbeitsbekleidung ? Die körperliche Verfassung
und die Stimmung der Männer war der Sachlage
angepaßt , Kommunisten  gaben den Ton an.

Gewiß hatten manche Verbände schon bessere
Lager geschaffen , die Dienstwilligen einheitlich
gekleidet , verpflegt und geschlossen untergebracht,
doch was wollte das bei der Unzahl von offenen
Lagern besagen?

Volkswirtschaftlicher Wert war bei vielen Arbei¬
ten nicht vorhanden . Bei Anlagen und Sport-
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Plätzen wurde geschafft oder man räumte irgendwo
einen Schutthaufenauf.

Don einer Erziehung durch den
Arbeitsdienst konnte nur verein¬
zelt gesprochen werden,  denn dazu fehlte
meist die Voraussetzung , eine straffe Führung.
So sprachen viele Lager der Idee eines wirk¬
lichen Arbeitsdienstes Hohn.

Noch im gleichen Monat übernahm Adolf
Hitler  die Macht . 3 Jahre sind inzwischen
vergangen und wieder führt mich mein Weg im
Morgengrauen zu einem Lager , doch diesmal zu
einer Reichsarb eitsdien st abteilung
in Deutschlands östlichster Provinz.

Weit hinter mir schon liegt die nächste Stadt,
lang schon geht es durch freies Feld . Auf einem
Deich entlang führt der Weg . Rechts strömen die
Wasser des Elbingflusses dem Haff zu und links,
noch kaum zu erkennen , Land unter dem Meeres¬
spiegel , vor kurzem erst dem Wasser abgerungen.

Da , wenige hundert Meter vor mir die Ba¬
racken des Lagers ! Rasenflächen und Blumen
fassen sie ein . Der Posten unterm Spaten grüßt,
die Wache empfängt den Ankömmling , sonst ist
noch alles im Schlaf . Doch da , ein Trompeten-
signal und im Nu wird 's lebendig . Schnell folgt
alles aufeinander , Frühsport , Wafchen , Anziehen,
Frühstück . Kaum anderthalb Stunden nach dem
Wecken steht die gesamte Abteilung , in Stärke
von 150 Mann ausgerichtet , zur Flaggenparade
angetreten . Hoch geht die Fahne , von allen ge¬
grüßt und wenig später nur ziehen mit frohem
Lied , den Spaten geschultert , die Züge in straffer
Marschordnung zum Tore hinaus.

Mit frischen Kräften geht es draußen ans
Werk , klar geben Führer und Unterführer ihre
Befehle . Ausgerüstet mit einwandfreier Arbeits¬
kleidung und bestem Gerät packen die Männer zu.
Ihr Aussehen ist blendend . Das eben dem Haff
abgerungene Land wird urbar gemacht und mit
festen Wegen durchzogen . Auch der Deich wird
noch erhöht , damit kein Hochwasser die neuen
Kulturen vernichtet.

Jeder erkennt die Bedeutung des Werkes,
grüßen doch dort drüben schon die neuen Höfe der
Siedler , deren Bestehen ohne den Arbeitsdienst

unmöglich wäre . Ist es ein Wunder , daß hier
ausgezeichnet gearbeitet wird ? Der Kreisbau¬
meister bestätigt mir , daß die Leistung der Män¬
ner dieses ersten Pflichthalbjahrganges bei etwa
85 Prozent der Leistung der geübten Lohnarbeiter
liegt.

Schnell verfliegen die Stunden der Arbeit . Mit
frohen Gesichtern kehren die Männer ins Lager
zurück, wo ein kräftiges Mahl bald Führer und
Mannschaft vereinigt . Ungesättigt geht keiner vom
Tifch. Auch weiterhin nach ernstem Plan gestaltet
sich der Dienst . Der Bettruhe folgen Leibes¬
erziehung oder Ordnungsübungen . Staatspolitische
Schulung und nicht zuletzt „innerer Dienst " er¬
gänzen die am Morgen mit der Arbeit begonnene
Erziehung.

Was tut es , daß jeder nur täglich 25 Pfennig
hat , der Dienst auch manchmal bitter ist ? Es
möchte keiner diese Zeit , die Lei fester Kamerad¬
schaft nur zu schnell dahingeht , später in seiner

Ver Seist des neuen Veutsttzland ist der
Seift des sriedens

Erinnerung missen . Jeder ist stolz darauf , am
deutschen Boden mitgeschafft zu haben.

So oder ähnlich wie an dieser Stelle fleht es
heute überall in den 39 Arbeitsgauen aus . 1269
Abteilungen sind nach wohldurchdachtem Plan
eingesetzt , um weit draußen außerhalb der Städte
mit ihren jungen Kräften unserem Volk neuen
Lebensraum zu erringen.

Als ich abends die Stätte hinter mir lasse,
ziehen noch einmal diese Heiden Bilder an meinem
Auge vorüber . Die gedrückten Gestalten von da¬
mals und die erdbraunen Kolonnen von heute,
und dazwischen denke ich an ein Wort unseres
Führers:

„Durch eure Schule soll einst die ganze
Nation gehen !"

Wanderpreis für Ostpreußenfalirten
Wettbewerb des Neicksiugendfützrers/ Ostpreußen wonderziel der lugend

Berlin , 15. März.
Der Reichsjugendfllhrer  hat soeben

einen Wanderpreis  für gut durchgeführte
Ostpreußenfahrten gestiftet . Damit ist dem
Fahrtenplan unserer Jugend in diesem Jahr ein
Ziel gesetzt : Ostpreußen,  das Land der
Wälder und verschwiegenen Seen , das Land , das
den Stempel jahrhundertealter deutscher
Pionierarbeit trägt . Seit langem ist diese wetter-
harte Provinz im deutschen Osten das ersehnte
Ziel unserer jungen Generation , und seit die
Türme des Nationaldenkmals in Tannenberg die
sterblichen lleberreste eines unserer Besten bergen,
hat der Boden von Ostpreußen eine Weihe
erhalten , die die Nation verpflichtet.

Das Schicksal hat es gewollt , daß Ostpreußen
eine räumlich vom übrigen Reiche getrennte
Provinz wurde . Um so mehr aber müssen die

Bande des Zusammengehörigkeitsgefühls gestärkt
werden . Nach dem Willen des Reichsjugend-
sührers soll in Zukunft die Jugend in noch viel
stärkerem Maße als bisher dieses Land kennen¬
lernen mit seinen Naturschönheiten , seinen
kernigen und aufrechten Menschen , sie soll an den
Stätten stehen die von deutschem Kulturwillen
in diesem Lande zeugen , sie fall in Tannenberg
sich vor der Größe deutschen Opferwillens und
deutscher Tapferkeit beugen , sie soll aber auch in
dem ostpreußischen Menschen das Bewußtsein
wecken, daß sie nicht vergessen sind von denen im
übrigen deutschen Land , sie sollen die Brücke
schlagen von Mensch zu Mensch.

Tausende von Jungen und Mädel werden nun¬
mehr im kommenden Sommer den Weg in die
deutsche Ostmark antreten und Ostpreußens Wälder
werden von ihrem frohen Gesang widerhallen.

Vor ber flbfotzrt noch Madeira
Hamburg , 15. März.

Im Hamburger Hafen ist für die heutige Ab¬
fahrt der KdF .-Flotte nach Madeira alles vor¬
bereitet . Ueber den Schiffen „St . Louis " .
„Oceana " , „Sierra Cordoba " und „Der Deutsche"
weht bereits der „Blaue Peter " zum Zeichen , daß
es am Sonntag in See geht . Zwischen 10 und
11 Uhr werden die vier Schiffe mit über 4999
glücklichen Menschen nach dem sonnigen Süden
starten.

In den letzten Tagen bereits sind die einzelnen
Schiffe der KdF .-Flotte von der Seeberufs¬
genossenschaft als Schiffssicherheitsbehörde vor
ihrer großen Fahrt einer eingehenden Besichtigung
unterzogen worden . Auf Grund dieser Besichtigun¬
gen und der vorgenommenen Sicherheitsübungen
wurden die Srcherheitszeugnisse er¬
neuert.

VVst.-Schulsammlung verschoben
Berlin , 15. März.

Der Volksbund für das Deutschtum
im Ausland  teilt mit : Im Hinblick auf die
bevorstehende Reichstagswahl wird die für den
16. bis 31. März angeordnete Schulsamm-
lung  des VDA . bis zu einem nächstmöglichen
Termin , der noch bekanntgegeben wird , ver¬
schoben.  Die in den Schulen bereits ausge¬
teilten Quittungsbllcher und Abrechnungslisten
sind sofort einzuziehen und an einem sicheren Ort
aufzubewahren . Es wird empfohlen , die Quit¬
tungsbücher und Abrechnungslisten in einer
P r i v a t Wohnung aufzuheben , damit sie nicht
während der Ferien im Schulgebäude bleiben.
Weitere Richtlinien für die spätere Durchführung
der Sammlung ergehen noch vor den Osterferien.

.... PelÄl lelstekvlelmethweimSiees richtig nelnnen.
irechnende ÜEssEnwlMennWiuud Mtduntzen,
rechnende^muenwafchenlö, wieesdie ewrobteWasth-
voMristempfletilk.
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Wer erreicht das Ziel - Werder oder 96?
Nur ein sicherer Sieg über flrminia - Hannover gibt den Vremern noch Hoffnung auf die Niedersachsen - Meisterschaft

Heute geht in Budapest das 12 . Länderspiel
zwischen den beiden befreundeten Nationen
Ungarn und Deutschland vor sich . Von den bis¬
herigen elf Länderspielen hat Deutschland nur
drei gewonnen und bei drei Unentschieden fünf
Niederlagen hinnehmen müssen . Ungarn gehört
also zu den Ländern , gegen die Deutschland bisher
noch keine aktive Länderspielbilanz im einzelnen
erreicht hat . Das Torverhältnis aus diesen elf
Spielen steht bei fünf ungarischen Siegen 20 :27
zugunsten Ungarns.

Im Niedersachsen -Futzballgau stehen mit Aus¬
nahme des VfB . Pein « alle übrigen zehn Mann¬
schaften im Kampf . Hauptsächlich interessiert das
in der Bremer Kampfbahn vor sich gehende Tref¬

fen zwischen unserem Bremer Vertreter Werder
und Armin ia Hannover.  Unsere Grün-
wsmen hdöen uns in den legten spielen häufig
genug Kummer bereitet . Die erlittenen Nieder¬
lagen sind noch in frischer Erinnerung . Werder
hat viel wiedergutzumachen , und diese Gelegenheit
ist der Bremer Elf heute gegeben . Die Erun-
weigen kommen mit einer neuen Mannschaftsauf¬
stellung heraus ; Ziolkewitz ist nicht mit von der
Partie . Dafür muh einmal wieder , was sich nicht
ungünstig auswirken dürfte , Boeker einspringen.
Die Hinteren sechs Spieler sind mit geringer . Um¬
stellung dieselben geblieben ; aber die Fllnferreihe
hat ein ganz anderes Gesicht bekommen Die
Arminen aus Hannover haben ihre stärkste Mann-

Ksut « , ISU 2 Utir .
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schuft zur Stelle , und so werden sich die Gegner
dem Schiedsrichter Aits  von Sermania - Leer in
folgender Vertretung präsentieren:
Werder : Diekhoff

Hundt Freytag
Scharmann Stürmer Boeker

Freye Frank Mayer TiLulski Heidemann

Bornschein Fricke Meyer Pypetz Horenburg
Dost Findeisen Beyer

W . Schulz Müller
Arminia : Kühn

Vor dem großen Spiel Arminia — Werder
findet um 13 .45 Uhr ein « interessante Begegnung
zwischen der 1 . Mannschaft der Sportabteilung
der Martin -Brinkmann -AG . Hemelingen und der
2 . Mannschaft des Gauligisten SV . Werder statt,
die ihre Anziehungskraft nicht verfehlen dürfte.

Unsers zweite Bremer Vertretung — Komet
— hat eine nicht leichte Ausgabe zu lösen : Die
Buntentorschen haben Hildesheim 06 aufzusuchen.
In der Domstadt zu einem Siege zu gelangen , ist
mehr als zweifelhaft , obwohl die Kometen die
Herbstbegegnung noch siegreich für sich zu ent¬
scheiden vermochten ; Auf heimischem Boden er¬
warten wir die Hildesheimer klar :in Front , und
damit dürste das ALstiegsgespenst für , unsere
Bremer nicht mehr hin -wegzuscheuchen lein . —
Außerdem stehen sich gegenüber : Hannover 96 —
Eintracht Vraunschweiq , Algermissen — Borussia

lurner und Spottier

des Deutschen ReichsLundes für Leibesübungen

Am 18 . März , 29 .36 Uhr , spricht im Casino der
Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Rheinland und Westfalen

Staatsrai Pros . V ö r g e r - Köln

im Rahmen einer Großkundgebung der NSDAP.
Nachdem der Führer am 7 . März dieses Jahres

die Gleichberechtigung unseres Volkes den anderen
Mächten gegenüber wiederhergestellt hat , gilt es
jetzt auch für uns Turner und Sportler , ihm
unser Treuebekenntnis erneut zu beweisen.

Jeder einzelne von uns hat sich somit restlos
für unseren Führer und Deutschland einzusetzen.
Alle persönlichen Interessen haben zurückzutreten,
deshalb appellieren wir an das Pflichtgefühl
unserer Kameraden , sich zu dieser Großkund¬
gebung einzufinden.

Die Vereinsleiter werden gleichzeitig auf¬
gefordert , mit ihren Mitgliedern vor ihren
Vereinshäusern so rechtzeitig anzutreten , daß sie
geschlossen zum Tasino marschieren können und
dort pünktlich eintreffen.

Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege

Köwing

Ortsgr . Bremen des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen e . V.

Haesker Stöver

Der Vereinsleiter Stöver  des SV . Werder
weist in diesem Zusammenhang alle Werderaner
darauf hin , daß er es als selbstverständliche Pflicht
aller Mitglieder des SV . Werder betrachtet , sich
an dieser Großkundgebung zu beteiligen . Die
Mitglieder des SV . Werder und des Tennis¬
vereins Werder versammeln sich deshalb am

Montag , 16 . März , 19 .30 Uhr , Ecke Langenstraße
(aiund Marktplatz ( an der Domschänke ) . Der Ab¬

marsch zum Casino erfolgt geschlossen um 19 .45 Uhr.

VfL..Zarburg und Rasensport Harburg
Osnabrück.

Die zweite Zwischenrunde um den
Vereinspokal  steigt in der Bezirksliga . In
der Staffel Bremen - Nord  stehen davon
zwei Spiele auf dem Speisezettel , die beide in

KSUtS , 11.15 Oliir , fsiLt? örsms - stiolitvsg

»SV »
Bremen stattfinden . Der T V . Vrema  empfängt
auf eigenem Platz den BSV.  Selbst der Platz¬
vorteil dürfte für den Turnern aus der westlichen
Vorstadt zu keinem Siege verhelfen . Dem Schieds¬
richter Wölkerling vom SV . Werder werden sich
die Gegner mit folgenden Mannschaften zum
Kampf stellen:
TV . Brems : Tischer

Erste Nsumann
Schröder schütz Lange

Zibrowski Steffens Kurländer Patze Piertzeck
»

Niemeyer Zembski Esdohr Lange Mariens
Brand Knappeck Mariens

Darilek Kraats
BSV . : Laufhütte

Das zweite Lokaltreffen steigt beim Kuhhirten
auf dem Platz der Sportfreunde,  wo der
Platzverein den Militär - S V . empfängt . Diese
Begegnung ist vollkommen offen . Junghans-
Woltmershausen schiedsrichtert . Die Mannschaften:
Sportfreunde : Dettmer

Funke Meier
W . Fremder Hünecke Homeyer

Warnken Trageser Schütz Lepper List
-ü

Albrecht Wittenbecher Falkenhagen Stennol Prigge
Andres Elade Veifuß

Ackermann Poppenhäger
Militär - SV . : Hibbeler

Diese beiden Pokalspiele nehmen bereits vor¬
mittags 11 .15 Uhr ihren Anfang.

Die drei weiteren Vereinspokalspiele finden
auswärts statt , und zwar muß der FD . Wolt-
mershausen  die Sportfreunde in Oldenburg
ausuchen , der VfB . Lehe hat den ASV > Blumen¬
thal zu Gast und die Germanen aus Leer müssen
den VfL . Rüstringen aufsuchen.

Im fälligen Pflichtspiel um die Punkte stehen
sich in der Bezirksliga außerdem noch in Delmen-
horst die dortigen Spiel und Sportler und der
VfB . Oldenburg gegenüber.

Hochbetrieb herrscht auch in der 1 . Bremer
Kreisklasse.  Auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine finden um 15 Uhr folgende
Spiele statt : Delmenhorster BV . gegen TV.
Woltmershausen , Union gegen Sportfreunde
Hemelingen , Schwachhausen gegen Vegesack und
VfL . gegen Stern . In allen Begegnungen sind
die Gästemannschaften als die voraussichtlichen
Sieger anzusprechen.

In der 2 . Bremer Kreisklasse  steigen
sogar sieben Pflichtspiele . Hier beginnen mit zwei
Ausnahmen die einzelnen Begegnungen um 15 .30
Uhr , und zwar wiederum auf den Sportplätzen
der erstgenannten Vereine wie folgt : Nord¬
deutscher Lloyd gegen VfR ., BTG . gegen Martin
Vrinkmann Bremen , Lloyd gegen MTV . Hastedt,
Bremen - Besigheimer Oelfabriken gegen SuS . 96
JK ., Maschinenfabrik Bremen gegen Brinkum,
Bremer Straßenbahn gegen Reichsbahn und
Eröpelinger TuS . gegen Eiche Horn . Das Treffen
Maschinenfabrik gegen Brinkum findet bereits
vormittags 11 Uhr statt und die Begegnung

Eröpelinger TuS . gegen Eiche Horn erst um
16 Uhr , weil vorher um 15 Uhr auf dem Platz
der Eröpelinger das Handballspiel zwischen dem
Platzverein und TV . Oberneuland vor sich geht.
Bei den Eröpelinger Fußballern wirken erstmalig
die beiden früheren Spieler aus Blau -Weiß mit,
nämlich Rosenbrock und Feldhusen , die eine ein¬
jährige Sperre hinter sich haben.

Her Handball am Sonntag
Der heutige Sonntag ermittelt aller Wahrscheinlich¬

keit nach in der Bezirksklasse die restlichen Gruppen-
meister und umfaßt salzendes Programm : Der Mili¬
tär SD . Bremen wird auf eigenem Platz die Meister¬
schaft der Gruppe Nord durch einen sicheren Sieg über
den Tv . Lehe sicherstellen . — Der Tv . Woltmershausen
wird den überlegenen Gcestemün -der Tv . empfangen . —
Der BSV . empfängt den ATS . Bremerhaven . Wollen
die Blauweißen den Abstieg vermeiden , müssen sie ge¬
winnen . — In Arsten wird sich zwischen TuS . Arstcn
und dem Delmenhorster Ballfpielverein ein scharfer
Kampf entwickeln . Beide Mannschaften haben die
gleichen Aussichten . Gewinnen die Delmenhorster
dann sind sie Gruppenmeister der Gruppe West,
gewinnt Arsten , dann gibt es Punktgleichheit . —
Der BsB . Komet wird gegen den Oldenburger
Turnerbund nicht bestehen können . — Der Be¬
zirksmeister Tv . d. B . wird gegen den Tabellenführer
der Gruppe West DLW . kaum Siegesabsichten haben.
Auswärts spielen : Lnssumer Tv . — BTG . — In der
Kreisklasse findet das Spiel Stern — Arbergen jetzt
nachmittags um 15 Uhr statt . Am Reedeich haben die
Sterncr die größeren Aussichten . — Gut .heil wird
trotz Platzvorteil um eine eindeutige Niederlage durch
den Vegesacker Tv . nicht herumkommen , wie auch der
MTV . trotz starken Widerstandes durch den ABTV.
ein « Niederlage wird einstecken müssen . — Bei den
Frauen fällt das Spiel Br . Sportfreunde — Werder
aus und bei den Spielen der unteren Mannschaften,
die im übrigen aus der Freitagsausgabe zu ersehen
sind , kommen bereits drei Spiele der Staffelsieger zum
Austrag . Es spielen aus Platz Tv . d. B . : 8 .30 Uhr
Blau -Weiß 3 — BTG . 3 : 9 .45 Uhr Blau -Weiß 4 —
BTG . 4; 11 Uhr Blau -Weiß 2 — Hastedt 2 und auf

Platz Stern um 10 .45 Uhr Stern 2 — BTG . 8 . Von
den Freundschaftsspielen ist das Spiel Blau -Weiß —
Tv . Grambke zuerst zu nennen . Die Blau -Weißen
werden aller Voraussicht nach Sieger bleiben . — Der
Hastedter MTV . empfängt eine Marincmannschast
vom Linienschiff Schleswig -Holstein . Die Matrosen
haben eine gute Spiclstärke , so daß es am Jakobsberg
sicher ein spannendes Tressen geben wird.

Neiches Hockey -Programm
Am heutigen Sonntag finden wieder eine größere

Anzahl von Hockehspielen statt . Während die Bahr
gegen Blauweiß und Osnabrück leichtere Gegner hat,
stehen sich in Horn und in Obsrneuland ausge¬
glichenere Spielpartncr gegenüber . In den Spielen
Horn — MTV . v . 1875 und Bremer HC . — Weser
HC . fällt es schwer einer Mannschaft die größeren
Aussichten einzuräumen . Die Senioren des MTV.
v . 1875 empfangen Besuch von der Wasserkante . Die
Marine LA . 1/II macht an der Munte ihren An¬
trittsbesuch . Der ABTV . fährt mit zwei Mannschaften
nach Hannover und sollte von dort mit einem Erfolg
zurückkehren.

Die Spielzeiten der Hauptkämpfs des Sonntags sind:
Club zur Bahr — Blaniveiß um 11 Uhr in der Bahr;
Club zur Bahr 18 — Osnabrück 1 um 14 .45 Uhr in
der Bahr ; HC . Horn — MTV . v . 1875 um 9 Uhr in
Horn ; Bremer HC . — Weser HC . um 10 .15 Uhr in
Oberneuland ; Club zur Bahr Damen — Osnabrück
Damen um 16 Uhr in der Bahr . Abgesagt sind : Blau-
Weiß 1. Damen — BHC ., Knnbenspiel Blau -Weiß —
Club zur Bahr , BHC . 3 . Herren — Weser 3 . -

Am Montagnachmittag um 15 .30 Uhr tragen die
Cambridge Studenten in der Bahr ihr erstes Spiel
ihrer diesjährigen Deutschlandreife gegen den Club zur
Bahr aus . Im letzten Jahre weilte der Mannschafts¬
führer H . W . Bailh -King bereits einmal mit einer
Ttudentenelf im Rheinland und auf dem Osterturnier
des THE . Die Engländer werden dieses Mal mit dem
Club zur Bahr , Club an der Alster , Harvestehuds,
DHC . Hannover , Düsseldorfer HC ., Berliner HC . und
Rotwsiß Köln die Schläger kreuzen . Bei den teilweise
recht weiten Reisen zwischen den einzelnen Städten
«in etwas reichhaltiges Programm.

Beginn der deutschen Salopprennzeit
Endlich ist es wieder so weit . Mlllheim-

Duisburg wird heute die neue Saison eröffnen.
Die deutsche Rennzeit im Jahre der Olympiade

wird die bedeutungsvollste der Nachkriegszeit
werden . In den drei letzten Jahren haben Doll-
blutzucht und -Rennen in Deutschland eine För¬
derung erfahren , die ihre Wirkung getan hat.
Fast alle Rennvereine werden 1936 größte An¬
strengungen machen , dem wiedererstarkten Voll¬
blutsport die Eewinnmöglichkeiten zu geben , die
er braucht , um sich behaupten und gedeihlich
weiterentwickeln zu können . Die glänzende Renn-
woche rund um das . „ Braune Band " zu München,
jenes Flachrennen über 100 000 RM ., das zahl¬
reiche Franzosen , Italiener , Engländer usw mit
den Unseren am Start vereinigen wird , soll die
Krönung des Ganzen sein.

Von dieser Verheißung ist natürlich heute , am
ersten Renntag des Jahres , noch nichts zu spüren.
Es ist bescheidenster NUtzlichkeitssport , den Mül-
Hcim -Duisbvrg in 7 Rennen vorsetzen wird.
Drei Flachrennen stehen drei Prüfungen über
Sprünge gegenüber , eine Klaffe 5 - Rennen ver¬
vollständigt das Programm . Ueber die augen¬
blickliche Form der startenden Pferde ist natur¬
gemäß wenig bekannt . Wahrscheinlich werden sie
nach dem langen Winter alle noch einige Rennen
nötig haben , um sich wieder einzulaufen . Einige
als frühe Beginner bekannte Galoppieret : heben
sich aber doch aus der Menge der Starter ab . Es
sind das Olearius und Dreiläufer im Menden-
Flachrennen , Rosenrot und Roselli im Holthausen-
Jagdrennen , Pollux ^ II und Liebeszauber im
Preis von Haarzopf . Zwei versprechende Neu¬
erscheinungen auf Deutschlands grünem Rasen
könnten sich vorstellen und zwar Thimble Rig
Jimmy , ein 4jähriger Wallach , den Graf v . By-
landt aus England eingeführt hat und Reichs¬
herold , ein Oesterreichs ^ der für seine guten
Leistungen in der alten Heimat 71 )4 Kg . im
Jkten - Ausgleich zudiktiert bekam . In einen Aus¬
gleich IV , um den es sich hier handelt , gehört ein
Pferd seiner Klaffe eben nicht hinein . In

Frankreich  wird wieder ein 100 000 Fr .- Jagd-
rennen , der „ Preis von Auteuil " gelaufen.

Unsere Dorniisjaoen:

Der Sport des Sonntags
stußbs11

Werder — Arminia -Hannover
Tv . Brema — BSD , ^
Sportfreunde — Militär - sD.
Union — Sportfreunde Hemelingen
Slbwachhausen — Dcgcfack
DsL . — Stern

Kugdv
Ret -Weitz — Blau -Weiß D - rcl
Militär -SV . — Linienschiff „ Schleswig -Holstein"

1l s n <1 b s 11
Blau -Weiß — Grambke
Militär -SV . — Lche
Tv . Woltmershausen — Gccftemünder Tv.
BSD . — ATS . Bremerhaven
Tv . d. B . — DLW . Dclmcnhorst
Komet — Oldenburger Turnerbund
Hastedt — Linienschiff „ Schleswig -Holstein"
Gut Heil — Vegesacker Tv.
MTV . — ABTV . von 1880
Stern — Arbergcn

11 c> ck e v
Club zur Dahr — Blau -Weiß
Club zur Bahr 18 — Osnabrücker Tv.
HC . Horn — MTV . v . 1875
Bremer HC . — Wefer -HC.

Sonstiges
NicVersachfcn -Gcpäckmarsch
Stratzen -Radrenncn und Saalsport
Schützen und Billardfportler im Zeichen
des WHW.
Tischtennis -Turnier um die Meisterschaft
von Bremen

flmt für Sportmeldung

Miilhcim -Tuisburg (Beginn 15 .30 Uhr ) . 1 R . : Fest«
Lup — Auswahl — Florian Geyer T R . : Olearius —
Dreiläuser — Eeländeritt . 3 . R . : Rosenrot — Welt¬
meister — Roselli . 4. R . : Pollux II — Liebeszouber —
Thimble Rig Jimmy . 5 . R . : Nix — Enthusiast —
Reizjäger . 6 . R . : Rückwechsel — Spanga—  Sonny
Boy . 7. R . : . Nikolaus — >Äxtus — Reichsherold.

Auteuil (Beginn 15 Uhr ) . 1 . R . : Villanova —
Fallacy — Cuenca . 2 . R . : Euer Zidon — Rebenti —
Rustic . 3 . R . (Preis von Auteuil , 100 000 Fr, ) : . Lar-
ringss — Jngre — Pommard II . 4. R . : Dejazcomba
— Rodolphe — Falstaff . 5 . R . : Noiseau — Solitaire II.
— Bright Zagreus . 6 . R . : Mrs Off — Pen and Jnk —
Tripleplatte II . — 7. R . : Porthos — Ncgrestan —
Kefalino II.

Cannes (Beginn 15 Uhr ) . 1 . R . : Zacharie — Aman-
dine — Princesse de Paris . T R : Stall Bolterra —
Khediv « — Second « . 3 . R . : Prinee Doyo — Corälmy—
La Rencontr « .

Werbeboxoeranstaltung in Hastedt
Zufriedenstellende Kampfe bei gutem Publikumserfolg

Am Freitagabend stieg in den Hastedter
Eentralhallen die zweite Werbeveranstaltung der
Vox -Abteilung des Turn - und Sportvereins
Arsten.  Die Veranstaltung war ein voller
Erfolg , der Besuch war über Erwarten gut und
der gebotene Sport vermochte gleichfalls sehr
wohl zu gefallen . Nur möchten wir den
Veranstaltern hierbei den Rat geben , bei den
nächsten Veranstaltungen pllnklicher zu beginnen,
die Abwicklung nicht so langatmig vorzunehmen
und schließlich nicht zu viel Kampfpaarungen in
den Ring zu bringen . Wir anerkennen den guten
Willen , dem Publikum vielseitigen Sport zu
zeigen ; aber zwölf Kämpfe erreichen oft das
Gegenteil , wirken mithin auf die Dauer ermüdend.
Und daß erst gegen 23 .30 Uhr Schluß war,
ist denn doch des Guten zu viel . — Nach
einer Begrüßungsansprache des Vereinsführers
Schierenbeck,  in der er besonders den Werbe¬
zweck der Veranstaltung hervorhob , gab er den
Ring für den Unparteiischen Bursch  vom VFL.
Heros frei , der in gewohnter Weise allen Gescheh¬
nissen im seilumspannten Viereck ein gerechter
Ringrichter war.

Der Verlauf der Kämpfe;

In den Einleitungskämpfen (Jugend -Fliegengewicht)
wurde Neuman  n -Boxfreunde ( 101 ) von Ianecke  -
Arsten (100 ) nach Punkten geschlagen ; MathijaS-
Heros (100 ) besiegte G 0  l l i n - Arsten (101 ) .

Bei den Hauptkämpfen (Leichtgewicht)  schlug
B e h r in a n n -Heros ( 118 ) M ü l l e r -Arsten (119)
sicher nach Punkten . Im Federgewicht Leh¬
rn an  n I - Borfreunde (114 ) gegen Wege - Arsten
(114 ) — wird der Kampf kurz vor Ablauf der dritten
Runde vom Ringrichter wegen zu großer llcberlegen-
heit des Bremers abgebrochen . Sieger Lchmann durch
technischen k.o . Das Halbschwergewicht  bringt
Hartnn  g -Boxfreunde (145 ) und Mittag-  Arsten
(146 ) in das seilumspannte Biereck . Diese Begegnung
war so reckst nach dem Geschmack des Publikums.
Schwere Brocken prasseln auf die Gegner , so daß die
Zuschauer vor Begeisterung toben . Abwechselnd sind
die Kämpfer dicht vor dem Rande eines Niederschlags.
Als Mittag zum Punktsieger ausgerufen wird , rasen
„seine " Anhänger vor Freude . Meyer - Heros (158)
und Clan ß - Arsten (159 ) sind die Gegner im
I n g e n d ( I) - H a l b s ch w e r g e w i ch t . Der Arstener
erhält einen schmeichelhaften Sieg nach Punkten zu¬
gesprochen.

Im Leichtgewicht  sind Winter - Heros (116)
und Volte-  Arsten (117 ) die Gegner . Dom ersten bis
zum letzten Gongschlag eine Begegnung mit unauf¬
hörlichen Schlagserien . Knapper aber verdienter Punkt¬
sieg des Arstener . Mit einem sabelhasten Kampf wartet
dann S e e d 0 r f - Boxfreunde ( 125 ) in der Mittel-
gewichtsklasse  gegen Piesätz - Arstcn (140 ) auf.
Der Punktsieg des Bremers , der mehrmals recht un¬
sauber boxte , stand nie in Frage . Im Leicht¬
gewicht:  treffen sich dann noch Erichs - Seros
(111 ) und L e s a ck - Arsten (116 ) . Ein sehr lebhaft ge¬
führter Kamps . Das verkündete Unentschieden war
dem Kampfverlaus nach sehr gut angepaßt . Das
Halbschwergewicht  präsentiert hiernach:
Bnschkamp (154 ) Spiel und Sport Nordwolle-
Delmenhorst gegen Scharringhausen  I ( 154)
Arsten . Den Kamps führt der Arstener , der seinen
Gegner ständig vor sich hcrtreibt . Dieser jedoch loeicht
sehr geschickt aus , so daß es so recht nie zu erfolgreichen
Schlägen kommt . Immerhin landet Scharringhansen
einen klaren Punktsieg . Im Schlußkamps des Abends
stehen sich die Mittelgewichtler Heumann-

Nordsee -Hennen 1SZ6 Helgoland - kngland
Lroberung der Nordsee für kleinere , gut geleitete Jachten in seetüchtigem Zustand

Die Ausschreibung des diesjährigen Nordsee¬
rennens , wie im Vorjahre von Helgoland nach
Burnham , liegt vor . Der Start erfolgt am
20 . Mai . Im allgemeinen gleicht die diesjährige
Ausschreibung der von 1935 . Zugelassen sind
segelfähige Kiel - und Kielschwert-
Jachten.  Es wird besonderer Wert auf see¬
mäßige Ausrüstung und Führung der Jachten ge¬
legt . Dieses Rennen stellte im Vorjahre den
ersten deutschen systematischen Versuch dar zur
Eroberung der Hochsee . Der Grundgedanke war
der , daß es auch mit kleinen Jachten möglich sei,
auf die Hochsee zu gehen , wenn sie sich im see¬
tüchtigen Zustande befinden und die Besatzung
imstande ist , die ihr gestellte Aufgabe zu meistern.
Damit ist der Hochseesport nicht mehr ein Reser¬
vat nur derjenigen geworden , welche sich große
und teure Jachten mit bez « hlter Mannschaft lei¬
sten können.

Den Beweis der außerordentlichen Seetüchtig¬
keit kleiner Jachten haben in den letzten Jahren
mehrere Boote , vor allem aber Rudolf Ude mit
seinem „Spuck , t 3 " erbracht . In Bremen
wurde vor zwei Jahren der Gedanke aufgegriffen;
Bremer Jachtensegler wurden , wie in diesem
Jahre , vom Deutschen Segleroerbande mit der

Durchführung und Leitung dieses 300 Meilen
großen Rennens über die Nordsee beauftragt.
Fünf Bremer Jachten,  welche der Leitung
ihre Teilnahme zusicherten , bildeten das Rückgrat
dieses großen seqelsportlichen Unternehmens . Die
Marinejacht „ Ajta " , zwei Hamburger und ein
Berliner Boot schloffen sich ihnen an . Wie be¬
kannt , wurde es durch die Begeisterung , mit der
die Besatzungen sich einsetzten , durch die gute
Vorbereitung und nicht zuletzt auch durch das
günstige Wetter zu einem erfreulichen Erfolge.
Die Aufnahme in England war gekennzeichnet
durch eine herzliche Kameradschaft.

Als Rückfahrt fand das vom Royal Ocean
Racing Club ausgeschriebene Rennen Burnham—
Helgoland statt . Die Trophäe dieses Rennens
der „ Haaks - Ehallenge - Cup " wurde von der
kleinen Jacht „ H a j ö " nach Bremen gebracht.

Auch 1936 wird der RORC . dieses Rennen
veranstalten und eine Anzahl deutscher Booie
baben sich bereiterklärt , diesen wertvollen
Herausforderungspreis zu verteidigen.

Wenn es auch erst den Anschein hatte , daß diese
Seewettfahrt durch dieAtlantic - Regatta
beeinträchtigt werden könnte , so zeigen doch zahl¬

reiche Voranmeldungen , daß sie in diesem Jahre
einen merkbaren Auftrieb  erhalten hat.

Das Wetter kann den startenden Jachten eine
Aufgabe stellen , die bis an die Grenze der
Leistungsfähigkeit für Boot und Mannschaft
gehen kann . Auf jeden Fall aber wird das
beendete Rennen eine gute seemännische Leistung
sein , dementsprechend wird jede Jacht , die den
Wettvorschriften gemäß das Rennen beendet,
einen Leistungspreis erhalten.

Als großer Sonderpreis steht der von der
Stadt Bremen gestiftete „Hanse - Preis"  zur
Verfügung , sowie der von der Segelkameradschaft
„Das Wappen von Bremen " gestiftete „ N 0  rd -
see - Herausforderungs - Prei  s " . Der
Hamburger Sender wird den in Bremen befind¬
lichen Jachten einen regelmäßigen Sonderwetter-
bericht übermitteln.

Die deutsche Seglerschaft sieht mit Spannung
diesem großen vieltätigen Kampfe auf der freien
See entgegen , der besondere Anforderungen an
seglcrisches Können , seemännische Erfahrung,
Ausdauer , an Härte im Ertragen von Witterungs-
unbillen und körperliche Anstrengungen stellt.
Meldestelle ist Jachtenfahrt - Eemeinschaft , Bremen,
Buchtstrabe 38.

Boxfreunde (131 ) und E g g s r s - Arsten (137 ) gegen¬
über . Mit abwechselnden , mehr oder weniger erfolg¬
reichen Schlägen , geht auch dieses den Kampfabend
abschließende Treffen voll über alle drei Runden . Nach
Punkten siegt « Eggers . obwohl es dem Kampfverlaus
entsprechend besser „ Unentschieden " hätte heißen
müssen.

Opserschießen in Huckelriede . Der Bremer Schützen¬
verein von 1843 gibt bekannt , um umlautenden Ge¬
rüchten entgegenzutreten , daß die Kleinkaliber -Ttände
in Huckelriede  nach wie vor in vollem Maße be¬
nutzt werden können , daß die Entscheidung über den
kommenden Schießplatz in diesen Togen fallen .wird
und daß den Großkaliber -Schützen bis zur Fertigstel¬
lung die Ausübung d« S Sportes auf den Schießstan-
den der Bremer Schützengilde in Gröpelingen möglich
ist . Während das Opserschießen für Großkaliber am
Vormittag in Gröpelingen stattfindet , findet das
Opserschießen aus Kleinkaliber am Sonntagnachmittag
von 14 bis 18 Uhr statt . Außer den von Senator
Beuermann gestifteten Ehrennadeln gibt der Verein
Diplome.

Die Behörde für Leibesübungen und Jugend-
pflege werft daraus hin , daß die Anschrift des
„Amts für Sportwerbung " jetzt folgende ist:

Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege
Abteilung Amt für Sportwerbung

Bremen , Eeorgstr . 8 . Fernspr . : 84141
Konto : Sparkasse Bremen Nr . 8412.

Niedersachsen - Hepackmarsch
Fast 600 Eepäckmärschler Zverden h,eutê durchhe

Bremen marschieren . Die Behörde für Leibes

WHW .- 5eistungen der lurner

Wassersport- und Lustsport-flusstellung
Eröffnung unter leilnaljme maßgeblicher Persönlichkeiten durch den Neichssportfülirer

Zur feierlichen Eröffnung der Größen Wasser¬
sport - und Lüftsport -Ausstellung Berlin 1936
waren etwa 1200 Ehrengäste in der mit den
Fahnen des Dritten Reiches geschmückten Halle I
am Kaiserdamm erschienen.

Aus der Zahl der Ehrengäste seien genannt:
Die Botschafter von China , Italien , der IldSSR.
und der Türkei , die Gesandten von Aegypten,
Bolivien , von Irak , von Oesterreich und Ungarn,
ferner Reichsminister Rüst,  der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Admiral Raeder,
General der Flieger Kaupisch,  Reichsjugend-
sührer Valdur  v . Schirach.

Der Staatskommissar der Hauptstadt Berlin,
Dr . Lippert,  wies nach herzlichen Be¬
grüßungsworten auf das verheißungsvolle Zeichen
hin , daß es gerade im Jahre der olympischen
Spiele gelungen sei , zwei der bedeutendsten

Her sichrer
Kar sein Wort gekalten . wir

danken»im am rg. März
Sportzweige in den Ausstellungshallen am Funk¬
turm zu vereinen . Diese Tatsache stelle zugleich
ein Sinnbild jener einheitlichen Ausrichtung
dar , die der weitschauende Wille des Führers
auch dem sportlichen Leben Deutschlands gegeben
habe.

Der Reichsluftsportfühirer Oberst Ma hucke
wies in seiner Ansprache auf die ihm vom Reichs-
luftfahrtminifterium gestellten bedeutsamen Auf¬
gaben hin und betonte dabei u . a . daß der Reichs¬
minister der Luftfahrt , General Göring , vor
Jahren das stolze Wort geprägt habe : „Das
deutsche Volkmuß ein Volk vonF l i e -
gern werden !" Vieles sei seitdem geschehen
in der Aufklärung , in der Jnteressierung der
breiten Massen und in der Gewinnung von An¬
hängern für die Fliegerei . Aber das genüge noch
nicht . Der Redner schloß : Aus Luftsportgeist ist
jeder Flug geboren . Luftsport ist die Kraftquelle
und der Antrieb für deutsche Luftgeltunq und
Luftwshr . Durch Luftfport zur fliegenden Nation!

Die Schlußansprache hielt Reichssport¬
führer v 0  n Tschammer und Osten.  Er
betonte , daß die Waffersportausstellunq stark im
Zeichen der olympischen Spiele stehe . Nach einem
Ueberblick über die Entwicklung des Kanu - und
Rudersports entwarf der Redner ein packendes
Bild von der Schau der NS . - Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " , die ein sicheres Versprechen dafür
sei , daß der Wassersport schließlich jedem Volks¬
genossen zugänglich gemacht werde , der den guten
Willen habe . sich hier zu bestätigen . Mit dem
Wunsche , daß der Ausstellung ein voller Erfolg
beschicken sein möge , erklärte der Reichssportführer
die große Schau für eröffnet.

Unter sachkundiger Führung folgte ein Rund¬
gang durch die Ausstellung . Hierzu drahtet uns
unsere Berliner Schriftlcitung:

Durch einen Ehreuraum , dessen mächtige Pfeiler
das Hakenkreuz tragen , unter dessen Zeichen
Deutschlands Wasser - und Luftfport sich erst zu
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Übungen beweist ihr reges . Interesse an den Be¬
strebungen des Fachamtes für Leichtathletik:
Senator von Hoff  hat sich bereiterklärt , persön¬
lich die Siegerehrung und die Verteilung der
Preise auf dem Domshof vorzunehmen
(zwischen 11 .30 und 12 Uhr ) . Von 11 .30
Uhr ab wird die Kapelle des Arbeitsgaues XVll
auf dem Domshof konzertieren . Das Fachamt für
Leichtahtletik hat keine Mühe gescheut , um dem
Bremer Publikum einmal eine wirklich große
leichtathletische Veranstaltung zu bieten . Es ist
mit der Anwesenheit des Eaufachamtsleiters aus
Hannover zu rechnen . Die Eaumeisterschaften des
Fachamtes Leichtathletik sind , wofür bereits
schriftliche Zusage aus Hannover vorliegt , am
27 . und 28 . Juni ebenfalls in Bremen.
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Als erster der 16 Gaue im Fachamt Turnen
hat der Gau Mitte den Betrag von 10 000 RM.
überschritten . Nach dem Stand vom 4 . März
hatte seine WHW .- Sammlung 12 303,74 RM . er¬
reicht , ein erfreuliches Ergebnis , das aber bis
heute schon wieder überschritten sein dürfte . . Die
weitere Reihenfolge unter den Gauen lautet:
Niedersachsen 6268,80 RM . , Südwest 5259,69 RM ..
Westfalen 5177,39 RM ., Brandenburg über 5000
RM ., Baden 3107,50 RM ., Hessen 2597,38 RM .,
Schlesiem 2704,84 RM .. Pommern 839,89 RM . -
Diese Zahlen stellen noch kein abschließend ^ M-
gebnis dar , da noch immer WHW .-Veranstalnin-
gen stattfinden und auch noch nicht , alle Quittun¬
gen der Vereine bei den Eaufächamtern votlie-
gen.
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Einen neuen Ttasselrekord stellte Hellas Magdeburg
über lOmalöO Meter -Brust mit 5 :48 Min . im Schmet¬
terlingsstil aus.

voller Kraft entfaltet haben , gleitet der Blick
in das Reich des Wassersports . Der riesige Raum
der Halle leuchtet im vielfältigen Bunt der Boots¬
körper und Schiffsmotore , dem Glanz von Segel-
tüchern und Lackfarben . Schnittige Motorjachten,
Kanus , Segel - und Ruderboote sind in schmucker
Parade aufgebaut . Die Wasserpolizei  er¬
teilt an anschaulichen Modellen Perkehrsunterricht
und zeigt stolz ihr neuestes Schnellboot , das sogar
mit einer telegraphischen Sendeanlage ausgerüstet
ist . Die deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger  hat anschauliches
Material aus ihrem Kampf mit dem nassen Tod
ausgestellt , mitsamt ihrem treuosten Helfer , einem
Strandrettungsboot . Auch über die vorbildliche
Arbeit der deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft  e . V . und die Tätigkeit des
Roten Kreuzes  wird der Besucher unter¬
richtet . Aus der Geschichte des Wassersports sind
einige Veteranen mit angetreten . So eine „Dol¬
len ig "' — ein Ruderboot aus dem Jahre 1880 —
und der älteste Außenbordmotor , der noch genau
so quicklebendig rattert wie vor 25 Jahren . Auch
die NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude " ist
vertreten . Sie zeigt auf Fotos ihre Arbeit in
den Wassersport - und Schwimmkursen und bringt
vorbildliche Entwürfe für Betriebsschwimmbäder.

Neben allen diesen Dingen sieht man eine um¬
fassende Leistungsschau der deutschen Wasscr-
sportiudustrie.

Die Wanderung geht weiter durch einen weihe¬
vollen Ehrenhof  für die gefallenen Luft¬
helden des Großen Krieges . Beim Eintritt in die
zweite Riesenhalle glaubt man sich in ein großes
Segelfluglager versetzt . In der Luft schweben un¬
zählige Flugmodelle . Ein Wand - Kolossalgemälde
zeigt den Betrieb auf der  R h ö n . In der
Mitte der Halle sind die gleichmäßig eingerichte¬
ten Werkstätten aufgebaut , in denen die 10
Mannschaften der Luftfport - Landesgruppen
Deutschlands Zeugnis von ihrem handwerklichen
Können in einem heißen Wettkampf um
d en vom R .e i ch s mi n i st e r der Luft¬
fahrt Hermann Göring gestifteten
Wanderpreis  ablegen werden . Die Gruppe
mit der besten Eemeinschaftsleistung wird den
Sieg erringen . Im übrigen Raum stehen Eleit-
maschinen und Modelle , wie auch Hochleistungs -,
Wasser - und Segelflugzeuge mit ihren schlanken
Rümpfen und .schnittigen Flügeln . Unter ihnen
kann man den „ S p e r b e r " bewundern , der auf
dem letzten Rhön -Wettbewerb unter Oeltzschner
die fantastische Streckenleistung von 502,4 Kilo-
metern vollbrachte . Neben diesen jungen schneidi¬
gen Kollegen steht ein ehrfurchtgebietender
Kämpe , ein roter  F 0 k k e r - D r e i d e cke r,
den unser unvergeßlicher Manfred von Richt-
hofen einst flog Um den Besuchern eine An ^ au-
ung vom Einfliegen der Flugmodelle zu geben,
werden in einem abgegrenzten Teil der Halle
vom Jungvolk und der HJ . Modellslüge
mit allen Startmethoden vorgeführt werden . Auch
selbstgefertigte Warmluft ballons  werden
aufsteigen . Für den fachlich Geschulten wie auch
für den Laien ist eine Fülle interessantesten Ma¬
terials zusammengestellt worden , das alles
Wissenswerte über die Luftfahrt , selbst über Luft¬
polizei . und Wetterdienst enthält . Daß dieser Aus¬
stellung ein großes Interesse beschicken sein wird,
zeigt die Tatsache , daß bereits 18 Sonderzuge
angemeldet worden sind.
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Bekanntmachungen
zur BeichstagswaHl am 29. März

Bremen . 15. März.
Schaufenster -Gestaltung

anläßlich der Reichstagswahl
Aus Wunsch des Reichsministers für Volk «-

aufklärung und Propaganda soll allen Schau¬
fenster-Inhabern Gelegenheit gegeben werden,
aktiv durch eine vorbildliche Schaufenster -Aus¬
schmückung an der Wahl -Propaganda mitzu¬
arbeiten.

Die Reichsfachschast Deutscher Werbesachleute,
Ortsgruppe Bremen , ist von mir beauftragt
worden , im Hinblick auf den Reichstags -Wahl-
kampf für die würdige Ausgestaltung der Schau¬
fenster Sorge zu tragen.

Die in Bremen ansässigen Gebrauchswerber
(Schaufenster -Gestalter ) stellen sich ehrenamtlich
für die unentgeltliche Ausgestaltung der Schau¬
fenster zur Verfügung.

Anmeldungen und Auskünfte im Büro der
Reichsfachschast Deutscher Werbesachleute , Bremen,
Bahnhosstraße 2«, in der Zeit von 17 bis 1g Uhr.

Da die Schaufenster -Gestaltung nach besonderen
festgelegten Richtlinien geschehen muh , ist es
erforderlich , sich vorher mit der obengenannten
-Stelle in Verbindung zu setzen.

Die hiesigen Gebrauchswerber  werden
gebeten , sich zwecks Besprechung am morgigen
Montag , 26.36 Phr , im Hause der Kleinhandels-
kammer, Contrescarpe 16, einzusinden . Vollzähliges
Erscheinen ist Pflicht.

Robert Tretow,  Kreis -Propagandaleiter.

» !»» » !» !» » « »

Statttsrat pg . UM . vörger
lreutiänder der flrbett MeinlanSj spricht

morgen Montag , um ro .ZV Uhr auf der
Massenkundgebung im lasino.

deutsche Volksgenossen!
heraus zum vekenntnis für den sichrer!
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Bersammlungswelle der Ortsgruppen
NSDAP . - Ortsgruppe Altstadt.

Montag , 16. März , 26.86 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , „Union ", Redner : Gauhauptstellenleiter
Pg . Stratmann , Leiter der Eauschule Pewsum.
Es spielt die Kapelle der Bremer Straßenbahn.

NSDAP .-Ortsgruppe Gröpelingen.
Montag , 18. März , 26.36 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Redner : Gauhauptstellenleiter Pg . Athen,
Oldenburg.

NSDAP . - Ortsgruppe Burg.  Montag,
16. März , 26.36 Uhr , Filmveranstaltung und
Wahlkundgebung Wilhelmshöhe , Redner : Pg.
Johann Blanke.

NSDAP . - Ortsgruppe Woltmers-
hausen.  Montag , 16. März , 26.36 Uhr , öffent¬
liche Kundgebung , „Odeum ", Redner : Kreisleiter

'lÜÄalilreÜLn des Beg. Bürgermeisters
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:

Der Regierende Bürgermeister Otto Heider  ist
in seiner Eigenschaft als Reichsstotztruppredner
von dem Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels , für folgende Ver¬
sammlungen angefordert worden : Am 15. 3. in
Langenberg , Gau Düsseldorf ; am 16. 3. in Welt¬
mann , Gau Düsseldorf ; am 18. 3. in Lobstädt , Gau
Sachsen ; am 1S. 3. in Strehla , Gau Sachsen ; am
20. 3. in Burgstädt , Gau Sachsen ; am 21 . 3. in
Bremen , OrtsgruppeUtbremen,  am
21. 3. in Weißenfels , Gau Halle/Merseburg ; am
23. 3. im Gau Thüringen ; am 25. 3. in Hohen-
thurm , Gau Halle/Merseburg ; am 27. 3. in Osna¬
brück, -Gau Weser -Ems . Auf Grund der von
Reichsminister Dr . Goebbels getroffenen Entschei¬
dung ist es dem Regierenden Bürgermeister außer
der am Sonnabend , 21. März , im Kreise Bremen,
in der Ortsgruppe lltbremen , Wilhelm -Decker-
Haus stattfindenden Versammlung nicht möglich,
auf weiteren Wahlkundgebungen in Bremen zu
reden.

Steuerkalender . In der Woche vom 15. bis
zum 21. März sind folgende Steuern zu bezahlen:
Lohn-, Kirchen - und Büraersteuer für die Zeit
vom 1. bis 15. März 1936, fällig am 26. März 1936.

Unsere Stadt rüstet zum 29 . März
kin Besuch bei den Leitern der verschiedenen parteilichen und behördlichen Dienststellen

'1'üIiAlieit i»> 1ti'ei»i8el>vi> IValiluiut

früher wäre es einfach ein Ding der Unmög¬
lichkeit gewesen , in knapp drei Wochen die Neu¬
wahl eines Reichstages durchzuführen . Wir aber
haben es im Laufe der letzten drei Jahre gelernt,
baß große Aufgaben , wenn sie fest angepackt wer¬
den und wenn man an sie mit der Stoßkraft echter
Begeisterung herantritt , in ungeahnt kurzer Zeit
gelost werden können . So ist es auch mit der
Durchführung der bevorstehenden Reichstagswahl.
Am 7. März verkündete der Führer die Neuwahl
des Reichstages , und schon am 8. März , bevor
überhaupt nähere Anweisungen ergangen waren,
begannen in allen Städten , in allen Flecken und
in allen Dörfern unseres Vaterlandes die Vor¬
bereitungen für diese Wahl . Heut « schon, acht Tage
nach der Fiihrerrede , steht in ganz Deutschland
das Volk bereit zum Einsatz für den 29. März.

Wie weit sind nun die Vorbe¬
reitungen in Bremen gediehen?
Diese Frage richteten wir an die Leiter verschie¬
dener behördlicher und parteilicher Dienststellen,
die in erster Linie für die Durchführung der Wahl
und für die Aufklärung und Erfassung aller wahl¬
berechtigten Volksgenossen verantwortlich sind.
Unser erster Weg führte uns zum Vorsteher
des Zentralmeldeamtes.  Oberinspektor
Mey e r . Die Besprechung war nicht ganz einfach.
Dauernd rasselte das Telephon . Immer wieder
wurde die Unterhaltung dadurch unterbrochen.
„Wann kann ich einen Stimmschein abholen ? " ,
„Ich fahre mit dem Dampfer X. kann ich dort
wählen ?" , „Können die Stimmscheine für die
KdF .-Madeira -Fahrer schon ausgegeben werden ? ",
„Kann ich in meinem alten Stimmbezirk wählen ? "
und unzählige andere Anfragen , die alle ganz
genau beantwortet sein wollen , geben einen
kleinen Einblick von der Arbeit , die in diesen
Tagen auf das Zentralmeldeamt einstürmt.

Aufgabe des . Zentraljneil .deaintes ist es , die
Wählerlisten  herzustellen . Für jeden Volks¬
genossen- der sich auf dem .-Polizeibüro meldet,
wird auf einer Adressenmaschinenanlage - eine
Metallniatrize (Druckplatte ) geprägt . Diöse
Matrize wird dann nach Straße und Hausnummer
geordnet in ein Regal abgelegt . Diese Arbeit
wird immer laufend ausgeführt , so daß hier im
Zentralmeldeamt ein riesiges aus unzähligen
Blechplatten bestehendes Adreßbuch , das auf den
Tag genau stimmt , vorhanden ist. In diesen Tagen
nun werden diese straßenweise abgelegten Ma¬
trizen nach Stimmbezirken zusammengelegt . Die
Druckplatten durchlaufen , nachdem die Nichtwahl-
berechtigten aussortiert sind, eine Adressiermaschine,
und das Ergebnis ist dann eine fix und fertige
Stimmliste mit mehreren Durchschlügen . Diese
Listen werden — wie gestern schon berichtet —
am 21. und 22. März zur öffentlichen Einsicht aus¬
gelegt . An diesen Tagen öffnen sich die sechs
Schalter des Wahlbüros . Tausende von Volks¬
genossen kommen zur Prüfung , ob sie und ihre An¬
gehörigen auch richtig eingetragen sind, denn nichts
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ist schlimmer , als wenn man am Wahltage im
Wahllokal feststellen muß , daß man nicht in die
Stimmliste eingetragen wurde . Die Wahl erfor¬
dert von den Beamten und Angestellten des Melde¬
amtes ganz erhebliche Mehrarbeit . Sie wird aber
geleistet , weil auch diese Dienststelle die Voraus¬
setzungen schaffen muß für eine geordnete Durch¬
führung der Wahl.

Ganz anders geartet ist nun die Arbeit des
BremischenWahlamtes,  das dem Statisti¬
schen Landesamt angegliedert ist. Mit unzähligen
Kleinigkeiten muß sich z. B . der Büroangestellte
Siebter abgeben , der dafür geradezustehen hat,
daß am Wahltage auch alles wie am Schnürchen
klappt . Wenn man einmal einen Blick wirft in
das umfangreiche Arbeitsgebiet dieser Behörde,
dann versteht man es , daß , wie Direktor Dr.
Walpurger  es zum Ausdruck brachte , den Be¬
amten und Angestellten des Wahlamtes ein Stein
gehöriger Größe vom Herzen fällt , wenn eine
Viertelstunde nach Beginn der Wahlhandlung
keine Beschwerden und Bemängelungen von
irgendeinem Wahllokal gemeldet worden sind. Die
Neueinteilung der Stimmbezirke , über die die
„Bremer Zeitung " schon am Sonnabend berichtete,
ist glücklich beendet . Innerhalb des Stadtgebiets
mußten 36 neue Wahllokale beschafft werden.
Dazu waren Verhandlungen und Besichtigungen
notwendig , auch die Beschaffung neuer Abstimm-
geräte , wie z. B . Urnen und Verschlüge , war er¬
forderlich . Dann müssen die Bekanntmachungen
über die Verteilung der Stimmbezirke , Wahlzeiten
usw. ausgearbeitet werden . Der Druck und die
Beschaffung von 356 666 Stimmscheinen und Um¬
schlägen müssen vorbereitet werden . Auch die Ein¬
setzung der Wahlvorsteher und ihrer Stellvertreter,
die aus allen Volkskreisen zu entnehmen sind, ist
Sache des Wahlamtes . Die Bestimmung der

Schriftführer und Beisitzer ist wiederum Aufgabe
der Wahlvorsteher . Der Wahlkommissar hat die
durch das Wählamt erfolgten Ernennungen zu
bestätigen . Die Belieferung der Wahllokale mit
Stimmzetteln , mit Umschlägen , Blei - und Farb-
stiften , Heilzwecken , Plakaten , mit insgesamt 66
verschiedenen Kleinigkeiten , ist bestimmt keine
leichte Aufgabe . Auch müssen für manches Wahl¬
lokal Stühle und Tische geliehen werden . Schließ¬
lich darf auch die Betreuung von 76 Uebersee-
sckisfen nicht vergessen werden , auf denen Be¬
satzungen und die Deutschen im Auslande und
Fahrgäste ihrer Wahlpflicht genügen können.

Ist es Aufgabe der behördlichen Dienststellen,
den geordneten Ablauf der Wahlhandlung vorzu¬
bereiten , so liegt die Durchführung der Aufklärung
und Erfassung aller wahlberechtigten Volks¬
genossen . überhaupt die Vorbereitung des Tages
des Bekenntnisses , im Aufgabenbereich der Organi-
sations - und Propagandaleitung des Kreises
Bremen der NSDAP . Mehr als hundert
Versammlungen  finden in den einzelnen
Ortsgruppen , und vier Großkundgebun¬
gen  finden für den Kreis statt , Die Werbung
und Aufklärung erfolgt durch unzählige Plakate,
durch Broschüren , durch Flugzettel und vor allem
durch persönlichen Einsatz unzähliger Partei - und
Volksgenossen . Aufgab « des Kreis -Propaganda-
und Organisationsleiters Pg . Tretow  ist es,
den Einsatz aller Gliederungen zweckentsprechend
zu leiten . Ueber 36 Techniker sind mit der Ver¬
größerung der Kreisfunkanlage beschäftigt . Als
Wahlleiter der Kreisleitung hat Pg . Tretow
für die Einsetzung der Gegenlistenführer für jedes
Wahllokal zu sorgen . Aufgabe dieser Gegenlisten¬
führer ist die Organisation des Schlepperdienstes.
Kein Wahlberechtigter darf der
Urne fernbleiben.  Der Sanitätsdienst , der
unter Leitung von Kreisamtsleiter des Amtes für
Volksgesundheit , Pg . Dr . Schubert  steht , hat
für die Herbeischaffunq der Eehunfähigen , für die
Bereitstellung von Schwestern , Krankenträgern
und Krankenwagen zu sorgen . Das NSKK . wird
eingesetzt für den Transport von Kranken und Ge¬
brechlichen . Auch ist ein Meldedienst einzurichten,

der den Nachrichtendienst zwischen den Wahllokalen,
den Ortsgruppen und der Kreisleitung zu über¬
nehmen hat . Die Wahlergebnisse werden durch
Großlautsprecher an zehn ^ Stellen
der Stadt verbreitet . Auch das muß vorbereitet
sein . Tag und Nacht sind die Dienststellen der
NSDAP . besetzt. Jederzeit sind sie telephonisch
erreichbar . Zwei neue Telephonanschlüsse erhält
die Kreisleitung : bis zum Wahltage aber muß
sich ein jeder bescheiden , der etwas vorzubringen
hat , was nicht mit der Wahl im Zusammenhang
steht . Tag und Nacht wird auf der Kreisleitung,
wird in den Ortsgruppen und in allen Gliede¬
rungen der Bewegung für die Vorbereitung der
Wahl gearbeitet . Keine Arbeit ist zu schwer, keine
Aufgabe ist zu groß ; Freude und Begeisterung,
am großen Werk des Führers mitarbeiten zu
können , macht alle Mühen leicht.

So rüstet Bremen für den 29. März , so wird der
Tag vorbereitet , an dem das ganze deutsche Volk
einen Teil seiner Dankesschuld an den Führer ab¬
trägt , an dem das ganze Volk dem Führer das
Bekenntnis der Treue und der Gefolgschaft ablegt.
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Die Lakrtrichtungslampen der
Bremer Straßenbahn

Lukusdivs : llsll

Nachdem wir unseren Lesern von der Tatsache
Mitteilung machen konnten , daß Bremens
Straßenbahnen ab 1. April mit Fahrtrichtungs¬
anzeigern ausgerüstet sein werden , bringen wir
heute eine Ansicht dieser Einrichtung . Es handelt
sich — wie aus dem Bild ersichtlich — um Lam¬
pen , welche durch Aufleuchten anzeigen , daß der
Straßenbahnzug rechts oder links in eine Kurve
einbiegt.

Die Direktion der Bremer Straßen¬
bahn  bittet die übrigen Verkehrsteilnehmer
dringend um Schonung dieser Lampen . Sie ragen
aus dem Profil des Wagens um rund 16 Zenti¬
meter hervor und sind daher der Gefahr des
Abfahrens durch andere Fahrzeuge stark ausge¬
setzt. Um diese Gefahr zu verringern , sind die
Fahrtrichtungslampen mit einem auffälligen An¬
strich (grüngestreift ) versehen worden.

Bremer Wehrmacht am 18 . Nlarz
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht hat angeordnet , daß der morgige
Montag , 16. März , zur Erinnerung an die Wieder¬
herstellung der Wehrhoheit vor Jahresfrist am
16. März 1935 durch die Wehrmacht in alle«
Standorten feierlich zu begehen ist. Aus diesem
Anlaß werden am morgigen Montag alle
militärischen DienstgeVLude vollmast flagge » .

In Bremen  wird der Gedenktag mit einem
Großen Wecken durch das Jnf .-Regt . 85 und das
Trompeterkorps der Nachr .-Abtlg . 22 eröffnet
werden , das um 8 Uhr von der Kaserne Stader-
straße ausgeht und über die Hamburgerstr ., Markt,
Domshof , Vifchofsnadel . Wall , Bahnhofstraße,
Vreitenweg , Außer tust Schleifmühle , Vismarck-
straße zur Stader Kaserne führt.

Im Laufe des Vormittags finden bei allen
Truppenteilen des Standortes Bremen Appells
mit kurzen Ansprachen der Truppenkommandeure
statt.

Für alle Truppenteile und militärischen Dienst¬
stellen ist ab 11 Uhr dienstfrei.

Der Gedenktag wird durch den Großen
ZapsenstreiH,  der 21 Uhr auf dem Domshof
stattfindet und vom Divisionskommandeur der
22. Division abgenommen wird , beendet werden.
D «r Große Zapfenstreich nimmt folgenden An¬
marsch : Kaserne Neustadtswall , Vrückenstraße,
Adolf -Hitler -Brücke , Domshof . Der Rückmarsch
erfolgt über Schüsselkorb , Sögestraße , Markt,
Adolf -Hitler -Vrücke, St .-Petri -Vrücke, Öfterste .,
Siiderstraße.

Der Domshof wird sür den Großen Zapfenstreich
von der Polizei abgesperrt werden . Einlaß
innerhalb der Absperrung haben nur Personen,
die sich durch Karten des Standortältesten aus¬
weisen können.

Wohlig « oiclis btsut

Lrsms 30 k-kg.

Bremer Kammer - Konzert -Vereinigung
, Das letzte Abonnementskonzert der Bremer
Kammer -Konzert -Vereinigung im goldenen Saal
zeigte bei ausgezeichnetem Besuch die ausübenden
Künstler wieder einmal im vollendeten Zusam¬
menfiel aller Kräfte , in bester Spiellaune , die
sich am warmen Beifall der Hörer stets von
neuem entzünden durfte . Man begann mit Ne¬
gers Erster Serenade für Flöte , Violine und
Bratsche ; drei Sätze : das aufgelockerte , im un¬
vermittelten Wechsel zweier Themen sich zart be¬
wegende Allegro , das Andante semplice con va-
riazioni , ein Schwelgen im breiten , beruhigend
dahinströmenden Tonfluß , und der schnelle Schluß¬
satz, dessen sprudelnde Arabesken die im zweiten
Satz ausklingende Frage übermütig beantwor¬
ten. Das Werk enthält nichts von der sogenann¬
ten Regerschen Dickflüssigkeit , es ist getragen vom
zauberhaft grazilen Klang der Flöte mit bchut-
jamer , glasklarer Untermalung durch die beiden
Streichinstrumente.

Sehr eindrucksvoll war die Wiedergabe der
Partita b -woll für Klavier und Flöte von H. I.
Therstappen.  Die weitgespannte , leiden¬
schaftlich durchglühte Melodie die Povane sam¬
melt sich im feierlichen Flug der sarabande,
drängt und quillt in der farbig bewegten Gmun,
die das Thema des ersten Satzes wieder aufklin¬
gen läßt und zum temperamentgeladenen Schlug
führt . Fülle und Ausdruck wird vor allem durch
die meisterliche Behandlung des Klavierparts ge¬
wonnen.

Aus dem zum Abschluß gebrachten Quintett
K-öur für Klavier , zwei Violinen Bratsche und
Cello von Ant . Dvorak klingt und singt das glut¬
voll -verhaltene Temperament des Bohmen , der
funkelnde Farbenreichtum und der stark bewegte
Rhythmus seiner Musik . Schon aus dem Allegro
vermeint man irgendwie Volksliedhaftss zu hö¬
ren ; es endet jah und stark , um den zweiten
Satz , die Dumka , von der schwermütigen Stimme
der Bratsche beginnen zu lassen . Argeggien wer¬
den zu Harfenton -Effekten , das Cello klingt wie
ein Balalaika — eine rauschende , zwingend b^
wegte Fülle , die auf - und abschwillt , bis sie nach
dem Scherzo im Finale groß und wirkungsvoll
stcht.

Julius SchloLke  am Klavier . Chrr ^ an
Harjes,  der Meister der Flöte , der junge Tel-

list Alexander Beck und die bewährten Streicher
Cornelis Kropholler,  Heinz Dahneke
(Violine ) und Hans Röhrs (Bratsche ) ver¬
liehen , jeder an seinem Platz ohne Tadel , den
Vortrügen großen Schwung und mitreißenden
Ausdruck . _ v.

Sedenkfeiern für Vtto Buerirke
Im Monat Mai jährt sich zum 256. Male der

Todestag des großen Erfinders und Bürgermei¬
sters von Magdeburg , Otto von Euericke . Aus
diesem Anlaß ' werden in der Zeit vom 6. bis
13. Mai voraussichtlich in Magdeburg,  seiner
Geburtsstadt und Wirkungsstätte , in Ham¬
burg,  wo er am 11. Mai 1686 starb , sowie im
Deutschen Museum zu München  und in der
Technischen Hochschule zu Berlin  Feiern statt¬
finden . Otto von Euericke , der im allgemeinen
nur durch den berühmten Versuch mit den „Mag¬

deburger Halbkugeln " in der Erinnerung fort¬
lebt , ist einer der bedeutendsten Wegbereiter der
modernen Naturwissenschaft und Technik . Euerickes
bedeutendstes Werk , die Feststellung des Druckes
der atmosphärischen Luft und ihrer praktischen
Auswirkung , die Erfindung der Luftpumpe , schu¬
fen die Voraussetzung für die Entwicklung der
Dampfmaschine . Euericke gehört in die erste Reihe
der großen Deutschen , und zwar nicht nur als
Forscher und Physiker , sondern auch als Volks¬
wirt und Ratsherr.

Tagung der Shakespeare -Gesellschaft . Die
Deutsche Shakespeare -Gesellschaft hält ihre dies¬
jährige Hauptversammlung am 22. und 23. April
in Weimar  ab . Die Festrede des Münchener
Dramaturgen Dr . Ernst Leopold Stahl
behandelt das Thema „Shakespeare auf der
englischen Bühne des 19. und 26. Jahrhunderts " .
In diesem Vortrag werden die Tagungsteilnehmer
u . a . mit den Shakespeare -Inszenierungen des
bedeutenden englischen Theaterresormers Charles
Kean (1811 bis 1868) bekannt gemacht . —t.

Neue Wege deutscher Lnsemblemustk
Kundgebung der Neichsmusikkammer in Hannover

Der Landesleiter Niedersachsen der Reichs-
mufikkammer , Pg . Koch , hatte Vertreter der
Parteidienststellen , der Behörden und des East-
stättengowerbes sowie die Mitglieder der Reichs¬
musikkammer in der Fachschaft Ensemble -Musik
zu einer Kundgebung „Neue Wege deutscher En¬
semblemusik " in Hannover ausgerufen . Nach einer
Begrüßungsansprache des Landesfachschaftsleiters
Pg . W . Melbeck,  der sich mit der heutigen Lage
der durch Jazzelemente und auch sonst stark über¬
fremdeten Unterhaltungsmusik befaßte , hielt der
Landesleiter eine grundlegende Ansprache über
die notwendige Neuformung dieses Zweiges deut¬
scher Musik . Er führte zunächst aus , daß die neue
Tarifordnung , die dem Musiker die arbeitsrecht-
liche Grundlage und den ihm zustehenden freien
Tag gewähre , eine allgemeine Leistungs¬
steigerung  erfordert . Die Unterhaltungsmusik
im Gaststättengewerbe hat eine wichtige kulturelle
Aufgabe zu erfüllen , nämlich die Verbindung
zwischen Volks - und Kunstmusik herzustellen . Zu
den höchsten, verantwortungsvollen Aufgaben

der Ensemblemusik gehört insbesondere die Pflege
zeitgenössischer Musik , die der Grundhaltung
unserer Tage entspricht . Natürlich mutz auch der
ausländischen  Musik der ihr gebührende
Raum gegeben werden , der sich aber aus Gründen
der Devisenfrage in angemessenen Grenzen zu
halten hat . Es geht nicht an , daß , wie eine sta¬
tistische Feststellung des Führers des Berufs¬
standes deutscher Komponisten soeben ergeben hat,
weit über 56 Prozent aller Tanticmeforderungen
aus dem Auslande kommt . Fortan wird und
darf nur das wirklich Gute und Brauchbare
ausländischer Musik übernommen werden , da¬
gegen hat alles Triviale und deutscher Art Wider¬
sprechende fernzubleiben . Gesunde Programm¬
gestaltung wird der Erneuerung deutscher Tanz¬
musik dienlich und förderlich sein.

Der Landesleiter beschäftigte sich abschließend
mit den unbedingt zu lösenden Fragen geschmack¬
lich-stilistischer Art und betonte : Es darf nicht
mehr vorkommen , daß z. B . das Preislied aus
Wagners „Meistersingern " von einer „Jazz¬

kapelle " gespielt wird , daß Opernmelodien im
Rhythmus eines Tanzmarsches dargeboten wer¬
den und daß beispielsweise fünf Takte aus der
„Walküre " neben Bruchstücken aus Operetten und
Schlagerliedern stehen . 2n dieser Hinsicht besitzt
die von den Ensemble -Musikern gebotene Unter¬
haltungsmusik eine volkserzieherisch -kulturpoli-
tische Aufgabe , die zu erkennen jetzt an der Zeit
ist. mstz.

wer kennt seine deutschen Dichter?
Preissendung des Reichssenders Frankfurt a. M.

Der Reichssender Frankfurt a . M . richtet eine
neue Sendereihe ein „Wer kennt die Meister der
deutschen Erzählung ? " Einmal in der Woche ge¬
langt am Nachmittag eine Erzählung zur Vor¬
lesung , die so gewählt ist, daß oft schön aus Stil
und llmweltschilderuna der Verfasser zu er¬
kennen ist, denn es sollen in erster Linie Texte
von Dichtern wie Kleist , Goethe , Stifter , Hebel,
Gottfried Keller , Theodor Storm , Wilhelm
Raabe gebracht werden . Daneben aber kommen
auch lebende Dichter wie Hans Grimm . Hermann
Stehr , Wilhelm Schäfer oder Hans Friedrich
Blunck , deren Werke schon einen weiten Leserkreis
erobert haben , zu Wort . Aufgabe des Hörers
wird es sein , den Namen des Verfassers , wenn
möglich auch den Titel der Erzählung oder , falls
der Text einem größeren Zusammenhang ent¬
nommen ist, den Titel des Gesamtwerts festzu¬
stellen . Ueber die Zuteilung der Preise , die in
drei Haupt - und fünf Trostpreisen bestehen , wird
voraussichtlich das Los entscheiden müssen.

Deutsche Vergangenheit wird lebendig
Der erste von der Reichsfiihrung SS . angefer¬

tigte Film : „Deutsche Vergangenheit wird leben¬
dig " , in dem in erster Linie die neuen Ausgra¬
bungsergebnisse der Schutzstaffeln in Nauen bei
Berlin gezeigt werden , ist im italienischen Insti¬
tut für Germanistik in Rom zum ersten Male
vorgeführt worden . Am Abend der Vorführung
hielt Pros Dr Alexander Langsdorff,  Mit¬
arbeiter im Stäbe des Reichsführers SS . und der
Staatlichen Museen in Berlin , vor einer größeren
Versammlung , unter der sich Vertreter der Re¬
gierungen befanden , einen Vortrag über germa¬
nische Vorgeschichte . Die Ausführungen fanden
durch die Filmbilder , die überraschende Darstellun¬
gen der letzten Ausgrabungsfunde enthielten , eine
besondere Unterstreichung und Ergänzung.

Vorbereitung der Neichstagung der NS .-Kul-
turgemeinde . Als Vorbereitung für die kommende
Reichstagung der NS .-Kulturgemeinde werden
im Frühjahr in den verschiedenen Kreisen kleine
Kunst - und Handwerksausstellun¬
gen  stattfinden , aus denen das Beste für die
geplante Ausstellung in München zusammen¬
gezogen wird . Zugleich dient diese Arbeit dazu,
die Handwerker mit dem Wollen und Wesen der
NS .-Kulturgemeinde vertraut zu machen.

Austauschkonzerte zwischen Leipzig und Brüssel.
Von der Leipziger und der Brüsseler Musikhoch¬
schule wurden Austauschkonzerte eingeführt die
als Vorläufer eines regelmäßigen Schüleraus¬
tauschs anzusehen sind. Die erste Veranstaltung
fand mit bestem Erfolg in Brüssel statt . Im März
werden Absolventen des Brüsseler Konservatori¬
ums in Leipzig konzertieren . Die Anregungen
zu den Austauschverhandlungen gab der große
Erfolg des Leipziger Konservatoriumskonzertes
im Rahmen des vorjährigen Reichs -Bachfestes.

Pros . Much gestorben . In Wien starb der be¬
kannte Germanist Pros . Dr . Much im 74. Lebens¬
jahre . Seit Beginn seiner Laufbahn wirkte der
Gelehrte an der Wiener Universität , wo er sich
auf Grund einer Schrift „Deutsche Stammsitze"
habilitiert hatte . Much , dessen „Deutsche Stam¬
meskunde " weit verbreitet ist, war Mitglied der
Wiener Akademie der Wissenschaften , Mitglxed
der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und
der Deutschen Akademie , ferner Ehrenmitglied der
Gesellschaft für Anthropologie in München und
Ehrenpräsident der Wiener Anthropologischen Ge¬
sellschaft.

Das Sauerländische Geologie -Museum , um das
sich seit längerer Zeit bereits mehrere Städte be¬
worben haben , ist jetzt endgültig nach Alten « ver¬
legt worden , und zwar wird es in einem Raum
der Burg Altena  eine seinem Zweck durch¬
aus entsprechende Unterkunft finden . Neben vie¬
lerlei aufschlußreichen Einzelheiten wird ein in
übersichtlichem Maßstab angefertigtes Erdprofil
einen klaren Einblick in die geologische Struktur
des gesamten Sauerlandes verschaffen.

Deutsche Aerzte in Brasilien . Der Professor
kür Tropenmedizin Dr . Ernst Georg Nauck und
der Professor für Chemotherapie Dr . Gustav
Giemsa (beide in Hamburg ) haben eine Stu¬
dienreise nach Brasilien angetreten.
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Mittagessen I : Kalbfleisch mit Tomaten und
Nudeln

Am besten ist eine Kalbsnuß, sie wird gesalzen,
kommt in sehr heißes Bratfett, in dem sie schnell
von allen Seiten angebraten wird, damit sich die
Poren schließenund das Fleisch saftig bleibt. Man
gießt etwas kochendes Wasser an das Fleisch,
schneidet vier Tomaten in Stücke und gibt sie
hinzu und schmort sie und das Fleisch gar. Die
Brühe wird durchgestrichen, gebunden und zu dem
Kalbfleischgegeben. Um das Fleisch legt man in
Salzwasser gekochte, klcingebrocheneGemüscnudeln.
die man in etwas zerlassener Margarine, einigen
Löffeln Milch und mehreren Lösseln geriebenen
Käserestcndurchschwcnkt,
Schaumspeise (Verwendung von übriggebliebenem
Eiweiß), Drei übriggebliebene Eiweiß schlägt man
mit Süll Gramm feinem Zuckerzu steifem Schnee,
gibt den Säst von zwei Zitronen und neun Blatt
Weiße aufgelöste Gelatine daran und schlägt dann
die Speise weiter, bis sie beginnt, steif zu werden.
Dann wird sie in eine glatte, vorher kalt um¬
gespülte Form gestillt, aus der man sie beim Aus¬
tragen behutsam auf eine große Platte stürzt.

Mittagessen II : Nudelsuppe , Kalbskoteletts mit
Kartoffelsalat

Man setzt bis 1 Pfund Rindfleisch in kaltem
Wasser, Suppengrün und Salz zu und läßt
es so wcichkochen. Das Fleisch wird dadurch aus¬
gelaugt und man erhält eine gute Fleischbrühe.
10 bis 15 Minuten vor dem Anrichten streut man
Fadennudeln in die kochende Fleischbrühe und
schmeckt mit Muskat ab. Man richtet die Suppe
mit feingeschnittenemSchnittlauch an. (Das Rind¬
fleischkann für den nächsten Tag aufgehoben wer¬
den.) Die Koteletts werden geklopst, gesalzen und
etwas gepfeffert, in einem zerschlagenen Ei ge¬
wendet, mit Semmelmehl bestreut und in heißem
Jett auf beiden Seiten schön hellbraun gebraten.
Man richtet sie mit Zitronenscheiben und Peter¬
silie an.

Mittagessen III : Jägersuppe , ungarischer Rost¬
braten mit Reis.

Man nimmt zur Suppe zerhackteBratenknochen,
die man mit Schinkenresten in brauner Grund-
suppe zwei Stunden kocht. Man gibt dann die
Suppe durch ein seines Sieb , wegen der Knochen¬
splitter, würzt mit Fleischextrakt oder Würze,
etwas Paprika, Rot- oder Südwein und gibt als
Einlage geröstete Scmmelwürfel oder grob ge¬
hacktes hartes Ei. Zum Fleisch nimmt man
Spickschoßohne Knochenvom Rind, Salz , Paprika,
5V Gramm Fett, 30 Gramm Mehl, S Eßlössel
Tomatenmark, Zwiebel, 3 Eßlöffel Wein und noch¬
mals 5V Gramm Fett. Das gut abgelagerte

Ves sührers Parole:

ftrbeit, ktzre, friede
Fleisch schneidet man in 4 Scheiben. Fett und
Mehl wird braun geröstet, abgelöscht, Tomaten¬
mark, Salz , Wein und Paprika zugegeben und gut
ausgekocht, '/- bis 1 Stunde . Das Fleisch wird
dann in der zweiten Portion Fett 4 Minuten ge¬
braten, feine Zwiebelscheibenhinzugegeben, umge¬
dreht und weitere 4 Minuten gebraten. Die Soße
wird durchgesiebtund über das angerichtete, mit
Zwiebeln belegte Fleisch gegeben. Man richtet
Reis dazu an.

28?6 weiße Schutzstreifen in 10 lagen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Bis zum l3 . ds . Mts . wurdest im Hofe des

Polizeihauses kostenlos  weiße Schutzstreifen
an den Fahrrädern angebracht . Oft war der An¬
drang so groß , daß vier Beamte voll mit dem
Anstreichen beschäftigt waren . In den zehn Tagen,
in denen seitens der bremischen Polizei die
weißen Schutzstreifen kostenfrei angebracht wur¬
den , sind insgesamt 2876 Fahrräder gestrichen
worden . Zwei Büchsen des Winterhilfswerks
sorgten dafür , daß jeder für notleidende Volks¬
genossen ein Opfer geben konnte , der es wollte.
Hierbei kamen rund RM . 26.— zusammen , ein er¬
freuliches Ergebnis , wenn man bedenkt , daß viele
Volksgenossen unter den Kunden der Polizei"
waren , die nicht in der Lage waren , für das
WHW . zu spenden.

Bei der von den Polizeibeamten geleisteten
Arbeit taucht aber unwillkürlich eine Frage auf:
Wäre es in der Systemzeit möglich gewesen , daß
die Polizei in dieser Weise dem Volke dient?
Daß so etwas nicht nur möglich ist, sondern als
ganz selbstverständlich durchgeführt wird , ver¬

danken wir dem Nationalsozialismus , der unsere
Polizei als den sichtbaren Träger der Staats¬
gewalt im Innern fest im Volks verwurzelt hat,
so daß jeder Polizeibeamte freudig seinen Dienst
am Volke und für das Volk leistet.

Vie konzesstonierung des
Selegentzeitsverketzrs

Die gegenwärtig im Gange befindliche Konzessio-
nierung des Gelegenheitsverkehrs mit Kraftfahr¬
zeugen hat dazu geführt , daß in wachsender Zahl
Unternehmer im Reichs - und Preußischen Ver¬
kehrsministerium in Berlin vorstellig wurden,
die ihre Beschwerden gegen Entscheidungen der
Genehmigungsbehörden durch persönlichen Vortrug
bei den Sachbearbeitern unterstützen wollen . Ab¬
gesehen davon , daß der Umfang dieser Besuche be¬
reits eine empfindliche Störung und Verzögerung
des Geschäftsbetriebs mit sich gebracht hat , sind
die mündlichen Vorsprachen in den meisten Fällen
für die Besucher ohne jeden Erfolg,  da das
Ministerium in der Regel noch nicht im Besitz der
erforderlichen Unterlagen ist, um den Beschwerde¬
führern irgendwelche sachdienlichen Auskünfte zu
geben.

Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister
hat daher angeordnet , daß künftig Beschwerde¬
führer in Angelegenheiten des Gelegenheitsver¬
kehrs nur noch vorgelassen werden , wenn ihnen
eine entsprechende schriftliche Mitteilung
des Ministeriums zugegangen ist.

„Haben Sie unsichtbare Haarnetze ?"
„Jawohl , meine Dame !"
.„Kann ich mal eins sehen . . ?"

fliZS, » '!

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Setrennt wohnen , vereint stehlen — kin diebischer Mitbewohner

Vor dem Einzelrichter hatte sich ein 29jähriger
Mann zu verantworten , der von seiner Ehefrau
getrennt lebt . Es handelt sich bei ihm um eine
Persönlichkeit mit recht dunkler Vergangenheit.
Sein Vorstrafenregister verzeichnet insgesamt neun
Vorstrafen : er wurde bereits wegen Betruges und
Diebstahls bestraft , auch ist er ein Rllckfalldieb.
Während der Trennung von seiner Frau hatte er
sich ein Zimmer bei einer Witwe gemietet , wäh¬
rend seine Ehefrau eine Haushälterinnenstelle an¬
genommen hatte . Da der Angeklagte mehrere
Kleidungsstücke benötigte , half ihm die Witwe
mehrmals mit einem Mantel aus , der ehemals
ihrem verstorbenen Mann gehörte . Stets forderte
sie das Kleidungsstück zurück, um nicht den Ein¬
druck einer Schenkung aufkommen zu lassen.

Eines Tages verließ der Angeklagte die Woh¬
nung , um angeblich einige Besorgungen zu
machen . Er kehrte erst zu verhältnismäßig später
Stunde zurück und blieb auf seinem Zimmer . Nach
geraumer Zeit bemerkte die Vermieterin , daß eine
Frau vor dem Parterrefenster des Zimmers des
Angeklagten stand und mehrere Kleidungsstücke
von dem Angeklagten empfing . Sie ging der ver¬
dächtigen Spur nach und stellte fest, daß es sich
um die Frau des Angeklagten handelte.

Nun hatte sich der Mann wegen wiederholten
Rllckfalldiebstahls dem Gericht zu stellen . In der
gestrigen Hauptverhandlung stritt der Angeklagte
den Diebstahl des Mantels und verschiedener an¬
derer Wäschestücke rundweg ab und versuchte , dem
Richter glaubhaft zu mächen , daß ihm die ge¬
stohlenen Gegenstände von der Witwe geschenkt
worden seien . Diese Erklärung aber stand in
schroffem Gegensatz zu der Aussage der Ver¬
mieterin und zu anderen Indizien , die zweifellos
auf einen Diebstahl schließen . Aber auch die noch
nicht ermittelte Frau des Angeklagten verließ
bald darauf ihre Stellung unter Mitnahme von
verschiedenen Gegenständen im Wert von rund

1260 bis 1500 Mark , andernfalls hätte sie gestern
ihrem Mann auf der Anklagebank einträchtige
Gesellschaft geleistet.

Das Gericht sah entgegen dem Antrag des Ver¬
treters der Staatsanwaltschaft noch einmal von
einer Zuchthausstrafe ab und erkannte auf eine
Gefängnisstrafe von 8 Monaten.

Wegen häßlichen Diebstahls hatte sich ein bis¬
lang noch nicht vorbestrafter Mann zu verant¬
worten . Er und seine Angehörigen wohnten mit
mehreren Familien zunächst in einträchtiger Nach¬
barschaft zusammen . Eines Tages aber beging
er einen sehr verwerflichen Schritt . Er verschaffte
sich zweimal Eingang zu der Wohnung einer
Witwe , die zusammen mit ihrem Sohn und der
Tochter lebte , und öffnete eine Schachtel , in der
sich Geld befand . Um den Diebstahl nicht gleich
ans Tageslicht zu bringen , nahm er 5 Mark her¬
aus und verschwand wieder . Das gleiche Ma¬
növer wiederholte sich nach kurzer Zeit . Durch den

„Erfolg " der ersten Tat ermutigt , entwendete er
den ganzen Betrag — 25 Mark — und machte sich
aus dem Staube

Die Spur der sofort angestellten Untersuchungen
führte in die Wohnung des Angeklagten , der vor
der Polizei ein volles Geständnis ablegte , in der
gestrigen Hauptverhandlung aber die Aussagen
widerrief . Doch konnte er durch eine einwandfreie
Beweisführung als der in Frage kommende Dieb
ermittelt werden . — Das Gericht hielt eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten für angemessen.

Leier im Kolonial-Museum
Senator Nr. von Hoff sprach bei der llebergabe eines Nildes von Pros . Schauinsland

Gestern vormittag fand im Deutschen Kolonial-
und Uebersee -Museum eine ungewöhnliche Feier¬
stunde statt . An der Stätte seines jahrzehnte¬
langen Wirkens wurde das Bildnis des früheren
Leiters , Professor Dr . Hugo Schauinsland,
aufgehängt . Der feierliche Akt , welchem der
Senator für das bremische Bildungswesen , Dr.
von Hoff,  Oberregierungsrat Dr . Seidler
und Professor Dr . Röwer,  der Amtsnachfolger
Hugo Schauinslands , mit seinen Mitarbeitern bei¬
wohnten , erhielt sein besonderes Gepräge durch
die Gedenkrede des Senators Dr . von Hoff.

Der Senator führte u . a . aus : „Vor 47 Jahren
kam Hugo Schauinsland nach Bremen , um die
„Städtischen Sammlungen sllr Naturgeschichte
und Ethnographie " zu übernehmen , die damals
im Domanbau untergebracht waren . Aus diesem
wenig umfassenden Grundstock hat er ein Museum
entwickelt , das seit langem in der Welt als
einzigartigeSchöpsung  gilt , ein Museum,
welches die ganze Erde umfaßt und in gleicher
Weise natur -, Völker- und handelskundlichen Auf¬
gaben Rechnung trägt . Sämtliche überseeischen Be¬
ziehungen Bremens haben ihren Niederschlag in die¬
sem Hause gefunden , das auf die fremden Besucher
als eine Ruhmeshalle des bremischen
Handels  wirken muß!

Schauinsland ist als Biologe nach Bremen
gekommen und in seiner Erundeinstellung immer
ein solcher geblieben . Biologisch denken bedeutet
ihm , immer vom Ganzen  her das Einzelne zu
erfassen und sich bewußt zu bleiben , daß auch
Kulturschöpfungen als Ausdruck von Lebens-
einheiterk und Lebensgemeinschaften anzusehen
sind. Mit solcher Einstellung ging er an seine
fachwissenschaftlichen Arbeiten heran , durch welche
er sich schon früh auf dem Gebiete der Embryo-
loaie und der vergleichenden Anatomie einen
Namen machte.

Erst vor kurzem erschien in zweiter Auflage
seine vor einigen Jabren veröffentlichte Schrift:
„Fragen und Rätse  l " , in der sich Professor
Schauinsland als einer jener Forscher offenbart,
die immer Suchende geblieben sind. Wir heutigen

Menschen dürfen stolz auf einen Mann sein , der
aus solcher organischen Einstellung heraus in
Bremen eine Bildungsstätte schuf, die allen
Volksgenossen offensteht.

Daß heute das Museum ohne weiteres einen
neuen Namen tragen kann , ist ein Beweis dafür,
wie lebendig das Werk Schauinsland ist : denn
der Kolonial - und Ileberseegedanke ist immer die
Grundlage des Museums  gewesen . Unsere
Aufgabe ist es , diesem Museum mit seinen wert¬
vollen Schätzen , die eine einzige Mahnung an die
kolonialen Ausgaben Deutschlands sind, einen
ruhmvollen Platz im neuen Reiche zu sichern.
' Ich übergebe es hiermit dem neuen Leiter des
Museums zu getreuen Händen mit dem Wunsche,
daß der ernste Forschergeist , der sich in diesen
Eesichtszügen spiegelt , dem Museum für alle Zu¬
kunft erhalten bleiben möge !"

Nach diesen Ausführungen des Senators ergriff
der jetzige Leiter , Professor Dr . Röwer,  das
Wort . Der Direktor nahm das Bild mit herz¬
lichen Dankesworten aus den Händen des
Senators entgegen und versprach dabei , es alle¬
zeit in getreuer Obhut zu halten . —äk—

Achter und letzter Lichter Sonntag . Das WHW..
Kreisführung Bremen, teilt mit: Ter achte und letzte
dieswinterliche LichteSonntag findet statt am 22. März,
17 Uhr, in der Aula der Oberrealschule, Dechanat¬
straße. Ausführende: Ella Schmidt (Geige ), Liese¬
lotte Hinsch (Gesang ), Natalie Hinsch (Gesang ),
am Flügel Jsabel Driehen.

Mjähriges Geschästsjubiläum. Der Malereibetrieb
F. Krieger u Sohn , Bergstr. 1, konnte am Freitag
auf ein bOjähriges Bestehen zurückblicken.

Silbernes Geschästsjubiläum. Am heutigen Sonntag
kann der Kaufmann A. Gerten,  Inhaber der
Firma Gerten u. Beyer, Papiergrotzhandlung,
Contrescarpe 110a und Georgstroßc 7, auf «in 25jähri-
ges Bestehen seiner Firma zurückblicken.

Mjähriges Geschästsjubiläum. Die Firma Rudolf
Toms,  Ostertorsteinweg 80, Koffer und Ossenbacher
Lederwaren, begeht am heutigen Sonntag ihr 30jähri-
ges Geschästsjubiläum.

NSDAP.
Gesunden ein goldenes Parteiabzeichen Nr. 48 018

Abzuholen bei der Kreisleitung der NSDAP , Holler
Allee 79, gegen. Ausweis.

Ortsgruppe Obernculand. Am Montag. 16. März
20.30 Uhr, findet in Jürgens Holz eine Sitzung sämt¬
licher Politischer Leiter, Walter und Warte statt.
Wegen der Wichtigkeit ist unbedingtes Erscheinen er¬
forderlich.

Ortsgruppe Walle. Großkundgebung mit sämtlichen
Gliederungen am Mittwoch, 18. März, 20.80 Uhr, im
Lokal Lehmkuhl, Waller Heerstraße. Es spricht Pg.
Lührmann-Weener-Ems, über „Die Einheit der Na¬
tion". Jeder Volksgenosse ist hierzu herzlichst einge¬
laden.

Ortsgruppe Hcrdentor. Warum Reichstagswahl am
29. März 1936? Ueber diese Frage sprichtam Dienstag,
dem 17. März, 20.30 Uhr, in den „Centralhnllen"
Eingang Düsternstraßs, der Stoßtrupprcdner Pg. Paul
Frank,  MdN ., Haynau/Schlesicn. Volksgenossen
und Dolksgenossinnen erscheint in Massen! Eintritt
srei! Es spielt der Musikzug der SA .-Standarte 75.
Die Kundgebung wird umrahmt von Darbietungen deS
Bremer Jungvolks.

Stützpunkt Lchesterdeich. Ter Stützpunkt Lehester,
deich veranstaltet am Donnerstag , 19. März, 20.30 Uhr
nicht wie erst vorgesehen am 17. März, in Ellmers
Kaffee Schars eine öffentliche Kundgebung zur
Volksabstimmung.  Umrahmt wird die Kund¬
gebung von Tonsilmdavbietungen: Die Saat geht aus,
Borschau auf die Olympiade 1936 und Altgermanische
Bauernkultur.

NS .-Frauenschast
Reichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk
Wir geben einen Teil der im April beginnenden

Kurs« bekannt und zwar zunächst die, die im Carin-
Göring-Haus lausen werden.

Wir bitten, sich schon jetzt für die Kurse zu melden,
damit alle Wünsche berücksichtigtwerden können, und
ein Andrang wie Anfang Januar vermieden werden
kann.

Jede Frau und jedes Mädchen kann an diesen Kur¬
sen teilnehmen. Mindestalter 18 Jahre. Anmeldungen
nimmt entgegen das Earin-Eöring -Haus, Contre¬
scarpe 162, Dienstags und Freitags nachmittags von
16—18 Uhr. Anmeldungen werden weiter entgegen¬
genommen in der Holle Allee 79, jeden Vormittag von
10—13 Uhr. Kurse in anderen Stadtgegenden werden
noch bekanntgegeben.

Kochen
Montag, 20. 4.. 15.30—18.30 Uhr: 19.30—22.30 Uhr.
Dienstag , 21. 4., 9—12 Uhr: 15.30- 18.30 Uhr: 19.30

bis 22.30 Uhr.
Mittwoch, 22. 4., 9—12 Uhr; 19.30—22.30 Uhr.
Donnerstag, 23. 4., 9—12 Uhr: 19.30—22.30 Uhr.
Freitag. 24. 4.. 19.30—22.30 Uhr.

Nähen
Montag (Datum wird noch bekanntgegeben) 9—12 Uhr;

11. 4., 15.30—18.30 Uhr; 19. 4. 19.30—22 Uhr; 19.50
bis 22 Uhr.

Dienstag . 21. 4., 9—12 Uhr;15.30—18.30 Uhr; 19.30 bis
22 Uhr; 19.30—22 Uhr.

Mittwoch, 22. 4., 9—12 Uhr: 15.30—18.30 Uhr. 19.50
bis 22 Uhr: 19.30—22 Uhr.

Donnerstag, 23. 4., 9—12 Uhr: 15.30—18.30 Uhr; 19.30
bis 22 Uhr; 19.30—22 Uhr.

Freitag (Datum wird noch bekanntgegeben), 9—12 Uhr;
15.30—18.30 Uhr; 24. 4., 19.30—22 Uhr; 19.50 bis
22 Uhr.

Säuglingspflege
Montag (Datum wird noch bekanntgegeben), 20—M Uhr.
Dienstag , 21. 4., 16—18 Uhr; 20—22 Uhr.
Mittwoch, M. 4., 20—22 Uhr.
Donnerstag , 2?. 4., 20—22 Uhr.
Freitag, 24. 4., 20—22 Uhr.

Erziehungskurse
Montag, 20. 4.. 20—22 Uhr. Müllerstraß« (Neustadt).
Montag, 20. 4., 16—18 Uhr, Rembertistraßc 89.
Donnerstag , 23. 4., 16—18 Uhr, Earin-Eöring -Haus.

(Erziehung der Schulkinder und Jugendlichen).
20—22 Uhr, Earin-Eöring -Haus.

Krankcnpslegckurse
Montag, 20. 4., 20—22 Uhr Earin-Eöring -Haus.

Donnerstag , 23. 4.. 20—22 Uhr. Rembertistraße 89.
Kreisfrauenschastsleitung

Donnerstag , den 19. März, 16.30 Uhr, Wahlkund-
gsbung der NS .-Frauenschast, Kreis Bremen, mit dem
Reichsamtsleitor und Mitglied des Reichstages. Partei¬
genossen Paul Wegener, in den Sälen der Centrol-
hallen. Alle Volksgenossen und -genossinnen können
an dieser Kundgebung teilnehmen. Karten sind bei den
Mitgliedern und in der Kreisgeschästsstell« der NS .-
Frauenschast zu kaufen.

Reichsmütterdienst. Alle Kurse des Rcichsmütter-
dienstcs werden aufgefordert, an der Wahlkundgebung
der NS .-Frauenschast am Donnerstag , 19. März, 16.30
Uhr, in den Sälen der Centralhallcn teilzunehmen.
Die Nachmittagskurse  am Donnerstag fallen
aus. Der Erziehungskursus am Freitagabend, dem
20. März, in der Bietorschule muß leider ausfallen.

Ortsgruppe Ostertor. Zusammenkunft der Jugend-
gruppe Montag, den 16. März, 20.30 Uhr, im Bremer
Heim, EckeLöningstraße.

Ortsgruppe Gröpelingen. Montag, den 16. März,
20.30 Uhr, Besuch der Neichswahlkampsverfammlung
im Kasse« Flora . Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Der Frauenschastsabend
am Dienstag , dem 17. März, stillt aus , dafür Teil¬
nahme an der Kundgebung am Mittwoch, 18. März,
bei Sieler und am 19. März, 16.30 Uhr, in den Een-
tralhallen.

Ortsgruppe Osten. Der Schulungsabend sür die
Amtswalterinnen am Montag, dem 16. März, fällt aus.

Ortsgruppe Westen. Montag, den 16. März. von 17
bis 18 Uhr, kommen die Zellenwartinnen zur Ge¬
schäftsstelle, Hansastraßc.

Ortsgruppe Hastedt. Dienstag , den 17. März,
Frauenschastsabend, Eemeindssoal Kirchbachstraße.
Liedertext mitbringen. Die Amtswalterinnen erscheinen
19.30 Uhr Kirchbachstraße14.

Ortsgruppe Hcrdentor. Der Frauenschastsabend am
Dienstag , dem 17. März, fällt aus . Dafür Besuch der
Kundgebung der Ortsgruppe um 20.30 Uhr, im klei¬
nen Saal der Eentralhollen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Morgenfeier am
15. März in der Glocke ist verschoben. Am 19. März
fällt die Sprechstunde der Ortsgruppenfrauenschafts-
leiterin und der Frauenschastsabend aus. Um rege
Beteiligung an der Kundgebung am 19. März, 16.30
Uhr, in den Centralhallcn, wird gebeten.

Ortsgruppe Altstadt. Montag, den 16. März. Teil¬
nahme aller Mitglieder an der Wahlkundgebung,
20.30 Uhr, in der Union.

Ortsgruvpe Mbrcmcn. Frauenschastsabend am
16. März füllt au?, dafür Treffen 15.30 Uhr, Danzigcr
Freiheit zum Beisammensein im Kuhhirten. Berufs-
tätige kommen abends nach.

Deut-'-be Kinderichar. Ortsgruppe Bunten-
t o r. Ab Montag finden die Seimnachmittage wieder
regelmäßig statt nach der Oleueinteilung, Führeriunen-
besprechung17 Uhr.

NS .-Dolksivohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Horn. Die Ausgabe der Psund-

spende erfolgt am Mittwoch, 18. März. in bekannter
Weise nach dem Alphabet von 15 bis 19 Uhr in der
Hörner Schule. Auch werden die letzten Torsscherne
ausgegeben. 10 Psg. Anerkennungsgebühr sind mitzu¬
bringen. — Am kommenden Dienstag werden dre
letzten Psundspenden bei den Kaufleuten unserer Orts¬
gruppe eingesammelt. Wir bitten noch einmal unsere
Hörner Volksgenossen, auch bei der letzten Psundspende
ihr gutes Herz sprechenzu lassen und damit ihre Ver¬
bundenheit mit dem Führer zu zeigen. Sollte eine
Familie bei der Verteilung der leeren Tüten versehent¬
lich vergessen worden sein, so liegen bei ihrem Kaus-
mann Tüten bereit. Montag letzter Tag.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor. All unsern Spendern
danken wir herzlichstsür die Lpserbereitschast. die sie
uns an den Eintops-Sonntagen und bei den Psund-
spenden-Sammlungen bewiesen haben. In diesen
Tagen bringen nun unsere Amtswalter und Heiser die
Tüten sür die letzte Psundsammlung. Wir bitten herz¬
lich — gebt bei der letzten Sammlung in diesem Win¬
ter noch einmal reichlich, damit das WHW. einen recht
guten Abschluß sinket. Die Einsammlung der Tüten
erfolgt von Dienstag bis Donnerstag . Stellt die
Tüten bereit, damit unsern Einsammlern unnötige
Wege erspart bleiben.

NSV .-Ortsgruppe Walle. Militärkonzert und Psund¬
sammlung. Nachdem wir unsere Tüten abgegeben
haben, gehen wir zur Realschule im Westen, wo das
Trompeterkorps der Nachrichten-Abteilung Nr. 22
konzertiert.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Nord. Wir geben am
Dienstag , 17, d, M„ eine Spende aus sür Fami¬
lien.  Wer später erscheint, wird nicht mehr berück¬
sichtigt. Ausgabezeiten von 8.30 bis 12 Nhr Nr. 1600
bis 601, und von .15 bis 17 Uhr Nr. 600 bis 1.

NSV .-Ortsgruppe Hastcdt. Sonntag,  15 . März,
Psundsammlung der Ortsgruppe Hastedt. Die NSB .-
Amtswalter haben an der Sammlung teilzunehmen.
Antreten um 9.30 Uhr in der Geschäftsstelle der
NSDAP ., Ortsgruppe Hastedt, Haftedter Heer¬
straße 360 a. — Montag,  16 . März. Die NSV .-
Amtswalter der Ortsgruppe Hastedt nehmen alle teil
an der Sitzung der NSDAP ., Ortsgruppe Hastedt, um
20,30 Uhr bei Siemer , Hastedter Hserstraße/Weser-
damm. — Achtung , Torsausgabe!  Die Tors¬
ausgabe der NSV „ Ortsgruppe Hastedt, sinket am
Montag und Dienstag in der Zeit von 8 bis 15 Uhr
durchgehend statt im Sägewerk Uhde, Sebaldsbrücker
Heerstraße.

NS .-Kriegsopferversorgung
Zelle 1 lAltstadt -Herdentorj

Am Dienstag , 17. März, 20.8» Uhr, Großkund¬
gebung  im kleinen Saal der Eentralhallen. Redner:
Stotztruppredner Paul Frank-  MdR.

u/U^ Suas 8
Sonntag , 15. März: 8.00 Hafenkonzert. 8.00 Zeit¬

angabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst, 8,20 Morgen,
gymnaftik. 8,45 Kunstspiegel, 9,00 Musik am Tonn-
ragmorgen (Schallplattcn). 9,30 Vom stolz des Die-
nens — Einkehr am Feiertag. 10.00 Unterhaltungs¬
konzert. Dazwischen: Funkberichte von der Aussahrt
der KdF.-Schisse „Der Teutsche". „Sierra Cordoba",
,St . Louis" und „Lzeana" nach Madeira. 12.00 Wett¬

streit schöner Stimmen (Schallplatten). 12.55 Zeit¬
angabe, Wetterdienst, 13,05 Musik am Mittag, 14 00
Kinder, hört zu! 15,00 Ehormusik, Der Bremer Lehrer-
Gesangverein singt 15,35 Aus meiner Tierstube:
Kleine Großschnauzen, Plauderei mit Karl Peter,

fiftler fordert1S2Z:
Me fesseln müssen sollen!
Her sriodensvertrag ist unerträglich , seine
wirtschaftliche  VurchfLstrung bedeutet
zwangsläufig unsere politischeversklooung
seine politische  Vurchfüizrung sülzet zur
wirtschaftlichen Versklavung . Varum ist die
Veseitigung dieses Vertrages eine Notwen¬
digkeit , sie ist die Voraussetzung zu jedem
überhaupt möglichen späteren flufstieg.

sußballkampf Deutschland — Ungarn (2. Halbzeit),
17,10 Heitere Musik und allerlei Gäste, 18,40 Sport¬
bericht 18.50 Wetterdienst. 19.00 Deutsches Volk auf
deutscher Erde (IV ): Lied über den Saaten . 20.00
Elftes Volkskonzert des Reichssenders Hamburg. 22.00
Nachrichtendienst. 22.30 Tanz.

Ferner senden:  Berlin . 18.30 Die Pflicht. —
Brcslau . 21.00 Schlesische Hauskulturwoche. — Köln.
18.00 Wo bist du, Kamerad? — München. 15.40 Die
letzte Kompanie 10.00 Deutsches Volk auf deutscher
Erde.

Wsttenciienst cier 82
Amt für Erzieher (NSLB .)

An alle Mitglieder! Die Bestellung der April-
numiner der Zeitschrift „Hilf mit!" (Hest 7) muß
spätestens bis zum 16. d. M. (Montag) erfolgen, da
das Aprilheft noch vor der Wahl herauskommt.

Parteiamtliche flmeigen
der NSVflp. und deren Mied erringen

lvis kler kolxenäen MlleHiinxen xekorvn
rain ^nrvixenteN!)
Hitler -Jugend
Kulturgemeinde

Nachstehendgeben wir einen Ueberblicküber unsere
nächsten Veranstaltungen: Im Schauspielhaus wird
am Sonntag , 22. März, 11 Uhr, die Neuschöpsungvon
Harald Bratt , das Lustspiel „Gustav Kilion Manusak-
turwaren sn piros st sn ästail " ausgeführt. — Als
letzte Vorstellung des Anrechts 1 im Staatstheater
gelangt am Freitag. 3. April . 20 Uhr, „Wallensteins
Lager" und „Die Piccvlomini ", von Schiller, zur Aus¬
führung. — Die nächste Vorstellung im Anrecht ^ 2
findet am Sonntag , 29. März, 11 Uhr, im Staats¬
theater statt, und zwar wird das Schauspiel „Die Wei¬
ber von Weinsberg" aufgeführt. — Karten für alle
Vorstellungen sind in der Geschäftsstelleder Kulturge-
mcinde der Jugend, im Hause der Hitler-Jugend, Am
Dobbcn 69, zu haben. Geschäftszeit: Wochentags
von 15.30 bis 19 Uhr. außer Sonnabends : Mittwochs
und Freitags bis 20 Uhr. — Besonders wird daraus
hingewiesen, daß sür die Vorstellungen im Schauspiel¬
haus und im Staatstheateranrecht ^ 2 auch Einzel¬
karten zu haben sind.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag . 22. März, Fahrt noch Wilhelmshaven.
Fahrpreis 2,40 RM. Mittagessen 0,80 RM. Der Zug
fährt um 6.45 Uhr ab Bremen und trifft um 8.44 Uhr
in Wilhelmshaven ein. Abfahrt ab Wilhelmshaven
um 20.55 Uhr. Ankunft in Bremen 23.05 Uhr.

Für nachstehendeFahrten müssen umgehend Anmel¬
dungen abgegeben werden:

Uf. 7. Vom 10. bis 13. April Fahrt zum Harz
(Osterfahrt). Fahrpreis einschließlichVerpflegung und
Unterkunft 23,— RM.

Uf. 8. Vom 8. bis 15. Mai Fahrt nach Berlin.
Fahrpreis einschließlich Uebernachtung und Frühstück
26.50 RM, Nur Bahnfahrt 0.70 RM.

Us. 10. Vom 13. bis 21. Mai Fahrt in die Saar-
pfalz. Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Un¬
terkunst 24,40 RM.

Uf. 11. Dom 15. bis 24. Mai Fahrt zum Allgäu.
Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
41.75 RM.

Us. 12. Vom 18. bis 23. Mai nach Norwegen. Fahr¬
preis 43,- RM.

Notes Wahl-Anrecht. Sämtliche Inhaber des Roten
Wahl-Anrechts haben in diesen Tagen eine Karte
bekommen mit der Aufforderung, bis zum 31. Mai
alle Abschnitte ihrer Anrechtskarten einzulösen. Das
Schauspielhaus macht auch auf diesem Wege rechtzeitig
noch einmal daraus aufmerksam, daß nach Ablauf der
Spielzeit nicht eingelöste Abschnitte in jedem Falle zu
bezahlen sind. Es ist also dringend anzuraten, keine
größere Anzahl Abschnitte bis unmittelbar vor Be¬
endigung der Spielzeit anzusammeln. Die in der
nächsten Woche Montag. Dienstag . Mittwoch und
Donnerstag stattsindenden Aufführungen von „Gustav
Kilian" bietet jedem Inhaber des Roten Wahl-An¬
rechts Gelegenheit, einen außerordentlich fröhlichen
und genußreichen Theaterabend zu verleben.

Das Staatsthcatcr bittet uns . daraus hinzuweisen,
daß das Büro der Werbeabteilung Sonnabends nach¬
mittags geschlossenist.

Sportamt
Die neue Jahrcssportkarte ist da und wird ab Mon¬

tag in der Geschäftsstelledes Sportamts , Nordstr, 43,
in der Zeit von 10 bis 18 Nhr ausgegeben. Der Preis
der Karte beträgt 30 Psg. einschließlich Versicherung.
Der Ausweis der Deutschen Arbeitsfront ist mitzu¬
bringen.

Sportärztliche Beratung. Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt melden.

Das neue Programm für das kommende Vierteljahr
ist in zehn Tagen in allen Ortsgruppen der TAF .,
Sportgeschäften, bei den KdF,-Bstriebswarten und im
Sportamt zu haben.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Laufende oflenc Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20,30 bis SILO
Uhr, nur für Männer (ältere).

Mittwoch«: Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr. Männer
und Frauen.
- Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr nur sür Frauen.

Freitags: Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr . sür
Männer unb Frauen. — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen Derdenerstraße statt

Achtung!  Der SchwimmkursuS linket reden Mit!,
woch von >9 bis 20 Uhr in der großen Halle des
BreitcnwegbadeSIn Bremen statt (Männer u. Fronen)

Anmeldungen und Auskunft: KdF-Dienststelle Bahn,
hosstraße23. Tel. 424 82

Heute startet der „Roland ". Am heutigen
Sonntag gegen 10,30 Uhr startet bei günstigem
Wetter unier Bremer Freiballon ,R o l a n d" un¬
ter Führung des Bremer Freiballonfllhrers
Holzkamp  zu seiner 30, Fahrt auf der Vllr-
gerweide.

rVetterdovidit äe » kieielisrvstleräiensle»
( ^ nsxakeart krenisn)

aog LcvsusiZkigkvir,ilk tleballs SsMlise

Wolkig bis heiter
Das Hoch über der Nordsee konnt« sich noch etwas

kräftigen und führte mit nordwestlichen bis nördlichen
Winden immer erneut frische seuchtkalte Meereslust
nach dem Fcstlande. Es kam daher bei uns am Sonn¬
abend nur zu einem ganz unerheblichen Aufbrechen
der Wolkendecke, An den mitteldeutschen Gebirgen
kam es beim Aufgleitcn der Nordwestströmung sogar
zu verbreiteten Staubregenfällen und in Ostdeutsch¬
land an der Rückseitedes absterbenden Ostseetiess zu
ergiebigem Schneesall,

Voraussage sür den 15. März: Tchwachwindig,
trocken, wolkig bis heiter, Temperaturen tagsüber an¬
steigend, nachts leichter Frost.

Aussichten für den 10. März: Fortdauer des wolki¬
gen. zeitweise heiteren Wetters wahrscheinlich.
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Morgen Eröffnung der Kinderkunst¬
ausstellung Mgmpia und Schule

Am kommenden Mittwoch eröffnet — wie bereits
mitgeteilt — das Amt für Erzieher , Kreis Bre¬
men , im Hause der Bank der Deutschen Arbeit,
Ansgarikirchhof 11, eine Kinderkunstausstellung
unter dem Thema „Olympia und Schule " , Sie aus
einem Preisausschreiben der deutschen Schüler-
Mung „Hilf mit !" hervorgegangen ist. Die
Ausstellung ist für jedermaml kostenlos offen , vor
allem werden alle Bremer Schulen einmal durch
die Schau der 500 ausgewählten Arbeiten hin-
durchgeschickt.

2n bunten Bildern und Plakatentwürfen , gan-
ben Bilderreihen , Plastiken aus Gips und Holz
und Laubsägearbeiten ersteht hier vor dem Be¬
schauer ein lebendiger Eindruck vom Sinn der
Olympischen Spiele . Wer von der inneren Ver¬
bundenheit und Begeisterunqsfähigkeit für das
Vaterland , von der ideenreichen Gestaltungskraft
der Jugend Eindruck erhalten will , kommt zum
Hause der Bank der Deutschen Arbeit , Ansgari¬
kirchhof 11. Eltern und Erzieher , kommt und
jLot . euch die Arbeiten deutscher Schüler und
Schülerinnen an

Verkehrscrschwerung. Wegen größerer Nmbauarbei-
ten aus der Reichsstraße L l de n b u r g—L ee r zwi¬
schen Kilometer 32.EM und 33,8«X) (in Moorlmrg) ist
der Verkehr ab 12 März 19:<6 auf etwa I Monate er-
lchw>ert. An ker Vftustellc ist vorsi-'b îli unb langsam
ur fahren.
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kin mann ist nur der, der als
Mann sich auch wehrt und ver
teidigt, und ein Volk ist nur
das, das bereit ist- wenn not¬
wendig- als Volk auf die Wal¬
statt zu treten. Vas ist nicht
Militarismus, sondern Selbst¬
erkaltung. fldoif Hitler

Mcüe am 2?. flprll 1S2Z m iliunchenl
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Oben:  Vdoll Hitler svbnl die lobende Neuer , die sieb kostor bebeujitet
als alle I 'estniiAon der IVolt . ver Unbror nimmt einen Vorbeiwersvk ab.

Nitte : Die jüngste Formation des dontsebon Heeres , die 'l'enlrretke,
enk dem l 'nZ der k'roikoit blüruberA 1935. vls 1?»redo der Xeiupkr -sgen.

Unten:  Die lmebo des Volkes Aobört seinen Snbnen im Arenen
Lkrenkleid . Die „Mreintöekter " bebe » endlivb ibre Soldaten nieder!

.4.ukn . : 8ebsrI -Lildordisn - t (7) , IVoltbild (5)

Oi « IVelirnuA dos dvntsclien Ilobvitsrenines rur 8vo an den
nördlivben linsten unseres Vetvrlendes xebot die lürnenernnA
der lirisKsmerins . Vevb dem IVillen des Vübrers entriegelte
unsere Tecbnik eine MlilenmÄlliA kesvbränkte , über »nt den
kövlistvn VorteidiAnnAsrert Asbreebts l?lotts . Unsers llilder
reiZen die lndionststellnnA eines neue » Oennersebikkes , ei»
V-Lnot und einen Netrosen von der Flottille „ IVeddiAen ".

^^ ^^

Hermen » 0 ii r i n x beAriindete Misere I.nktiiolieil und Ae>> uns . entbniiend ent der I,I» I

besiedelten Ii »m,,ftreditini > des VeltkrieAes . die sterbe b' inAreffe . die nnseiei ' selivvieriAen

I, »« e in, Ilernen lünropes bestiAkeit Aibt . l nsere liiiii «, / i-ixen : eine I-' IieAerebrnnA :>n

Oreiie Ilielitlinlens , ilie b' IeAAe des lieielisinttielirtininisters n„d Vnsidinitte »„ * den Iet/tei>

llekniiAen xemisebter Oescdreder und der bliexorebreln - uriselien Xord - und Ostsee.
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Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 15. bis 21. MärzSchiffahrt und Schiffbau

Saigon—Frankreich , D „Zografia Nieolaou “, 1X000t,
5 Pzt ., sh 12/3, Reisbasis , 15./31. Mai. — Zeitcharter:
D „Nimoda “, 7500t d. w„ 87l/t  Cents , eine Kanada/
Westindien -Rundreise.

Stapellauf eines Walfangbootes . Der erste
von den sechs Walfangbooten , die bei dem Bre¬
mer Vulkan in Vegesack in Auftrag gegeben
sind , ist von Stapel gelaufen . Es handelt sich
um ein 40 Meter langes und 8 Meter breite
Schiff , daß dem Walfang im Rossmeer dienen
soll.

Stapcllauf eines Heringsloggers . Auf der
Werft von Schulte & Bruns in Emden wurde
am Sonnabendmittag der Ersatzbau des im ver¬
gangenen Herbst verlorengegangenen Loggers
„Ravensberg “ vom Stapel gelassen . Das für
die Emdener Heringsfischerei gebaute Schiff,
das die normalen Ausmaße der Emdener Logger
aufweist , wird zur kommenden Heringsfang¬
saison in Dienst gestellt.

Nachrichten für Seefahrer . Auf der Außen¬
weser werden die Wassers tan dssignale
auf dem Leuchtturm Hohe Weg  auf ungef.
53 Grad 43 Min . Nord , 8 Grad 15 Min . Ost
wegen Störung der Pegelanlage vorübergehend
nicht gezeigt . Die Wiederinbetriebnahme wird
bekanntgegeben.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Verhältnisse in den hauptsächlichsten Heim¬
frachtenmärkten weisen nur sehr geringe Aende-
rungen auf . Im allgemeinen ist die Nachfrage weiter
sehr enttäuschend und praktisch in allen Fahrten
das Schiffsraumangebot weit größer als der Bedarf.

Die L a - P 1a t a - Verschiffer bekunden nur sehr
wenig Interesse , obwohl Maisladungen etwas "besser
verkauft wurden . Die Nachfrage für brasilianischen
Zucker setzte wieder ein, so daß ein mittelgroßes
Schiff für April von Pernambnco  nach England/
Kontinent zu 12 sh lö1/* d geschlossen werden konnte.
— In Nordamerika  lag ziemlich gute Nachfrage
vor für Zeitcharter . Doch blieb das Geschäft
beschränkt auf den Abschluß eines 7500-Tonners für
eine Rundreise Kanada/W estindien zu S7Vj Cents.
Für Schrotteisen gab es keine neuen Abschlüsse.
Dagegen buchte man April -Tonnage für Sisal von
Progreso  nach Ghent zu 33 Cents per ICH) Ibs.
Die festere Haltung des Warenmarktes führte zu
erneuter ' Nachfrage nach Zuckerdampfern . Man
schloß ein April -Schiff von 5000 t von zwei Häfen
Santo Domingo  nach England/Kontinent zu
sh 12/6. Die Nordpazifik - Verschiffer haben
weitere Nachfragen vorliegen für Getreide und
Stückgüter . „ r .Trotz der Tatsache , daß australische  Wei-
zenladungen verkauft worden sind , besteht immer
noch keine Nachfrage nach Schiffsraum in diesem
Markt . Die Sojabohnenfahrt von D a i r e n ist
untätig infolge der unsicheren politischen Lage , wäh¬rend ein Grieche von 11 WOt für zweite Hälfte Mai
sh 23/3 von Saigon  nach Frankreich akzeptierte.
Der Tonnagevorrat für die indischen  lokalen
Fahrten ist nur beschränkt , so daß ein prompter
Dampfer von 6000 t Rs. 6V* erzielen konnte für
Kohlen von Kalkutta nach Kathiawar.

Zahlreiche Nachfragen sind im Markt vom
Schwänzen Meer.  Es bereitet den Sowjet¬
befrachtern jedoch einige Schwierigkeiten , Zeit-
charterscbiffe zu den von ihnen gebotenen Raten zu
finden . Von Melilla  nach Rotterdam wurde für
Ende März sh 5/4Vi bezahlt.

Abschlüsse : Pernambuco —bestimmte engl . Häfen/
Kontinent , 7000 t, ca. sh 12/10Vs, Zucker , April . —
Progreso —Ghent » D „Otto Petersen “, 270 000 cbf.
Ballen , 33 Cents per 100 ibs ., Sisal , April . — Einen
oder zwei Häfen Santo Domingo—England/Kontinent,
D ,31airbeg “, 5000t, 5 Pzt ., sh 12/6, Zucker , April . —

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt  .

Angekommene Seeschiffe am 13. März:
Ibis dtsch . von Bremerhaven , Argo -Reederei,

Hafen I , Sch 1.
Angekommene Seeschiffe am 14. März:

elmoud engl , von Nordenham , Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 7. Hecht dtsch . von Stralsund , Nie.
Haye & Co., Roland -Mühle , Getreide . H. A. Nolze
dtsch . von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I , Sch.
10, Stückgut . Sperber dtsch . von Brake , Argo-
Reederei , Getreide -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 13. März:

Roek engl , nach London , The Gen. öteam . Nav .,
Stückgut . Kong Alf n :>rw. nach Oslo, Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Taube dtsch . nach Reval , Gottfr.
Steinmeyei & Co ., Stückgut Birkenfels dtsch . nach
Bombay » D. D. G. Hansa , Stückgut . City of Newport
News amerik . nach Baltimore , Dasco., Stückgut.
Bochum dtsch . nach Westküste Südamerika , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Ubena dtsch . nach Südafrika,
Habal ., Stückgut , Bennekom holl , nach Amsterdam,
Gehr . Specht . Saar dtsch . nac t Mexiko, Gebr . Specht,
Stückgut . Holstenau dtsch . nach Belfast , Nie. Haye &
Co., Stückgut . Burgas rorw . nach Baltimore , Rab.
& Stadtl ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14, März:

Poelau Laufe holl , nach Niederländ .-Indien , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Cranford amerik . . nach
Galveston . Dasco., Stückgut . Ajax dtsch . nach Bar¬
celona , Rab . & Stadt !., Stückgut . Tenerife dtsch.
nach Südbrasilien , Gebr . Specht , Stückgut . Uruguay
dtsch . nach dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut.
Eifel dtsch . nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut.
Ingram dtsch . nach Galveston , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Adler dtsch . nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Kong Sigurd norw . nach
Oslo, Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Fortuna dtsch.
nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.
Helen Clausaen dän . nach Jütland , Nie. Haye & Co .,
Stückgut . Feronia dtsch . nach Westnorwegen , D. G.
Neptun , Stückgut . Hector dtsch . nach Gothenburg,
D. G. Neptun , Stückgut . Hero dtsch . nach Königs¬
berg , D. G. Neptun , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Sehleppsehlffahrt
Breinen «Stadt angekommrn am 14. März:

Seeleichter 120 (v. Häfen ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 1, Früchte . Seeleichter 127 (Meyer ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch . Da, Stückgüter . Seeleiehter 167
(Rüge) von Hamburg , Hafen II . Sch . 15, Stückgüter.
Seeleichter 170 (Schulz ) von Hamburg , Hafen II,
Sch. 15, Stückgüter . Seeleichter 80 (Liihrssen ) von
Hamburg , Hafen I , Sch . 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 14. März:

Seeleichter 94 (Hiilsebuscli ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleicliter 137 (Pätsch ) nach Hamburg,
Stückgüter . Seeleichter 169 (Oltmanns ) nach Ham¬
burg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe.
tn den stadtbremlschen Häfen

am Sonntag , 15. März
Hafen I : Ibis 2, Eifel 5, Forelle 8, H. A. Nolze 10.
Hafen II : Uruguay 16, Kiel 18, Herme« U (800 26),

Begleitschiff Saar (853 76), U-Boot-Flottile Weddigen,
T. 23, Sch. 12.

Holzhafen : Hecht (Bremer Roland -Mühle ).
Hohentorshafen : Wachtel (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Meropi (Kohlenhandel ), Helmond

(Röchling ).
"Werft: Lindenfels (Dock III ), Drachenfeis , Main

(Werfthafen ), Werdenfels (U-Bootshafen ).
Getrcide -Anlege .* Sperb er.

Im Hafen liegende Sehiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Isar , Stuttgart,Trier.
Hamburg : Elbe , Osnabrück.

Namt von Reeder
3zw. Maki. Ladung

15. März
Albatroß Hüll Gauelsbg Stückgut
Haiißa Sontbampi Scholle 1Mg Pi]
Kong Björn Oslo Oauelsbg. do.
Zuid Baierland Middlesbr. Htmann
H. A. Nolze Stockholm sieptun £Stückgut
Centa Hamburg 3teinm. do.
Aenne Stettin Tisser do.
Adana Hamburg JÖning
Galilea do. do.
Antinous do. Waterman
Besostris do. Ilingenb
Isar Sremerhav. Specht
Magdeburg Hamburg Ilingenb
Kastor Ronen 1:iteium.
Imanta uibau ,lohn Bode :lolz
Alfa Rouen Specht
5andö Southampt Scholle
Normandia Ronen Scholle
Herma Kolherg Müller Gut!♦•!•>'
Hera Afrika/Hbg. ßöning ?almkerne
Soesterberg do. Klingenb Holz

16. März
Schwan London Dauelsbg.

Gotenburg Neptun Stückgut
Leander Rhein Neptun Stückgut
Themis
Optima
Ganter
Orla
Alk
Rahe
Norden
Finkenau
Finland

Kopenhagen do. do.
Antwerpen
Hangö

do.
do.

do.
do.

Abo
Taliin

do.
do. Pap ., Holz

Stückgut
Stettin Dauelsbg Getreide
Kolberg Rab . & St. do.
Dublin BayeÄ ('n Vieh
Liverpool Schölte StückgutNewcastle Böniny Kohlen
Kolberg K.F .Mülle: Getreide
Antwerpen Rab . & St. Stückgut

Hansa Newcastle Fisser Koks
17. Marz Stettin Neptun StückgutWestnorw. do. Fischmehl

Jütland Haye & Co Stückgut
Hamburg Dauelsbg
Afrika Oltmann Erdnüsse

Villa Franca Hamburg
Ronen

Haye & Co
Rab , & St

Margret Inge Stettin Brunssen Stckg .Getr
18. März

NeptunAstarte Amsterdam Stückgut
Bellona Cartagena do. Apfelsinen
Atlas Barcelona do. Stückgut
Phaedra Königsberg do. Stckg .Getrdo. do. Zellulose
Kellerwald Neworleans Rab . &St. Baumw.
Helga . L. M. Russ Hamburg Böning

19. März
Vesta Valencia Neptun StückgutBarcelona do. do.
Falke Frankreich Steinm. do.
Rhineland Hamburg Scholle do.
Roek London TbeG.St .N do.
"Phoenix Bull Dauelsbg.
Liebenfels Bomb./Hbg. Hansa Baumw.
Bärenfels do. do. do.
Wasgenwald Hamburg Klingenb
Valborg Stettin Brunssen Stckg .Getr

20. März Hamburg Habal
Orotava
Sardis do. Scholle
Merkland do. do. Stückgut
Adler London Dauelsbg do.
Mercur Stockholm Neptun do.
Minos Riga do do.
Karpfanger GalvestOB Klingenb. Holz
hasbek Mittelam. Dauelsbg. Baumwolle
Osnabrück Hamburg do. Kaffee
Hellas do. Böning

3fl. März
Sofia Levante Getreide

7. April
tfaeedonia Levante Getreide

Spinnstoffe
Bremen , 14. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.45 (13.53)

vor . ichtuß
Eröffnung
17.80 Uhr .
16.70 Uhr . .
Heul . bchl . .

12.10/04 11 99/96
12.C9/0» 11.97/92
12.11/04 12.00/95

11 82/8C
11 BO/75
11.83/78

Abrechn. . . 12.23 12.Cei 11.9
Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 14. März.

11.84/80
11.82/76
11 83/8C

(Lokopreise per It» Tendenz stetig
Ostindische : Superfme myd, acinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.25
Fine Oomra Standard 1 i remer Klausel 2 . . . 5.40
New York 1 März Mai luli Okt . I Dez . 1 lan.

Vor. Schluß[11.33/— 10.87/ea 10.54/ - io 2W— 10.21/- 10.22/
Heut. Schl. I 11.31/—[11.94/ - jlO.62/64]10.25/—I10.25;—| I0.26 /—
LokO: 11.36 (11.38)
New Orleans . . . heutige Not. 11.40| vorige Not. 11.43
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 4000 l 7000

Jkbw artend
Newyork , 14. Mürz. Der Bauinwollterminmarkt

er öffnete 6tetig.  Die Märzsicht schwächte
sich auf 11.31 Cents per Ibs. ab infolge von Pool¬
verkäufen , während die übrigen Termine eine festere
Haltung zeigten . Anregend wirkten die stetigeren
Meldungen aus Liverpool , sowie mäßige Käufe des
heimischen und ausländischen Handels . Ferner
waren verschiedentlich Deckungen zu beobachten,
während nur beschränktes Angebot herauskam . Unge¬
achtet der günstigeren europäischen
Lage  und der festen Verfassung des Newyorker
Aktienmarktes herrschte im Verlauf weiter Zu¬
rückhaltung,  da man erst die Entwicklung in
Washington abwarten will . Die Poolbestände
werden in greifbarer Ware per 11. März mit
350 000 Ballen angegeben , während die Märzkontrakte
auf 92 100 Ballen vermindert wurden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 13. ab

Buenos Aires nach Rio. Agira 13. an Antwerpen.
Alster 13. an Corral . Der Deutsche 13. ab Bremer¬
haven nach Hamburg . MS Erfurt 13. ab Hamburg
nach Aalborg . MS Fulda 14. an Antwerpen . Gnei-
senau 13. ab PoTt Said nach Marseille . MS Havel 14.
an Dairen . Ingram 13. an Bremen . MS Königsberg
13. ab Port Said nach Hongkong . Lahn 13. an Pi¬
mentei . Lippe 14. an Yokohama . MS Memel 13. ab
Tampico nach Puerto Mexiko. Neckar 13. ab Port
Sudan nach Port Said . Orotava 13. Ushant passiert.
MS Saar 13. ab Bremen nach Antwerpen . Sierra
Cordoba 13. ab Bremerhaven nach Hamburg . Scharn¬
horst 14. ab Schanghai nach Yokohama . MS Trave
14. ab Yokohama nach Nagoya.

Deutsche Dampfsehifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 13. in Hamburg . Birkenfels 13.
in Hamburg . Braunfels 13. von Antwerpen nach
Rangoon . jr-rauenfeU 13. von Kalkutta nach Ant¬
werpen . Lauterfels 13. von Rotterdam . Lahneck 12.
in San Juan . Liebenfels 13. in Hamburg . Marien¬
fels 13. Gibraltar passiert . Ockenfels 13. von Mor-
mugoa nach Bombay . Rauenfels 13. in Suez. Rhein¬
fels 13. von Aden. Schönfels 13. in Rangoon . Soneck
13. von Pasajes nach Bilbao . Sturmfels 13. in East
London.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 14. von Bremen nach Antwerpen . Apollo 14.
in Antwerpen . Atlas 13. Ouessant passiert nach
Antwerpen . MS Euler 13. von Ganöia nach Ant¬
werpen . Feronia 14. von Bremen nach Stavanger.
Flora 13. Brunsbüttel passiert nach Lübeck . For¬
tuna 14. von Bremen nach Königsberg . MS Gauß
13. von Stavanger nach Antwerpen . Hector 14. von
Bremen nach Uddevalla . Helios 13. von Lissabon
nach Malaga . Hercules 14. in Antwerpen . Jupiter
13. in Königsberg . Learider 13. Ouessant passiert
nach Bremen . Neptun 14. von Stettin nach Rotter¬
dam. Nereus 13. in Stettin . Nixe 14. in Bergen.
3fS Olbers 13. in Antwerpen . Pax 13. Emmerich
passiert nach Köln . Perseus 13. Emmerich passiert
nach Köln . Pylades 14. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Sirius 13. in Pasajes . Uranus 14. von Bremen
nach Gdingen . Pitea 13. in Antwerpen . Sperber 13.
in Brake.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
14. von Bremen nach London . Bussard 14. Holtenau
pass , nach Antwerpen . Butt 13. in Gdingen . Drossel
14. Brunsbüttel passiert *nach Kopenhagen . Ganter
14. von Hangö nach Bremen . Greif 14. von Hüll
nach Hamburg . Ibis 13. in Bremen . Meise 13. in
Hamburg . Ostara 14. in Königsberg . Phoenix 14.
von Bremen nach Hüll . Rabe 14. Holtenau passiert

nach Bremen . Reiher 14. von Hamburg nach Lon¬
don. Schwan 14. von London nach Bremen . Sperber
14. in Bremen . Strauß 14. in Antwerpen . Specht 13.
Brunsbüttel passiert nach Memel. Taube 14. Bruns¬
büttel passiert nach Reval . Visargis 14. in Stettin.
Zander 13. von Blyth nach Bremen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Alimnia 13. in Izmir . Marg . Cords 18.
in Rotterdam . Delos 13. in Piräus . Gera 13. von
Oran nach Antwerpen . Heraklea 13. von Istanbul
nach Izmir . Iserlohn 18. in Lanarca . Morea 13. in
Istanbul . Samos 13. in Gythion . Tinos 13. Gibraltar
pass . Ulm 13. Ouessant pass.

Ünterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 11. 12 Grad Noird, 49 Grad West ge¬
meldet . MS Schwanheim .6. in Buenos Aires . Gon¬
zenheim 7. 3 Grad Nbrd , 30 Grad West gemeldet.
Bockenheim 13. an Rotterdam . Heddernheim 29. 2.
von Tampa . Kelkheim 12. an Houston . Griesheim
13. an Pernis . Eschersheim 13. an Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 14. Bishop Rock pass , nach
Newyork . Hamburg 18. an Newyork . Frankenwald
12. ab Norfolk nach Bremen . — Westküste Nord¬
amerika : Vancouv '7 12 ab San Franzisko . MS Port¬
land 14. an Hambur .':. — Westindien/Mittelamerika:
MS Phoenicia 14. in Ynr iden zu erwarten . Troja 13.
ab Pnerto Colombia . Kreta 13. Ouessant pass , nach
Le Havre . — Westküste Südamerika : Bochum 13. ab
Bremen mich Antwerpen . Amasis 13. an Antwerpen.
— Südafrika/Australien/Niederländ .-Indien : Freiburg
12. Ouessant pass , nach Port Said . Menes 12. ab
Port Said nach Antwerpen . — Ostasien : MS Rhein
12. an Kohsichang Miinsterland 13. ah Casablanca
nach Rotterdam . MS Ramses 13. an Hongkong . MS
Sauerland 12. an Taku . Preußen 13. an Manila.
Scheer 13. an Dairen . Mecklenburg 13. an Antwerpen.
— Vergnügungsreisen : Reliance 13. an Paknam . —
Trampfahrt : Hanau 12. ab Emden nach dem La Plata.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 14. Fernando Noronha pass . Cap
Norte 13. von Buenos Aires nach Montevideo . General
Artigas 13. von Lissabon nach Madeira . General San
Martin 13. von Hamburg nach Brasilien in See. MS
Monte Olivia 13, von Lissabon Dach Vigo. Amassia
13. Ouessant pass . MP Bahia 13. Ouessant pass.
Eupatoria 13. von Pernambuio nach Cabedello . Hol¬
stein 13. von Rotterda ' nach Hamburg . Nienburg
12. in Natal MS Pernambuco 13. von Sao Francisco
do Sul . Planet 13. in Buenos Aires . Rio de Janeiro
12. in Bahia . Taunus 13. in Rotterdam . Tenerife 13.
in Bremen , Witell 13. Ouessant pass . — Vergnü¬

gungsreise : MS Monte Rosa 13. von Casablanca nach
Lissabon.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tüuingen 13.
an Rotterdam . Ilmar 13. an Antwerpen . Livadia 13.
Finisterre pass . Wigbert 13. an und ab Las Palmas.
— Süd- und Ostafrika : Urundi 12. ab Las Palmas.
Tanganjika 13. ab Aden.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Dilmar Koel 11. ab Baltimore . Karpfanger 24. 2. ab
Galveston . Kersten Miles 1. ab Baltimore . Simon
v, Utrecht 13. ab Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 12. von
Bremen nach Antwerpen . MS Claus Horn 12. in
Curaeao.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 13. in und von Mazagan nach
Mogador . August Schultze 13. von Melilla nach Ne¬
mours . Oldenburg 13. von Hamburg nach Antwerpen.
Paul L. M. Russ T\ in Rendsburg . Lisboa 13. in
Tanger . Hochsee 13. Ouessant pass . Helen © 13.
Finisterre pass . Palos 14. Dover pass.

Roh. M. Sloinan jr. f Mlttelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 12. in Castellon . Barcelona 12. von Burriana
nach Malaga . Capri 12. in Malaga . Catania 10. in
Hamburg . Girgenti 11. in Bremen . Lipari 12. Bor¬
kum passiert von Alicante nach Hamburg . .Malaga
11. La Coruna passiert von Valencia nach Hamburg.
Marsala 12. von Messina nach Canneto . Palermo 10.
von Emden nach Valencia . Procida 11. von Savona
nach Sfax . Savona 12. in Malaga . Spezia 11. von
Barcelona nach Genua . Tiapani 13. in Valencia.
Cartagena 12. Gibraltar passiert von Hamburg nach
Bona . Tarragona passiert von Bremen nach Bona.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H., Hamburg.
MS Baltic 11. an Aruba . MS Franz Ivlasen 11- vom
Panama -Kanal nach Talara . MS Senator 14. an
Königsberg . SS Niobe 12. von Aruba nach England.
MS Hanseat 12. an Baytown . MS Josiah Macy 11. von

Bremer Wollbericht
Bremen , 14. März (Eigenbericht ). Das Bremer

Börsenangebot brachte eine etwas reichhaltigere
Auswahl , sowohl in Kämmlingen als auch in Wollen.
Der Verkauf wurde durch Zuschlag seitens des ver¬
kaufenden Makler « auf Grund der Limite der Ver¬
käufer vorgenommen . Es ist somit keine wesentliche
Preisänderung festzustellen.

Die ausgebotenen deutschen Waschwollen
fanden allseitige « Interesse . Die zum Verkauf
gebrachten Kämmereiabgänge  wurden auf
Basis unveränderter Preise aus dem Markt genommen.

Die Londoner Auktion , die diese Woche eröffnet ©,
brachte ©ine Preisbefestigung . Gute Spinnerwollen
wurden zu Preisen , die 5 Pzt . über den letzten
Schluß liegen , verkauft . Handelsgenre sind teils
unverändert . Die Nachfrage nach Crossbred -Wollen
wird sich in der nächsten Zeit bessern , denn die in
England herauskommenden Heeresaufträge werden
einen erhöhten Bedarf in mittleren Crossbred -Wollen
"bedingen. Bemerkenswert erscheint , daß Rußland
in der Londoner Auktion die feinsten  Quali¬
täten kaufte.

177—i7g; Meoklenbg . 177—178. Hafer,  inländischer
(zn Futterzwecken ): Mecklenbg .-Pomm.-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg , 190—200. Gerste,  inländisch ©:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 14 März. Zum Wochenschluß war das
Geschäft im ' Berliner Getreidefreiverkehr sehr gering.
Die Angebotsverhältnisse haben sich nicht geändert.
In Weizen ßteht Material in ausreichendem Maße zum
Verkauf . Auch in Roggen genügt das Offerten¬
material , um den Bedarf .am Platze zu befriedigen.
In der Provinz sind die Zufuhren etwas unausge¬
glichen . Die Berliner Mühlen bekundeten fast
völlige Zurückhaltung . Die Großmnhlen am Rhem
zeigen für Weizen nach Muster Lieferung Mai/Juni
einiges Interesse . In Industriehafer , Industriegerste
sowie Braugerste ist das Geschäft unbedeutend.
Eiweißarme Gersten finden vereinzelt Beachtung.
Hafer und Futtergersten kommen nur spärlich
herauß . Auch kontingentfreies Brotgetreide ist kaum
erhältlich Das Geschäft in Saathafer hat erheblich
nachgelassen.

Egl .Fracht . 1/9-1/11
Kont . Fr . 9—11

Newyork , u . 3.
Weiz .Rn .l. m .as
Weiz.Hw.!. 128.25
Chlbago , 14. 3.
Gerste Io 44
Weizen willig
Mai . . . .
Juli . . . . e9$- £
September 88̂ - %

Mais loko 81.75
Mehl h .Pr 6.C5
Mehl n.Pr 8.25
Mais stetig
Mai . . . . 60 .75
Juli - . • 60.87
September 60.87
Hafer
Mai

k. stet

Voll
JuH . . . . 27.SO
September 27.25
Roggen k. stet.
Mai . . . 56.62
Juli . . . . 56 .25

Ke

l. BI/OL>. t, . . . . ww.tj
27.50 'September 56.25

Viehmärkte
Bremervörde , 13. März . Auftrieb : 1148 Schweine,

45 Stück Hornvieh . Preise:  4 bis 6 Wochen alte
Ferkel 13—16 RM, 6 bis 8 Wochen 16—18, 8 bis 10
Wochen 18—22, Faselschweine nach Lebendgewicht
das PfuDd 0.43—0.46: Milchkühe Sorte I 480- 5̂20, II
430—160; tragende Starken I 420—450, II 380—420;
Jungvieh nach Lebendgewicht das Pfund 0.88—0.40.
Handel : Hornvieh mäßig , Ueberstand . Schweine gut.
Chikago , 14. 3. Schweine.
leich .n .Pr . 10.25 lieich .h .Pr . 9.75 iZufnhren 6oöo
schw.n.Pr . 10.60  Ischw .h .Pr . 10.00 |im Westen 17000

Eier

Wollversteigerungen in Australien
Am Schlußtag der laufenden Reihe in Sydney

am 12. März war die Stimmung für alle Sorten fest.
Von dem Gesamtangebot von 10 476 Ballen wurden
9240 Ballen abgesetzt . Im freien Verkehr -wurden
762 Ballen gehandelt . Die nächsten  Auktionen
eröffnen am 4. Mai.

Die Nachfrage war in Melbourne  am 12. März
sehr rege ; Bradford , Japan und Frankreich waren
Hauptkäufer . Die Preise waren fest . Das Angebot
von 9090 Ballen wurde befriedigend geräumt.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände ln Bremen o. Brake , einschl . Durch¬

gang (Mitgeteilt von Fa . Karl Gross» Bremen)
Am 6. 3. Gerste Hafer | Roggen] Weizen Johnen Mais

Bremen:
Deutsche. 2287 1964 4863 1043 853
La Plata . . 302 _ — — —
Donau_ — — — — —
Russische. — 214 — 125
Türk. 1 — — - — —
Brake:
Deutsche. 611 1598 3045 463 — —
La Plata . . 276 — — — — 5068

3477 3778 7908 1506 853 £193
Lagerbestand  1935 : 13 678 t Gerste , 185

Hafer , 430 t Roggen , 3593 t Mais.

Abganr vom 19
7.—13.3.

36
29.2. - 6.3.

1935
o.—15.3.

Deutsche üerste . . . . . 278 1341 9ö£
Auslands-Gerste. • — — 1782
Deutscher Hafer. 188 582 2174
Deutscher Roggen. . . . 5572 11693 —
Mais . . 2409 704
Weizen. — —

8446 13616 5645

Hamburg . 14. März . Weizen ist ohne Geschäft.
Roggen isf ohne besondere Frage . Die Heeresver¬
pflegungsämter treten teilweise noch als Käufer auf.
Für Hafer und Gerste ist die Lage unverändert.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg, 214; Saaie -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg, 214; Lauenbg .-Meoklbg.-Ostholst ., prompt,
Basis 76/77 kg , 212—213; Futterweizen 208—212.
Roggen,  inländische *̂: Altmärkischer . 72/73 kg,

Hochwasserzeiten

winckel 13. von Newyork nach Talara.

drik Fisser 12. in Stettin.

Datura Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
15. März 7.41 19.54 6.15 18.32 4.15 16.32

Hen- 16. März 8.19 20.34 7.59 20.14 5.59 18.14
17. März 9.07 21.23 8.47. 21.08 5.59 18.14

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren
12. Rio de Janeiro passiert . Johann Wessels 10. von
St . Lorenzo nach Emden . Elise Schulte 13. von
Oxelösund in Emden . Asien 13. von Emden nach
Oexelösund . Europa 9. von Narvik nach Emden.
Konsul Schulte 13. von Stockholm in Oxelösund.
l’atria 14. von Emden in Hamburg.

Dntersehiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
23 Min.. Nor .ienham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

Bremen , 14. März (Eigenbericht ). In der letzten
Berichtswoche war die Belieferung der Eiermärkte
in den Ueberschußgebieten so gut , daß allen An¬
sprüchen genügt werden konnte . Darüber hinaus
gelangten auch nach den großstädtischen Zuschuß¬
plätzen erheblich mehr Eier , wodurch diese unter
Hinzuziehung der ergänzenden Anslandszu¬
fuhren  über größere Mengen als in der Vorwoche
verfügen konnten . Beträchtliche Eierzufuhren kamen
aus den Balkanländern . Dänemark und Belgien . Der
Bedarf der Verbraucher konnte in weitgehendem
Maße, wenn auch noch nicht gleichmäßig in allen
Teilen des Reiches zufriedengestellt werden . . Der
Handel konnte vereinzelt schon kleinere Rücklagen
vornehmen.

‘Scho" I
: lief«1

Seefische
Am 14. März landeten in Wesermünde 14 Dampfer

insgesamt 2 154 000 Pfand frische Seefische . Davon
brachten von der norwegischen Küste nenn Dampfer
1 556 000 Pfund , meist Schellfisch und Kabeljau . Von

'SS
J komj

j *4 sd■*$ breft

Kotuif
^ Angebot. hmereie<
■'diitung«*•'0,1

i,  10^
«ghtM*

Island drei Dampfer 529 000 Pfund , vorwiegend Ka¬
beljau , Goldbarsch und Seelachs . Von der Nordsee
ein Dampfer 43 000 Pfund , namentlich Seelachs und
Wittlinge . Von der Ostsee ein Dampfer 26 000 Pfund,
vorwiegend Kabeljau und Petermann . Ein Hochsee¬
segler stellte 24 000 Pfund Langheringe zur Verstei¬
gerung . Die Auktions preise  erfuhren für fast
alle Sorten leichtere Aufbesserungen.
Nordsee : Schellfisch 5 21Vt—22®/4, Seelachs 5V<—61/*,
WiUlinge 11—Wk.  Norwegische Küste : Schellfisch I5—.w, TT 5—fi1/*. TTT 4—5. Kabeljau I 5. II 5—ö1/,.j—5*/i, II 5—öVs, III 4—5. Kabeljau I 5, II 5—6*/i,
Goldbarsch 51/!—7. Ostsee : Kabeljau III 4, Wittlinge
9*/<—12*/<, Petermann 12V<—14s/<. Island : Schellfisch I
8—15Vj, Kabeljau 1 5—5‘/., II 5—5V:, Goldbarsch 5
bis 6' /«. Seelachs 51/:—6.

Kolonialwaren
Hamburg , 14. März.

Hülsenfrüchte : Chile-I/insen auf AM. wUTden zn
31 RM für faq und zn 32V. RM extra large für 100 kg
unverzollt cif-Basis gehandelt . Am Lokomarkt hielt
sieh das Geschäft in engen Grenzen . Bohnen allge¬
mein etwas schwächer . Sehmalzbohnen neue Ernte 37,
Langbohnen neue Ernte 33*/*, Mittelbohnen 26Vi,
Othenashis 2S*/i, Chile-Bohnen 26 RM waggonfrei
Hamburg , verzollt.

Reis : Hiesiger Markt still hei nominell unverän¬
derten Preisen . Von den östlichen Plätzen liegen
stetige Meldungen vor.

Speck : Hiesige Hausschlachtungen Magerer , geräu¬
chert 90—95, fetter , geräuchert 88—00, roher über 7 cm
72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg 45—50,
deutsches Bratenschmalz 95—100 RM für 50 kg.
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Chikago , U . 3. Schmalz.
Tendenz : k. stet . IMal .
März . . . 10. 55 iJnll .

10.62J/ ISept . . . . 10.42%
10.62% |

fad) !a
iitf Süß

»t

Newyork , u . 3.
Oele und Fette
Schmalz 10.75
Talg lose 5.75
Bw’saatöl —

März »• • 9.30
Mai . . * * 9.38
Juli . . . . 9.42
Sept . . . . i 9 .33
Terpentin 44.25

Terp . Sav . 39.23
Petr .SWC. WiS
Petr -SWU. 12t»
Mid.Conti . 1.Ö4
Pens .RohöH

Zucker
Magdeburg , 14. März . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage Sl.TBVi, 31.87'/i, für März 31.771/., 31.82V:, 31.87Vt.
Tendenz : Ruhig.
Newyork , u . 3. Rohzudter . fest
März . . .?.67 /oo’|JuH . . .2 .68/69a|Januar 372.43«™
Mai . . 2.67/68-(September2 .69/70*|März . . . 2.43«™

*) Geld- und Briefnotiernngen

Metalle
Berlin , 14. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51•/. RM
für 100 kg.

Standard -Blei für März 21V. RM nom. für 100 kg.
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Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
HaUn.-
Münden

Carls*
baten Hameln Minden

12. März 2.06 2.88 2.37 2.92
13. März 1.98 2.79 2.31 2.86
14. März 1.94 2.77 2.23 2.80

Berlin , 14. März . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 141 sh 1 d gleich 8616604 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.4312 Pence gleich
2.78620 RM.

London , 14. März . Am freien Markte ward © heute
Gold im Werte von 131 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 141 sh 1 d per Unze fein verkauft.

London , 14. März . Silber . Barren prompt 197/»,
Barren Lieferung 19V«, Fein prompt 2J7/ib, Fein
Lieferung 215/ie Pence per Unze.
Newyork , 14. 3.
El.Kup . l. 8.8?̂ 6;
30/90 Tage 8.82)̂ EjZinn loko 48.30

Blei loko
Zink loko
Silb . ausl.

4 . 60
4 .90

Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
ßoheis .N.2 Ji .Oo

wrauf

Ui0
at4(Afindeti

EigenHicheine Selbstverständlich¬
keit- und nicht einmal kostspielig,
denn unsere gute, moderne Früh¬
jahrskleidung ist sehr preiswert

ans
58 .“ 64 ."

Anzüge
69 .“ 78 .“ 85.

Die Zahlung kann erfolgen
in wöchentlichen Raten von
RM3.- oder in monatlichen

Raten von RM 12
Anzahlung  20 "/«

KÖNIGS HÄNN
Gastfeldstr.57/59 (EckeMeyerstr.)

Offene Steden

Männliche

Sudie per 1. April einen
Lehrling

m. gut Schulb ., verzuit . Montag 10-13Uhr
Das Kolonialwaren- u. Feinkosthaus

der Neustadt
H. Lehmann , Meterstr ., Ecke Pappelstr.
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Vi//ie/m Gramer

FMnna Z ^ ramer
gsk . Karls

Vs/möblts
Kiemen , clsa 7 . bsclrr 1935 / Oslmss' raks 29

Oislckrsitig clcmlrsn wir bsrriicb iür siwisosns
tzoimsrlrsamirsbso

Für die freundlichen Aufmerk¬

samkeiten und die dielen schönen

Blumenspenden anläßlich der

Vergrößerung meines Damcn-

salons sage ich auf diesem Wege

allen meinen herzlichsten Dank.

Ludwig Libertin
Damen - und Herrcnsriscur.

Am 12. März ^
einen tragischen Unfall meinen lieben Mann,
unseren guten Vater , Sohn und Bruder

ük. « . Mdrich Nsltemr
Ritter hoher Orden , ehemals Angehöriger

des Richthosen -Eeschwaders,
Sieger in 22 Lustkämpfen

im 13. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Friede ! Noltenius , geb. Stellmann
und Kinder : Rüdiger , Jrmgard,

Eesche
Familie Pros.
Dr . inest. Hermann Noltenius
Familie Stellmann.

Verlin -Neukölln , Bergstraße 13
Bremen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
17. März 1936, um 11 Uhr , im Krematorium
Berlin -Wilmersdorf , Berliner Str . 160, statt.

Besuche werden dankend abgelehnt.

Sckon tiir Ktst 585 .—
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v ° "
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Odsivstrako

Nach arbeitsreichem Leben ist unser lieber Vater
und Großvater , Herr

Friedrich Knosp
heute morgen im 75 . Lebensjahre sanft entschlafen.

In stiller Trauer:

Arthur Knosp und Frau,
Marie , geb . Vraasch

Lieselotte Knoop.

Bremen , den 11 . März 1936
Ostcrholzer Straße 2.

Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn . , Wil-
Helm-Tecker -Haus . Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 16,30 llhr,
im Krematorium statt.

Nach kaum einjährigem Ruhestand ent¬
schlief heute unser ehemaliger Werkmeister,
Herr

M . Niedr . KllW
im 75. Lebensjahre.

Ueber 56 Jahre hat der Verstorbene in
Treue und Pflichterfüllung unserem Hause ge¬
dient , und hat in dieser langen Zeit stets
seine ganze Kraft und sein Können für das
Wohl unserer Firma eingesetzt.

Dankbar werden wir deshalb stets dieses
tüchtigen Mitarbeiters gedenken.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

Zustus AchelisLSohn
Leder - u . Treibriemenfabrik

Nach schwerem Leiden ent¬
schlief am 12. März plötzlich
und unerwartet mein lieber
Mann und treusorgender
Vater , der

Maler

Fürgen Mohr jun.
im 31. Lebensjahre.

Adeline Mohr,
geb . Bischofs

Häusel Mohr
nebst Angehörige.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ee -Ve -Jn.

Die Trauerfeier findet
Dienstag , 17. März 1936,
um 9.30 llhr , auf dem
Waller Friedhof statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute
sanst und ruhig unsere liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante , Frau

Margarethe Ahlers
geb . Heusmann

im eben vollendeten 81 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joh . Ruft und Frau,
Anna , geb. Ahlers

Albrecht Ruft
nebst Angehörigen.

Bremen , den 13 . März 1936
Shlter Straße 28.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 17 . März,
mittags 13 ' /> Uhr , in der Waller Friedhoss -Ka-
pelle statt.

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät " , Zweigstelle Utbremer Straße 158;
wohin sreundl . zugedachte Kranzspenden erbeten.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie für die
überaus zahlreichen Kranzspen¬
den beim Tode meines lieben

Mannes und unseres lieben
Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten , besonders der Unter¬

stützung ? - Bereinigung der
Klempner und Installateure
Bremen , dem Kleingärtnerver-
ein „ Kornblume " , sowie Herrn

Pastor Rahm sür die trösten¬
den Worte unseren herzlichsten
Dank.

Frau Anna Fürhölter
und Kinder.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie sür die
zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir allen
Verwandten und Bekannten
unseren tiefempsundenen Dank
aus . Besonders danken wir
Herrn Pastor Thtzssen für die
trostreichen Abschiedsworte am
Sarge unserer Entschlafenen.

Diedrich Sinning sen.
sowie alle Angehörigen.

Niederblockland , im März 1936.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere den
Kameraden des R 'eichstreu-
bundes ehem . Berufssolda¬
ten , der Reichsfachschaft
Zoll , sowie Herrn Pastor
Arlt für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank.

Frau Minna Gertz
und Kinder.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , sowie sür
die zahlreichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unsere ? lie¬
ben Entschlafenen sprechen wir
illen Freunden , Bekannten
und Verwandten , seinen Ar¬
beitskameraden , unseren herz¬
lichsten Dank aus . Insbeson¬
dere danken wir dem Eisen¬
bahn -, Spar - und Bauverein,
sowie Herrn Pastor Vogt sür
)is trostreichen Worts am
sarge unseres Entschlafenen.

Frau Adelheid Dettmer
August Dettmer und
Franz Dettmer.

Infolge llnglucksfalles auf unserer Bau¬

stelle in Bremen starb am Montagabend

unser lieber Arbeitskamerad

Sttv ROKe
Sein Andenken wollen wir in Ehren

halten.

VetrieSssührung und Gefolgschaft
der

Dortmunder Union BrückenbauA.-G.
Baustelle Gebr.Röchling,Bremen

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen

Joses Kordecki
sagen wir allen , sowie dem
Führer und der Gefolgschaft
des Garten - und Friedhosamtes,
insbesondere aber Herrn Bikar
Szezesniak sür die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank . Familie Losinski.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten , Freunden , Bekann¬
ten , der Bäcker -Innung , dem Bäckermeister -Ge¬
sangverein , dem Verein ehem . Kavalleristen und
insbesondere Herrn Pastor Meyer sür die trost¬
reichen Worte am Sarge des Verstorbenen unseren
innigsten Dank.

Frau M . Grönsfeld
und Angehörige.

Statt Karten
Für die uns in so überaus

großem Maße erwiesene Teil¬
nahme bei dem uns betroffenen
schweren Verluste sagen wir
hiermit unseren tiefgefühlten
Dank.

Thea Jrmer und Kinder.
Panzenberg 11.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie für die
zahlreichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Vaters allen Freunden
und Bekannten , besonders
Herrn Pastor Krämer sür die
trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Geschwister Nickens.
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Statt Karten!

Für die herzliche Teilnahme und die vielen
Kranzspenden beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen Kameraden , Freun¬
den und Verwandten , sowie der Frauenschast
Ostertor und Eröpelingen , der Ortsgruppe der
NSDAP . Eröpelingen , der SA .-R . 3/75 und
Klasse 5» der Rembertischule unseren tiefsten Dank,
insbesondere Herrn Pastor Rahm sür die trost¬
reichen Worte.

Heinrich Steinmann
Jngevorg Steinmann.

Trauer-
Drucksachen

liefert tu guter Ausführung

Bremer Zeitung
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Î l6>SI'L.Î lÖl2iU8
l̂ aulenstraks 41

3tsll . KsstsLl: sc^on sür.
4 ,, n » . . 5 >0A

^is Ksson6sfs gutsn

7/akll5a-Sej/ecke

Himtgeruch.
Auf 1 Liter WaschwaAer 1
TeeloW vÄl Erewflor,
macht die Häut frisch und
nimmt allen Üblen Geruch
von Fuß - und Achselschweiß
usw. weg. Ärztlich begut¬
achtet. Flasche RM 1.25 in
Avotheken und Drogerien.

Hersteller:
OmeifanGesellschaftm .b.H.,

Bremen.

Sejunöes Slut . . .
gesunde Organe

mit schlechtem Blut
Krankheit und Elend.
Die natürliche Blnt-
reinignng bewirkt ohne
den Körper zu schwächen
der altbewährte Mlc-

aumannen >Krauler - Tee
<< Reinigung .Ansirischung
^ Verjüngung desBlutes.
^ Denken auch Sie daran,

verwenden Sie dies. altdeutsch.Wennß- u.Blut-
reinigungStee . Packg. mit sa .Portionstütchen
Inhalt RM l, — in TMAerien u . Apotheken.

hat drei verschie¬
dene Apparate

und eigenes
Spszialversahrcn

Hast . Heerstr . 189

vsmsn-

Ksrrvn-

Maö/Älleickefei

1 . Kwak . 5380»

Viiei86iisii8ri ' ske >rs

8 WNlIl!l'E 8
: vslltzl'Ulkiik:
Neuest . Shst ., bill.

ktogsnsolon5cl>k»n»vnl,ock
sjohon Schanspiel-
Nvilvii Hauskasse
Ruf 26763 I . Etg.

Dauerwellen
4 .5» RM

Blüm
Bürenstraße 5

Eine kleine

Anzeige hat

immer Ersolgl

BeiMagenbeschwerden,nervösenStörmigenusw.
glänzend bewährt!

Frau Elsriedc Schulten . Remscheiti , berichtet am 1. 9 . 1931 wie folgt:
,<Fn allen Fällen , sei es bei MagenbesHwerden , nervösen Störungen , Veraiftungs-

«rscheinungcn , Darmkatarrhen usw ., hat sich Klostersrau -Melissengeist , zu A
Wasser eingenommen , in den 17 Jahren meiner Ehe glänzend bewährt . Bei
Kopfweh oder Migräne Einreibungen der schmerzenden Stellen mit absolutem
Melissengeist brachte schon nach ganz kurzer Zeit Linderung . Selbst ein Magen¬
leiden ließ sich nach regelmäßigem Einnehmen (1 Eßlöffel Klostersrau -Melisselzgeist,
2 Eßlöffel Waffel ) , morgens nüchtern genommen , lindern und gänzlich beseitigen.
So könnte ich noch viele Fälle hier auszählen , in welchen Klostersrau -Melissengeist
zum Helfer wurde . Ich möchte deshalb nochmals betonen , daß Klostersrau-
Melissengeist mir und meiner Familie im Lause der Jahre unentbehrlich geworden
ist und das Recht hat , als der gute Geist des Hauses zu gelten , der in keiner
Hausapotheke fehlen dürste . "

Wer,  deshalb zur Besserung seiner Gesundheit Klosterfrau -Melissengeist mit
seiner vielseitigen Anwendungsmöglichkeit gebraucht , wird mit dem Erfolg immer
zufrieden sein . Verlangen Sie bitte den echten Klostersrau -Melissengeist in der

, . ^ - blauen Packung mit den drei Nonnen bei Ihrem Apotheker oder Drogisten.
Kleine Masche W P sg ., mittlere Nasche Mk . 1,75 , große Flasche Mk . 2,95 . Genaue Gebrauchsanweisung injederPackung.

Klosterfrau -Meliffengeift

Verreist;

ßk . « . !! . '
Liväsrur2t
b ' säslstörsv 19

vorn 15 . bis 23 . Nörr

Von «tsr keiss suriick;

lll'.MÜ.LgllllllW
OstsrtorstsivvsZ 31/33

Hunts rot

8öAsstrs .üs 16 ( Lurbs-
rivu -TonliobtspisIs)

ksttlSibiskssL

VeiMükiliiiM
rvingev uns belcanntrugsben,
änk wir mit äbnlicksn, sieb edenkslls
„evsosvliscli " nsnnsusten Le-
Zrübnislcsssen octsr kegräbnisdilken

niekts xu tun kadenl
Die äurck ikre schnelle/s .us2sklunj;
äer LterbeZelstsr übsrsll bekannte

6van§.Lterbevorsor ^ e
wirst im kisslxen Lerirk nur sturck stie
Lv. Vsrsicksrungsrsntrsls
Lv. 2swsigstsIIs blsnnovsr
Verwaltungsstelle kür Vremen:
blsus clsr Inneren IVIission
Osorgstraöe 22, vermittelt.

5toflcs !̂ ü ^ SD, OOppsücinD 6sssitigun^
6sv,ic !itLol2ncikmsin !eui-rsr 2sit.

Sis kfouclisn nic ît kungskn!
?5si;s ^ ustcun̂ lesLtsni.si

Der Vsrsickerungsträger ist stie Lvsnzlolisclle
VorsvrKv, 6omeinnütrige Ver8icli. - L . s6 .,
keriin vv. 62 unst steht unter keicksauksicht.
lZessnitrelil «1er Versicherten . . cs . 2 Miii.
Lessintnahl st . Vers . sKiiinnie iiher ZOO likill.



WIMIM . KMlMSll!
IM Alontsg . 23. uv6 vionstsg.
Io» I 3-1. Alärr, 61ooks. 8 Dbr:

mimi 'l
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IlllUMII
L^mpboms ^ o.: 2 v -äur.
Ooriolan -Ouv. F^mpbonis

Xo.: 5 o-moll . warten nur
noeb ab 3 Alk. pro Tonrsrt

bei Braeger L Aleier,
Bisoboksnacisl 1.

8

-«
ksz/i ' kijiris !' kmü u.
DF E'.̂ EFU ^ AiittxvoLk, 18. Alarr(ilocks, 8 Ubr:

Blügel : Orsf B. v.
Wesüedlen . 8eküt ^. Alorart.

Svbuderi , AVoIk. Doene.
Lartsn Alk. 3. 2, 1.30 (Deciok
n. L^ r . 8unä 1 Alk) bei

stMRlHl » K !A!-M « « RSW >8i
«
K
L
SS

Küklüöülill!! D V.

KVKNll
Zss Bremer Staatsquartetts.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 15. März 1936

Geschlossenes Eintreten
für den Führer am Wahltage!

Edcka -Großliandcl Bremen

In der 34. o. SV. der Edeka - Großhan-
d1.1, Br e me n , e. G. m. b. H„ an der 153 Ge¬
nossen teilnahmen, gedachte der Vorsitzende
des Aufsichtsrats, Hermann Everwyn, vor Ein-
tritt in die Tagesordnung der im letzten Jahre
verstorbenenMitglieder und erteilte darauf dem
VorsitzendenJohann Presse das AVort zum Ge-
schäftsbericht. Nach dem Jahresbericht hat sich
die Genossenschaft erfolgreich weiterent-
rrickelt. Nicht nur die Umsätze konnten erhöht
werden, sondern auch das gesamte Geschäfts-
ergebms war in jeder Weise zufriedenstellend.
Die Verhandlungen mit dem Bremer Staat über
den V e :r ka u f de s G r u n d s t iic k s Ger-
berhof  19 . das im Zusammenhänge mit dem
Bau der neuen Weserbrücke  bis zum

*Herbst geräumt werden muß, sind im großen
und ganzen zum Abschluß gekommen.

Der \ orsitzende erläuterte dann im einzelnen
die Gründe, die dazu geführt haben, die Edeka-

■Großbäckerei aufzulösen und den Back-
betrieb einzustellen.  Erfreulicherweise
hatte sich die Bäckerinnung bereit erklärt , das
freiwerdende Personal nnterznbringen. Der ge¬
samte Geschäftsbetrieb wird nach erfolgtem
Umbau der bisherigen Brotfabrik nach der
Landshuter Straße verlegt. Besonderer AA'ert
wird auf eine zeitgemäße Ausstattung der Ar¬
beitsräume gelegt. Das neue Geschäftshaus
schafft die Voraussetzung für eine weitere
Aufwärtsentwicklung der Genossenschaft.

der Bü anz  stehen drei Grundstücke mit
je 1 RM zu Buch. Die vor einigen Jahren neu
erbauten AVeinkellereienbilanzieren nur noch
mit einer Restsumme. Das Einkommen der
39 Gefolgschaftsmitglieder regelt sich nach
einem Haustarif, der für die meisten Mit¬
arbeiter jährliche Steigerungen vorsieht. Außer¬
dem erhielten die Gefolgseliaftsmitglleder be¬
sondere Zuwendungen. Eine besondere Um-

■Satzsteigerunghatte die Wein- und Spirituosen-
Abteilung zu verzeichnen. In der Ende Oktober
v. J. veranstalteten Wein-Werbewoche wurden
S000  Liter Moselwein aus der Bremer Paten¬
stadt bezogen und zusätzlich umgesetzt.

Die satzungsgemäßen Wahlen hatten das Er¬
gebnis, daß in den Vorstand Peter Huntemann
und Job. Rehmstedt und in den Aufsichtsrat
Martin Meyer und Jobs. Haesloop wieder¬
gewählt wurden. — Zum Schluß ergriff das
Vorstandsmitglied Heinr. Thümler,  Stuhr,
das AAort und wies auf das große Erlebnis der
letzten Reichstagssitzung hin. Er schloß mit
dem Wunsche, daß alle  Volksgenossen am
Wahltage dieselbe Einigkeit bezeugen möchten,
wie sie im Verlauf der Versammlung wieder¬
holt zum Ausdruck gekommen sei.

Anschließend fand noch eine Ehrung von
38 Mitgliedern statt , die 28 Jahre der Ge¬
nossenschaft angehören. Diesen Kameraden
wurde im Namen des Edeka-Verbandes Berlin
ein Dokument nebst der Edekanadel im silber¬
nen Kranz überreicht. Job. Vosteen dankte im
Namen der Jubilare und versprach, der „Edeka“
auch weiter die Treue zu halten.

Großhandelspreise wenig verändert. Die
Kennziffer der Großhandelspreise stellt sieh
für den 11. Mär? auf 103,6 (1913 = 100) : sie
ist gegenüber der Vorwoche (103,5) wenig ver¬
ändert, Die Kennziffern, der Hauptgriippen lau-
täiff Agrarstoffe 104,4 (plus 0,1  v . H.). indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 93,8 (plus 0,1
v. H.) und industrielle Fertigwaren 120,1 (plus
0,1 v. H.).

Die Hamburger Reismühle AG., Hamburg,
will wieder nom. 65 400 RM eigene Aktien ein¬ziehen.

Portland Cementfabrik Hemmoor zu Hem¬
moor wieder 12% Dividende.

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen . 1-1. März (Eigenbericht ). Die Berichts-

Troche verlief im allgemeinen sehr ruhig . Das
Angebot aus erster Hand war durchweg sehr klein.

Die Offerten von Brasilien  wurden teilweise
weiter um ca. V# RM ermäßigt . Sie konnten aber
keine Aufnahme finden , da kein neues Santos-
kontingent bewilligt worden ist.

Ganz vereinzelt wurden kleinere Abschlüsse in
Guatemalas und Salvadors  getätigt , wäh¬
rend es in Mexikos zu größeren Ge¬
schäften  kam » die durchweg sehr preiswertwaren.

Von Kolumbien  lag im Lauf der Woche
reichhaltiges Angebot vor . Jedoch zerschlugen sich
die meisten Abschlüsse an den Preisforderungen , die
für Deutschland zu hoch befunden wurden . Es kam
in den letzten Tagen zu größeren Abschlüs¬
sen in feinen Pergamino - Hochge-
wachsen  zu sehr billigen Preisen . Die letzten
Preisbewilligungen zeigen einen Rückgang von 3 RM
per 50 kg innerhalb der letzten zwei Wochen . Wir
haben damit wieder den niedrigsten Preis
für Hülsen  erreicht . Diese Kaffees werden
naturgemäß heute in erhöhtem Maße gekauft und
schnell aufgenommen . In drüben geschälten
Kaffees  kam großes Angebot in Pasillas heraus.Es wurden erhebliche Abschlüsse fast täglich zu
Preisen von 40 RM und 39 RM per 70 kg getätigt.
Diese Kaffees , die in Bremen ca 32 RM per 50 kg
einsteben . sind , zuma es sich utü  gewaschene
Kaffees handelt , ein vorzüglicher Ersatz für Santos.

Das Inland geschäft war ftfcst durchweg sehr
ruhig und beschränkte sich nur auf dringendste
Bedarfskäufe.

m 1. Januar bis 31. Dezember 1935 wurden nach
iten Angaben total verschifft : Von
itos  10 431,184 (Vorjahr 10 227 957) Saok , von

de Janeiro  3 059 824 (2 157 584) Sack und
Victoria  1 52) 258 (1276 678) Sack , insgesamt

*266 (13 662 219) Sack , davon im Küstenverkehr
H (215 232) Sack , so daß 14 703 142 (13 446 987) Sack

von Santos , Rio de Janeiro und Victoria aus-
hrt worden sind . — Davon wurden verladen:
h Nordamerika 8 549 837 (7 340 421) Sack , nach
*o v a 5 433 116 (5 453 028) Sack , nach dem La
a 403 358 (305 941) Sack , nach der Westküste Sud-
•ikas 33 074 (11 361), nach Südafrika 148 267 (142 303),

diversen Plätzen 145 490 (193 933) Sack.
nnburg . 14. März . Kaffee -Einfuhr . In der ver¬
tonen Woche wurden in Hamburg insgesamt
5 Sack Kaffee eingeführt gegen 11011 Sack m
Vorwoche . Hiervon entfielen auf Santos 4<18 (—).
2891 (—). Parana , Victoria . Bahia . Pernamhuco

anderen Brasilsorten 3840 (—). Caracas und
Guavra — (1412), Maracaibo 100 (-- ). Guatemala

(3181). Mexiko 11 679 (700), Salvador nö?« (- ),
*ragua 3993 (—), Costarica 38/0 (100), Haiti und
lingo — (270), Porta Rico 388 (—)• Kolumbien

(862), Ekuador 050 (—), Ostindien undi Dieder-
Usch-Indien 2879 (1369). afrikanische oöo (18.4) und
(•rse Sorten 245Z(.1213) Sack Kaffee.

„ Hamburg , 14. 2/ärz . Offerten vonändert . Am Lokoraarkt entwickelte
Preisen ruhiges Abzugsgeschäft nach

drüben unver-
sich zu letzten
dem Inlande.

Hamburger Kaffeeterminbörse
luperiox Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
ei mindestens 250 Saok (gleich 14^A .^ J ^ tto)
SO Uhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 38V. B 36V. O.
38V* B 36Vi G. Juli 38V. B 36V. G. Sept . 38V. B
G, Dez. 38V. B S6V. G.

Newyork , 14 . 3.
Tendenz : stetig
Santo « 4 » . 12
März . . ,8.38 nom
M&i , , , .8.48 nom
Juli . . . . 8.47

^eptembev 8.53
Dezember 8.57
Tagesum *. 2000
Rio 7
März

6 .37
, .4 .8? nom

Mai . . . 4 .02 nom
Juli . . . 5 .01 nom
Zsvtsmhst 5.09/00*
Dezember 5.12,'CO
Tagesums , loooo

Kakao
, ii März . Rohkakao : Stetig . Accra
' Ernte März/April -Abladung 24/— cif . alte
, bis 24/— je nach Qualität . Lagos faq
e März/Anril - Abl. 23/« cif, Sup Thomä auf
onM MMrz?Apra -Abl . 24/6 cif. Sup Bahia
Ladungen ' jfärz bi. Mai 24/5 .Tullns DezhrPlant . Trinidad erste Marken *i/3, zwmte/- cfr ., Sup Epoca Arriba Marz(ApriI 33/_Zemmer Arriba MnrZ'Mai-Abl . ■• :
ifabrtkate : Gute Nachfrage , Angebot gering,
rerändert.

Newyork,
März . fc-
Mai . . .

14. 3 . Kakau ruhig
, 5,07 IJuli
. 5 . 15 ISeptomber

5 . 19
5 . 25

| Dezember
Ijjannar . .

5 .30
5 . 33

Bremer Landesbank
Führung im Siedlungs - und Kleinwohnungsbau —Erhebliche Verstärkung der Reserven

658143 RM. Reingewinn im Zwischengeschäftsjahr 1935
Infolge Vorlegung des Geschäftsjahres vom

Haushaltsjahr auf das Kalenderjahr logt die
Bremer Landesbank jetzt, den Abschluß für die
Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1935 vor.
Die Aufsicht  über die Bremer Landesbank
ist auf Grund des Gesetzes über die Staats¬
banken vom 18. Oktober 1935 inzwischen auf
den . Reiehswirtschaftsminister iibergegangen,
der infolgedessenden Mitgliedern des Vorstan¬
des Entlastung erteilt hat.

Nach dem Geschäftsbericht war es in immer
bedeutenderem Umfange möglich, eine wirklich
a u f b a u e n d e , zukunftgestaltende Arbeitaufzunehmen.

Bio hierfür erforderliche Bewegungsfreiheithat die Landeshank inzwischen dadurch erhal¬
ten, daß es dem Lande Bremen gelungen ist,
sowohl die Liquidität der Staatshauptkasse zufestigen, als auch den Haushalt als solchen zum
Ausgleich zu bringen.

Die Zielsicherheit, mit der die Regierung des
nationalsozialistischen Reiches ihren IVeg wäh¬
rend des letzten Jahres auf allen Gebieten mit
Erfolg weiter fortgesetzt hat, hat auch der
Bremer Landeshank den Weg zu einer gedeih¬lichen Arbeit im Interesse des Landes Bremen
und seiner Bevölkerung frei gemacht. Durch
dje besonderen Verhältnisse des bremischen
Kapitalmarktes ist die Bremer Landesbank
zwangsläufig immer mehr in den Mittel¬
punkt der Wohnungsbaufina .nzie-
r u n g gerückt. Da es einer langen systema¬tischen Aufbauarbeit bedarf, um die Voraus¬
setzungen für einen einwandfrei funktionieren¬
den örtlichen Kapitalmarkt zu schaffen, hat sie
zunächst alle Möglichkeitenansgenutzt, um von
auswärtigen Instituten, wie Sozialversiche¬
rungsträgern , Hypothekenbanken u. ä. m., Gel¬
der unmittelbar,  d . h. ohne Zwischen¬
schaltung der Landesbank, dem Wohnungsbau¬markt zuzuführen.

In den zwei Jahren ihrer bisherigen Tätig¬
keit haben diese Beträge rund 4 Mill. RM er¬
reicht. Darüber hinaus hat die Landeshank
selbst rund 7,3 Mill. RM hypothekarische Dar¬
lehen Zusagen können.

Aus sozialen Erwägungen heraus hat die Bre¬
mer Landeshank die Höhe der auf je eine Woh¬
nung entfallenden Hypothek auf höchstens 7000RM für die I. und 3000 RM für die II. mit
Bürgschaft des Reichs versehene Hypothek fest¬
gesetzt. Die Landesbank unterstützt dadurchvor
allem den mittleren und Kleinwoh¬
nungshau.  Dabei finanziert sie nur Bauten,
für die bereits ein fester Vertrag zwischen
Bauherr und Bauunternehmer vorliegt.

Da die Landesbank die Finanzierung des
Wohnungsbaues bisher nur durch Eingehung
von Schuldscheinverpflichtungen erfüllen
konnte, war es fast während des ganzen Be¬
richtsjahres noch nicht möglich, von dem bis¬
herigen Zinssatz  von 5% p. a. und '/s*/o
p. a. Verwaltungskostenbeitrag abzugehen. Erst
für die nach  dem 1 Dezember 1935 bewillig¬
ten neuen Ausleihungen konnte der Zinssatz
um Vj°/o p. a. gesenkt  werden , wobei
jedoch der Auszahlungskurs  von 99°/o
auf 98°/o herabgesetzt  werden mußte. Es
könne jedoch festgestellt werden, daß die Ren¬
tabilität der Neubauten hei diesen Beleihungs¬
bedingungen unbedingt gewährleistet sei.

Die von der Landesbank im vergangenen Jahr
auf dem Gebiet des Siedlungs- und Kleinwoh¬
nungsbaues übernommene Führung brachte be¬
sonders enge Beziehungen zwischen der Lan¬
desbank und dem Verband nieder $äch-
sischer  Wohnungs unternehmen
(Baugenossenschaftenund -gesellschaften) e. V.,
Hannover, mit sieh. In Verfolg dieser Zusam¬
menarbeit. stellte es sich als wünschenswert
heraus, die

Kapitalmehrheit in der Gemeinnützigen
WohnungsbaugesellschaftBremen G. m.b. H.

zn erwerben.
Verhandlungen mit der an dieser Gesellschaft
mit 50°/o beteiligten Treuhandgesellschaft für
wirtschaftliche Unternehmungen m. b. H. in
Berlin, führten zur Uehernahme deren Betei¬
ligung von 100 000 RM. Auf Grund dieses Ab¬
kommens verfügt die Landeshank von dem Ka¬
pital von 200 000 RM jetzt über 120 000 RM. Die

Landesbank setzt für die Zukunft auf die
Tätigkeit der Gemeinnützigen Wohnungsbau¬
gesellschaft große Hoffnungen. Auf genossen¬
schaftlicher Grundlage wird das Wohnungsbau¬
wesen durch die von der Landesbank ebenfalls
unterstützte Siedlungs - und Bau¬
genossenschaft ' „Grolland“  e . G. m.
b. H. gefördert. — Der Vorstand erwähnt im
Geschäftsbericht vor allem den guten Ge¬
meinschaftsgeist,  der alle Angehörigen
der Landesbank verbinde und hei verschiedenen
Anlässen Gelegenheit hatte, sich besonders zu
bewähren.

Nach der Erfolgsrechnung  verein¬
nahmte die Bremer Landesbank im abgelaufe¬
nen Zwischengeschäftsjahr 1,415 Mill. RM für
Zinsen von Hypotheken und langfristigen An¬
leihen. Dazu treten 0,046 Mill. sonstige Zin¬
sen, 0,038 Mill. für Provisionen und sonstige
Einnahmen, 0,106 Mill. für Erträge aus Wert¬
papieren, 0,061 Mill. für Gebühren aus der treu¬
händerischen Verwaltung und 0,508 Mill. für
außerordentliche Erträge , die wahrscheinlich
den Buchgewinn aus der Veräußerung des
Grundbesitzes in Hohehorst darstellen.

Von den Ausgaben beanspruchten Zinsen für
langfristige Anlagen als größter Posten 1,343
Mill. Für persönliche Verwaltungskosten und
sachliche Verwaltungskosten wurden 0,074 bzw.
0,03 Mill. aufgewandt. Für Steuern wurden
0,027 Mill. zurückgestellt. Nach 43 527 RM
Abschreibungen,  darunter 30 294 RM
vorsorgliche Abschreibungen auf Wertpapiere,
verbleibt einschließlich des Vortrages aus
1934/35ein Reingewinn  von 660 732 RM,
dar wie folgt verwandt wird: Das Land Bre¬
men  erhält als Gewinnbeteiligung
200 000 RM, 450 000 RM werden dem Re¬
servefonds  zugeführt , der sich damit auf
800 000 RM, d. h. 10%>des eingezahlten Grund¬
vermögens erhöht. Der Rest von 10 732 RM
wird vorgetragen.

Da die Bilanz  nach dem neuen Schemaund
außerdem lediglich für das Zwischengeschäfts¬
jahr aufgestellt ist, sind die Abschlußziffern
nicht ohne weiteres mit dem Vorjahre zu ver¬
gleichen. Immerhin hat sich die Bilanz¬
summe  von 31,257 Mill. am 1. 8. 1933 bis zum
31. 12. 1935 auf 52,792 Mill. RM erhöht. Daraus
folgt, daß die Bremer Landesbank sich mehr
und mehr ihren besonderen Aufgaben hat zu¬
wenden können. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß sie weder Sparkonten eröffnet, noch Privat¬
kredite gewährt.

Die Landeshank verwaltete am 31. Dezember
1935 für das Land Bremen, sowie für den bre¬
mischenLandkreis treuhänderisch Hypo¬
theken  in Höhe von 46.194 083 RM. Die
Tilgungseingänge  betrugen 1090 000
RM gegenüber 940000 RM in den entsprechen¬
den drei Quartalen des Vorjahres. Der Zins¬
rückstand betrug am 31. Dezember 1935 63 575
RM gegen 86  500 RM am 31. März 1935. Ver¬
fahren zur Zwangsverwaltung liefen am 31. De¬
zember 1935 29 gegen 37 am 31: März 1935,
zur Zwangsversteigerung 60 gegen 61 am
31. März 1935. Außerdem war in 5 (8) Fällen
Antrag auf Einleitung des landwirtschaftlichen
Entschuldungsverfahrens gestellt. Ersteigertwerden mußten 2 Häuser. Von den bisher seit
1924 ersteigerten 56 Häusern konnten 46 wie¬
der verkauft  werden, so daß sich nur noch
10 im Besitz des Bremischen Staates befinden.
Der in dem vorigen Geschäftsbericht erwähnte
Erlaß von 15°/o für ordentliche sowie außer¬
ordentliche Tilgungen endete am 31. Dezem¬ber 1935.

Die Bürgschaftsverpflichtungen
des Landes Bremen  konnten erheblich
vermindert werden. Die im letzten Geschäfts¬
bericht ausgewiesenen rund 18 Mill. RM Bürg¬
schaftshypotheken beliefen sich am 31. Dezem¬
ber 1935 auf rund 16,7 Mill. RM. Die Folge ist,
daß auch die für diese Bürgschaftshypotheken
gezahlten Zinszuschüsse gesenkt werdenkonnten.

Aus der treuhänderischen Verwaltung von
Forderungen, .die  der Bremer Landesbank
vom Reiehswirtschaftsminister und vom Land
Bremen in Höhe von rund 9,6 Mill. RM zur
Abwicklung  überwiesen worden waren,
wurden an das Reich und Bremen in der Zeit

vom 1. Januar 1935 bis zum 31. Dezember 1935
629 200 RM abgeführt. Unter Berücksichtigung
der außerdem bisher erlassenen Beträge ver¬
bleiben in der Verwaltung der Landesbank am
31. Dezämber 1935 Forderungen in Höhe von
8 011 956 RM.

Die Bremer Lanrleshank— Staatsbank — ge¬
hört der Wirtschaftsgruppe öffentlich-recht¬
licher Kreditanstalten an. Dem Mitglied des
Vorstandes, Dr. S a 1 a n d e r , wurde für den
Wirtsehaftsbezirk Bremen die Aufgabe eines
Vertrauensmanns  der Wirtschaftsgruppe
übertragen. — Um vielfachen Irrtümern ent¬
gegenzutreten, muß betont werden, daß die
BremCr Landesbank lediglich die aus freien
Anleiheraitteln stammenden Hypotheken treu¬
händerisch verwaltet, nicht etwa die aus der
Hauszinssteuer stammendenHypotheken, die im
staatseigenen Wohnungsbau Verwendung ge¬funden haben. — Die Personalunion zwischen
dCr Staatshauptkasse und der Landeshank er¬
streckt sich lediglich auf die Spitze. Im übrigen
herrscht eine scharfe Trennung  zwischen
den Aufgaben und Geschäften der beiden Ein¬
richtungen. — Welch starken Einfluß die Bre¬
mer Landesbankauf den bremischenWohnungs¬
bau aus übt, geht daraus hervor, daß

von den in den letzten beiden Jahren neu¬
entstandenen 2500 Wohnungen 1400 von der

Landeshank finanziert
worden sind. Bei diesen Aufgaben kann selbst¬
verständlich ein Wettbewerb mit den anderen
hiesigen Banken niemals auftreten. Es ist viel¬
mehr zu begrüßen,  daß mit der Bremer
Landesbank ein Realkreditinstitut auf öffent¬
licher Grundlage geschaffen worden ist, das
nach dem Fehlschlag zweier früherer Versuche
zur Schaffung bremischer Privat -Hypotheken-
banken Anerkennung verdient und noch weiter
ausbaufähig ist. Hierfür sollte das eingezahlte
Grundvermögen von 8 Mill. RM für absehbare
Zeit vollauf ausreichen. Darüber hinaus hat
die Bremer Landesbank zu ihrem Teil dazu bei¬
getragen, auf staatswirtschaftlichem Gebiet
großen Nutzen zu schaffen, indem sie die öffent¬
lichen Gelder hei sich konzentrierte und nach
einheitlichen, straffen Grundsätzen verwaltet.

Hoffmann’s Stärkefabriken AG., Bad Salz¬
uflen. Die am 14. März in Bremen .abgehaltene
GV. der Hoffmann’s Stärkefabriken A.-G., in
der 8 Aktionäre 2483 700 RM Stammaktien und
16 000 RM Vorzugsaktien vertraten, genehmigte
einstimmig den bekannten Abschluß für 1935
mit wieder 6V2°/o Dividende. Nach Mitteilung
des Vorstandes über das laufende Jahr ent¬
sprechen Inlandabsatz und Ausfuhr der Haupt¬
erzeugung bis jetzt im wesentlichen dem vor¬
jährigen Stande. — Die weitere Entwicklung
sei vor allem abhängig von dar künftigen Ge¬
staltung der Rohstoffversorgung, sowie der Ab¬
satz- und insbesondere der Ausfuhrmöglich¬
keiten.

Spar- und Gewerbehank e. G. m. b. H. zu
Burgdamm. — Erfreulicher Aufstieg. Die Ge¬
nossenschaft schließt zum 31. Dezember 1935
nach 1571 RM Abschreibungen und 1000 RM
Rückstellungen mit einem Reingewinn  von
3516 RM ah, der sich durch den Vortrag auf
4596 RM erhöht. Aus diesem werden 3°/o
Dividende  ausgeschüttet und 1000 RM andie Reserven überwiesen. Die Zahl der Mit¬
glieder betrug Ende 1935 171 gegen 166 zu Be¬
ginn des Jahres. Nach dem Geschäftsbericht
erfuhren die Einlagen hei der Genossenschaft
einen starken Zuwachs. Es war deshalb leicht,
den Mitgliedern jeden berechtigten Kredit zur
Verfügung zu stellen. Der Rückgang der Aus¬
leihungen gegen das Vorjahr ist darauf zurück¬
zuführen, daß eine Reihe größerer Kredite
zurückgezahlt wurden. Der Umsatz  der Ge¬
nossenschaft erhöhte sich auf 10,2 (9,2) Mill.RM. Die Bilanzsumme erhöhte sich von
470177 RM auf 552 615 RM, die Gesehäftsgut-
haben der Mitglieder stiegen von 82 506 RM
auf 82 925 RM. Die Spareinlagen erhöhten sich
auf 285 646 (259 834) RM und die Einlagen in
laufender Rechnung auf 157 800 (96 638) RM.
Demgegenüber betrugen die Gesamtausleihun¬
gen einschließl. Wechsel 434 662 (445 710) RM.

Starke Umsatzerhöhung
bei der Bank der Deutschen Arbeit

Wieder 5%> Dividende für 1935
Die Bank der Deutschen Arbeit AG., Berlin,

konnte sich 1935 befriedigend weiter ent¬
wickeln. Betrugen 193.3 die Umsätze
ohne Berücksichtigung des Umsatzes der Zen¬
trale mit den Niederlassungen — 2,68 Milliar¬
den RM, so stiegen sie 1934 auf 5,43 Milliarden
und 1935 weiter auf 7,97 Milliarden RM. Dem
erweiterten Geschäftsumfang entsprechend,
wurde bekanntlich das Grundkapital um 12 Mill.
RM auf 20 Mill. RM erhöht hei Ausgabe der
neuen Aktien zum Kurse von 110*/o; das Auf¬
geld floß der gesetzlichen Reserve zu. Die Aus¬
dehnung des allgemeinen Kundengeschäftes so¬
wie die erwähnte Uebernahme von Spargut¬
haben — über 100 000 Sparerkonten — hatte
eine Vergrößerung der Gefolgschaften
um 136 auf 508 Mitglieder zur Folge. Die Bank
war bei den Begehungen der verschiedenen
großen Anleihetransaktionen des Jahres mit
beteiligt.

Die am 2. Mai 1933 bei der Uebernahme Vor¬
gefundenen Außenstände  mit rund 65 Mill.
RM sind bis auf wenige Millionen Reichsmark
liquidiert.  Die im Berichtsjahr hieraus
endgültig festgestellten Verluste sind nicht von
dem Wertberichtigungsposten, sondern von den
Erträgniskonten genommen worden. . Wenn
einerseits, so heißt es im Bericht, mit inneren
Befriedigung festgestellt werden kann, daß un¬
erwartete Verluste aus den Geldverleihgeschäf¬
ten der ehemaligen Arbeiterbank das Institut
nicht mehr treffen können, so war es anderer¬
seits nicht leicht, auf diesen Teil des Bank¬
geschäft, und zwar den wichtigsten, die Kredit-

Kundgebung der Bremer Kaufmannschaft
Am Donnerstag, dem 19. März, 1.10 Uhr,
in der Börse werden sprechen: Präses
K. Bollmeyer und Senator O. Bernhard.

hergabe, erfolgreich und sicher ohne bestehende
Kundschaft aufzubauen. Die Summe der im
Berichtsjahr neu bewilligten Kredits
beläuft sich auf rund 91 (i. V. 108) Mill. RM.

Wie wir hören, hat sich auch die Bremen
Niederlassung der Bank der Deutschen Arbeit
befriedigend entwickelt. So haben sich die Ein¬
lagen bei der Sparkassenahteilung mehr als ver¬
doppelt, während die Einlagen bankmäßigen
Art eine beträchtliche Zunahme — mehr als
75%> — erfahren haben. Auch haben sich die
Beziehungen zum bremischen Handel und zun
Industrie ausgeweitet. Seit dem 1. Januar wird
die Verwaltung der Zahlstellen für den Spar¬
kassenverkehr durch die örtlichen Dienststellen
der Deutschen Arbeitsfront vorgenommen.

Die Erträgnisse  des laufenden Geschäfts
werden mit 5,63 (5,79) Mill. ausgewiesen, fernen
sonstige Erträge mit 0,11 (—) Mill. Demgegen¬
über stehen Personalaufwendungen sowie Aus¬
gaben für soziale Zwecke und Wohlfahrtsein¬
richtungen von 2,31 und sonstige Handlungs¬
unkosten von 1,75 (i. V. zusammen 3,45) Mill.
RM, ferner Steuern von 0,47 (0,12) Mill. RM.
Für Abschreibungen  werden 0,39 (—)
Mill. RM verwandt (während i. V. 1,5 Mill. RM
zur Stärkung der Rückstellungen dienten). Bei
dem ausgewiesenen Ertrag ist, wie schon er¬
wähnt, zu berücksichtigen, daß die für das
Kreditgeschäft notwendigen Wertberichtigun¬
gen von den Erträgniskonten vorweggenommen
worden sind. Aus diesem Grunde hat das In¬
stitut auch trotz mancher Anregung von einen
Einzelaufführung der Erträge Abstand genom¬
men. Der Reingewinn  des Berichtsjahres
wird einschl. 121 025 RM Vortrag mit 946 073
(i. V. 721025) RM ausgewiesen, aus dem wie¬
der 5°/o Dividende  ausgeschüttet wird, undzwar voll für die 12 Mill. RM alten Aktien
und anteilig für ein halbes Jahr auf die
8 Mill . RM neuen Aktien . 146 073 RM verblei¬
ben zum Vortrag.

Neu in den Aufsichtsrat  ist der Leiter, .
des Rechtsamtes der DAF., Rechtsanwalt Pg.
Dr. Gustav Bahren gewählt worden. Mit Wirk¬
samkeit vom 1, 4. 1936 wurde der stellver¬
tretende Schatzmeister Pg. Werner Boltz vom
Aufsichtsrat als weiteres ordentliches Vor¬
standsmitglied und der bisherige Prokurist und
stellvertretende Direktor August Christoffel
als stellvertretendes Vorstandsmitglied bestellt.
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1. Barreserve
a) Kassenbestand(deutsche und ausländischeZahlungs¬

mittel, Gold) .
b) Guthabenauf Reichsbankgiro« und Postscheckkonto.

2. Schecks

*>) eigene
se! (mit Ausschluß vonb bis d) i
e Mzel'b) eigeneAkzeptee) eigensZiehungen.

d) eigene Wechsel der Kundenan die Order der Bank
In der Gesamtsumme2. enthalten: RM 42*54314,13
Wechsel, die dem§21 Abs. 1 Nr.2 des Bmrk« se-eS ent.
spreche« (Handelswechsel nach§ IS Abs. 2 veL Reichs-
gesetzeS über das Kreditwesen)

4. Eigene Wertpapiere
&) Anleihen und verzinslicheSchatzauweisungendes

Reichsund der Lander . . . . . .
b) sonstige verzinslicheWertpapiere « ■ » » ■ » »
e) börsengängige Dividendenwerte< i i « i • i vd) sonstige Wertpapiere

42 301 4SY.07

SS.S33S1HS0
19191 764,742803541̂70

e9 2H»34
In der Gesamtsumme4. enthaften: RM114831118,10
Wertpapiere, die die Reichsbank beleihen darf

Konsortialbeteiligungen
Kurzsällîe ForderungLiquidität ge
Davon find

gerungen vnzweiselhafterBonität und
len Kreditinstitute. .
»M 20 224 036,98 täglich fällig (Rostro-

7. Schuldner
&) Kreditinstituteb) sonstige Schuldner
In der Gesamtsumme7. enthalten:
aa) RM 8 049 081,66 gedeckt durch börsengängige Wert¬

papiere
bb) RM 47 770 262,96 gedeckt durch sonstige Sicher,

heiten
8. Hypotheken und Gruudschuldar. .
9. Langfristige Ausleihungengegen Kommunaldeckong. .

10. DauerndeBeteiligungeneinschl. der zur Beteiligung be¬
stimmtenWertpapiere . .
Davon sind RM 3 826 666,—Beteiligungen bei anderen
Kreditinstituten

Stand am 1. ,1. 1935 RM 5 436 000,—
Zugang RM 1 191 141,80

Abgang RM 7 333,36
Abschreibung RM 121 771,1411. Grundstücke und Gebäude

a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende t « « > .
b) sonstige. s i i i v

Stand am 1, 1. 1935 RM —
Zugang RM 4 149 586,24

Abgang RM —
. jteibung RM 83 088,24

12. Geschäfts« und BetriebsauSstattung.
Stand am 1. 1. 1935 RM 1,—

Zugang RM 188 658,95
Abgang RM —

Abschreibung RM 188 658,95
13. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . .

RR
S 749 714,13
3 878 014,09

9071 849,31
65 116 787,56

3 996 000,-
70 500,-

1in de» Aktiven find enthalten:
Anlagennach§ 17 Äbf.
Anlagen na'

ch 8 17 Abs.
ch 8 17 Abi.

(»kl
1 des Reichsgesetzes Über dar Kreditwesen, 2 bei  ReichSgesetzeS über das Kreditwesen

ktiva 10 und 11)

Bilanz Passiva
RM I.MLEger

»Heltens d«r Kimdschast Bei Dritten
Benutzte Kredite.b) (onftUfje im In . lind Ausland auf,faiammene Selber und Krediteioftroverpflichtungen) . . .

intaaen deutscher RM
SheBifinjHhite. . 8 702051,46

ch sanstige Mündiger195 299 219,43 204 001 270,34
Ban der Summeetz~~ ~

7 627 728,22
907 SSt,05

42 301 498,07

147 997 796,68

1016 285,55
23 614140,87

74 188 838,87

14 064 638,58
17 732 557,82
6 498 032,30

4 066 500,—

1 102 202,91
311 119 669,92

3 332 213,04

RM

737 265,55

+ '4J entfallen ansfäffiae

2J ^ e| te Selber und

108 293 594,35
ans Siinbi«

^K»ng. . 95 707 675,9
»wt 2 ) Verdenbnrch
KLndlgungaber find
Mi,
ri itmeAtCB7 Lagen 3 106 437,-b) darüberfjituntiBis

»» 3 Monaten . . 66 784 640,43
e) darüberhinaus Bis

z» 12 Monaten. . 10 565118,96
HiSBer 12 Monate

hinons . 15 251 479,60
2. Spareinlagen

») mit gesetzlicher KünidigungSsrist
bl mit Besondersvereimarter Kün¬

digungsfrist.
3. Stammkapital.
4. Reserven nach$ 11 Bes Reichsgesetzes

Ober das Kreditwesen
») gesetzliche Reserven
8 Lustigs, jfreie)«sttgs (freie) Reservennach§ 11

ues RerchsgesetzeS über das Kredit¬wesen . .
5. Rückstellungen.
6. Posten, die der RechnnngSabgrenzungdienen . . . . . . . . . .
7.  Reiryemiarr

Geunnnvortragaus de« Vorjahr .
Gewinn 1935 . .

34 855 117,57
45 955 260,69

2 300 000,-

1 300 000,—

121 025,—
825 043,41

8. Eigen« Ziehungen im Umlauf . . .
9. Lerbiudlichkeitenaus Bürgschaften,

Wechsek» und Scheckbürgschosten sowie
ans Sarantievertrügen(KSSId HGB.)

10. EigeneJadoffamentSoerbindlichkeiteu
a) aus weiterbegebenen Bankakzepten.
b) aus eigenenWechseln der Kunden

an die Order der Bank . . . .
ch anS svnsügen Rediskontierungen.

11. In den Passiven find enthalten:
a) Tesamtverpflichtungen nach§ 11 Abs. 1 des Reichs.

gesetzeS über daS Kreditwesen(Passiva 1 und 2)
b) Gesamwerpflichtungen nach8 16 des Retchsgesetzes

über das Kreditwesen(Passiva1)
10 584 532,30. \2.  Gesamteshaftendes Eiaenkavitalnach<

1 ör«ichsgejetzes über daS Kreditwesen(
11 Abs. 2 deS

Zassiva3 u. 4).

RM

204 738 555,SS

Aufwendungarr
Personal- Aufwendungensowie

Ausgabenfür sozialeZwecke
und Wohlfahrtsemrichtungen.

SonstigeHandlungs-Unkosten.
Steuern.
Abschreibungen RM

Beteiligung» 121 771,14Grundstücke
und Gebäude . 83 036,24

ch Geschäfts- und
Betriebsausftat-
tung . . . . 188 658,95

Gewinn:

«0 810 378,28
20 000 000 ,—

4 100 000,-
12a ooo,—

396 662,36

946 073,41
311 119 669,92

2 989 867,67

285 548 934,15
204 738 555,89

24 100  000,-

Gewinn - n . Derlnst -Rechnnng

Bortrag aus 1934
Reingewinn1935

RM
. 121 025,—

825 048,41

RM

2306 160,54
1751 081J53

471 883,90t

393 516,33

946 073,41
5 868 715,71

Erträge
Bortrag aus 1934 . . . . ..
Erträge aus Zinsen, Provisio¬

nen, Wechseln, Sorten. De¬
visen und Esfekten . « . .

Sonstige Erträge , , , , ,

RM
121 025,—

5633 185,33
114 505,38

5 868 715,71

JUhlfiiTutMM
Rosenhaner

Rach dem Ergebnis unserer Pflicht,
gemäßen Prüfung auf Grund der
Bücher und Schriftender Gesellschaft
sowie der vom Vorstand erteilten
Aufllärungen und Nachweiseent¬
sprechen di«Buchführung, der Jahres¬
abschluß und der EeschästSbericht den
gesetzlichen Vorschriften.
Berlin, den 5. März 1938.

Deutsche Revistous - und Treuhand.
Aktiengesellschaft

H- ii - Dr . Rittstieg
Wirtschastsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Die Börsen
Erholt

Hamburg , 14. März. Zum Wochenschluß
konnte sich wieder eine Erholung durchsetzen.
Die Bankenkundschaft hatte einige Kauforders
hereingelegt . Der berufsmäßige Börsenhandel
zeigte im Zusammenhang mit der ruhigen Be¬
urteilung der außenpolitischen Lage etwas
Riickkaufsneigung . Am Montanmarkt zogen
Vereinigte Stahlwerke auf 817s (plus ®/s) an.
In gleichem Ausmaß waren auch Ma.nnesmann-
röhren und Harpener gebessert . Farben stellten
sioh mit 150(4 um % höher . Von Elektrowerten
fielen AEG . mit einer Steigerung von 1U Vo auf.
Schuckert und Siemens waren gut gehalten . Am
Bankenmarkt hielten sich die Veränderungen
zumeist in recht engen Grenzen . Reiohshank-
anteile wurden um Bruchteile eines Prozentes
höher genannt , auch Schleswig -Holsteinische
Bank mit einer Kurstaxe von 71 freundlicher.
Vereinshank Hamburg stellten sich um % */o
niedriger . Für Geestemünder Bank  war
unter Berücksichtigung des Dividendenah¬
schlages ein Kurs von 78 in Erfahrung zu brin¬
gen . Verkehrs - und Bahnwerte ruhig hei unver¬
änderten Kursen . Auch am Schiffahrts¬
markt  waren nur unbedeutende Veränderun¬
gen festzustellen . In der zweiten Börsenstunde
setzten sich an den Hauptaktienmärkten neue
Besserungen von '/< bis Vs Vo durch . Siemens
erhöhten sich auf 165V2 und AEG . auf 35V<.
Bremer  Papiere still und zumeist unver¬
ändert

UneinheitlicH
Hannover , 14. März. Am Aktienmarkt war

das Geschäft etwas umfangreicher hei unein¬

heitlicher Kursentwicklung . Döhrener Wolle
und Braunschweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank waren zu gebesserten Kursen im Handel.
Eisenwerk Wülfel büßten dagegen 2 Vo und.
Ilseder Hütte nochmals 1 Vo ein . Bei den übri¬
gen Werten vollzogen sich die Umsätze zu
gut behaupteten Kursen . Am Rentenmarkt
waren die Umsätze in Gold -Liquidationspfand-
hriefen und in einigen Kommunalschuldver¬
schreihungen lebhafter . Bevorzugt waren Han¬
noversche Landeskredit , Preußische Zentral¬
hoden und Preußische Landespfandbriefanstalt.
Die Altbesitzanleihe des Reiches ging auf 110V<
und Hannoversche Stadtanleihe auf 90V2 zurück.
Von Industrie -Obligationen waren Mechanische
Weherei zu Linden mit 77Vs nochmals V2V0
fester . Im Freiverkehr  nannte man die
Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 86,70 bis
877 .«. Burbach Kali mit 51—53V2 und Winters¬
hall mit 99—IOOV2. Schluß unverändert.

Verlauf etwas lebhafter

Berlin , 14. März . Wenn auch , wie nicht anders
zu erwarten war , das Wochenschlußgeschäft
kaum größeren Umfang annahm , so zeigte sich
doch, daß die gestern bereits eingetretene Er¬
holung an verschiedenen Gebieten des Aktien¬
marktes erneut Fortschritte machen konnte.
Neben einer ruhigen Beurteilung der
außenpolitischen Lage,  die die noch
zu überwindenden Schwierigkeiten keineswegs
verkennt , vermochten verschiedene Meldungen
aus der deutschen Wirtschaft stärkeren Einfluß
auf die Tendenzgestaltung zu gewinnen . Starke
Beachtung fand insbesondere der 0 p e 1 a b -

Deutsche Werft
Auftragsbestand von 250 000 t Tragfähigkeit
Der Abschluß für 1935 der Deutsohe Werft

AG ., Hamburg , verzeichnet einen Ertrag nach
Abzug der Aufwendungen für Roh-, Hilfs - und,
Betriebsstoffe von 11,28 (6,10) Mull. RM. Hin¬
zukommen Zinsen und sonstige Kapitalerträge
und freigewordene Rückstellungen mit 0,10
(1,43 ) Mill . RM. Außerdem werden in diesem
Jahre neu ansgewiesen Kursgewinne aus Wäh¬
rungen und verkauften Wertpapieren mit 42 175
RM und Erträge aus Beteiligungen mit 6255
RM Löhne und Gehälter beanspruchten 7,81
(4,91 ) Mill . RM. Sozialabgaben 0,83 (0,47) Mill.
RM. Abschreibungen  1,00 (0,92) , Besitz¬
steuern 0,47 (0,38) und sonstige Aufwendungen
1,39 (0,97) Mill . RM ( i. V . wurden außerdem
Kursverluste mit 0,13 Mill . RM ausgewiesen ) .
Es verbleibt 'ein Gewinn  von 407 383 ( 24 054)
RM, der sich um den Gewinnvortrage aus dem
Vorjahre von 239 920 (215 866) RM auf 647 303
(239 920) RM erhöht . Dieser Gewinn soll wie
folgt Verwendung finden : 4 Vo Dividende,
50 000 RA! an die Gefolgschaft ^- und Unter¬
stützungskasse , 4264 RM zur Verzinsung der
Altbesitz -Genußrechte , 121 840 RM zur Ab¬
lösung dieser Genußrechte , 71199 RM, auf neue
Rechnung (i- V . wurde der Reingewinn von
239 920 RM vorgetragen ) .

Die mit Beginn des Jahres 1935 einsetzende
Belebung in der deutschen Schiffbauindustrie
hat auch dis Beschäftigung der Werft erheb¬
lich gesteigert , der Umsatz  erhöhte sich in¬
folge Steigerung des Neubaugeschäfts von 10,53
Mill . RM im' Jahre 1934 :auf 22,49 Mill . RM iffl
Jahre 1935. Die Gefolgschaftsziffer erfuhr eine
Steigerung von 2195 im Durchschnitt des Jahres
1934 auf 3272 .im Berichtsjahr.

An Schlffsneubauten  wurden sechs -'
Tank - und Frachtschiffe mit 05 200 t Tragfähigr
keit und drei Spezialschiffe (Automobil fahren-
Tüft Diesel -Antrieb ) abgeliefert . Von Neubau-
Umsatz entfielen 82 Vö auf Auslandslieferungen.
Das Reparaturgeschäft  hielt sich auf
der Höhe des Vorjahres . Auch hier überwog der
Anslandsanteil . Der Umsatz in den S o n d er¬
lab T1 k a t e'nt, die in zunehmendem Maße im
In- und Ausland Verwendung finden , war auch
in diesem Jahre befriedigend.

In der Bilanz  steht das gesamte ' Anlage¬
vermögen mit 6,25 (6,83) Mill . RM zu Buch.
Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe werden mi't 1,15
(0,35 ) , fertige Erzeugnisse mit 0,01 (0,03) und
im Bau befindliche Schiffe  und son¬

stige Objekte mit 7,04 (2,82) Mill . RM ausge¬
wiesen . Wertpapiere ' 2,13 (1,60) , Hypotheken
0,015 (0,017) Mill . RM. Geleistete Zahlungen
betrugen insgesamt 12,72 (3,42 ) Mill . RM, For¬
derungen 1,99 (1,66) , sonstige Forderungen 0,70
(0,17 ) , Wechsel 0,26 (0,49) Mill . RM. Kasse
0,10 (0,10) , Bankguthaben 13,16 (2,29) Mill . RM.
In den erhaltenen Anzahlungen wie unter den
Bankguthaben ist ein Betrag von 2,10 Mill . RM
als Vorauszahlung auf - den Kaufpreis für zwei
Schiffe enthalten , über den die Werft nach
Maßgabe des Baufortschrittes zu .verfügen be¬
rechtigt ist . Unter Verbindlichkeiten erschienen
Anzahlungen auf im Bau befind¬
liche Schiffe  und . sonstige Objekte .mit
30,32 (5,92) Mill . RM. Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen und Leistungen
1,42 (0,59) , Verbindlichkeiten gegenüber Kon¬
zerngesellschaften 0,51 (0,08 ) , sonstige Verbind¬
lichkeiten 0,27 (0,34 ) Mill . RM. In den früheren
Abschlüssen unter Verbindlichkeiten mit 0;35
Mill . RM ausgewiesene Angestellten -Unter-
stützungsfonds ist aus der diesjährigen Bilanz
ausgegliedert worden , nachdem im Lauf des
Jahres 1935 eine Stiftung „Gefolgschafts -Un¬
terstützungskasse der Deutschen Werft AG .“
mit eigener Rechtspersönlichkeit gegründet ist,
auf die aus dem Wertpapierbesitz der Werft
ein Betrag von 0,35 Mill . RM übertragen wurde.

Am Schluß des Berichtsjahres verfügte die
Werft über einen Auftragsbestand  von
23 Tank - und Frachtschiffneubauten von mehr
als 250 000 t Tragfähigkeit , der eine Beschäf¬
tigung bis Ende 1937 sichert

Seeverkehr nnd Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 1. bis 7. März
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an : 112
Schiffe mit i '59 806 NRT . und 32 387 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt '65 Schiffe mit 88125
NRT . und .25-458 t Ladung . Es gingen ab:
120 Schiffe mit 159 753 NRT . und 63 453 t La¬
dung , davon von Bremen -Stadt 65 Schiffe mit
89419 NRT . und 33519 t Ladung . — Im Bin¬
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 107
Schiffe mit 49 002 t Tragfähigkeit und 40 3041
Ladung , davon über die Mittelweser 104 Schiffe
mit 48 602 t Tragfähigkeit und 40110 t Ladung.
Abgegangen sind : 95 Schiffe mit 39 385 t Trag¬
fähigkeit und 5408 t Ladung , davon über die

I Mittelweser 90 Schiffe mit 36 705 t Tragfähig-
* keit und 4776 t Ladung.

Schluß,  der mit seinen günstigen Ziffern
selbst hochgespannte Erwartungen übertroffen
haben dürfte . Die Kursgestaltung vollzog sich
bei nur kleinen An- und Verkäufen , so daß eine
ganz einheitliche Linie nicht zu erkennen war.
Indessen überwogen eher leichte Besserungen.
Bremer  Wolle ist u. a. mit minus % Vo her¬
vorzuheben . Im Verlauf  wurde das Ge¬
schäft zum Teil lebhafter,  hauptsächlich
auf Rückkäufe des berufsmäßigen Börsenhan¬
dels , zum Teil aber auf später eingegangene
Publikumsorders . Daimler konnten sich gegen
den ersten Kurs um 1%, Mannesmann und Ver¬
ein . Stahlwerke um je V/s , Muag um l ’/s, Sie¬
mens und Hoesch um je 7 <, Rheinstahl und
RWE . um je VsVo befestigen . Die Börse blieb
bis zum Schluß freundlich . Soweit Notierungen
zustandekamen , stellten sie Tageshöchstkurse
dar. Siemens konnten sich gegen den schon

Dollar = 2,471 ( 2,471) RM
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,295) RM

festen Verlauf um 17s % erhöhen .. Dessauer
Gas , Berlin -Karlsruher , Bekula und Reichs¬
bahnvorzüge gewannen nochmals je Vo Vo,
Sohultheiß % Vo. Nachbörslich nannte man
Reichsbahn 123Vs Geld , Farben 150)4 Geld.

Am Kassamarkt gaben von Bankaktien Com¬
merzbank und DD -Bank um je Vs, Handels¬
gesellschaft und Dresdner Bank um je Vo Vo'
nach . Dagegen wurden Adca Vo Vo höher notiert.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt herrschte weitestgehende
Geschäftsstille . Hypothekenpfandbriefe , Kom¬
munalobligationen und Liquidationspfandbriefe
wiesen kaum Veränderungen auf . Stadtanleihen
blieben gehalten , das gleiche konnte auch von
Provinzanleihen festgestellt werden . Von Län¬
deranleihen zogen 27er Thüringen um Vo, 28er
Lübeck um VsVo an, während 29er Mecklen¬
burg -Schwerin Vo Vo verloren . Unter den Reichs¬
anleihen sind 39er Postschätze mit plus
7Vo Pfg ., dagegen 40er dto . mit minus Vs Vo zu
nennen . Industrieobligationen hatten mit Aus¬
nahme von Farbenbonds (minus Vo) und Lüden-
scheider Metall (minus VsVo) keine besondere
Schwankungen zu verzeichnen . Privatdiskont
unv . 3 Vo.

Amsterdamer Effekten-SehluBkurse
Amsterdam , io . 3 .
4V. Nederland 1934 98 . 37
4V» Nederland 1931 9S . 37
7V» Dtsoh . Rijks.
1949 (Dawes ) 18 . 12

i ' UVt Dtsoh . Rijks.
1965 (Yonng ) —

7°/t Bremen 1935 —
6V1 Preuß . Obi . 52 -
7*/> Dresden Obl .45 -
7V»Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 195« —

7*/i Dtsoh . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

7V. Pr . Pfdhr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

7V» Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950 38 . 12

7V» Cent . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6V» Gelsen -kirehen
Goldnot . 1934 -

6ViHarp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949 22 .00

6V» I . G . Farben
Obi . 1945 -

7V« Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7V. Rhein .-W . Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 -

7V»Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 18. 7S

7V»Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

7V» Siem .& Halske
Obi . 1935 —

7V»Verein .Stahlw.
Obl . 1951

6‘/i ' /i V ©r . Stahl » .
28 . 37

LH . 0 . 1951
7»/. Hli .-Wstf .EletT.
Obl . 1950

6-/. Phoenix Gnld.
18 . 50

Obl . 1960 —
6*/.Siem .-H .Ob .2930 41 . X
6»/,R .W .B .,Ob . l927 18 . X
Amsterdam . Bank 112 . X
Rotterdam . Bank 103 .50
Dtsoh . Rijksbank —
Wintershall A .-G. —
Allg . Knnstzijde 24- *
Amst .Rnbb -Clt .M. 122 - 124
N dl .Soheep vrt .Un. 46 .X
Mnell .-Ce .Wstd .P. 38 .X
Montecatini
Dt . Reiohsschnld .-

“

fordemngen 23G

Fest

Amsterdam , 14. März . Wie zumeist an Sonn¬
abenden , waren die Umsätze keineswegs leb¬
hafter . Im allgemeinen überwogen aber die
Kurshesserungen.  Der weitere Rück¬
gang an der gestrigen Newyorker Börse hinter¬
ließ keinen stärkeren Eindruck . Vielmehr
machte sich für amerikanische Papiere Kauf¬
lust bemerkbar . Umsätze erfolgten verschie¬
dentlich über Newyorker Parität . Gehandelt
wurden insbesondere Kupfer - und Stahlwerte.
Von lokalen Papieren hatten die Dollarobliga¬
tionen von Kgl . Petroleum regen Handel und
konnten trotz später einsetzenden Gewinnmit¬
nahmen eine Steigerung von gut 5 Vo verzeich¬
nen . Am Markt der Kautschukwerte waren Am¬
sterdam Rubber gefragt und mehrprozentig
fester . Die amerikanischen Petroleumwerte
ließen nur unbedeutende Kursveränderungen

erkennen . Dagegen zogen Kgl . Petroleum bei
geringen Umsätzen um mehrere Prozent an.
Am Zuckeräktienmarkt standen Handelsvereini¬
gung Amsterdam im Vordergrund und lagen
fester . Bei Industriepapieren konnten Philips
und Unilevers ihren Kursstand bessern , Schiff - ,
fahrtsanteile blieben still , waren aber gut be¬
hauptet . Tabakaktien wurden allgemein höher
notiert . Am Rentenmarkt  blieb das Ge¬
schäft ruhig . Für niederländische Staatspapiere
überwog die Kauflust , besonders alte Schuld
lag fest,

Sehr fest
Newyork , 14. März. Die Wochenschlußbörse

zeigte eine ausgesprochen festere Haltung , da
sich auf Grund des freundlicheren
Tones der politischen Meldungen
aus Europa  weitere Kauflust bemerkbar
machte . Daher kam es zu einer raschen Er¬
holung , wie sie seit mehreren Monaten nicht
mehr erlebt wurde . Verschiedene Papiere er¬
zielten ungewöhnlich starke Steigerungen , da
die Spekulation bemüht war , das in der letzten
Zeit abgegebene Material auf dem Wege eiliger
Deckungen zu ersetzen . Außerdem wurden in
verhältnismäßig großem Umfange neue Käufe
getätigt . Zu Beginn waren verschiedentlich
Kauforders aus London  eingetröffen.
Von günstigem Einfluß waren die Meldungen
aus der amerikanischen Wirtschaft . Zum Teil
ist die schnelle Erholung auf markttechnische
Faktoren zurückzuführen . In gewissem Sinne
wirkte die Erwartung kurssteigernd , daß die
von Roosevelt geforderte Besteuerung der un-
verteilten Gesellschaftsgewinne milder aus-
fallen werde , als ursprünglich angenommen
wurde . Später erfolgten kleine Gewinnmit¬
nahmen , die aber schlank aufgenommen wurden.
Eine ganze Reihe von Papieren gewann bis
3 Dollar . Die Börse schloß in recht fester
Haltung und zu annähernd höchsten Tages¬
kursen.

Berliner Devisenkurse
•M.Md <s Tel ©graphische

Auszahlung : .
ftS,zz

14 . 3.
Geld Brief

13 . 3.
GeM Brief

6 Ägypten fäg .Pf . l 20 . 953] 12 . 57 12 .X 1 12J37 12 . X
7 Argrentin . 1P .-P. 1 . 782 0 .660 0 .684 o .xo 0 .684
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 41 .90 41 .98 .41.do . 41 .X
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 141 0 . 143 0 . 141 0 . 143
6 Bnlgar . 100 Lev. 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada l k .Doll. 4 . X 2 .469 2 .473 2 . 469 2 . 473
31/3 Däneink .. 100 Kr. 112 . X 54 . 79 54 . 89 54 . 79 54 .89
5 Danzig 100 Gnld. — 46 .X 46 .X 46 . X 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .27 12 . X 12 .27 12 .X
4 Estld . 100 e . Kr. — 67 .93 X .07 67 .93 X .07
<*/> Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 .41 5 . 42 5 .41 5 . 42
31/> Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 .X 16 . 42 16 .X 16 .42
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .3X 2 . 357 2 .363 2 .357
21/» Holland 100 Gld. 168 .74 IX .90 I69 .24- 168 .87 169.21
— Iran 100 Rials — 15.23 15 .27 15 . 23 15 . 27
6l/> Island 1001 . Kr. 112 . X 55 . 03 55 . 15 55 .X 55 *15
5 Italien 100 Lire 81 . — 19.70 19 . 74 19 . 70 19 .74

3 . «5 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .715 0 .717 0 . 715 0 .717
^7» Jugosl . 100 Din. 61 . — 5 .X4 5 .6X 5 .654 5 .6X
6 Lettld . IX Latte — X .92 81 .X X .92 81 .X
6 Litauen 100 IAt. 41 . X 41 .91 41 .X 41 .91
31/. Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 .X 61 . 78 61 .66 61 . 78
31/* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .X 48 .95 49 .X
6 Polen 100 Zloty 46 .X 46 .X 46 . X 46 .90
5>/i Portujf - 100 Eise. 4X . 57 11 . 135 11 . 155 11 . 135 11 . 155
6 Rumän . 100 Lei 2 . 488 2 . 495 2 . 4X 2 . 492
2V» Schwed . 100 Kr. 112 . X X .25 63 . 3/ X .25 X .37
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 10 81 .26 81 . 10 81 . 26
5 Spaniern 100 Pee. 81 . — X .95 34 . 01 X .95 34 .01
31/» Tsoheeh . 100 Kr. 85 . — 10 .275 10 .295 10 . 275 10 .295
7 Türkei ltüx .Pfd. 18 . 455 1. 975 1 .979 1. 975 1,979
4 Ungarn 100 Pgö. —
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 I 1 . 174 1 . 176 1 . 174 1 . 176
i ' /, V .Staat .v .A . ID. 4 . 195I 2 . 469 2 . 473 2 .469 2 . 473

Im internationalen Devisenverkehr traten kaum
Veränderungen Ton Belang ein . Das Pfund bewegte
sieh etwa auf Basis des Vortages . Der Dollar , ver¬
mutlich auf anhaltende kommerzielle Käufe , etwas
fester . So stellte sich die Pariser Notiz auf 15,08
(15,07 *M , die Züricher auf 3,04 */4 (3,04V «) . Die Gold¬
valuten blieben meist unverändert . Der französische
Franc gab indessen bei wieder einsetzender Kapital¬
abwanderung geringfügig nach . Die Züricher Notiz
ermäßigte sich auf 20, 20V« (20,31 ) . ' Die Londoner
Notiz stellte sich auf 74,90 (74,88 ) . ‘ " '• * '

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
London , u . 3.
NewyoTk 497 . 19
Montreal 497 . 12
Amsterd . 726 .75
Pari « 74 .88
Brüssel 29 . 2^
Italien 62 .37
Berlin 12 . ? e^
Schweiz 15. 16\'
Spanien 36 . 13
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19 . 39^
Oslo 19,90^
Lissabon 110 . 12
Helsingf . 227 . 00
Prag 119 . 31

Budapest 28 . 50
Belgrad 217 . 00
Sofia 400 .00 B
Moskau 570 . 75
Rumänien 675 .00
Istanbul 615 .00 B
Athen 520 .00 B
Wien 26 . 31 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 21
Buen .Aires 15 .00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/246
Yokohama 1/1.98

Australien125 .00 B
Mexiko 18 .00
Neu seel anc 124 .oo
Montevid . 23 .CO
Bnen . auf

London 18 . 05
»Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld —

Amsterdam , 14 .3.
Berlin 59 . 12*
London 7 .26*
Newyork 146 . 12
Paris 9 .70*

Belgien 24 .81
Schweiz 48 .00
Madrid 20 . 12
Oslo 36 .42*
Kopenhg . 32 . 45

Stockholm 37 .47*
Prag 6 . 10
Priv .’dlsk . *
Tägl . Geld *
1 Monatsg 1*

Terminsätze : Pfund per 1 Mt . 727.46 , do . per 3 Mt.
732*/i «, Dollar per 1 Mt . 146.40 , do . per 3 Mt . 147.46.

Paris . 14 . 3.
London 74 .89
Newyork 15. 06*
Belgien 255 . 75
Spanien 207 .25

Italien
Schweiz 494 .75
Kopenhg . —
Holland 1030 . 75
Oslo —

Stockholm —
Helsingf —
Prag 62.80
Berlin 606.50
Warschau —

Züridi . u . 3.
Paris 20 .20*
Loudon 15. 13*
Newyork 3 .04*
Belgien 51 .67*
Italien 24 .25
Spanien 41 .87*
Holland 208 .32*
Berlin 123 . 15
Wien

Notenkurt 56 . 70

Kopenhag . » 14. 3.
London 22 . 40
Newyork 452 . 00
Berlin 182 .55
Paris 30 .05
Antwerp . 76 .60
Zürich 148 .25
Rom 37 . 15
Amsterd 308 .85
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingf . 9 .95
Prag 18 .95
Warschau 86 .00

Stockholm 78 . 05
Oslo 76 .C5
Kopenhg . 67 .60
Sofia —
Prag 12 .68
Warschau 57 .70
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 .50

Oslo , 14 . 3.
London 19 . 90
Berlin 163 . 00
Paris 26 . 80
Newyork 402 . 50
Amsterd . 272 .25
Zürich . 132 . 50
Helsingf . 8 .90
Antwerp . 68 .75
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 16 .95
Warschau 77 .00

Helsingf. 6 .67
B Aires 83 .75
Japan
Priv .’disk.

88 .23

Inland
Priv .’diBk.
Ausland 3—4

£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte. 15
S p . 1 Mt. 1
$ p . 3 Mte. 3K

Stockholm , 14.3
London 19 .40
Berlin 156 .25
Paris 25 .95
Brüssel X .73
schw .Platz 128.M
Amstera. 267 .SO
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 .«
Washingt- 391 .«
Helsingf. 8 . «
Rom . 32 .50
Prag 16.«
Warschau 74 .«

Wien , 14 . 3.
Amsterd . 365 .69
Berlin 215 .89
Brüssel 90 . 58
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 218 . 33
London 26 .57
Madrid 70 .06
Mailand 42 .22
Newyork 533 .41
Oslo 133 . 20

Pari # 35 .52
Prag 21 .91
Sofia —
Stockholm 136. 70
Warschau 101.32
Zürich 175 . 58

Prag . 14 . 3.
Amsterd . 16 .46
Berlin 972 .25
Zürich 789 .00
Oslo 601 .00
Kopenhg . 534 . x

London 119 .55
Madrid 331 .X
Mailand 192 .50
Newyork 24 .06
Paris 159 . 50
S t o okh olm 616 . 00

Wien 569 .90 i
Marknoten645 .x
Poln . Not . 458 .50
Belgrad 55 .511*
Danzig 457 .x
Warschau 456 .x

Newyork , 14 . 3.
Tägl . Geld *
Bankakz.
»Tg .Brief %
90Tg .Geld */»
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr .Satz * .
höchst .Sat ; 1
Wechsel a.

Lond . Obi 4. 97*

|Lönd .60Tg.
B ’weohsel 4 . 95*
HVechsel 4 . 96*
Paris 6 . 64*
Brüssel 16. 99
Rom 8 . X n
Madrid . 13 .77*
Bern 32 . 89
Amsterd . 68 . 49
Stockholm 25 . 65
Oslo 25 . 02* I

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Air. 33.17
BiodeJan . 8.39
Berlin ' 40.49

1,
22 22]
4 V

18.89
29 .75
2 .31*
0 .94*

28 .99

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. März'
Newyork gegen Japan 28 .93—29.96 . London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd ;),.

Generalversammlungen
17. 3. Bremer Kreditbank AG., Bremen .
19. 3. Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , Bremen
20. 3. Jute -Spinnerei und Weberei Bremen in Bremen
20. 3. Bremer Straßenbahn , Bremen
21. 3. Bremen -Amerika Bank A.-G., Bremen
24. 3. E. & M. Bollmann AG.. Bremen /
25. 3. Superphosphatfabrik Nordenham A.-G.t

Friedrich -August -Hütte i .. 0 .. G. V. in Stettin
26. 3. Bremer Schleppschifffahrts -Gesellschaft,Bremen
26. 3. , Gas- und Elektrizitäts -Werke Achim A.-G.<Achim
25. 3. Oldenbargisohe Glashütte AG., Oldenburg

(G- V. in Bremen)
26. 3. Norddeutsche Hochseefischerei AG., Weser-münde -G.
27. 3. Gebr . Stoevesandt Kommanditgesellschaft a. A.i

Rinteln (G. V. in Bremen)
27. 3. Hanseatische Hochseefischerei AG-’., Bremer*haven
30. 3. Obernkirchener Sandsteinbrüehe AG., Obern*

kirehen (G. V. in Bremen)
31. 3. AG. für Warpsspinnerei n. Stärkerei zu Olden¬

burg
31. 3. A.-G. Bremer Kaufhaus , Bremen
2. 4. Ems-Lots*-Gesellsohaft , Emden

‘2. 4. Norddeutsche Woll und Kammgarn -Industrie
AG., Bremen

3. 4, Wollgarnfabrdk Tittel & Krüger und Sternwoll-'
Spinnerei AG., Leipzig (G. V. in Bremen)

3. 4. Norddeutsche Kreditbank A.-G., Bremen
.9. 4. „Amisia 4' Versichernngs -A.-G., Leer
4. 4. Bremer Woll -Kämmerei , Blumenthal (G. V. in

Bremen)
Konkurse

Berlin : Gebrüder Borohardt , Wäsohefabrik A.-G. —1
Grundstüoksgesellsohaft m. b. Bremen : Naohl.
Kolonialwarenbändler Heinrich Carl Christian Stü-
ben. — Deggendorf : Nachl . Mechanikermeister Johann
heuperfc in Plattling . — Hamburg : Kolonialwaren¬
händler Claus Johann Eckhoff . .— Landau/Pfalz : Eva
Peters geb. Zanger , Witwe , in Leonard.

Vergleichsverfahren
.Augustusburg/Erzgeb .: Fa . Paul Leonhardt , Holz-

und Spielwarenfabrik in Eppendorf . — Krefeld : Fa¬
brikant Heinrich Hermanns , Krefelder Metall -Orna«
menten -Fabrik , Kremo -Werk . — Trier : Kaufmann
Johann Schwan . — Beantragt : Kaiserslautern : Annna
Sch-orz geb. Rückerl , Pelz- und Modewaren . —Leipzig;:
Bäckermeister Louis Alfred Theile . — Solingen:
Kaufmann Moritz Nolzen in Solingen -Wald in Fa.
Theodor Beckmann , Metallwarenfabrikation . — Wup¬
pertal : Fleuß & Meise G. m. b. H., Werkzengfabrikin W.-Küllenhahn.

Reichsbanhdiskoni4% Wertpapierkurse der Bremer Zeiiun ^ vom 14 . Plürz

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Dtutidi , Rtldii - n.

Staats -Anlelhm ' * • * • 13- 3 -

4 Brem . Umtausch
<</> Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4</. Dt .Reldisb .Sch .35
4‘/> Reichspost 34 1.
5 Bremer $ kl.
5 do . er.
B Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 25 87 . 25
93 .00 93 .OG

100 .25 100 .25
97 .37 97 .37
98 .75 98 .75

1C0.C0 100 .00

21 . 82 21 .82
19 . 00 19 . OG

110 . 37 110 .50
109 .25 109 . 25
106 . 12 106 . 12

Provinz - und Kreis*
Anleihen

4V. Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93 .OG 93 .0 b

4V« do . 30 — —

Kreditanstalten und
Kärper,chatten

««/. Oldb . Gsch. V. 25 — —
4Vi do. Kom. S. l — 95 .OG
4V, do. do. s. 2 95 . OG —
4Vi do. do. s. 3 — —
4V, do. S. 1 u. 3 97 .00 —
4V, do. do. S. 2 97 . 25
4*/i do. do. s. 4 — —
4V, do. Gpfbr. s. 5 ~ —
«V. do. do. s. 6 97 .5G 97 . 5G

Hypothskentiankan
41/* DL Schlittel . 3 92*5G  92 -3G
4Vt dO. 4 92 .5G  92 .5G
4‘/» Hamb . Hypbk . A 97 *° G W .OG
4V* dO. B 97 .OG 97 b G
do . DFQH1K  07 b G 97 b G
41/« dO. Em , N 97 .OG 97 .OG
5V* do . Liquid . 101 .75 101 .75

do . Anteilschein 3 .40G 3 . 40 G
4l/i Lüb . Hypbk . 1 96 .OG 96 .OG
41/1 dO . 2 96 . OG 96 .OG
41/» do . 3 tt. 4 06 .OG 96 .OG
41/s do . 5 96 . OG 96 .0 b
4V« Pr . Ctrbd . 26/27 95 .25 95 . 25
41/t do . 28 95 .25 95 . 25
5V* do . Liq . 26 A 2 101.50 101 .50
do . Anteilsch . 10 .5G 10 . 50
41/« Pr . Ctrbd . Bod.
4V« Obi. 26/27/28 93 .25 93 .25
41/« Rh. Westf. Bod.

Cred . 4 96 . 5G 96 .50
51/« do . Liquid . 102 .x 102 .C0
41/* Schl .-Holst . Pr.
4Vt Ldsbk . t U. 3 — 95 .75
4Vt do . Kom.

Obi. 2 U. 3 — 93 .25

Industrle -Obllgat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr . — —
Deutsche Linol . 36 — 102 .X
Nordd . Steins : 27 — 102 .X
Br . Tauwerk — 96 .X

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 .75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .25 111 .25
fällig am 1. 4. 1937 111 .50 111 . 37
fällig am 1. 4, 1938 111 . X 111 .00

Bank -Aktien 14 . 3 . 13 . 3 .
Adca 70 . x 70 . 50
Comin .- ti . Pr .-Bank 91 . 50 92 .x
Deutsch -Aslat .-Bank 524 .x 526 .00
DD-Bank 91 .50 92 .x
Dresdner Bank 91 . 50 92 x
Geestemünder Bank 78 . 50 92 . 0 B
Hb. Hypothekenbank 85 . 50  —
Reichsbank 183 .X 184 .X
Schl .-Hol .Bk .l .Husum 69 . 50 70 .x
Vereinsbank 106 . 50 107 . 50
Westholst . Bank 125 . X 125 .x

Sehtffahrtsaktlee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

73 .OG 73 .X
130.X 130 .X
32 . OG 32 .X

15 . 50 15 . 50
26 . X 26 .25
74 . X 74 .25
17 . 25 17 .25
58 .CO 58 . CO
32 .X 32 . X

Elsenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 105 -°° -
Brem . Straßenbahn bo . so 90 .00
Dt. Relchsh .-Vorz .-A. ' 23 . 12 ' 23 .28
Hamburger Hochbahn 87 . 00 87 .00
Lüb .-Büch . Eisenb . «8 . 50 69 .00
Braunschw . Land . El . —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sehe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n. st . Pan !!*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .*G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler

35 . CO 34 .50
141 . X 141. CO
71 .CO 71 . X

109 .X
175 .X
119 .X
135 .00
101 . 00
121 . X
110 . X
147. X

101 .x
138 .X
158 .X
114 .X
148 . X

77 . 62
102 . X
150 . 25
42 .0 B
110 . 50
98 . X

133 . 50
95 .75

109 . X
175 .X
119 .X
136 .X
1X . 00
121 . 00
110 .X
145 .00
44 .0 B
1X .00

158 .X
114 .X

78 .75
102 .X
150 . 0C
43 .0 B
110 . 25
98 .X

133 .50
95 .CO

Harb . Gummiwaren*
fabrik Phönix

Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cera.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauere!
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt * u . Kflhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

112 . 50 112 .50
162 .50 162 .50
102 .X 102 .X
129 .X 130 .CO
210 .X 210 .X

98 .X 99 .CO
— 108 .X
— 139 . X

81 . 25 80 . 50

108 .X 1X .X
115.X 115. C0
76 .X 76 .X

1X .X 130. x
48 . 50 49 .X
82 .37 81 . X
— 125 . X
— 106 .X

14 . 3 . 13 . 3.
Schlinck & Cie . - -
Schuckert & Co. 131 .x 130 . C0
Schwartauer Werke 96 .x 96 o B
Siemens & Halske 166 .x 165 .x
Stader Lederfabrik 121 . 50 121 . 50
Thörl Oel 102 .co 102 .x
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 67 . x —

14 . 3 . 13. 3.
Ver . Werkstätten 97 .x 97 .x
Wendt Zlgarrenfabr . 47 .0 B 47 .0 B

Kolonlalwert#
^amerun -Eb .-G. 68 . x 68 .x
‘Jeu-Guinea -Comp . — -
Otavi Min . u . Eis .-G. 17 . 50 17 . 50
5chantung Hand AG. 90 . co 9o . X

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mh Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .*

Obi . S. 3 95 .X 95 .X

Landesbanken
4*/t Hann . Ldkr . G.*

Pf . S . 1 1926 97 .75 97 .75
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 18 97 .x 97 . X
5 1/« do . Llqui . Pfdbr . 101 .62 101 .50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 .62 91 . 62

Ritterschaften
4Vi Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29 97 .x 97 . X
4 l/i Bremer ritt*

Goldpfandbrief 96 .50 96 . 50
4Vi Calenbg . ritt.

O.-Pfdbr . V. 28 97 . 25 97 .25
4V« do . von 1927 W . 25 97 . 25
4V> Celler ritt

Goldpf . C. V6. X 96 . X
4V1 Brem . ritt . Kr.

Fein * . Pf . 28 97 .X 97 .00
51/* Brschw . rltterl.

Lldtll . Pf . 101 .25 101 .25

Stadtschaften
41/« PreuB . Zentral*

stadtschaft Pfand*
brief R 22 96 . 50 96 .50

Hypothekenbanken
4V« Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .*
von 1929 97 . x 97 .X

5V1 do . Liquid .Pfdbr . 101 .25  101 .25
do . Anteilscheine
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
51/» do . Llqu . Pf.

R . 15 . 1— 2

97 .X 97 .X

101 .50 101 .»

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 101 . 50 101 .50
6 Buseil Jaeger Obi . 101 .25 101 . 25
6 Conti Gummi Obi . 102 .75 103 .X

6 Hackethal Obi , 103 .75 103 .75
6 Linden Brauerei

Obi . 103 . 75 103 .87
3 Mech . Linden Obi . 77 . 50 77 .x
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM f . d . 17 . 50 17 . 50
6 Vorw . Zem . Obi . 102 . 00  102 .75
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 90 . 50 91 . X
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .X 90 . X
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PL 90 .x 90 .X
5V> Hann . Bd . Kr . _ _

Llqui . Pfandbr . 101 . 50 101 . 50
5 Pr . Elektr . a . RM _

adg . Anl . 97 . x 97 .X
* ienscheid M

Obi . 102 . X 102 .X
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stdc . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kalt Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Geestemünder Bank
Hann ßodenkred .Bk.

181 .65 170 .50
134 .X 134 .X
1X .X 1X .X
105 .X 107 . X
127. X 127 . »

405 .X 405 .X
103. 00 103 .25
162 . C0 164. X
147 .X 148 .X

— 123 . 00
88 .X 86 . CO

106.X 106 . X
- 179 . X

170.X 170 .X
H4 .X 114 .X
144. X 144 .X
103 *00 103 . X
119 . X 118 . X
156 . X 154 . X
76 .X 76 .X

95 .X 95 . X
78 .X 82 .X

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 .X 103 .X
Hildesh . Pein .Kreisb . 33 .x 33 .50
Ueberlandw . Hann . 111 .00  111 . x
Marienborn -Beend . 77 .x 77 .x

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten*

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1*90000 110 . 50 110 .X
5*U Reichsanl . 27 1X . 50 1X .X
4 Reichsanl . 34 97 .62 97 .62
5W !» Young -Anl . 103 .37 103 .3?
4V» Pr . St .-Anl . 28 107 . 40 107 .37
4l/i Prß . Staats R 2 102. 12 —
4V« Prß . Staats RI — -
41/» Bayern v. 1927 97 .C0 97 . 1c
41/« Brsehwg . 1928 95 . co 95 .X
4*/« Schutzgebiete 10 .95 11 .05

47s D.ReIchsp .34 P .l . 1C0. 20 1X . 12
47s dO. 1935 99 . 50 99 .62
47 * Reichsbahn 98 . 90 98 .x
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 40 97 . 25
47 * dO. 3— 4 97 . 25 97 . 25
47s do . 5— 6 97 .25 97 . 25

'leihen
47s Bin . Goldsch . 26 95 .x 95 .25
6*/* do . Verk . Anl . 28 — —
67 * Frkft Schätze — —

Oeffentl Kreditanstalten
47s Bin . Pfdbr .-A. — 96 .25
Dt. Komm . Auslos.

Scheine ) 114 . x 114 .x
Dt. Komm . Auslos .*

Scheine H 133 . 75 134 .00

14 . 3 . 13 . 3.
47t Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 97 . 75 97 . 75
do . 1927 Serie 2 97 . 50 97 .25

4V» Old . Staatl . 25 — —
47 » do . Serie 1 tL 3 97 . X 97 .X
47 « do . Serie 2 — —
47 » do . Serie 4 — —
47 » do . Serie 5 95 . x —
47 » do . Komm . 1
47 « do . Komm . 2
47 » do . Komm . 3
57 » do . Llqu.
47 » Pr . Ldpttr S. 4
47 « do . S. 11
47 « do . S. 17— 18
47 » do . S 21
47 » do . R. 24
47 » do . R. 25 — 27
47 * do . R . 28
47 » Ldschftl Zent?

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr
47 » Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4*/* westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

— -95 .X

101 . 50 101 .X
— 97 . X

97 .X 97 .X
97 .X 97 . X
97 .X 97 . 00
96 . 50 96 .50
96 . 25 96 . 12
96 .X 96 .25

94 .X 93 .75

90 . 70 90 .70

93 .70 93 .X

— 95 . 25

Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann . v. 1929
47 » Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
47 » Pr . Pfandbr .-

bank Bm , 50
«7 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schl . B. ldsch.

A 30
47 » Bert . Hyp . 15
4V» Berl . Hyp . K.

OM. 6
6V» Pr . Centr . B.
. Liquid . . .
4V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 » Pr . Centr . Bod.

Q 24
47 » do . Komm.
47 » Pr . Ztrst . R. 19
47 » Pr . Ztrst . R. 20
«7 » Hann . Landesk.

S 1
47 » Hann . Landesk.

96 .75

95 . X

97 . X

96 .X
95 . X
95 .X

96 .X

93 . 80
95 .00

93 .25

101 -50

94 .X

95 . X

96 . 50
96 . 50

97 . X

96 .75

95 . X

97 .X

96 .50
95 . 50
95 . X

96 .00

96 . X

93 .X
95 . 25

93 .25

101 . 50

94 .X

95 .X

96 .X
96 .50

97 .25

Kommunal -Obllgatlonen
47« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4V» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
47 » Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Rom . S. 4 — 6

94 .X

93 .50

94 .X

94 .X

93 .50

94 .00

Industrie -Obligationen
6*/» Dt . Llnolwerke
6*/» Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek . L.
8#/s Verein . Stahl.
6*/» Zuckerktedit

102 . 12 102 .25
— 104.37

102 .75 102 .X
103 .50 103 .50

Ausl . Staatsanleihen
47 » Oest . St . 14
47 » Ung . St . 13
47 » Ung . St . 14
47 » Mexik abg.
57 * Mexik . abg.

40 .CO
7.70 7,,90
8 . CO 7.,90

8..10
— 13.,00

Stenargutschefna 14 . 3 . 13 . 3.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938.

Steuerscb . V

103 .75 ix .75
107 .75 107 .75
111 .25 111 .25
111 . 37 111 .37
111 .X 111 .CO
109 . CO 109 .CO

Paieftssehuidbucftfortferungen
mit Zinsberechnung

fäll. Alte Polenschäd.
1. 4. Geld Biief Geld Brief
1936 99 . 6« _ _ _
1937 101.50 — — —
1936 99 .87 — — _
1939 99 .50 _ 99 .37 —
194C 99 . 37 1X . 12 99 . 12 99 .87
1941 98 . 26 — 98 . 12 98 .87
1942 97 . 75 98 . 50 _
1943 97 . 50 — 97 .25 _
1944 97 . 25 98 .OC — _
1945 97 .X 97 .75 — _
1946 97 .00 97 .75 — —
1947 96 .CC 97 . 75 — —
1948 97 . CO 97 76 — —
1949 — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 69 . 5C| 70 .25
1946/48 . I 69 . XI 69 . 75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A,
Hann . Uebert.
Lübeck -Büch.

. Cr .-Anst.
lyp . n . Wb.
rer .-Bank
iasdelsg.

o . Priv.
k
lat . Bank
)ers .-Bank
>r Bank

87 . X 87 .X

70 .X
86 .75
96 .X

110. X
91 . X
91 . 50

524 .X
83 . 50
91 .75
94 .37

183 .X

69 .75
85 . 50
98 . X

110. 25
92 . CO
92 . 00

526 . X
83 . X
92 .X
94 . 75
70 . CO
154 . t

indmtrl.
Adler P.-Zem.
Alle Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Sr . Allg .Gas - n . EL
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Rackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
KBtlz Led.
Kroraschrüd.
Kfippersbuseh
Und Eismasch.
Masch Buckau
Mazlmlthdtte
Meyer -Kfftn.
MIag -Mühlen
Mitleid . Stahl
Müih . Berg » .
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phün . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thdrl ’* Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlaiwerte
Dtsdi .-Ostafrika
Neuguinea
Schantnng Hd . AG

14. 3 . 13 . 3.

33 . 13 33 .00
141 . CO —
71 . 00 71 . SS
— 102 . 30

— 134 .30
— 9« . 50

130 .00 —
103 . 00 _
73 .00 78 .23

102 . 12 101 .87

128 .00 127 . 30
113 .00 112 .00
141 . 00 137 . 00
163 .00 163 .00
131 .30
112 . 00 m . co

— 100 . 00
118 .87

137 . 30 136 .87
110 . 25 109 . CO

— 169 . 25
91 .00 90 . 00
86 . 25 86 . 00

— 130 . 00
— 130 . 50

94 . CO —

76 . 30 76 . 30

116 . 30 —

62 .00 62 . 00
100 . 00 100 .00
116 . CO 116.00
100 . 30 101 . 50

130 . 00 130 . 25
145 .00 145 . 12

98 .00 96 .23

■90. CO 91 .00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . */• Ablösungsch.
6V* Hoesch Elsen - trnd

Stahl -RM-Anleibe
Friedr . Krupp -RM*

Anleihe
TV* Mitteid . Stabl -RM-A.
VU  Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Mlgem Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizltäts -Ges.
Ascbaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
}. B. Bemberg
luüus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A 0
Rerl Maschinenbau
Braunk u . Brik . (Bubtag)
Bremer Wollkämmerei
Buderas Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Rlspano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- bchluß-
Kurs Kurs

110 . 50 110 .«

102 . C0 102. 12

103 .75 IX . 75
103 .75G 1X . 73G

102. 87 102 .87

172 .50 171 . CO
47 .62 48 . 12

35 .C0G X .37
X .75 81 . 25

117 .X 117. CO
Ausgobe -
120 .25 120 . 25
117 . 12 116. X
140. 12 140 .37
111 .X 111 . CO
Autgab«
148 .25 148 . 25
93 . 25 93 . 25

105. 50 105 .62
— —
— —
—

182. 50 183 .75

Einheitskurs
14 . 3. 13 . 3.

110 .« 110 .«

102 . CO 101 .90

104 .X 104. X
1X . 75 103 . 87

1X .C0 102.60

171 . 75 172 . 12
47 .87 48 . 12
X . « X .00
81 . 75 81 . 75

118 . 00 _
90 .67 X . 25

120 .00 120 .«
117 .75 117 .50
140 . 12 140 .37

— 111.X
— _

148 .00 149.00
93 .25 94 .62

1C6.C0 1X .CO
119.37 _

— X4 .C0
— •_

1X .C0 161 .78

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
- ' senhahn -Verkehrsra.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . tJnternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . ßoldscbmldt
Hemburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neaesseu
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder .Tunghana
Kall Chemie
Kaliwerke Ascfterslebea
Klöckner -Werk#
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmever & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmännröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Unters.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
M«eder !ausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polvpbonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.

154 . 75
94 .50

124 .75
107 . 50

157 . 50

115 . 75
193 .75
178 . 75

117 . 75

85 . CO
IX . 25
118 .X
113. X

125 .75

133 . 37

112 . 75
65 . X
93 . 37
83 . 75

156 . 50
127. 75
82 . CO

82 .25
118 .X
126 . X
21 . X
96 . 00
80 . 12

131 .75
79 . 62

111 . 12

174 .CO
74.62

124 .X
127. 50
110 .37
126 .00

Rütgerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz u . Gas

LU B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schulthel B-Patzenbof er
Siemens & Halske

43 .62

144 .75

131 .X
96 .37

164 .75

Süddeutscher Zucker “
Thüringer Gas Leipzig " ^
Vereinigte Stahlwerke 81 .25
Vogel Telegr . Draht 130 . x
Wasserw . Gelsenkirchec 152 . 50
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz ) ?o .OG
Westeregein Alkali 119 .75
Zellstoff Waldhol 117 . 75
Bank Elektr . Werte —
Bank für Brau -tndustrle —
Reichsbank 184. 1?
A.-O für Verkehrswesen 104 .75G
Allg lokalb o Kraftw 129 .62
Ot. Reichsbahn Vor2.-A 123. 12
Hamb Amerika Packetf 15. 25
Hambg . Südam Oampf 25 .75
Norddeutscher Lloyd 17. 37
itav ! Minen u . Eisenb 17. 62G

ocniuo-
Kurs
154 .75
96 . CO

1C8. X
125 .25
107 .87

157 .X

116 .X
193 . 75
178 . 75

118 . X

136 . X
85 . CO

1X . 25
118 .25
113 . X

126 . CO
107 . 50
134 .X

112 . 75
86 . 12
94 . X
63 . 75

156 . 50
127 .62
83 .X

82 . X
118 .X
126 . X
22 .CO
97 . X
81 . X

131. 75
eo . 75

110 . 25

175 . X
75 . 12

215 . 25
124 . X
127 . 50
111 . X
126.87
119 .50

144 .75

131 .50
97 .X

166 .87

73 . 50

62 .CO
130. X
152. 50

20 . 75
119 .75
118 . X

184 .CO
105.25
129 . 50

123 . 12 0
15.37
25 . 75
17 .25

17.62G

hmncnsKuu
14. 3. 13. 3.

153 .75 153.50
96 .X 95 .50
— 110. 00

124 .75 124.12
107 .62 107.00
142. X 143.00
156 .X 157.25
133 . X ' —
116.CO 115.00
194 . 12 —
179. 75 —

118. 12 118.CO
114.X 114.CO
136. X 134.CO
86 .75 . -

1X . 12 150.00
118 .37 118.CO
112. 75 112. 12

125 .50 125.25
107.X 106.00
1X . 60 134.C0
141.X 137.00
112 .75 113.25
X .75 85.62
X .25 93.50
84 . CO 84.CO
_ 157.25

127. 75 . _
62 .87 • 83 .CO
— —

123. CO 123.50-
82 .37 82.25

118 . 12 118. 12
126 .37 125.00

— 21.25
96 . X 98.00
80 .62 80.25

131 .75 132.00
61 . X 60.87
— 189.25

110. 62 110.82

175. CO 174.00
75 . 12 75.00
— —
—

215 .50
— 120.50

127 .75 127.50
110 .50 110.50
126 .62 125.37
118 .X 118.75

—
43 . 12 43.87

144 .75 144.75
121 .X 120.75
131. « 130.00
97 .X 97.00

166.« 185.25
__ 104.00

73 .« 74.00
198.X 198.00
130 .CO 130.25
82 .X 81.42

130.50
— 152.75

30 . 12 30.25
119.25 117.75
118.X 118.75

—
IX .50 184.82
105.25 104.75
129.75 129.75
123. 12 123.00
15.62 15.25

17.25 17. 12
17.75
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Ter nächste Pscrdcmarkt wird ' am
og März 1836 auf dem HohentorS-
älatz abgehalten . Der Austrieb der
Pferde hat von 8 bis 10 Uhr zu ge-

^1,4 3̂ . 38 . Die Polizeidircktion.

xie Pslasterarbeiten zur Neu-
psiastcrung und Verbreiterung der
Lstrrholzer Heerstraße , Rcichsstratze 75,
von hm 8,0 st. 24 bis 8,8 st- 24 sollen
vergeben werden . Bedingungen für
z — Banhof , Zimmer 3 , erhält¬
lich. Angebotssrist und Erössnungs-
tcrmini 30 . März 1036 , ll Uhr , in
der Kanzlei des Amtes für « traßen-
und Brückenbau , Bauhof , Zimmer
Nr . 11 . Zuschlagsfrist : 8 . April 1036.
Amt für Straßen - und Brückenbau.

Lieferanten und Unternehmer , die
im Rechnungsjahre 1935 für die
unterzeichneten Aemter Lieferungen
oder Arbeiten ausgeführt haben , wer¬
den aufgefordert , wegen des bevor¬
stehenden Jahresabschlusses ihre Rech¬
nungen bis spätestens zum 5. April
d. Is . einzureichen.
Amt für Straßen - und Brückenbau.
Amt für Kanalisation und Kulturbau.

Stromabnehmer , die in das noch
mit 145 bzw . 125 Volt Lampenspan-
nung versorgte Gebiet umziehen,
weist das Elektrizitätswerk daraus
hin , daß sie nicht in asten Fällen
damit rechnen können , mit diesen
Kpannungen beliefert zu werden.
Auch wenn zur Zeit des Abschlusses
des Wohnungs - Mietvertrages das
Elektrizitätswerk eine Lpannungs-
erhöbung picht angekündigt hat , kann
eine solche bis zum Tage des Umzugs
aus zwingenden Gründen nötig
werden.

Lampenaustausch und Kosten -Zu¬
schüsse für Eeräteänderung werden
vem Elektrizitätswerk dem Zuziehen¬
den m einem solchen Faste nicht ge¬
währt.

11. 3. 1936 . Stadt . Elektrizitätswerk.

Stromunterbrechung.
Das Elektrizitätswerk weist darauf

hin , daß vom 16 . März 1936 ab bis
aus weiteres in der Altstadt , begrenzt
durch Stadtgraben und Weser , werk¬
tags in der Zeit von 7 bis 15 Uhr
Kabelmessungen vorgenommen wer¬
den. Hierdurch können kurze Unter¬
brechungen in der Stromversorgung
erfolgen.

Stromabnehmer , sür die in dieser
Zeit ein kurzzeitiges Ausbleiben des
Stromes ohne vorherige Verständi¬
gung untragbar ist werden gebeten,
dem Elektrizitätswerk davon Mit¬
teilung zu machen , damit der Zeit¬
punkt sür das Abstellen vereinbart
werden kann.

11. 3 . 1936 . Städt . ElektrizitätsWerk
Bremen.

8 a s b e r b r a u ch e r l
Zurzeit werden wiederum soge¬

nannte „ Gasgebläse - Sparbrenner"
unseren Gäsverbrauchern von Hau¬
sierern angebckten . Wir warnen er¬
neut bor dem Ankauf derartiger
Brenner , da sie nicht den vorgeschrie¬
benen Bedingungen entsprechen . Ar¬
beiten an Gas - und Wassergeräten
dürfen nur durch amtlich zugelassene
Installateure ausgeführt werden . In
allen anderen Fällen setzen sich die
Easverbraucher der Gefahr aus , daß
die, Taslieferung eingestellt wird.
Stadt . Gas - u . Wasserwerke Bremen.

Technische Lehranstalt
für Hoch - und Ingenieurbau

in Bremen

9° h° n ^ 'erbew .f an̂ r ^ '̂ i ^ r

kew ° Kl'° ine ^ S '' Ttcwtslehranstal-
>st mit neuzcitlichen

Laboratorien und Sammlungen her-
-tudwren 5° " ^ ^ ° " °t und gibt ihren

" - ' den eine gründliche wissen-
Ausbildung sür

den Architekt en - und Jngenieurberus.

Hochbauamt Bremen ist
3'"" l . 4 . 1938 die Stelleeines

Heizungsinaenieurs

Die Besoldung erfolgt
ü - A Gr 14 des bremischen Ange-
Itelltentarifvertrages . Tas Gehalt

Gruppe beträgt 3550 — 600«
r ^ !^ ' unterliegen den

gesetzlichen Gehaltskürzungsbestim-
Uneben werden gegebenen¬

falls Kinderplagen gezahlt . Ledigen
unter 4 .o Jahren werden die Bezüge
um weitere 5 v . H . gekürzt

Gefordert wird Beherrschung der
Berechnung und des Entwurfs von
Zentralheizungen aller Systeme und
Warmwasserbereitungsanlagen . An¬
fertigen der erforderlichen Entwurfs-
zerchnungen und Baupläne . Über¬
wachung der Ausführung und in
Betrieb befindlicher Heizung «- und
Luftungsanlagen.
^ Es kommen nur Bewerber in
Frage , die nach erfolgreichem Besuch
einer staatlich anerkannten mitt¬
leren aber Höheren technischen Lehr¬
anstalt eine mehrjährige Erfahrung
im Entwerfe,i und Berechnen grö-
tzerer Seizungs - und Lüstlingsan¬
lagen bei anerkannten Fachsirmen
nachweisen können,

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sind umgehend an
den Persanalreferenten der Behörden
sür Arbeit , Technik und Wohlfahrt,
Bauhvs , zu richten.

14 . 3 . 1938/
Dos Staatliche Personalamt.

(Nr . 23 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 14 . März 1936.
Papier - Ausstattung Carl Röhmchcr,

Bremen : Die Firma ist erloschen.
H . H . Gust » . Söhne , Bremen:

Offene Handelsgesellschaft , begonnen
am l , Januar 1938 . Gesellschafter
sind die Inhaber eines Fenster-
Rcinigungsgeschästs Hans Heinrich
Gust senr ., Mai : HanS,Asmus Gust
junior und Otto Gust junior , sämt¬
lich in Bremen . Map Hans Asmus
Gust und Otto Gust vertreten die
Gesellschaft nur in Gemeinschaft . An¬
schrift : Andreestr . Nr . 37.

Heinrich Nacke : Bremen , als Zweig¬
niederlassung der in Wefermünde-
Lehe unter der gleichen Firma be¬
stehenden Hauptniederlassung . In¬

haberin ist Maria Nacke Witwe , ge¬
borene Lolzenkamp , in Wesermünde-
Lehc . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Manusakturwarenge-
schäft . Anschrift : Nordstr . Nr . 41.

Hans A . Feuß L Co . , Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Arning K Co ., Bremen : Die an
I . C . Müller -Melchers erteilte Pro¬
kura : ist . erloschen.

Hermann Engelke , Bremen : Das
Geschäft ist an den Kaufmann Oscar
Richard Walter von Wienczkowski in

Bremen veräußert . Dieser führt es
unter unveränderter Firma fort . Die
Haftung des Erwerbers sür die im
Betriebe des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten des früheren In¬
habers , sowie der Nebergang der in
dein Betriebe begründeten Forderun¬
gen auf den Erwerber ist ausge¬
schlossen.

R . Arcona k Co ., Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Apparate Bau - und Handels Aktien¬
gesellschaft , Bremen : In der General¬
versammlung vom 28 . Februar l936
ist gemäß Gesch vom 5. Juli 1934
die Umwandlung der Aktiengesell¬
schaft durch Uebertragnng ihres Ver¬
mögens aus den alleinigen Aktionär,
be » Kaufmann Willy Luttcrmann
m Lübeck , beschlossen . Die Firma ist
erloschen . Als nicht eingetragen wird
vcroslentlicht : Den Gläubiger » der
Gesellschaft , die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs-
bcschliisses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Bremer Kasscc -Jmport - und Ver¬
sand Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : In der Ecsell-
schaftcrversammlung vom 25 , Februar
1936 ist gemäß Gesetz vom 5 , Juli
1934 die Umwandlung der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung durch
Uebertragnng ihres Vermögens aus
den alleinigen Gesellschafter , den
Kaufmann Hermann Maluviu -- in
Bremen beschlossen , der das Eeschäsi
der Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung unter der Firma Hermann
Maluvins , Tabakwarengroßhandcl,
fortführt . Die an S . von Borstel
erteilte Prokura ist erloschen . Die
inrma ist erloschen . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern ber Gesellschaft , die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandliingsbcschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den . ist Sicherheit zu leiston , soweit
sie nicht Befriedigung verlangenwnnen.

Hermann Maluvins , Tabakwaren-
großhandcl , Bremen : Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Hermann Malu-
viuS . Anschrift : Contrescarpe Nr . 33.

Gemcinwirtschöstliches Bestattungs¬
institut für Bremen und Umgegend
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Uebernahme von Erb¬
lind Feuerbestattungen , insbesondere
derjenigen Bestattnngs - und sonsti¬
gen Arbeiten , die erforderlich lind,
um die Verpflichtungen der Notge-
meinschast sür das Gemeinwirtschast-
liche Bestattungsinstitut für Bremen
und Umgegend ihren Mitgliedern
gegenüber zu erfüllen , serner der Be¬
trieb mnev Handclsgärtnerei sowie
einer L-teinmetzerei sowie aller hier¬
mit im Zusammenhang stehenden
Geschälte . Die Gesellschaft bezweckt
nicht die Erzielung van eigenem Ge¬
winn . Das Stammkapital der Ge¬
sellschaft beträgt 70 500, — ^ ^ i!. Der
Gesellschaftsvertrag ist am 20 . Juni
1935 abgeschlossen und am 24 . Fe¬
bruar 1938 abgeändert . Geschäfts¬
führer ist der Rechtsanwalt Walter
Saefker in Bremen . Die Gesellschaft
wird durch einen oder mehrere Ge¬
schäftsführer vertreten . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so ist jeder
allein vertretungSderechtigt . Der Ge¬
schäftsführer , Rechtsanwalt Walter
Haesker ist von den Beschränkungen
des H 181 BGB . befreit . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Leistung des Bremischen Staates aus

HekcimacAt

Vevksuü

Bausporbries
b. d. Banwirtring
A .-E, , Bremen zu
Verkauf . Antrags-
silinmc 2000 ,/t,
Ang . u . U 11470

V . Priv . 200 — 300
RM . gegen gute
sicherh . u . Verzins
Ang . n . Z 11475

MVWKIÜ
an kreditwürdige

Leute vermittelt
schnell und diskret
Nur schriftl . Anfr.
mit Rückporto an

Findciscn,
Eröpl . Hecrstr . 76

2000 bis 5000 Htzp.
Hyp .-Bricse kaust

WK8«0Ü.̂ L

ÜKWlglMM
s. Entschuldungen,
Anschaffungen
dcrgl . zu günst.
Bedingungen.
Prickel,Obernstr .14

D . 26 771

Umtausch!
1 Radio -App . Jm-
pcr/al 35 W , drei
Röhr . super geg.
lcicht . Motorrad o.
Dreirad - Lieferwg
Wert 225 RM.
Hugo Schwarting,
Gnnderkesee ( Lld .)

verbilligen Sie
We Werbung

wir gewähren

3 Vspökkonti. >'

ü VsrLtisntl . ' ,

12 V«rStt«n0 . 10

24 Vsrütisnli . 1

52 Vsröttsn, '. '

„Meiner Zeitung"

die von ihm übernommene Stamm¬
einlage von 70 000, — erfolgt da¬
durch , daß der Staat das gesamte
Vermögen des bisherigen Gemein-
wirtschastlichen Bestattungsinstituts

Mlivo

, - -. Bilanz
am 31. Dezember 1935  Bremer Landesbank (Staatsbank ) Bremen

(für den Zeitraum vom I . April bis 31 . Dezember 1935)

1. Barreserve
s) Äassenbestand.
d) Guthaben auf Reichsöankgiro - und Postscheck¬

konto . .
2. Zchahwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

des Reichs und der Länder.
Davon : 300 000 .— Schatzwechsel und Schatz-

anweisungen , die die Reichsbank beleihen darf.
3. Eigene Wertpapiere

s ) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des
Reichs und der Länder.

d) sonstige verzinsliche Wertpapiere.
e) sonstige börsengängige Wertpapiere . . . . .ä) sonstige Wertpapiere . .
In der Gesamtsumme enthalten : 1 650 007 .37
Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen darf.

i . Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und
Liquidität gegen Kreditmstrtute . . .

Davon sind 2 613 652 .48 täglich fällig
(Noftroguthaben)

5. Schuldner in laufender Rechnung
s ) Kreditinsiitute . .
d) Oeffentliche Körperschaften . . . .

davon Staatshauptkasse 2 459 781.35
e) Sonstige . .

In der Gesamtsumme enthalten:
sä ) gedeckt durch börsengängige

Wertpapiere . .—
bb) gedeckt durch sonstige Sicher¬

heiten . . . . . . . ^ ^ 3 921 941 .66
8. Hypotheken » Grund - und Rentenfchulden.
7. Langfristige Ausleihungen gegen Kommunaldeckung

3) Bremer Staat.
d) Oeffentliche Körperschaften . .

8. Zinsen von Hypotheken und Kommunaldarlehen
.3) anteilige Zinsen ..
d) rückständige Zinsen . . .

S. Sonstige anteilige Zinsen . . . . »
13. Dauernd -; Beteiligungen einschliehlich der zur Be¬

teiligung bestimmten Wertpapiere
Stand am 1. April 1935 . .

^ " ?>äv »n ' sind H ' 103 212 ',— ' Beteiligungen i - i
anderen Kreditinstituten.

11. Grundstücke und Gebäude
Stand am 1. April 1935 .
Abgang .

H . Betriebs - und Geschiistsausstattung
Zugang .
Abgang .

13. Nicht eingezahltes Grundvermögen
U . Posten , die der Rechnungsabgrenznus dienen < , »

In den Aktiven find enthalten:
1. Anlagen nack § 17 Abs . 1

des Reichsges - tz-s über das
Kreditwesen ^ -̂ > s 036 vv5.

2. Anlagen nach § 17 Abs . 2

. ^ 173 21--,-

99 400.50

125 456.35

1 650 007.37
5 098 .509.22

61 429.73

93 812 .50
2 471 790.42

1 356 339 .04

21 715 918 .40
786 207 .29

18! 598 .93
5 527 .79

181 812.-
72 200 .—

678 260.01
878 258.01

13 234.—
13 233.—

234 856.85

sog ooo.—

8 809 946.32

2 613 652.48

3 921 941.96

13 707 783.76

22 502 125.89

187 128.72
6 460.96

173 212.-

1.—
2 000 000.- '

44 974.74

52 792 082.48

1. Gläubiger
3) Im In - und Ausland aufgenommenen Gelder

und Kredite (Nostroverpslichtungen ) . . . . 2801 511.29
d) Einlagen deutscher Kreditinstitute . 156 539.83
c) Oeffentliche Körperschaften . 2 821 258.88

davon Staatshauptkasse 1 745 000.—
ü) sonstige Gläubiger . 1 069 859 .02

Von der Gesamtsumme der Gläubiger mit Ausnahme
von 3) entfallen auf
33) jederzeit fällige Gelder . . 2 990 725.92dd ) feste Gelder . . . 1 056 931.81

Von db ) werden durch Kündigung oder sind fällig
innerhalb 7 Tagen.
darüber hinaus bis zu 3 Mt . 286 711.39
darüber hinaus bis zu 12 Mt . 770 220 .42

2. Verpflichtung zur Einlösung von Schatzanweisungen
des Bremer Staates . .

3. Langfristige Anleihen . . .
davon für Zwecke des Bremer

Staates . 21 715 918.40
4. Anteilige Zinsen . . . . . . . . . . . . . .
5. Grundvermögen . . . . r.
6. Reserven r . r » ,
7. Rückstellungen . .
8. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . -
S. Reingewinn

Eewinnoortrag aus 1934/35 258851
Gewinn 1935 . . : 658 143.88

In den Passiven sind enthalten:
1. Eesamtverpflichtung nach ß 11

Abs . 1 des Reichsgesetzes über
das Kreditwesen . 7 299 169.02

2. Eesamtverpflichtung nach § 16
des Reichsgesetzes über das
Kreditwesen . 7 299 169.02

3 . Gesamtes haftendes Eigen¬
kapital nach § 11 Abs . 2 des
Reichsgesetzes über das Kre¬
ditwesen . . . 8 350.000.—

Außerdem:  Treuhä 'nderische
Verwaltung . 70 898 285.39

Vasfiva

34

Aufwendungen

Gewinn - und Verluftrechnung
am 3i .Dezember 1935/Bremer Landeöbank (Staatsbank ) Bremen

Oekasirenvunlrt

Du kennst die Tafeln , die den Kraftfahrer warnen, wo Gefahr auf seinem Wege droht.
Trotzdem verunglücken viele.

Auf Deinem Lebenswege gibt es keine Tafel und kein Signal , das Dich warnt - „Achtung !"
„Gefahr !" Doppelte Vorsicht ist notwendig. Die Gefahren , die wir im Kampf ums Dasein
meistern muffen, brechenmeist jäh über uns herein und häustg dort, wo wir sie nicht erwartem

Der einzelne ist fast immer zu schwach, um für sich und die Seinen das Unheil abzuwenden.
Der Verantwortungsbewußte findet jedoch in Gemeinschaft mit Millionen unbekannter
Kameraden die Hilfe , die ihn befähigt, die Folgen eines Unglücks von fich abzuwenden.

26  Millionen deutscher Volksgenossen haben fich bei den deutschen privaten Verficherungs-
unternehmungen zu Gemeinschaften gegenseitiger Hilfe zusammengeschlossen. Unter sachver¬
ständiger Leitung finden fie in 43 verschiedenenVerficherungszweigen den Schutz , den auch
Du brauchst, um Dich vor Verlusten zu bewahren. ,

Das Bewußtsein , vorgesorgt zu haben, gibt Dir das stärkendeGefühl der Sicherheit ; es
erhöht auch Deine Unternehmungslust und Deinen Lebensmut.

für Bremen und Umgegend (Ge,Be,Jn,l,
das ihm laut Beschluß des Amts¬
gerichts Bremen vom 12 , November
1934 angefallen ist , mit allen Aktiven
und Passiven , letztere jedoch mit
Ausnahme der Forderung der Not¬
gemeinschaft an das aufgelöste
Ae .Be .Ju, , (jetzt, gegen den Bremi-
chen Staat ) . in Höhe . von ca,

70 Vüllj— in die/Gesestschast ein¬
bringt , um das ihm angefallene Ver¬
mögen aüs däm ausgelösten Verein
gemäß H 46 BGB . in einer dem
Zwecke des Vereins entsprechenden
Weise zu verwenden . Damit gilt die
Einlage des Bremischen StaateS als
voll geleistet . Bekanntmachungen der

s 84g Igg .gr

Gesellschaft erfolgen durch die Bremer
Zeitung.

Gebr . Nielsen Reismühlen und
Stärkefabrik mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen : An Karl Johann
Henke in Osterholz -Scharmbeck ist
Prokura erteilt.

Norddeutsches Bewachungs -Jnstitut
Hans Joppien , Bremen : Inhaber , ist
bet hiesige Kaufmann Hans Fritz
Joppien . An Ludwig Spiegelhauer
in Bremen ist Prokura erteilt , An¬
schrift : Herdentorsteinweg Nr . 3/4.

Industrie und Handclsverlag Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Otto Koch ist nicht mehr
Geschäftsführer.

Amtsgericht Bremen.

4Sl>000.-
ZSS448.4g

24 418.14
I WO«Nw.-

ZS0 ggg.-
zg lwli¬
eg 322.44

>732.3g

er 7S2 382.48

Erträge

1. Pttsvkliche BerwalLLNgskostL«
Gehälter und Löhn « . . . r
Soziale Abgaben

2. Sächliche Berwaltungskosten . >
3. Zinsen für langfristige Anleihe « -
4. Abschreibungen

auf Inventar
sonstige . . r r

8. Rückstellungen für Steuern . , *
t . Gewinn

Dortrag aus 1934/35 . , - -
Reingewinn . »

zu verwenden wie folgt:
Zuweisung an Bremer Staat . .
Zuweisung an Reserven . . . .

auf neue Rechnung . -

70 930.56
3 088.37

13 233 .—
30 294.43

2 588.51
658 14L.9S

^ ^8 200 000.—
450 000.—

.̂ 6 10 732 .39

cAe/A
1. Gewinnvortrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 588.51

74 818.83 2. Zliistn »on Hypotheken und langfristigen Anleihe » , . , , . 1 415 S82.SS
38 »18.21 3. Sonstige Zinsen . . 46 642.45

1 343 608.87 38 887.11
* 5. Ertrage aus Wertpapieren. 188 441.88

i . Gebühre » ans der treuhänderische » Verwaltung , » . » » , 81 884.2543 527.43 7. Anherardentlich « Erträge , , » . 588 148.8527 SOS.-

880 732 38

2 188 187.83 2 180 197.03

^ Nach dem abschließenden Ergeb " ' - ^ N « Kittel
Erund der Schriften , Sucher und s s g Buchführung , der Jahresabschluß undN B'L«
Vorschriften.

Berlin,  den 22. Januar 1S3S-

Xreuhandgesellschast
sUr Kommunale Llntei-nedmungen A .-G.

No It e D^ rtscha^ ryrüferWirtschaftsprüfer '

Bremen,  den 22 . Januar 1936.

Bremer Landesbank
— Staatsbank —

Dr . Salander . H . Meier.

Heute,  15 . März , 15 Uhr
45 . Nachm .-Vorst.
Kl . Preise : 0.40 - 2 .90 -̂

U «IWII 8
Operette von Joh . Strauß

Heute,  15 . März , 20 Uhr
Sbd .-Gr . S
9. großer Gastspiel -Abend:
blignon tpsnes
Koloratursopran . Newyork

KigoSetto
Oper von G. Verdi

Gilda : Mignon Spence

»ik MU « Ukieill:
..Eine bezaubernde Gilda . —
Eine reine , innerlich bewegte
Stimme , die mit einer voll¬
kommen zu nennenden Kunst
sowohl der Technik wie des

Ausdrucks eingesetzt wird ."

Mi .. 18. März . 2V Uhr . Mi .-Er . 8
10. großer Gastspiel -Abend:
«eige kNs ^ aentze
von der Staatsoper Berlin

IMMM?
Oper von E . Verdi

Manrico : Helge Roswaenge
Do ., 19. März , 20 Uhr , Do .-Gr . 8

In neuer Inszenierung!

tM
hierauf:

»in « Willi
von Friedrich von Schiller

Sbd ., 21 . März , 20 Uhr , Sbd .-Gr . 8

L.Sss
Oper von Max von Schillings

So ., 22. März . 15 Uhr , 46 . Nachm .-
Vorst . Kl . Preise : 0.40 — 2.80 ^

Wel nlM
mit « er Uede

Operette von W . Dromme
So ., 22. März . 20 Uhr , Do .-Gr . 8

ver vsjsrro
Oper von R . Leoncavallo

hieraus:

kortunst
Tanzpantomime

Musik von Engelbert Humperdinck
Di ., 24. März . 20 Uhr . Di .-Platzm.

Erstaufführung!

vimiue tVeöe
Komödie von Dietrich Eckart

Do ., 26 . März , 20 Uhr , Do .-Er . L
11. groger Eastspiel -Aiend:
kvvinUl Il- skolm
von der Ctaatsoper Berlin

Voscs
Oper oon E . Puccini

Lavaradossi : Eyvind Laholm

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 17 . März 1838 , vor¬
mittags 11 Uhr , !m Gcrichtshause,

Zimmer Nr . 171:
Kielstratze Nr . 38 , von F . W . Scheller.

Amtsgericht Bremen.

In das Giiterrcchtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 14 . März 1836.
Die Eheleute : Maurer Georg Bruns

und Anna Maria , geb . Pischek , Ha-
stedter Heerstr . 293 , haben Güter¬
trennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

iSmM IUesler

üMWiieÄsIr
Srokss iolcslse Vo ! Ic8 stll c >c mit
Qesang u. 7anr I. L Airtsn v. Paul

SUt « 8vNNiSg,nocbmlt ' e>gtz4 H
vss tivk « mGnsakiickv krivdnlr

Die Wilösnrs

kkslltS , Sonntag , odsnär S Okr:
LIn UdspVgSIiigenüer
^pfolg . LIIsbsncIIic :k
stlli 'mlseliei ' Ssiksli
selbst bei offene »'
Svens

vurlsv KNisn
Ksmöckls von ^ oroi «j örott

Montag : ^ /1S H
visnstag : Sorlo S/1S o
blitivfock : 1L§oncisfod .„d1Ittvocb" o
Vonnoreiag : V

Luslsv KiNsn

OssgI8nrenbs2ugstlle ><
von Opssäsn , I. slprlg unb
t-Iemburg

Die ttofjsgck
ru Lieinsick

4 Ob», t(oklsnitck. t2 -2 u. ob

KsuiAesiKEi

Witwe , 42 I ., gr .,
sucht lieben Ehe¬
kameraden.
Ang . u . V 11471

Suche Rentnerin.
Bi Witwer , 65 I.
Angeb . postlagernd
unt . Nr . 68 Post¬
amt 6.

Kanarien -Vvgcl,
Sittiche , Assen,

Papageien kaust
Fedelhören 101

LonnadsnU unck Loontsg : 8 lldr

Huf ibpsm Sisgssrug
äupob ctis äsutsebsn
Tbestev

vis S

vsr llb « r« äittJsncis Sarirpisi
von Vilr , kiumor , Sotir « unci ? a-
roctt » auk Ikvatsr , ki !m unrt
kunelkunk

K ^ e;ugs-
EVyuellen

für

vriefmarken-
sammler

vllpgüLpssge
Ansg 'kirchh . 10

Tel . 28464

Otto Gralki
Molßenst .41/42

Tel . 23082

Earl tzarses
Am Brist 25

Tel . 5 3628

». »eine» Lo.
Besfelstraße "56

Tel . 43910

Ehr . Möller
Ostertorstwg58

llsns ^ oseststggsi
Gr . Hundestr . 3

Tel . 24264

E . Sorge
Vegefack
Bremerstr . 54

gi'ieimsi'ilkn-
Sgiinniki' !

Vsrsln sucksn , v,.

Verein Sfemsr
Srlskmsfksn-
Sammler,  ttsn-
sasirsüe SS, out-

Drückt Ihr
Schuh?

Ich länge und
weiteigarantiert
mit Erfolg.
Moderne Schuh-

raparatur
Fr . Mittcndors
Thedinghauser-

straße ' 12/14

Sol . Mädchen,
wirtsch . tücht ., 28
J „ jgdl . AuSs .,
erbges ., mittelgr .,
nicht ohne Mittel,
wünscht Bekannt¬
schaft m . ehrb.
stzmp . Herrn i : g.
Stellg . zw . Heir.

Ernstgsm . Bild¬
angebote unter
R 11482.

Wie WM mas neue Schuhe?
Leiier wird geraie auf neue Schuhe immer wieier
zu viel Lreme aufgetragen . Ocnnlt erreicht mau So»
Gegenteil von guter Pflege : Sie Poren verstopfen sich;
«nö Sas Leier wirS spröde . Bei Oiamcmtine sorgtl
Sas Sparfleb dafür , Saß Sie Bürste nur so viel Creme,
auf Sen Schuh bringt , wie gerade zum Blankputzen?

^ier »» ackt

Verlrsui

27 . jg . Legehühner
Kai ' t .Hrst . 64/66

^Iisllrösten
C. H . Becker,

Balgebrückstr . 16

Ein prima
Kaninchenbauer,

lteilig , mit Zink¬
einlage . Kattcn-
turm . Leerst . 64/66

Futterschweine
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

nötig ist — uni nicht mehr . Oie Schuhe werden des¬
halb schneller biank , un » man spart Lurch Sag Spar¬
fleb eine Menge Creme . Siainanlia « ist aus edelste«
wachsen und reinem Terpentinöl hergestellt , wollen
Sie in Zukunft Ohre Schuhe nicht auch so sparsam
und gut pflegen ? Prospekt und Bezugsnachweis vom
Hersteller Rud . Star -ke, S . m . b. H ., Meile/Haun.

IVkamlmtine



OIM
in ttonlomöbni
li 'essn . »kolkn
Abbentorstr. >6 a filk ^l ^ IlOldlKOdtFreilvilUge Versteigerung
Slltsns.Schl'klliseli.

Küchen billig
Tost, Hansastr. 148

Dienstag, 17.März, morgens v. 16 Uhr
an durchgehendbis 1g Uhr
Mathildcnstraße 96, I. Etage

Auftrag: Rauchwegen Erbschastsregu-
lierung. Gut erhaltene Mobilicn:
Eichenes Herrenzimmer, Eichenes Eß¬
zimmer, 2 schöne Schlafzimmer,

Einzelne Möbel:
Bücherschrank, ein- und zweitürige

Kleiderschränkein Mahagoni und ge¬
strichen, Bettstellen mit Roßhaarauf¬
leger, Waschtische, Nachtschränke, Stu¬
ben- und Küchentische, Kommoden,
versenkbareNähmaschine verschiedene
Korbmöbel, Schreibtische, Küchen-
schrank, Küchenstühle, Fliegenschrank,
große Bettkiste, Markise, Teppiche,
Läufer, Vorleger, Treppenstangen,
Portieren, Gardinen, gute Federbet¬
ten, Steppdecken, Spiegel , Beleuch¬
tungsgegenstände, Wäsche, Haus- und
Küchengeräte, Glas - und Porzellan¬
sachen, Kristalle u. viel. n. Genannte.
Ferner:
Gut. Klavier (Blüthqer), Silbsrsachen,
gute Bücher, mehrere sehr gute Oel-
gemälde, Kupferstiche, Bilder unter
Glas und Rahmen, Radierungen, Ge¬
weihe usw. ösfentl. meistbiet. geg. bar.

Besichtigung von 8 bis 1Ü Uhr.
Georg Odemer,

dereid. u. ösfentl. bestellter
Kunstversteigcrer u. vereid. Schätzer

Schillerst! . 16, Fernruf: S30 85

MIM
Am Wall 49 und Erafenstraste 15/17

Am Freitag , 3. April 1936. werden die
verfallenen Pfänder Nr . 161 263, 228 298,
228 466. 229 145 und von

22S161 - 231511
als Uhren , Schmuck, Ringe , Bestecke,
Wäsche , Kleidung , Schuhe , Ferngläser usw.
durch den beeid . Gerichtsvollzieher Boeder
in der „ Paulsburg "» Ostertorsteinweg 25/26,
Ecke Wulroesstrahe , öffentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Pfandscheine,
deren Darlehen vor dem 29 . Februar 1936
einschl . fällig waren , werden hiermit er¬
sucht, dieselben bis zum 1. April 1936
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Überschusses ver¬
steigerter Pfänder innerhalb 14 Tagen
nach der Versteigerung im Geschäftslokal
Am Wall 49 und Erafenstraße 15/17,
innerhalb eines Jahres im Polizeihaus,
Zimmer 198.k.vukmsnn

Fernsprecher : 599 2».

VcrslewerimS
Mittwoch , den 18. März 1938,

morgens 9 Uhr,
in der Paulsburg (Ecke Wulwes-
straße) , oberer Saal , Versteigerung
der nicht berichtigten Pfänder.

I - eikdsnk vrsms
H. Otterstedt , Stephanstraße 6

^ vttsntlicks
Versteigerung

61888188,17 . «
vor» 16 IILr vorm . dlu 7 vär
advrlüs (änrodssdoiul od.no kaiiso)
vsrstelsorv loä In Spväilions-
ssoäen n. 6lv . kroiv . ^.nktrügon,
als : <SadiMn §. Dr . Vo^sl , H11-

rlvli , Dranckos, Lrauss)
!m xroLon ^ olctloossasl üer k's.

MNK
^risLSNLtroös20-21

xröllee« Nartlvn zebrauebtor
blödel »I«:

3 ftompl. Spsissrlmmer,
1 „ bisrrsnrlmmsr,
1 „ Seftlskrlmmsi ',
3 „ Xlleksnsinrick-
tungsn , Is Trsssn , Is pi-
sno u.«liv.SinrsImLd .u. s .:

Hsoko , Sessel , SokrLnke . Studie,
SettsteNso , 6artsnm8dv1 , Lord-
möbel. SedroibmLsedlnsntlsod,

2euxroNs » Krsmmopdou . Runed-
tlsed , Xädtlsod , 3 6odv1!ns» med-
rerv OdLisolonxoes» 21nll-8aäe-

vannen , karreHvvrvsxsn , Is.
Sasderä , V̂ ssed - n. ^ avdttisvks,

Icl. leppiod , Llvrrsir-k'LdrrLä
(vaNon ), Svdreldtised . Keltern,
ölnmsnstLnävr , lilv8sinx-? or1.»n.

6rsr61nen8tan8sn eto., I^vxs-
ktüdle . ötv. elvlctr. Veloovkt .-
Körper . xr . ? arHe (rlas, korrel-
!un, Saus - n. Lüedevxerät osv.
ökkenMed melstdletsnä xex. bur.
8L ntl . 6exenstLiräe slnä önreL-

vex sedr xut erkalten,
vesiekt ' ennx : Llontu§. 16. Mrr

(4—6 Ildr NLekrn.).
Vsr8te1xsrnoZ'8-L'Lxe:

^ .d 8 Mir vorm.

1 Neinr . RMens
vereis , u. ökkeutl. best.

Veieteirersr , vereis . Sebntrer
mdremer sirolie

^ «ul »rr «r >

Zwangs-
Vcrsteigcrung
Am Dienstag,

dem 17, März,
vorm. Il> Uhr,

versteigere ich im
Psandlok. König¬
straße 11:

Büfett, Vitrine,
Couch, Teppich,

Standuhr,
Schreibmaschine,
Radioapparat,
Herrenfahrrad,

Personenwaage,
ca. 30 Meter div.

Kleiderstoffe,
l gr. Posten

Photozubchörteilc
1 Paar Man-

schettenknöpfe u.
Ohrringe, 1 Col¬
lier, Photoappa¬
rat, u . a. m.
meistbietend geg.
bar.

N u ste d c.
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D. 253 78

Heute Sonntag
nachm. 3 Uhr
Obcrneuland
Apfelollee 18

bei Rats-Cafe
üuiilion »88

0VWWKIIM.
Joh. H. v. Freedcn
beeid. Versteigerer
Besicht. 1—3 Uhr

68N8811I888
Versteigerung

Morgen
vorm. 11 Uhr

in der Paulsburg
WKIMMN-

1U6g 28/28
in Speditions¬

sachen H. Klenke:

Büßett, Kleider¬
schränke, Sofas,

Chaiselongue,
Bettstelle, Tisch,

Beleuchtungs¬
gegenstände,

Waschtischm. M.
gr, Flurgarderobe

Bücherschrank,
div. Kleingkeiten
öffentlich nreistb.
gegen bar.
4 . » . ». lkeeilk «!
vereid. ösfentlich
bestellter Verstei¬
gerer und ver¬

eidigter Schätzer.
Besichtigung von

9—11 Uhr

Gutes Sosa 45
Hopsenstr. 17

(2 X kl.)

Schlaszi., Küchen,
Büsetts, Tische,

Stühle.
Erich Hahn.
Baumstratze 53

Drahtr.,Ausi . j.Er.
bill.Landwehrst.21

polsisr-

fLdnku. llsncklZ.
SlryviM

i « , 1.

IKMK KU8UISI» !
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzelmö.
sigens ünlevligung!
a. Bedarfsd'schein
u. erleicht. Zastlbd.

Neustadts-
bahnhos Nr. 8.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
PolstermöbelWlnNerö-

Möbelhous
Elisabethstr. 48b

u. Stesfensw. 178

— Billigt  —
Etzzimm., Küchen,

Schlafzimmer,
auch Ehestands¬
darlehen .
Saalfelderftr. 26

W. 831 44

Küche
natur lackiert,

komplett 72.—

Schlafzimmer
Eichegeritzt229,—
echt Eiche 32V,—.
Tiedt, Tischlerei,
Lüsternst. 103 Hos

Ak«,-Versteigerung
wertvoller

Kunstgegeustäude und Altertümer
z. T . a. Schloß Saaleck

Dienstag , den 17. März , ab 10 Uhr,
in der llNivN (Wachtstraße)

meistbiet, gegen bar i. A. v. Becker, Krügermeher,
Przewinski, Hohheisel, Bax, Krämer, Zander,
Schwabe, Grundmann, Richert, Meyer, Fischer,
Rahmann u. a.
Renaissance:

Truhen und Schrank
Barock:

Tisch
Louis XVI.:

Konsole, Bank und
Sessel

Chippendeale:
Bank und Stuhl

Empire (hell u. mahg.)
Nähtisch, Kommode,
Stühle , Schrank

Biedermeier(hellu.mahg.)
Sofa , Sekretäre, Näh¬
tisch, Spiegel mit Kon¬
sole, Kinderbett

Uhren, Pultkommode, u. a,
Stilmöbel.

Orient-Teppiche und Brücken
— gute alte Borkricgsstücke—

Gemälde
guter Meister, u. a.
Wandsriess von Fitger.

Statuetten
aus Bronze u. a. Mat.

Porzellane
Kopenhagen, Dslst und
alte englische.

Elfenbein-Miniatur , alt

Fingerhut:
„Goethe an Lotte"
Silber -Filigranarbeit

Silberne Eßlöffel
a. d. Empirezeit

Bücher-
Thcaterzettel v. d. Hochz,

Napoleons I.
u. v. a. Kleinkunst.

Alles gebraucht, aber sehr gut erhalten.
Besichtigung: Ab 8 Uhr.

2116 8 lst 6 öükk,  Kitnstversteigerer
Ausstellungshalle Börsendurchgang

Fernruf : 24981

6M » II. 8888 SI
Klubgarnituren

— Sofas —
in groß. Auswahl
Dost, Hansastr. 148

Süketis

alirrilllMM
26.- L0.- LS.- 42.-
8vsS8

S4.-
MMIlvSvIäS

75.- S5.- 75.-
8K88 KI 15.- 22.-

27.- 55.- 75.-
koui:lie8
72.- 55.- 75.- 75..

cßgi8Slliiigiie8
27.- 27.- 51.-

miriieimlii'.
55.- «5.- 75.-

8lllIMbl!8l!lIS
«5.- 75.- 75.-

8oiii'elii8l:lii' .

H4üdel-

kskt
0 §tsrtOfLtr. 26

"Ni -" '

MIM
v r e m e n

mocisrn, sollcis
m. ISVer Sclirsnic

nur 275 »^
iivvei - roi«
Oslsrlorstr26

Xlsin«
prsis«
Lroks

Lusivski

OstsriOrstr. 26

Kaufen SieMöbel
von Rodel

Rode hat große
— Auswahl —

Fachgeschäft
Aug. Rode,

Stessensweg131/35

Oasnsus Kostüm

TU Ostsrn

wircl bis krs5tsmmt gut
>els!c!sn — 5 >s rvsrcisn
Idrs dslls Î rsucls clcison
doksn . Xommsn 5ls c>!sc>
u. ivädlsn 8ls SL k>s >uns:

^sscds ^locticutsn .gsclis-

gsas älokks u. nlscirlgs
Crsiss — clos kststsli vir!

88 » 39 . » 49 . »

l) >s 2cidlung Iccmn Sskol-

gsn invöcdslitlicdsn
kotsn von 3 .- oclsr
in monotllodsn  stotsn

von kdl 12 -

^nrodlung 20 ° ô

2k »stiel «! atraKe 37/3K
skcll«

kalieLeuzv

Ein Kanadier
m. all. Zubehör
Starnbergerstr. 58

Gt. erh, Kinderw.
Verdenerstr. 57

Kinderwagen
>-elmholzstr. 10

Gut erhaltener
Krankcnfahrstuhl.

Jsarstratze 181

Rosa garnierter
Stubenwagen.

Bremervörd'st.4pt.

Unsere ^ usrvnkl
uiiillei'ui SWO
nismi8iilil'Wsgeii

nllsn vorsn
Sseüsr L

Visimsnn
8 tskksnsweg 64

Herrenräder 28,50
Halbballon 32,—
Bollballon 34,5V
Garantte. Köster,

Stessensweg 22

Mod. Kinderwagen
Bode, Adelenstift,

Gröpelingen

Gebr. D.- u.H.-Rad
Elisabethstr. 53

IVIusik

M.Werner
lüssrtroiimstraösll

Llmbaû w
Gl'- auf W'ftrom.

Volksempf. 1b-
gr. App. 25. 40.

Radio-West
Waller Heerstr. 7

Uil»iiilliii5uiei:ii8si
Kadio rau5cden!
vsnrr nur

eme ki'smei'

isii8i :lirenri'sis
^lorictrtroüol7 i)2852ö

Nonfirmatrons -(beschenke
nur nach ihrem Seiirauchs-

-4»̂ werte beurteilen , heißt die
^ tiefe und ernste Bedeutung

des festes verkennen-

Mühende Vlumen
sind berufene und würdige
Kinnträger unserer Wün¬
sche an die Konfirmanden

Vücher
für den

Weg
Leben
sind wertvolle und
bleibende Geschenke

reiche Auswahl
in allen

Bremer Buchhandlungen

Wenn die
Schuheit ist
zu Ende,
stehet sn der
Zeitenwende
ILonfinnsn-

sdln,
Konfirmand
Was er
braucht zum
praktisch'«
Leben und
für den
Beruf
gegeben,
zeigt ihm hier
das

Inserat r

yurNonfirmatLon
cleclcsn olls I-S^ ensmittsl-

ksclai 'k >2sim sel ^stüncilgSn

Lebensrnittel
Einzelhandel «in

cliSV/s ^ Sgemsln-

8c^ c>kt Vs i'l) u s ^vs t 50  sg u n g
cls 5 I. Sl2SN8M !ttSl-

kinnelkcmclslL

chier werben die Uhren-Fachgeschäfte
Die gute Uhr

nur vom
Fachmannr

Weine Kpirituoim
Vackwarm

l<o>onislvksrsnvsrl<suf L.-6 .

Läden in allen Stadtteilen

Weißlack. eiserne
Kinderbcttstelle

m. Kapokmatr.
Gröp. Heerst. 1791

Ispelen
Linoleum , Tep¬
pich«, Läufer, Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel. Heerstraße
214-16, Tel . 810 69

Phocnix-Näh-
masch. a. Teilzahl.
sehr niedr. Preise

K ö ste r,
-stessensweg 22

Mistbeetsenster
Beckfcldstratze18

lllNr Nllvsmer

Oesrlisüte

Meine in der Bahnhofsvorstodt ge¬
legene neuzeitl. eingericht. Schlächterei
ist krankheitshalber unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen oder zu
vermieten.

Näheres unter K 11485.

2 « vermiete«

rs loiinl sim vesnmmi
wenn Sie den Kletnanzeigenteil
ganz besonders aufmerksam stu¬
dieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten.

)

— — — «Kor!

bssl « krau , worum lrrin ^ sn
§is 8 « nn Ikron Ivppicl , nie !«»
LUM kntrlaulron

8U5IUS !?
I « p p > ah - SehüttsIvsnl«
Sksn, . I - ppick -Ksiniguno - 1« PP>ct>-

kntmottung unll -kulaniiisruns

küe >»« e « i » llsinisunsW al>«r«i
8 «, n, in « I - lle . 83T aa

Das Haus
Carlshasener Straße SO,

evtl. auch zu verkaufen.
Gemeinnütziger Bremer Vauverein

Am Markt 14II.

Zll Mimten
im Hause Ostertorsteinweg 199 meh¬
rere helle, trockene

Mm «etst Kontor
sür jedes Gewerbe passend. Größe ca.
9V gm, mit Zugang auch von der
Schildstraße.

Nachzufragen Schildstraße 281 und
vr . E. Roltenius , Buchtstraße 15.

lmivn« 8ts «lt

Großes gut möbl.Äimmei-
m. sl. Wasser.

Schumann
Kaufmanns-

mühlcnkamp 3

Möbl. Zimmer
Schwanenstr. 39

Ger. Unterhaus,
4 Zim. und Küche
Stsinhäuserstr. 41

lVsuststll

Gemütl. möbl. Zi.
Werderst.39/41 pt.

Möbl. Zim. s. jg.
Herrn. Meierst. 28

Zum 1. April
leeres Zimmer

und Küche
mit Bad an ein¬
zelne Dame.
Aug. u. O 11389

m

Schlafzimmer
Eßzimmer. Küch.,
Gtahldut
Molkenstraße 10

Klepper- Faltboot,
2 Pers., Bes. 11-12.

Weidsdamm 4

k4üdel
preiswert u. gut
auch sür Wieder¬
verkäufe! .

Schwachhauscr
Polsterwerkstatten

Friedhosstr. 22

SelMUlIlM
i. a. Farben

kpl. 240.—
Speisezimmer

kpl. 175—
Küchen

kpl. 70.—
Aus. 485.—

Heiwa, Möbelsabr.
Wcstcrstratze65

Wer kauft
schafft Arbeit!

lileillunS

ÜAUg8l!IlIK
Original Englische
auch i. Mts.-Not.
Aachener Fcintuchc
bill. Engrospreise

Am Wall 96

-viliissr!
» >skrrs«1bsrslkung
^ v»el««n Kk6. 1.rsI5ek18ucko „ -.46

IllMSIlMSNe83

sisMSliei' snrll.so
enponi-ksiioii»3.88

Doventorstr.

?nsai8 -«isgen?
„Blanke'  sogen
Richthofenstr. 39

Tel .: 50134

^url . Kocllo mit Voller-
«rnps 2l «l,korm . Oltorr«

^ .1-5 leg olt .k' latt.

tt « rmsnnk » ngmalsr

23

Vpel -, ArÄer --
Dramank - ,

^osteen !2-

l!ll8ieen .amknö

Er. Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen
Korbmöbel.

Polstcrmöbel
mod.Diclcnmöb
Wäschctruhen

Licgcstühlc
Dreiräder usw.

D i c in.
Münchener Str . 3

ksciio
dlsrcus

l Vsrtburgstr. 2217s>. sr-os

klemro - lsolin »!

k « r > is
Valentin

Ksssnkslcl SS

» » saiosiiiMii
IMSlii'kiiiirUlkn
Ileiiss 'siurkii

billig bei

M . Tver/rer

IStkl'ÜvllMbll'. ll

NkOU »U -MSUSIN
ufkll  s "

kr - nUlsvo«aulelser
Erünenstraße 50

MSN «
10, 15. 18, 25, Kiss.
3 i/ !, Umstopfen,
Reinigen, Stepp¬
decken, Matratzen.
Betten-Frank 1Z
nur Hanlenftr.

Ruf 52136.

LekUrssIkord 28s

^sscAiinsn

pkstt

k»
vie bewährten
Marken aus

v Fachgeschäft
W. Scharcn-
horst Nachs.

Brautstraße 21
Rep. Preiswert

Brennholz
(Schwarten und Säumlinge ) jetzt bil¬
lig abzugeben.
AS. KellnerL  C o., Sägewerk,

Bremen —

Gut erhalt, mittel¬
großer Kohlenherd
(Rechtsherd).
Ang. u. E 11480

Schwer, neu. Sack¬
wagen, Zeugrollc,
drehbarer Echrcib-
tip 'stuhl. Katten-
turm.Heerst. 64/66

Gutes Heu
abzugeben.

Leheftsrdeich2t
Ruf 3 9305

Oelgcmälde
Schö. Landsch. 30.-
prachtv. Still . 40.-

Albers,
Obernstr. 7211

Lbstbäumc. Rosen
Sträucher, Koni¬
feren. alles billig
wegen Räumung.

Holstcincr
Baumschule

Nürnbergerstr
iParzellc.)

Türen, Fenst. z.
Wochencnd, Mist-
beetfenst. Erlan-
gerstr. 11, 829 80

Kcftmuclr -,
8»«il>vl>

Vr s u r l n g «
I massiv Qolct
> van 5 »n
Sonst Sommer
KurreXVLllksdrt?

Schöne Laube
3X4 in. Tisch u.
Bänke, bill. Ritt:-
Raschenftr. 461

Immer noch
hängt er herum,
ver schöneblaue
Anzug. Aber er
paßt nun ein¬
mal nicht mehr.
Suchen Sie sich
doch einen Ab¬
nehmer.Den sin¬
nen Sie schnell
iür ein paar
Pfennige durch
eineKIeinanzeige
in der

Bremer Zeitung

1. Et. 1 Z u. Kü.
z. 1. 4. Ab 10 Uhr.

Kirchweg 96

Möbl. Zimmer
Mainstr. 291

lltbveme»

Möbl. Zimmer
Plantage 14

Frdl. möbl. Arm.
Schwarzbur'str. 41

Heivlleiltov

Möbl. Zimmer an
berufstät. Herrn.
Friihlingstratze 17

noüe ^ 8188
s. Hcrrengordrrobe

K. Nilsson,
Hankenstraße28

Gut erhaltenes
IW8IN8I
(Autobooti

u. 5-m»Jolle,
Angeb. m. Preis
unter L 11 461

Gebr. Drogcncinr.
mit Standgcsätzcn.
Ang. u. M 11 487

I.IIIMII .IWglliSl'
Eisen. Metall«

krUlBN 7 4
NeustadtsWall 12

Gut erhaltener
Kinderwagen

sür arme Familie
Ang. u. N 11488

1 Kindcrstuhl
mit Preis.
Ang. u. A 11601

Obevneulsnll

Sonn . möbl. Zim.
zu vermieten bei
voller Pension.

Oberneuland,
Hodenberg'deich25

Westen

Gr. Zim. u. Küche,
Kell. u. Bad, 27,—
evtl. Möbel übern.
St . Magnusstr. 63

Sos . 2 g. möbl. Zi.
m. 2 Betten, evtl.
Küchcnben. n. Has.
Ang. u. S 11468

Frdl. möbl. Asm.
Bollmannstr. 6 I

kinüovH

l.sgbi 'vlgir
150 gm groß

Kastanienstraßc
Näheres:

Hemmstraße 74

Eins. möbl. Zim.
an jung. Mann
Falkenberg'str. 16

Ostevtoe

Frdl. möbl. Zim.
Fesenfeld 48

Saub . möbl. Zim.
Grundstr. 2

Osten

Garage
Ofterd'eich 75

Siclwall -Garagcn
Sielpfad 1

Garagen frei!

An berufst. Da.
sos. od. 1. Apr.
schön. möbl. Zi.
m. Z.-Hzg. u. el.
Licht. Pr . 23 -4k.
Bismarckstr.116Ir.

6i >öpeIin <Een

Möbl. Part .-Zim.
Erasbergerst. 63 l.

Ooventon

Doppclzi. a. zwei
Schüler od. j. H.
Ang. u. T 11494

KIM KSIM
per sofort.

Drewes L Co.
Möbeltransport

Kabinenlagerung
Baumstr. 56-58.

Z. 1. 7. od. früher
abgeschl. Etage, 3
Z., evtl..Bad, 40 b.
50 öftl. Borst.,
Beamt. 2 alt . Leute
Ang. u. D 11129

Z. 1. Juli s. staatl.
Angest. (alleinsteh.
Ehep.) 2>/>—3Zim .,
abgeschloss., mögt.
Bad. bis 60 RM.
Ang. u. W 11472

3-Z,-Woh. b. 50
z. 1.- 4. A 11 476

Dauermieter
Gebild. Ehep. ohne
Anhang sucht ab¬
geschl. 2-Zi.-WVH.,
evtl. mit Bad od.
Badcgel. in gutem
I-Fam.-Haus, mo¬
natliche Miete 35
bis 40 „6 . Vorort¬
wohnung m. Gar¬
ten auch angen.
Ang. u. V 1142t

Allst.berufst. Frau
l. 2 gr. Zi. od. kl.
Wohng. bis 22
Ang. u. K 1l 460

Ehep. m. Kd. 2 Z.,
K. od. 1 Z., K. b.
30/35 -4!. B 11477

Wer baut in Ein¬
familienhaus oder
Villa a^zeschl. 2-
Zim.-Wohng. mit
Badegel. s. gebild.
Ehep., Dauermiet.,
aus, montl, Miete
40 -L, beziehbar
1. 6. od. 1. 7. 36.
Ang. u. N 11420

Sold . Miet., 3 er¬
wachs. Pers., s. 3-
b. 4 Zim. m. Zub.
Neust. 0. Ztr. bev.
z. ' . 4. C 11478

Ehepaar sucht
Wohnung, auch
Umgebung, 3 Zim¬
mer 40—50 Mk.
Ang. u. L 11486

»» «
Gut möbl Zim.
25 bis 30 Mark
per sofort ges.
Ang. u. S 11493

Ehepaar, 1 Kind,
ruh. Bew., sucht
bis zum 1. 9.
L</ -̂ z-Zi.-Wohng.
Ang. u. W 11497

Vevksi »!

nsuplZrrs
V» mit unci oiins
»laumkeston «!
In Otzsrnsulcmä

Bau-u. Siedlungs-
G. m. b. H.

Am Wall 177
Ruf: 2 92 64

Einfamilienhaus,
6 Min , v. Bahn¬
hof Lesum,  mit
1100 gn> Garten.

Wencks, Lesum,
Neulcsumerstr. 442

Schöne Parzelle,
400 qm, eigj Grünh
und Boden zwifch.
Weidvdamm ynd
Hemmstraße.
Ang. u. O 11464

Parzelle- 500 gm,
mit Bude.
Meterstraße 1381

Preisw . Bauplätze
Joh . Mahlstädt,

Huchting,
Hermannsburg

Ssugssekstt
l- sk » i >-l »«cetc.8S
Isls 10  n 485  VS

Findorffviertel
Zweifamilienhäuser Augsburgeistraße.

Karl Ebermann , Vaugeschäft,
Regensburgerstr. 64, Fernspr. 82188

Linmsslrskv
im Bau befindliche moderne

Ein- und
Zweifamilienhäuser

Garagemöglichkeit,
günstige Anzahlung

Karl Bach , Baugeschäft
Großbeerenslc. S4 Hansa 449 SS

kill- lI.rllI«llWUM»
mit allen Bequemlichkeitender Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstig«
Zahlungsbedingungen.

- 6uiininA !-8ti -ske
irnck Scftrvucjilisusei ' kinxi

mit großem Garten.
8okls ««riIi<,l 'ststl 'aKo

und
Ostsnavicd

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein» u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel, Käuser wohnt fast srer

6 . Xosslsr
B- ugeschäst,

Claußenstr. SS. Hohen,ollernstr. 28»

IIMMII

WMH8
IlllklÜl

I > » SII » »

» » » « »

2-Anl.-HSnser
mit abgeschlossenenWohnungen,

14 OM RM„ an der Woltinershauser
Straße , sofort beziehbar.

W . Kellner L Co.,
Waller Heerstraße 55

Geschäftshaus
an einer Hauptverkehrsstraße der
westlichen Vorstadt. .Schöner Laden,
10 Zimmer mit Zubehör. Heizung,
Warinwasserleitung. Größe d. Grund¬
stücks cä. 800 qm'. Ausfährtsrecht nach
einer Nebenstraße. Ang. .u. O 11139.

Schwachh. Heerstr.
gr. 1500 qm m. Hs.
bill. s. n. 20 999-«
111188*118.^

Kolonialwaren
evtl. verm.

Ang. u. O 11439

ltisnkgvsncli

kinisni -HSlis
OslebSH .-Gramdke
Ang. u. R lllöi

2- u. 3-Familiew
Häuser, hohe Anz.

E. Heimle,
Dobben 53-1.

Ruf 2 56 73

Mod. I- 2-Fam-'
Haus (Neubau)
kaufen, m. Garten,
g. Lage, evtl. Hin-
gegendv. Bremen.
Barauszahlung.
Ang. u. D 11l -S

Eins.-Haus oder
Baugrundst . >, b
östl. Borst, oder
Pagentorn. Auet
Ang. ii. U 1140i

Zu vermieten oder zu verlausen
In Schwachhausenfreistehendes

8k » » , I « , « » S > S « » » I « « l » S
7 Zi.. Part .-Küche, Bad. M-idchenk.,
großem übcrd. Freisitzzum tiefenGar¬
ten mit alten Obstbäumen, Zentral¬
heizung usw., in tadellosem Zustande
sofort. Garagenmöglichkeit.

Näheres unter P 11 465.

s



4. Verlage zu Nr. 75
Bremer Zeitung Sonntag , den 15. März 1936

AVI

vo/r Lc ^r//a ^?-t rr/rr/ Le ^r//öa«

Als das Jahr 1932 sich seinem Ende zuneigte
und die innerpolitische Lage Deutschlands auf dem
Gipfel der Verworrenheit angelangt war , zeigte
sich die wirtschaftliche nicht minder verfahren und
hoffnungslos . Gerade die Wasserkante mit ihren
starken wechselseitigen Beziehungen zum Ausland,
die großen Seehäfen als Deutschlands Tore zur Welt
mit ihrem hochempfindlichen Wirtschaftsorganis¬
mus , bekamen seit langem die Ungunst der Ver¬
hältnisse in außerordentlich starkem
Maße  zu spüren . Alle Anstrengungen , die
ständig abgleitende Kurve des Ex¬
ports  aufzufangen und damit eine unserer
wichtigsten Lebensadern in Funktion zu halten,
blieben ohne nachhaltiges Ergebnis , und die
Hoffnungen des Handels , wenigstens eine be¬
scheidene Lebensgrundlage aufrechtzuerhalten,
mutzten als völlig gescheitert betrachtet werden.
Eine vollkommen fehlgeleitete Wirtschaftspolitik
der Welt drohte dem durch das Versailler Diktat
bis zum Weißbluten ausgesogenen deutschen
Wirtschaftskörper in der Tat den letzten Schlag
zu versetzen und eine Nation von So Millionen

Menschen , die man nicht ungestraft aus einem
vernunftgemäßen Ablauf der Weltwirtschaft aus¬
schalten kann , in den gähnenden Abgrund des
Chaos stürzen zu lassen.

Deutschlands Handel war gelähmt ! Die Folgen
in ihrer letzten Auswirkung waren verheerend.
Nicht genug , daß das ewig schrumpfende Volumen
des Ladungsangebotes unsere Reedereien unren¬
tabel werden ließ , schlug die Abwertung des
Dollars und des englischen Pfundes der deutschen
Schiffahrt Wunden , die aus eigenen Kräften
nicht mehr zu heilen vermochte . Woche um Woche
brachte neue Tonnageauflegungen , ließ einen Teil
unserer Häfen immer mehr den Charakter von
Schiffsfriedhöfen annehmen . Die Abwrakaktion
kam ! Hunderttausende von Tonnen wurden ver¬
schrottet ! Und gab es tatsächlich Luft ? War
auch nur die geringste Aussicht vorhanden , daß
die längst verödeten Helgen der Eroßschiffswerften
an der Weser in absehbarer Zeit wieder einmal
einen Neubau für eine beimische Reederei sehen
würden ? Nichts von alledem ! Die Belegschaft
des Werkes „AE . Weser " der Deutschen
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Schiff - und Maschinenbau  AG ., die zur
Zeit des Baues der „Bremen " noch rund 9000
Mann betragen hatte , war unaufhaltsam rück¬
läufig gewesen und bis auf wenige hundert zu¬
sammengeschmolzen , so daß allen Ernstes bereits
die Schließung der Werft in Aussicht genommen
werden mußte . Nicht sehr viel günstiger lagen
die Verhältnisse beim Werk „Seeb  eck" der De-
schimag in Wesermünde -Lehe , während der Bre¬
mer Vulkan , Schiffbau - und Maschi¬
nenfabrik  in Vegesack, die Krise nicht,ganz so
scharf zu spüren bekam , aber auch fortgesetzt die
Belegschaft weiter abbauen mutzte.

So war also Ende 1932 die tatsächliche Lage
in der Schiffahrt : die Kapazität der Tonnage
war bei weitem nicht auszunutzen , an Neubauten
war überhaupt nicht zu denken . Die wenigen
Reparaturaufträge ermöglichten der Schiffbau¬
industrie wohl ein klägliches Vegetieren , reichten
aber niemals aus , sie auf die Dauer lebensfähig
zu erhalten . Tausende von Arbeitern lagen auf
der Straße ! Ganze Stadtteile verödeten , weil die
Ernährer der Familie seit Jahren das bittere und
karge Brot der Erwerbslosen essen mußten.

Und wenn um jene Zeit das letzte Ringen um
die Macht in Deutschland ausgetragen wurde,
dann geschah es nicht selten , daß jene , die nicht
fähig 'waren , die katastrophale Entwicklung der
Dinge auch nur im geringsten aufzuhalten , ihre
warnende Stimme erheben zu müssen glaubten.
Das berüchtigte Schlagwort von der
Autarkie  spukte in Köpfen herum , die viel¬
fach gar keine waren , und der sichere Ruin der
gesamten deutschen Schiffahrt war etwas ganz
Selbstverständliches , wenn der Nationalsozialis¬
mus einmal die Macht übernehmen würde!

Linckriivlrsv.olles Lilck aiu-, item lkroibaken H

„Düsseldorf " sowie das umgebaute Motorschiff
fFulda " tätig , während im Laufe dieses Jahres
das auf der ' A.-G . Weser in Bau befindliche
Motorschiff „Nürnberg " (4500 VRT .) den Dienst
noch erweitern wird.

Für den Frachtverkehr des Norddeutschen Lloyd
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Drei Jahre sind seitdem ins Land gegangen
und es ist gut , sich diese Dinge einmal ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen , wenn man über diesen
Zeitabschnitt Bilanz macht . Wir haben es nicht
im geringsten nötig , etwas zu beschönigen . Wir
können vielmehr an Hand von Zahlen nüchtern
und sachlich die Tatsachen reden lassen , Tatsachen,
deren Gewicht um so bedeutsamer ist, als sie auf
dem sicheren Boden einer organischen
Entwicklung  gewachsen sind und daher mit
einer künstlichen Aufblähung , wie sie Ende der
zwanziger Jahre bestand , nichts gemein haben.

Zunächst wurde mit der Auflösung des
Gemeinschaftsvertrages  zwischen dem
Norddeutschen Lloyd und der Ham¬
burg - Amerika Linie die Reorgani¬
sierung der deutschen Linienschiff¬
fahrt  i 'n die Wege geleitet , die in ihren letzten
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Auswirkungen wieder die Selbständigwerdung
von Spezialdiensten gebracht hat . Damit war eine
neue Grundlage geschaffen , die erforderlich war,
wenn nach menschlichem Ermessen das empfind¬
liche Instrument der Schiffahrt wieder wendig
und fruchtbringend werden und auch bleiben
sollte . In Erkenntnis dieser Notwendigkeit waren
die „A r g o" - R e e d e r e i sowie die „Nep¬
tun" - L i n i e bereits Ende 1932 wieder aus dem
Verbände des Norddeutschen Lloyd herausgelöst
und auf eigene Füße gestellt worden . Im Ver¬
laufe des vergangenen Jahres wurde sodann die
Reorganisation des bremischen Levante¬
dienstes  durchgeführt , indem am 26. Juli in
Bremen die Atlas - Leoante - Linie  A .-E.
mit einem Kapital von 2,3 Millionen Reichsmark
gegründet wurde . Die Reederei übernahm von
der Deutschen Levante G. m. b. H., die bis dahin
zu gleichen Teilen dem Norddeutschen Lloyd und
der Hamburg -Amerika -Linie gehörte , 11 Dampfer
mit rund 40 000 Tonnen . Durch die Bestellung
des Leiters der Argo -Linie zum Vorstand der
Atlas -Levante -Linie werden also diese beiden
Reedereien in Personalunion betrieben . Hierfür
waren traditionelle Gründe maßgebend ; denn
die alte „Argo " hatte am 11. Mai 1905 die
„Atlas " G. m. b. H. gegründet , die im Jahre 1909
mit der Teutschen Lsvante -L ' nie A.-G., Hamburg,
vereinigt wurde und 1920 zusammen mit dieser
an die Hapag überging . 2m Eemeinschaftsvertrag
Lloyd/Hapag wurde dann der gesamte bremische
und Hamburgische Levantedienst 50 zu 50 gepoolt,
so daß die neue „Argo " wieder ein ihr sehr be¬
kanntes Arbeitsgebiet betreuen kann.

Mit der Auflösung des Gemeinschaftsvertrages
Lloyd/Hapag ist die Passagierfahrt nach
Ostasien.  allein dem Norddeutschen Lloyd über¬
lassen worden . Der durch das Schnelldampser -Trio
„Scharnhorst ", „ Gneisenau " und „Potsdam " ver¬
sehene Lloyd -Ostasien -Expreßdienst , der im Mai
1935 durch Dampfer „Scharnhorst " eröffnet wurde,
hat sich gut angelassen . Alle drei Schiffe haben
die in sie gesetzten Erwartungen vollauf erfüllt
und auch das dritte Schiff des Ostasicn -Expreß-
dienstes , Dampfer „Gneisenau " , hat am 3. Ja¬
nuar d. 2 ., mit Passagieren und Ladung voll
belegt , seine erste Ausreise antreten können.

Der Fahrga st verkehr  des Norddeutschen
Lloyd  hat im Jahre 1935 trotz internationaler
Schwierigkeiten seinen Stand ' gegenüber 1934
nicht nur zu halten vermocht , sondern es ist in
einzelnen Fahrtgebieten sogar eine Steigerung
festzustellen . Nach den bereits beim Lloyd vor¬
liegenden Buchungen wird das laufende
Jahr  einen bedeutenden Aufschwung bringen.

In den W e st kü st e n v i e n st des Nord¬
deutschen Lloyd nach Südamerika  ist im
Zanuar vor Fs . das auf der A -G. Weser neu
erbaute Motorschiff „Osnabrück " als erster Neu¬
bau eingestellt worden . Innerhalb von 85 Tagen
hat das 4501 BRT große Motorschiff auf einer
Rundrehe 31 Häfen besucht und es ist ein erfreu¬
liches Zeichen des lebhaften Handelsverkehrs
'.wischen Deutschland und der Westküste Südameri¬
kas . Laß das Schiff aus der Aus - und auf der
Heimreise mit Fracht und Passagieren voll belegt
war . In dieser Fahrt sind außerdem noch die

vember vor . Js . angetreten hat . In dieser Fahrt
ist das im Sommer 1934 in Dienst gestellte Motor¬
schiff „Cairo " , das inzwischen auf den Namen
„Mexiko " umgetauft wurde , beschäftigt.

Aus diesem umfangreichen Programm der Neu¬
gestaltung der bremischen Schiffahrt unter der tat¬
kräftigen Führung des Nationalsozialismus ist
bereits zu ersehen , welche neue Befruchtung
auch der 1932 am Ende seiner Kräfte befindliche
Schiffbau  sofort nach der Machtübernahme
erfähten hat . ' Sämtliche an der Weser beheima¬
teten Werften haben ihre Belegschaften beträcht¬
lich zu erhöhen vermocht . Und die größte Werft,
das Werk A.-E . „Weser " der Deschimag .' die noch
vor etwas mehr als drei Jahren die Sch" "
ihrer Pforten erwog , zählt heute eine Bei,
die sich um etwa 10 000 Köpfe herum bewegt!

Am Ende des vergangenen Jahres lagen in
Bremen und Bremerhaven 235 000 t . ä . v . auf
Stapel bzw . waren in Ausrüstung begriffen . Die
bremischen Reedereien konnten z. T . Aufträge
nach Hamburg bzw . nach der Ostsee vergeben,
weil die Helgen an der Weservollbe-
legt  waren . Etwa die Hälfte des Auftrags¬
bestandes der Weserwerften geht für ausländische
Rechnung . In der vorgenannten Zahl sind ein¬
begriffen u . a . der Schnelldampfer „Gneisenau " ,
Motorsckiiff „Nürnberg " (4500 BRT .) , zwei
10 OOO-Tonnen -Schiffe der Deutschen Dampf-
schifffahrts -Eesellschaft „Hansa " , zwei 1200-Ton-
nen -Schiffe für die „Neptun " (ein weiteres wurde
an Schichau vergeben ) . Für die llnterweser-
Reederei AE . lief am 10. Dezember das 9000
BRT .-Motorschiff „Schwanheim " vom Stapel,
die Reederei kaufte außerdem das 8100 VRT.
große Hapagschiff „Hessen" . Die Atlas -Levante-
Linie A. E . hat ein Motorschiff von 7000 VRT.
an die Friedrich -Krupp -Eermania -Werft in Kiel
in Auftrag gegeben , und die „Hansa " -Linie wird
ihren jetzigen Neuhauten noch zwei Schiffe der
gleichen Größe folgen lassen.

Die Modernisierung der in Bre¬
men beheimateten Handelsflotte ist
also in vollem Fluß.  Die Helgen der AG.
Weser auf Jahre hinaus besetzt und auch die
übrigen Weser -Werften sind gut mit Aufträgen
versehen.

Es ist selbstverständlich , daß diese durchgrei¬
fende Besserung auch im Verkehrsbild der
bremischen Häfen  zum Ausdruck kommt.
Für das Jahr 1935 stellt sich der Seeschiffs¬
verkehr  im Mittel der ankommenden und ab¬
gehenden Tonnage auf 8,30 Millionen BRT.
gegen 8,15 Millionen VRT . in 1934 und 7,24
Millionen BRT . im Jahre 1933. Der Seegii-
terverkehr  ist im Empfang mit 2,89 Mil¬
lionen Tonnen gegenüber 2,80 Millionen Tonnen
im Jahre 1934 infolge beschränkter Einfuhr
leicht rückläufig gewesen , während der Verfand
sich von 3,32 Millionen Tonnen auf 3,82 Millionen
Tonnen erhöhen konnte . Im Jahre 1935 gingen
also insgesamt rund 6,51 Millionetz Tonnen im
seewärtigen Güterverkehr durch die bremifchen
Häfen gegen 6,12 Millionen Tonnen im Jahre
1934 ; das bessere Gesamtergebnis ist ausschließ¬
lich der Ausweitung  des Warenversandes
um rund 490 000 Tonnen zuzuschreiben.

So rundet sich das Bild von der Lage des
Welthafens Bremen drei Jahre nach der Macht¬
ergreifung durch den Nationalsozialismus . Sie
ist mit derjenigen des Winters 1932/33 überhaupt
nicht zu vergleichen . Hafen und Strom zeigen
ein völlig anderes Gesicht. Das Vertrauen in die
Tat des Führers hat die Kräfte wieder frei ge¬
macht für ein emsiges , zukunftssrohes Schaffen.
Wo um die Jahreswende 1932/33 verödete Helgen
trostlos gen Himmel ragten , dröhnt heute wieder
das eherne Lied der Arbeit , wo gewaltige Kräne
untätig in die Lüfte starrten , 'schwingen heute
'ostbare Güter aller Art . Der Seehafen ist
das Barometer der Wirtschaft einer
Nation.  Empfindlich verzeichnet es die leise¬
sten Schwankungen und zeigt unbarmherzig , ob
die Kurve der Entwicklung steigt oder fällt Aber
darüber hinaus ist er Schrittmacher für
dre Belange der nationalen Wirt¬
ich aft.  Und Bremen , dem das Dritte - Reich
ebenfalls wieder Brot und Arbeil brachte wird
seinen Stolz dareinsetzen , daß seine Schiffe ' dieses
Reich überall in der Welt würdig vertreten , lli.
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Lichter leuchten ums >ee
Eine Kieme Koveile des bekannten s >ckwei;er Dichters Ernst fialw

Das ist, wenn der Tag einschläft, dann geilen die
Lichteraugen auf. Ich meine nicht die Sterne, ich
meine das Rot an den Fenstern des Hütten rings
am See.

Eine wundersame Stunde und voller Geheim¬
nisse!

Man muh sie zu belauschen wissen.
Ich sehe gern aus einem der Dörfer hinaus,

hinab auf eine menschenverlassene User-Matte
oder an die Felsstrahe, auf der um diese Stunde
kein Wanderer mehr zieht. Auf einen Stein lasse
ich mich nieder und sehe den Tag entschlafen. Und
sehe, wie die Lichteraugen sich äuftun, eines um
das andere.

Es ist eine wundersame Stunde!
Die Farbe des Himmelserlischt. Der See wird

grau, dann schwarz, dann hebt er zu glänzenan
wie schimmernd-schwarzes Jett. Die Ufer sinken ins
Dunkel. Die Felsen stehen am See wie mit TtdUer-
tiichern verhangen. Sammetgleich liegen die Ufer¬
wiesen und in bet Höhe die Alpen. Ganz untekiN
Himmel ragen die Gipfel und Firne, mehr zu
ahnen als zu sehen, Burgenin die Nacht gebaut,
daß es gleich Umrissen mächtiger Türme und Wälle
aus der Finsternisdräut.

Ich sitze vorn schwarzen Mantel der Nacht um¬
schlagen. Nichts regt sich. Ich weih den See in der
Tiefe, aber er hat keine Stimme, kein Rauschen
mehr. Der Wind schweigt. Das Leben des Men-
schentages ist tot.

Inmitten dieser unendlichen Stille hebendie
Hüttenan. die Augenaufzuschlagen. Jetzt hier!
Jetzt dort! Jetzt ganz unten am Ufer! Jetzt hoch
oben im Berg. Nun stehen Lichter in der Nacht,
rot und still. Aus ihnen leuchtet das Leben wie¬
der, das tot schien. Und Schicksale leuchten aus
ihnen.

Ich, der da sitzt, höre, wie ihr Schweigen redet.
Da steht ein Haus hinter Obstbäumen. Ein kleis

ner Blumengartentrennt es voM User. Langsam
und wie scheu ist sein Licht erwacht. Im Garten be¬
findet sich die Lände für das Ungefüge Bvot des
Fischers Nafael Epp, .ein viereckiger, gemauerter
Einschnitt mit einem Holzdach darüber. Im Haus,
wo das Licht brennt, sitzt Frau Trine Epp, ein
altes, grauhaariges, grahes Weib, uns strickt. Hart
klappern die Nadeln und hart ist K̂rau Trine,
sparsam, knapp und fleihig. IN der Trutze drüben
an der Wand liegt ein Bünde! Gülten sWert-
schrifteNs. Die gehören ihr. Sie hütet sie und achtet
scharf, dah die Zinsen pünktlich kommen, und alle
paar Jahre legt sie eine neue dazu. Frau Trine ist
fünfzig Jahre und hat zwei Männer zu Grabe ge¬
tragen. Rafael ist der dritte und ist sechsundzwan¬
zig. Frau Trine hat ihn gekauft, flunkert sich sel¬
ber nichts vor, hat es immer gesagt: „Ich nehme
ihn, weil er Mir gefällt und bin sicher, daß er mich
nimmt; das Geld tut alles, heutzutage." Sie
lächelte damalsmit dem schmalen, harten Munde
sonderbar und weltwissend, fügte nichts hinzu, und
doch wußten die. zu denen sie sprach, daß sie noch
etwas meinte: Und wenn ich ihn habe, halte ich
ihn im Zaum! Sie hatte eiUen eisernen Willen,
den hatte Frau Trine.

In ihrer Stube bresint die Lampe. Rafael Epp,
der Fischer Mit dem Stünden Kraushaar, dem run¬
den, krausen, blonden Barte aber steht uNten im
Nauen und hantiert an den Netzen. Frau Trine
hört, wie er das Ruder ins Wasser läßt. Da blickt
sie nach der Uhr. Es fährt ihr ein Gedanke durch
den Kopf, husch, wie ein Blitz nur: Spät fährt der
Mann aus, die Netze zu legen! Der Gedanke haf¬
tet heute nicht. Erst später wird er sich schärfer in
Frau Trines Gedächtnis bohren.

Rafael Epp aber fährt aus. Lautlos gleitet der
schwerfälligeNauen aus dem kleinen Hafen.
Rafael taucht mit Merkwürdiger Vorsicht das
Ruderein, und als er in den freien See hinaus¬
stößt, blickt er einmal zurück nach den zwei Fenstern
der Frau Trine. Ihr Schein liegt im Garten. Der
See ist die Nacht. Und als er Nur Nacht um sich
fühlt, hebt sich die breite Brust Rafaels, die nack¬
ten, haarigen, sehnigen Arme spannen sich. Der
schwere Nauen schient dahin wie ein leichtes Boot,
aber schneller ist Rafaels Herzschlag.

Inmitten des Sees hält der Fischer an. Aber
noch wirft er die Netze nicht aus. Ein anderes
Boot taucht nach einer Weile aus der Finsternis,
ein leichter, schlanker Kahn; ein Mädchen stehr am
Ruder. Ihr Gesicht ist nicht zu sehen, aber die Um¬
risse ihrer schlanken, biegsamen und beweglichen
Gestalt sind erkennbar und verraten ein blutjunges
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Ding, Und die Anna Eemnzind, die Händlerin
von Gerian, ist jung und mannssiichtig und keck
An der legten Gersauer Kirchweih bat sie den
Rafael Epp gefangen Jetzt brennt ibre Liebe wie
die Höhenfeuek am Bundestag. Allnächtlich treffen
sich die Boote mitten im See: die zwei Ruoet ver¬
fehlen nie das Ziel, im Dunkel finden sie untrüg¬
lich die Stelle. Dann liegt Boot an Book. Es ist
ein Flüstern und ein zärtliches Wesen. Nach elNer
Weile, einer langenWeile, löst sich Fahrzeug von
Fahrzeug. Der leichte Kühn verschwindet wieder
von wannen er gekommen ist. Langsam streicht der
Rallen Im Kreise: jetzt legt Epp seine Netze.

Und die Lampe der Frau Trine wirft Ihr rotes
Licht in den Garten. Eines Tages aber wird die
scharfe Frau wissen, wo der Mann hinfährt, wenn
ihre Lampe glüht. Und sie.wird aus seine Rückkehr
warten,

Aus der Stube der Frau Trine leuchtet das Licht
und lauertdas Unglück.

Ein fröhliches Fiinklein brennt droben am Berg¬
hang. Es hat eine blitzende Unruhe wie ein recht
Heller Stern. Das ist, weil der Bauer und der
Wttdhüter Florian Zwysstg ein Moderner ist und
ein neuerfunvenes Licht brennt, das er sich selber
fabriziert. Der kleine schwarzhaarige Mann ist ein
glücklicher, allzeit munterer Mensch, dem der
Schnurrbart keck und die dunklen Augen klug im
Gesicht stehen. Er hat ein Ansehen im Land und
ein Ansehen daheim. Seine kleine, wie er selber
schwarzhaarige, Frau hat die Freude ihres Lebens
au ihm, Und heute Nacht will Zwpsstgs Glück voll
werden. Durch das Dunkel steigt von Beckenried
herauf die Wehmutter nach seinem Berghefm. Er
selber steht unter der Tür seines Hauses Md blickt
nach ihr aus und sein Weib liegt in Schmerzen
und lächelt doch; denn sie hat Mut. Und morgen,
wenn die Lampeerlischt, weil bet Tag beginnt,
wird dem Florian das erste Kind !N der Wiege
liegen.

Neue Lichter sind aufgeglüht. Dte Wohnstuben-
senster des Bauernschneibets Zieglet zeichnen rote
Flecken auf die Pflastersteine, die den schmalen
Vorplatz des braunen Holzhauses bilden. Diese
Fenster blicken am Lage buch herab ln den See;
denn das Haus steksi, nur durch den Vorplatz oom
Abgrnnd getrennt, über einem Felsen, der schroff
und kühn aus dem Wasser steigt. Ein kümmerlicher
Hötzzaun schützt den Vorplatz gegen den sähen Ab¬
sturz, und es ist der Schneiderin Furcht, daß eines
der Kinder sich zu schwer an dte morschen Pfosten
lehne oder sonst aütz bet furchtbaren Höhe zu Tode
falle. Aber Zlegler will es Wort haben, daß jedem
Kinde ein Engel zur Seite sei, und die Mutter
fügt sich und glaubt und betet. Wenn aber Zieg-
ler auf der Welt keinen Reichtum hat, — auf die
zehn Kinder kann er stolz sein. Die sitzen setzt rund
um den schweren Eßtisch, zwischen ihnen oben der
Vater und unten bie Mutter, die große blaue
Augenhat. Diese großen, schönen Augen hak dre
Mutter allen zehn Kindern gegeben, den sechs

Mädchen und den vier Buben. Da ist nun von die¬
sen hellen, lebenszusriedenen Augen eine Heiter¬
keit in der Stube, als ob es Tag sei und die Lampe
unnütz. Es ist ein; Erquickung, die zehn Kinder¬
köpfe zu sehen, die kurzgeschorenen der Bubenund
die gezapften der Mädchen. Alle sind blond bis auf
zwei, ein achtjährigesZwillingspaar, der Hans
und die Heintieke, die braunesHaar haben. Den
älteren Mädchen hängendie Zöpfe schon tief in
den Rücken hinab, dem kleinsten aber, dem vier¬
jährigenLinelt, stehen sie wie zwei dünne, gelbe
Stecklein oom Kopf und da das Kind immer lacht,
sieht es aus, als lache es über sich selber. Aber dem
ist nicht so, bie Ziegterkinder lachen sich alle durchs
Leben. Und wenn ein Fremder draußenin der
Nacht stünde und blickte durch die Scheiben in die
ZieglerstUbe, so würde er lange nicht Weggehen,
als ob es da etwas zu lernen gäbe. Zu lernen?
Nun freilich! Vielleicht das Geheimnis des Glucks:
Die Welt anlachen und den Himmel glauben.

Licht UM Licht blitzt ins Dunkel. Auch das ein¬
same der weißhaärigen JüNgfer Waldbukga
Miether ist darunter. Sie hat es noch Nicht lange
angezündet. Und nun geht sie tn seinem Schein
im Zimmerherum und ordnet und rückt. Sie ist
eine mittelgroße, saubere Frau, trägt bauschige
Röcke, die ihr eine Unförm geben, Uttd hat doch
ein seines, schmales Gesicht. Sie ist in der Jugend
ein schönes Mädchen gewesen, von Beruf eine
Wäscherin. Sie ist allein geblieben ihr Leben lang,

hatte vor Zeiten ein kleines Vermögen geerbt und
keinen Mann genommen, weil zu viele sie und rhr
Geld, und das Geld mehr noch als ste, begehrens¬
wert fanden. Ihr HauptcharakterzUg ist owe ge¬
wisse Schwerfälligkeitder Gefühle, aus welcher
wiederumeine fast fanatische Anhänglichkeit an
das, wvran sie einmal die Liebe gehängt, sich er¬
gibt Sie hat lange Iahte Mit der Mutterzusam-
mengewohnt. Und als die Mutter starb, übertrug
sie die schlichte, in ihren Aeußerungen sparsame
Liebe für diese auf die Umgebung, in welcher sie
Mit ihr gehaust, auf die gemeinsame Wohnstätt be¬
sonders. Diese Wohnstätt aber soll Waldburga jetzt
aufgeben. Eine Bergbahn, wie wir Schweizer setzt
so viele in unsere schönen Berge schneiden lassen,
wird durch der Jungfer MutherGärtchen geführt
und frißt das Häuschen weg. Vor einet Stunde hat
sie erfahren, daß kein Wehren hilft; daß sie von
Gesetzes wegen das ihr gebotene Geld nehmen und
ausziehenmuß. Und nun geht sie im Scheinder
Lampevon Ecke zu Ecke, wie verloren und im
Traum. Wenn sie rundherum ist, so sängt sie wie¬
der von vorne an, rückt manchmal ein Buch, das
herumliegt, ein Nähkörbchen. das am Fenster
steht, oder fährt mit dem Staublappenüber die
Kommode, aber sie weiß Nicht, was sie tut. Sie
versteht die Welt nicht, in welcher man gegen sei¬
nen Willen oom Eigen vertriebenwerdenkann.
Wozu lebt man da noch? Wenn jeder Tag einen
heimatlos Machen kUMN Ste versteht nicht und
hat Uicht die Kraft des Zorns und der Auflehnung,
ist in eiUeM dumpfen TaUnwl. Sie sieht Uut eins
klar: daß sie den Auszug nicht lange überleben
wird und daß sie die Fremde nicht ertragen kann,

Lichter um Lichter leuchten0m See wie die
Augendes Schicksals, redend aus der Nacht. Und
wie sie sich eines nms andere mit jähem Aufschlag
aufgetan, so fallen sie eines uMs andere wieder zu.

Es wird dunkler. Ich denke ans Heimgehen.

Zuflucht
s >eme Heimat kennt das Her; ,
und an klaren Gottestagen

sieht es ihre Berge ragen,

raumverloren , sonnenwsrts.

Dann , tm lauten Lärm der fielt,

ist es köstlich still geworden,

weist das Her ; : Die blauen Pforten
seiner Sehnsucht stehen weit.

Und dahinter reckt das Land

seine immergrünen Bäume,
drunter sbgeschied 'ne Träume

traulich wandeln Hand in Hand.

Seme Heimat kennt das Her; ,
Und an klaren Gottestsgen

sieht es ihre Berge ragen,

raumverloren , sonnenwärts . . .

Atari Vröger

Der endgültig zerbrochene Krug
DiS Geschichte soll sich vor Iahten abgespielt

haben, als es in Deutschland noch sogenannte
Gliedstaaten. Schulmännerund Schulräte jeder
Art marxistischer Tönungoom Rosenrot bis zum
Knallrotgab.

Scheint da tm Frühlingin einer höheren Mäd¬
chenschule die Sonne sö hell zu dön KlttssenfensterN
herein, daß der gestrenge Lehrer sich Mit seinen
dreißig vierzehnjährigen Rangen noch so große
Mühe geben mag, Minutenlangspricht er schon
von Kleists „Zerbrochenem Krug", doch immer
wieder zieht es die blonden, schwatzenund
braunen Mädchentöpfe zu den Fenstern und blaue,
schwarze und braune Mädchenaugen zu den weißen
Kerzen der blühendenKastanieniM Schulhof.
Selbst der Gestrenge auf dem Katheder denkt mehr
an einen sonnimn seltnen Waldweg und die
Worte fließen ihn, nur so nebenheraus dem
Munds Da öffnet sich die Klassentiir mit scharfem
Ruck. Herein tritt Mit energischen Schrittender
Herr Schulrat höchstselbst. s . Visitation.

der Tiere
Ein Ekkdnlsbkklchr vsn Paul Haars, Kapstadt

E-n altes Spkschmbkt sagt: „AN kennt ke>n
Gebot". U»b bieser Bericht zemi. nah in der
LtUNbe grastet NSi die natürlichen MWt in
tztzh Titzrwtzlt ilüstatt'de siW, tziätz Art Wüffsk-
MftöiO zü schließen.

Die meisten Menschen haben eine krankhafte
Abneigung'gegen Schlangen, , . Ich verlor diese
Abneigung an einem heißen Eommertag des Jah¬
res 1889/als die Steppe tzkaiiNte uns Mit Hals
übet Kops aüf einen Felsen zuritten, dem HSS
Feuer Nichts anhubkit konnte. An Sem Tag sah
ich, baß in Ser Not alle GeschgM zusammenhal¬
ten und daß die bösartigsten GisrschlaNgeN geiiaU
so friedlich und sanft sein können, wie dte kleinste
und harmloseste Eisechse!

Dte Ratat-Kafsern sink sicher die dümmsten uns
faulsten Bewohner Südafrikas. Außersem sind
sie Nomaden und haben an nichts Interesseals
am Essen.

Schon im Dezember 1887 war es scheußlich heiß
gewesen. Dann regnete es zwei Monate nicht,
Und alles verdorrte.. Und getade um die Zeit
bildete sich ein KafserN-No'maöenstaMM ein, es
würde Krcks wachsen, wettii man die Steppe an¬
zündete. Wik waten Mitten tu bet Steppe, als
das Feuer gelegt wurde, Und es braucht nicht
gesagt,zu WetdeN, daß es sich blitzschnell ausbrei¬
tete/ Nun gibt SS bor dem SteppSnfeUSk NUr ein
Mittel — eiligste Flucht! Aber die Pferdekönnen
auch nicht unbegrenztlange laufen, besonders,

wenn sie wenig Wasser bekommen. So hielten wir
aus einige steil aus ver Ebene ragende Felsen zu,
die vollkommen ohne jede Vegetationwaren und
erreichten sie auch glücklich zwei Stunden vorher,
ehe das Feuer heran war.

Am Felsen saßen bereits gegm vierzig Men¬
schen; Kaphölländet, Zulus und einige Busch¬
männermit ihren wenigen Tieren, Kaum aber
hatten wir uns ein wenig eingerichtet, kamen
pon allen Seiten die sonst seht scheuen, wilden
Tiere, Erst zögerten sie ein wenig — dann aber
blieb ihnen Nichts anderes übrig, Sie mengten
sich unter die Tiere der KaphollänSer. Und dann
kamen auch die Schlangen! Ich habe in meinem
Leben noch niemals so viele Schlangenbeisam-
msngesehen. wie damals, Zuerst kämenetliche
Msinbas — dann folgten pm schwerfälligeren
Pufsottern. . . dann Pythons . . . endlich auch
WllsserschlaNgeN und Baumschlangen. Und mit
den Schlangen kamen Ratten, Meerkatzen, Mäuse
. . . zuletzt Mungos . . . Und an jenem Tag —
umtost VoM Feilet — säßen wir alle friedlich
beisammen: Menschen Und Tiere. Neben der un¬
berechenbaren Puffotter lag die Ratte. Neben
der Tosesmambaihr schrecklichster Feind, der
MUUgo. Keine Ratte wurde gefressen, keine
MatNba Umgebracht, Die Not hatte die Geschöpfe
der Erde zusammengeführt.

Nach sechzehn Stunden trenntenwir Uns, uUd
der Kampf begann von neuem! tzl 4/k

Die Mädchen erheben sich, der Lehrer verneigt
sich, das Idyll ist jäh gestört, . .
, „Nur weiter, lieber Herr Kollege", säuselt der

Schulras, besinnt sich. aber im gleichen Atemzug
und fährt fort: „Nein, ich möchte selbst einige
Fragen stellen. Von was sprachen Sie?"

„Von Kleists „Zerbrochenem Krug"," erwidert
der Lehrer.

„Schön", nickt dankend der Schulrat. „Also, du
dort. auf der vorletzten Bank . . ."

„Ein brauner Wuschelkopf erhebt sich langsam.
„Wie heißt du denn?"
„Inge" . . ,
„Gut, Inge Also, wie war denn die Geschichte

mü dem zerbrochenen Krug!"
Aus dem Bücksischgestchtmalt sich tödliches Ent¬

setzen.
„Herr Schulrat. . . Ich weiß es . . . nicht. . .

Als wir gestern früh um 8 Uhr in die Klasse
kamen. . , war der Krug schon zerbrochen. . ."

„Hm . . . hmm!" macht der Schulrat. „Die
Nächste!"

Ein Blondkopfmit lieben kleinen Schnecken
wird sichtbar.

„Du heißt?"
„Gretel . . ."

„Also, kannst du mir sagen, wer den Krug zer¬
brochen hat?"

„Ich war es bestimmt Nicht, Hetr Schuttat!"
„llnstnn. . ., die Nächste!"
Ausstchen, schwarze Augen.
„Ich bin es auch Nicht gewesen. .
„Unerhört!" braust der Schulrat und wendet sich

zum Lehrer um.
„So Wird also hier det Lehrstoff behandelt, ich

werde das dem Studiendirektor berichten." Wen¬
dung auf dem Absatz. Klapp, geht die Tür zu.

Tirektorzimmet. Der Greis mit der Funlelbrille
am Schreibtisch ist eifrig bei seinenAkten. Da
wird der Schulratgemeldet.

„Ich lasse bitten,"
Der Gestrenge tritt ein, setzt sich aufgeregtund

beginnt,
„Also, Herr Direktor, die Zuständein Ihrer

sechsten Klasse sind skandalös. Ich frage dort
einige Schülerinnen wach dem zerbrochenen
Krug.  ,

„Aber, lieber Herr Schuktat", unterbricht der
Studiendirektor den Redeschwall, „ich kenne Meine
Mädels, Natürlichwill es keine gewesensein.
Aber weshalb die Aufregung, Ich habe längst
auf dem üblichen Instauzwegeinen neuen Krug
awgesordert. , . !"

Dem Schulrat schwillt die Zunge, Kaum bringt
ek einige Worte heraus, „So ! Schön! Also, Sie
wissen nicht, um was es sich handelt, Güt! Ich
werde im Ministeriumvorstelligwerden, Sie
werden von mir hören. Aus Wiedersehen!" Die
zweite Tür klappt zu,

Zorn tteibt Schritte und Pläne an. Kaum
einige Stundenspäter sitzt der Schulrat im Dienst-
zimmer des Ministerialrates.

„Nun, Herr Schulrat. so aufgeregt", lächelt der
hohe Beamte,

„ES ist auch unethört. Herr Ministerialrat, visi¬
tiere ich da die fünfundvierzigste höhere Mädchen¬
schule, frage selbst nach dem zerbrochenen Krug
sagen mir die Mädchen. . . sie hättenden Krug
Nicht zerbrochen.. . Der Lehrer steht dabei und
schweigt. . Der Direktorstellt sich unwis¬send. - .!"

„Welche höhere Mädchenschule? Die fünfund-
vterzlgste?"

„Jawohl. Herr Ministerialrat!"
Der Ministerialratüberlegt einige Minuten. . .

„Mir ist, als hätte ich in den Akten etwas ge¬
lesen. .. . einen Augenblick.. ." Er stöbert in
seinen Papierenherum. „Richtig, hier ist ja der
Vorgang. Aber weshalb Ihre AüsregNNg. Herr
Schulrat. Die SchulleitungHai doch bereits ord¬
nungsgemäß Ersatz für diesen Krug angefordert!"

Der Schulrat schnellt vbm Stuhl, geht mit steifer
Verneigunq und läßt sich beim Mnistetiallnrrktor
melden,

Der Geheimrat lächelt gütig, als er den Schulrat
erzählen hört. Bei dem Wort„zerbrochener Krug"
nickt er vor sich hin.

Als der Schulratgeendet hat, blickt der Mini¬
sterialdirektor ihn über die Brille hinweg an und
sagt: „Sehen Sie, lieber Schulrat, das sit eben
ein Nachteil in der Organisationunserer Er¬
ziehungsanstalten, Aber wir werden die Ange¬
legenheit tn diesem Falle recht einfach lösen. Er
zieht das Portemonnaie. . .

„Hiet haben Sie fünf Mavk, die geben Sie deM,
Studiendirektorjener Mädchenschule Und lassen
einen neuen Krug besorgen. Damit schlagen wir
dem ganzen Instanzenwegein Schnippchen."

„Aber, Herr Geheimrat!" begehrtder Schul¬
rat auf.

„Lasten Sie nur", lächelt der alte Hetr, „der
kleine Betrag macht mir Nichts aus und so ist doch
Ihnen und der Klaffe am schnellsten geholfen. .

Der Schulraterhebt sich mit eisigemGesicht.
Langewartet er im Vorzimmer des Kultusmini¬
sters. Aber dann sitzt er doch vor dem Minister
selbst. Der hört ihm zu, wandertMit ihm noch
einmal alle Wege durch und schüttelt schließlich
bedenklich den Kopf.

„Was sagen Sie dazu, Herr Minister!" ruft der
Schulratstegesgewiß.

„Meiner Ansicht Nach", erwidertder Minister
bedächtig,. hat der Ministerialdirektor den
Krug zerbrochen. . ."

„Aber in aller Welt. weshalbdenn. - ."
„Sehr einfach, lieber Schulrat,- sonst.hätte er

Ihnen Nicht so bereitwillig die fünf Matt aus
seiner Tasche bezahlt," lianns llßköN.
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(38. Fortsetzung)
„Ja, das bin ich und ich will Ihnen jetzt sagen,

was ich im Krankenhaus wollte. Ich wollte —"
sie stockte und holte tief Atem, — „eigentlich sind
Sie daran schuld»daß ich dort war..— Sie sägten
zu Mit iM Auto, daß Sie das Gefühl hätten,
als ob es in HaMetlyNgks Leben ein Geheimnis
gäbe, er rede um irgend etwas herum, das der
Schlüssel zu dem Fall Hamerlyngkund wohl
auch zu Hamerlyngks Wesen sei. Aber vielleicht
lüftete sich gleich der Schleier, denn der Mann,
den Hamerlyngk niedergeschossen habe, sei vor
kurzem zu sich gekommen." Ihr blasses Gesicht
färbte sich langsamrot. „Und da kam mir der
Gedanke, den Mann aufzusuchen und ihn zu
fragen."

„Was wollten Sie fragen?"
„Ja", gestand sie verlegen, „daß weiß ich eben

nicht mehr genau, denn ich hatte davon NUt vage
Ideen. Ich wollte zum Beispiel Hägen, ab er
etwas von DoktorHamerlyngk wüßte/ Und wie
es wohl gekommen wäre, daß er ihn, von dem
er doch Geld haben wollte, so kurzöthäNd mit dem
Revolvergedroht hätte."

„Und wenn Sie das erfahren hätten, Fräulein
Mylius, was hätten Sie davon gehabt?"

Anne schwieg eine Weile und starrtevor sich
hin. „Wenn es gefährlich gewesenwäre, dann
— dann hätte tch ihm wohl Geld angeboten, da¬
mit er verschwinden und nichts sagen könnte."

„Aha", sagte Rüdiger. „Das wollten Sie aiw
tun. — Hm. — — Finden Sie nicht. Fräulein
Mylius, daß sich dieses Vorhaben kaum mit dem
beruflichen Interesse, das eine Assistentin ihrem
Lehrer entgegenzubringen pflegt, erklären läßt?'

Mackenrodt hob langsamden Kopf, er wurde
von einem dunklen Drang gezwungenund sah
Anne an. Er sah mit einer fast krampfhaften
Spannung auf ihre Lippen

Jetzt muß ich es sagen, dächte Anne, ich muß
jetzt bekennen, daß ich Hamerlyngkliebe, sonst
verrate ich ihn.

Sie fühlte, wie ihre ineinanderverschlungenen
Hände innen heiß und feucht wurden. Dann warf
sie entschlossen den Kopf zurück und blickte Macken-
rodt ins Gesicht. Es war nur eine Sekunde, aber
sie wär.voll Klarheit und Helle. Anne sah, daß
dieses Gesicht plötzlich gütig war, und daß aus
den sonst so kühlen Augen eine sorgend einhül¬
lende Wärme strählte.

Und da sprach eine ftemde Stimme äus ihr:
„Diesesberufliche Interessekann, sehr stark sein,
Herr Kommissar, weNn es nämlich reale Hinter¬
gründe hat. Ich stehe vor meinem Diplom."

Donnerwetter, dachte Rüdigerund musterte sie
scharf. Sollte er sich so getäuscht haben? Hatte
sie nun Hamerlyngk wirklich nicht geliebt oder
liebte sie ibn nicht mehr? Das wäre ja eigentlich
ein Segen für sie.

Er war in diesem Augenblick ratlos, er wurde
aus Anne nicht klug. An die realen Hintergründe
glaubte er nicht, andererseitswar sie aber auch
nicht der Mensch, der seine Liebe verleugnete,
wenn es darauf ankam. Und jetzt kam es ver¬
dammt darauf an!

„Das ist also der Grund", sagte er, seine Ee-
däNken abschließend. „Ich Muß Ihnen leidet ge¬
stehen, daß er Mir nicht einleuchtet. Aber ich.will
letzt nicht weiter nach den Gründen frügen. Ihre
Absicht haben Sie ja zugegeben. Daran werde
ich mich zunächst einmal halten. Sie wollten
Hagedorn, falls er Ihnen etwas gesagt.hätte,
was Doktor Hamerlyngk belastete oder gefährlick;
werden könnte— wie Sie sich ausdrückten— Geld
geben, damit er schweigen sollte, und ihm unter
Umständen die Flucht ermöglichen. Sie nannten
das verschwinden. — Nun, Fräulein Mylius —
Hagedorn ist gestern nacht verschwunden!"

Anne fuhr auf und sah ihn erschrecktan. „Das

Rüdiger ließ sie nicht aus den Augen. „Doch,
es war möglich. Und es war nur möglich, weil
jemand die Flucht vorbereitetund ihm dabei ge¬
holfen hat."

Fräulein Eundelach, schoß es durch Annes Ge¬
hirn. Sie sah scheu zu Rüdiger auf, der sich
erhöben hätte und nun vor ihr stand.

„Was würden Sie jetzt an meiner Stelle denken,
Fräulein Mylius?"

„Däß ich dem Makn bei der Fluchtbehilflich
gewesen Wäre, — wenn ich ihn gesprochen hätte,
da ich das über nicht habe

„Hält- Es gibt lisch eilte ändere Möglichkeit.
Sie hätten zum Beispiel durch eine Mittelsperson
eine Mitteilung erhalten oder äuch weitergehen
können."

Anne versuchte vergeblichseinem bannenden
Blick zu entrinnen. Sollte er etwa wissen—

„Sie haben sich gestern NächMittag". sägte Rü¬
diger leise und widerstrebend, als müßte er sich
jedes Wort abringen, „chit einer Dsme.getroffen,
die vor Ihnen im Kkänienhaus wär. Sse haben
beide die gleiche Straßenbahnbenutzt, aber Nicht
miteinandergesprochen. Erst in der SMNM,
sind Sie an die Däwe herangetreten. Kannten
Sie diese Dame, Fräulein MhltUs?"

Mackenrodt sah aus, als er das Wsrt Lessing-
straße hörte.

SchtehSusch legte den Bleistift,hin und ballte
die Hände in den Rocktaschen. Ein gefährlicher
Bursche, dieser Rüdiger!

„Nein, ich kannte die Dame lischt."
„Kannte. Kennen Sie sie jetzt?"
„Jä. Sie nannte Mir ihren Namen."
„und Sie wissen bestimmt Nicht, wer diese

Dame ist?" Ek stemmte die Hände in die Hüften
und bohrteseine Blicke in ihr Gesicht, Zwischen
seinenAugenbrauen stand eine tiefe Kerbe,

„Ich weiß Nicht, was Sie damit meinen. Außer
dem Namen weiß ich Nichts von ihr."

Armes Fräulein GUndelach, dachte sie plötzlich
unter dem bohrenden Blick. . „

Die Spannung in Rüdigers Gesicht löste sich.
Er sah erschöpft aüS.

„Das ist Ihr Glück", murmelte er vor sich hin.
Er war überzeugt, daß sie nichts wußte. ES war
doch wühl nur eine zufälligeBegegnunggewesen.
- Aber was nun? Er drehte sich langsamUm

and sah iu Mackenrüdts vetwundettes Gesicht
..Die DaMe, Herr Staatsanwalt, wat Ihre
Braut."

Einen Augenblick saß Mackenrodt starr und un¬
beweglich da, als sei er plötzlich gelähmt. Dann

ballten sich seine Händeauf dem Tisch, daß llch
die Haut weiß über den Knöcheln spannte. Die
Bäckenmusketn gerietenin eine wählendeBewe¬
gung. Schwerfällig, als sei sein Kötper eine Ult-
geheUre Last geworden erhob er sich, die. ge¬
ballten Händeauf den Schreibtisch gestützt. Sein
Gesicht war bleich, und es zitterte darin eine
irre Unruhe.

Als ANNe dieses Gesicht sah, preßte sie Unwill¬
kürlich ihre Hand vor den Mund,

„Rüdiger" sagte MäSenködt Mit einer Stimme,
deren kalte Ruhe unnatürlich wäk, und im Ge¬
gensatz zum Aufruhr tn seinem Gesicht stand,
'Rüdiger, ist Jhnön klar, Däs Sitz da ebetz 8tzs
Häupter haben? Ist das etwa bloß eine Ihrer
Vermutungen oder können Sie es beweisen?" Er
trat plötzlich an den Kommissax heran und stieß
heiser hervor: „Um Gottes willen, sprechen Sie,
Rüdiger."

„Es ist so, wie ich sagte, Mackenrodt. — Einen
Augenblick." Er drehte sich um und wollte zut
Tür gehen. Obwohler vorausgesehen hatte, was
sich ereignen mußte, und daher daraus vorbereitet
war, fühlte er sich bis in die Tiefe seines Inneren
erschüttert.

„Wo wollen Sie HIN?"
„Ich wollte meinen Beamten Bergmann her¬

einholen, der heute Morgen festgestellt hat, daß
die Dame Fräulein Regine Gunoelach war. Er
teilte es mir eben leise an der Tür Mir."

„Lasten.  Sie", wehrte Mackenrodt tonlos ab.
„Später. Ich glaube Ihnen jetzt."

Nüdiget trat an Anne heran und sagte leise:
„Vielleichtwarten Sie draußen, Fräulein Mh-
llUs".

Anne verstand, was er meinte, ethob sich sofort
und ging hinaus.

Mackenrodt hätte den Köpf in dse Händege¬
stützt und starrte abwesend auf daS.VetNehMuNgS-
ptötokoll vou KoiNMörzienrat Mylius. Seine
Stirn war fieberheiß.

Mit einer hastigen Bewegunggriff Schlehbusch
Nach einem der vor ihm liegenden Aktenstücke,
klemmte es unter den Arm und ging ebenfalls
hastig hinaus, als Müsse er einen wichtigen Ter¬
min wahrnehmen.

Als die Tür ins Schloßfiel, sah Mackenrodt
auf. „Ich danke Ihnen, Rüdiger", sagte er, als
ek bemerkte, daß sie allein waren. „Ich kann
das immer Noch nicht fasten."

„BeruhigenSie sich, Mackenrodt. Es gibt für
die unfaßbarsten Dinge rnasSüial ganz einfache

Es gibt twt düs eine Programm: Deutsch¬
land hektzt es, und ihm dient altes!

äiinisterptllsicksnkOöring.

und harmlose Erklärungen." Er ließ sich bedäch¬
tig neben ihm nieder. Seine Ruhe wirkte wohl¬
tuend.

„Ich werde sie sofort hierher bestellen", sagte
MackeNtodt, griff nach dem Hörer und wählte
ssiftS NUMMer.

Ep MSlbete.sich Regine,
„Hier--7- MackeNtodt. Regine, komm doch bitte

einmal sofortM Mir iNs Ämt
„Wieso? Was soll ich denn dort?" Er hörte

das Staunen tn ihrer Stimme.
„Es ist sehr wichtig, Regine. Ich muß dich

etipas fragen. Telefonisch ist das nicht möglich."
Es war einen Augenblick still. Mackenrodt

glaubte ihren Atem zu hören.
„Gut, ich komme", sagte sie nach einer Weile

leise,
„Nimm dir ein Auto. — Auf Wiedersehen."

. Dann ging Mackenrodt ein paarmaldurch das
Zimmer, um seiner Unruhe Herr zu werden.
Sollte er Rüdiger sagen, was ihn bewegte und
bedrückte? Sollte er ihm anvertrauen, baß der
Komplice von Hagedorn ein Jugendfreund seiner
Kraut gewesen wär, und daß er Regine iu einem
furchtbaren Verdacht hatte? Nein, das durfte
er Nicht, er durftees nicht, er durfte es Regines
wegen Nicht. Er hatte ja absolut keinen Anhalt
für seiften Verdacht, geschweige denn einen Be¬
weis. — Allmählichwurde er ruhiger. Seine
Schritte wurden schon länger und bedächtiger.

Dann blieb er vor Rüdiger stehen. „Ich habe
Ihnen allerhand abzubitton, Rüdiger." Die
Worts kämen schwer vön seinenLippen,

Rüdigerschüttelte den Kops. „Ich hätte äN Ihrer
Stelle auch so gehandelt. Sie wußten ja nicht,
was ich wüßte, Und Mußten selbstverständlich die
Att meines Verhörsmißdeuten. — Aber früher,
Mackenrodt, hätten Sie sich nicht so sehr vor
einen Zeugen gestellt, wie Sie sich vor Fräulein
Mylius gestellt haben. Und ich muß Ihnen sagen,
daß ich mich eigentlich darüber sehr gefreut habe.

Mackenrodt sah ihn verwundertan. „Es M
mir nicht bewußt, daß ich früheranders gewesen
bin. Ich bin nie mit den Falltür-Methoden>m
Verhöreinverstanden gewesen und habe auch nie
etwas auf Vermutungengegeben." , ,

(Fortsetzung folgt-!



Weit über
18  Millionen
sehe»
diese Krawatte

Wenn diese Anzeige in allen deutschen Tageszeitungen, in großen und
kleinen Blättern , in Städten und aus dem Lande erscheint, zeigen nicht

weniger als 18 Millionen einzelne Nummern ihren Lesern das Bild
dieser Krawatte . Da die meisten Zeitungen in Familien gehalten werden,

lesen sie also auch noch die Angehörigen, so daß man damit rechnen' kann,
daß praktisch fast allen Volksgenossen diese Krawatte zu Gesicht kommt.

Die Krawatte ist nur ein Beispiel . Genau so gut kann man auch ein Automobil,
eine Zigarette , eine Zahnpaste, einen Staubsauger oder irgend etwas anderes zeigen

und zum Verkauf anbieten: innerhalb von 24 Stunden weiß es ganz Deutschland!
Die naturgemäß begrenztenMittel der Werbung treibenden Firmen würden selbst¬

verständlich eine so gewaltige, gleichzeitig ganz Deutschland erfassende Werbung nicht
erlauben. In der Vielzahl der deutschen Blätter bieten sich ihnen aber genügend Mög¬

lichkeiten, nach und nach das ganze Reich zu erobern oder gebietsmäßig begrenzte Teil¬
werbungen durchzuführen. Das ist der umfassendewirtschaftlicheEinfluß der deutschen

Presse ! Sie macht nicht nur Ereignisse, Aufrufe und Gesetze an einem Tage allen
Volksgenossen bekannt, sondern trägt auch wirtschaftliche Neuigkeiten, Angebote von Waren

in schnellster Zeit in die Wohnungen, wo sich jeder in Ruhe mit ihnen beschäftigen kann.

wer in vremen werben will,
wirbt durch die vremer Zeitung!
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siS ^ ra ^tirc/ie » « -/ ^ inri/ic/i rcbö'ne ^ 07-

rckikäFe. In/e -/en <Hc/tFro/erLc/inittboFen.

„Lttttte Le/e ^ - § c ^ -rr ^ e"

2 U ak/en Mn/e//en übenakk erbäMc/l.

Le ^ er - i^erk -rF

L. er'^ ^ rF/Leriin

^rsucls

an cisr srstsn Î iir . . .

ksrsitsn 8is üirsttiK'in6s 6iSss
^rsucls rurNsntirmolion

k̂ormscliöns lllirsn mit ruvsr-
lässigsm V/srlc sincisn5is Inc!sn

- ĉjcKgsLckältsn
Xsnntlicli om rotsn ^ sniKci -V/oppsn

LsrcUnsn
trppltlik , ispklkn
t-äutsr, ös»-Um,«>n«Iungenu. b»nols«in

im gröDtsn Zpsrictlgsscliöst eist - ^Isustci6t

lesvim lalinsse«
Vstvrstrslts 24 , vsitn nsuvk » tlsrlrt

Nr Fl . L,40 . </- Fl.
hab " — -

I z. DerhiilNNg « . Magen - u . ^ -
HDarmstörnngen . Weltber ., « haben in Apotheken und

—- « oielf . prämiiert . einlchläg . Fachgeschäften.
Wo nicht erhäitlich , winde mag I>H an N . Zcllmich , DdrtmnNd 0 .

Eegründei 1868.

ptsissksi I- istsn

vösiep

ViisülNeii
moaeiie

kiiie kmleiiei ':
3 Irompl . 2iinmsr

I moa SMiaMmmer,I moo . kNrtmmer,
StUsU , ausrisbUsck , 4 Sckil Slchssttz
polstsrstllb ! ' ,

I moa . ^slurNNMe . St-n.
ilil' rll88!NIN6NW. S55 -

038 I8ll.kl8iung in MMll
ÜWIMKII UNÜ M!

Ustsrung gsgon ckecisrlsbsn , 8psr-
rvnNsis uNcl 2sIilungssrIoicMsrung

zi.i'slili-iliiliisiiism
81. psullslr . 10-12 N. Vrtsrtsl 'v . 46 s

/

»MWl»MMlIW ?ll
MUlMllM

ÜOtck, b - ksgUcüs un6 «tioützrns

Upd- li. 8c8leiligüWSvei
8obsn 81s slcü unsers ausvsk!
bttts vlnmsi unvsrbinüUcft sn.
otvss rur kriiobung civr Vloim-
Nckllsitfinrtsn Sivgsvlüdsiuns

Oebr . ZtoNv
aidrocktslrsüs tz-7 Kuf 27SV0

/UUgsrNorsirskG 1S

Kspsristdn unrl Kslnlgsn vor»
tlorbmöbsln



»SINN MSN
Waixgold - Dublee n 7n « p
10 ) sbre Oeb . - Oar . » / " bis Iu >—

Nit gut . ^ nkerwerkNit gut . ^ nkerwerk , » nn
7 , I I , 15 u . i68teine lü, — bis uL . "

14 karätige Oold - np nn
gekäuse , 585 gest . uu .— bis UtI .—

Nit Prärisions - np « » a
^nksrwsrken - ' vu -— bis ILU .—

12.-

32-
-15-

Lolids p
Lkromgekause 2 .— bis

Nit gut . ^ nkerwerk « n
7,11,15 u . 16 Ltsins I ' ».— bi8

XValxgoid - Dublee an
15 und 16 Ltsins Uil .— bis

I4Ic . OoldgekLuse aw , pa
585gest ., I5u . 16 8t . 22 .— bis lull .—

gsniöii- « li IM « mm
2 . - bi8 6 . -

6.- bis -13.-
Oold - Lksrnier

Siegelringe,
333 u . 585 gest.

Onix - Pings n na ^
mit ecbtsm Diamant 2, — bis LU .—

Scbt Sold
moderne Ltsins von 2 .— an

Mc

i8t SINK scböne und Zuverlässige
Ski nickt nur einksgskrtes , sondern
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Eewinnau ^ sg

S. Klaffe 4«. Preußisch-Süddeutsche
(272. Preuß .) Klaffen-Letterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich
>ooe tsewiime gtsallen, und zwar je einer

die Lojie gleicher Nummer in den beide»
_Abteilungen I und II

30. Ziehungstag 13. März 1936
8n der heutigen Schluß -Ziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Eswinnezu l oooooo M. 17111t!
2 Gewinn« zu 5000 M. 23431
6 Gewinn- zu 3000 M. 161SSS 272308 308243

1V Gewinn« »l 2000 M. 232711 24S443 2601SS329111 38S31S
32840 49303 8198822 Gewinne zu 1000 M . _ _

99628 118344 141407 144612 148833 223884
383493 388802

42 Gewinne zu 800 M . 4287 11763 74182 87886
89030 104733 113786 116922 121828 141130
146016 182106 198106 222398 307323 323866
327706 333893 340329 371264 388791

168 Gewinne zn 300 M . 698 12676 23642 39169
41246 41766 43342 44400 61863 62468 57417
63666 65711 68886 74430 78270 78680 78073
S9164 90700 103230 110004 110414 113836
118393 128838 129277 137137 142348 144184
144914 147791 149762 183817 186344 167211
169016 170662 173069 173109 177328 179786
183324 191667 193776 194009 194826 196473
196332 204438 206883 212948 224470 228306
232742 243716 248196 271673 271941 279271
260301 280438 230617 263373 286931 291767
296883 300249 304014 307188 307186 309127
316222 317992 331467 332664 344749 343896
339737 379982 362066 363132 367083 396693

Hüte
Ihr alter Damen-

sowie Herrenhut
wird wie neu in
der Hutsabrik

B . Krüger.
Schildstraße 27,

ab Ostertorsteinw.

siiöliMHs>i
Ankauf — Verlaus

o . vrslki
Molkenstr . 41/42

D . 230 82

Mlal
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Die Ziehung der 1. Klaffe der 47. Preußisch-
Süddeutschen <273. Preußischen) Klaffen- Lotterie
findet am 24. und 25. April 1936 staL

Läufer legen
billig

Saalfel 'derstr . 26
W . 83144

Porz . Kitterei , gar.
Töferbohinstr . 18
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6 Riemen , mit diok . Rilisngummi
und modernem Vsrdsok.
5port « ss « n
vor - u. rllokwÄrts tabrbar , Seiten
gssoblosssn , 6 Riemen , gepulst.
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modernen parken .
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HielM - MMlIilUMM
aut die scböns Aussteuer , die Lckwiegersokn und

lockter jetxt bei pankorst kauten  wollen,

pankorst , der auck in ibrer psmilis l ' raditions-

Disksrant tür alle Nobel ist . bliebt aus Oewoknkeit

oder bisigung xum /lltbsrgebracktsn , sondern weil

sieb eben im tägiicbsn Oebrauck durcb viele ) akre

bewiesen kat , wie mustergültig die solide Arbeit

und die reitios scköns porm dsr >Nobel von

pankorst  ist . Litxmöbsl , Linxslximmsr oder

ganxs N/oknungs - Dinricktungen . Sei pankorst

sind auck Ikre Nöbelwünseke in guten Sländen.

Uvinelingsn » poststrakv 3 — 11
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Ver entthronte Inselherrscher
Oslo , 14. März.

Bor 20 Jahren unternahm der Norweger Chri¬
stian Ruud  eine Entdeckungsreise durch da«
nördliche Eismeer . Mit vier Mann Besatzung
kreuzte er in einer Nutzschale von Schiff durch die
eiligen Gewässer des hohen Nordens.

Ein Sturm trieb das Entdeckerschiff auf eine
Insel. Es war «in winziges Eiland. Aber als
Rund die Seekarten durchforschte, fand er in freu¬
digem Schrecken heraus, datz noch niemand von
dem Vorhandensein dieser Insel etwas wuhte
Nirgends war sie verzeichnet. Sie hatte also
darauf gewartet , von Christian Ruud entdeckt zuwerden. . . Die fünf Norweger zogen über die
Insel, und sie gefiel ihnen ausgezeichnet, obwohl
nutzer ein paar Zwergbäumenund allerlei Moosen
kein Leben darauf war. Aber in stolzer Ent¬
deckerfreuds nahm Ruud Besitz von diesem Stück¬
chen Erde inmitten des Eismeeres. Er gab der

' " >>o.»
I7.Y

' -- 34.A
-So-, 7.H
s " 'S.»0.7!

Jnsel den Namen „Jan Mayn " . Doch " damit
nicht genug , richtete er an den Küsten der Insel
Schilder auf , die die Inschrift trugen : „Privat¬
eigentum ! Betreten verboten !"

Nach seiner Rückkehr erzählte Christian Ruud
jedem, der es hören wollte , Wunderdinge von
seinem kleinen Königreich . Der norwegische Staat
respektierte seine Besitzansprüche , und Ruud ließ
sich seitdem gern den „König von Jan
Mayn"  nennen . Nun war er zwar ein König
ahne Untertanen — dennoch aber lebte er aus
wahrhaft königlichem Futze . Das führte indessen
bald dazu , dag er in Schulden geriet und nicht
mehr aus noch ein wutzte . Vergebens bot er seine
Insel Privatleuten zum Kauf an . Wen inter¬
essiert eine kahle Insel im Eismeer ? Und schlietz-
lich konnte Ruud froh sein , als der Staat ihm
seine Besitzrechte an Jan Mayn für 10 000 Kro¬
nen abkaufte.

Bald nach diesem Vertrag aber erwachte in dem
entthronten König die Reue . Es keuchte ihn
besser, Herrscher über eine wertlose Insel zu sein
als schuldenfrei zu leben . Und nun hat Christian
Ruud den norwegischen Staat ver¬
klagt,  ihm seine Insel unter ungesetzlicher Aus¬
nutzung seiner Notlage genommen zu haben . In
Oslo fand diese seltsame Gerichtsverhandlung
statt , die darüber entscheiden sollte , ob der Ver¬
trag zwischen Ruud und dem Staat zu Recht be¬
steht. Ihr Ausgang ist unzweifelhaft : Der König
von Jan Mayn wird sich in die Rolle des Ex¬
königs finden müssen . . . >1. v.
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12 Museumsbesucher im Zochr
London, 14. März.

Der Kustos des „Museums für elektrische Kunst"
in London beklagt sich in einem Aufruf an die
Öffentlichkeit bitter darüber , datz er mit den
Museumsdienern völlig allein sei. Im Jahre
1S38 hätten genau zwölf Personen das Museum
besucht, das heitzt , jeder Monat habe gerade einen
einzigen Besuch gebracht . Der Kustos führt die
Interesselosigkeit des Publikums darauf zurück,
datz keine Eintrittsgelder erhoben werden : des¬
halb nehme die Öffentlichkeit an , der Besuch des
Museums könne keineswegs lohnend sein.

knten entdecken eine Solbäder
Warschau , 14. März.

Im Dorfweiher einer Siedlung namens Pav-
lova im Uralgebirge wurde unlängst eine nicht
unbeträchtliche Menge Gold gesunden , das durch
starke Regenfälle aus dem nahen Felsgestein aus¬
gewaschen worden war . Das Merkwürdige an
dem Fund ist die Art und Weise , wie die Dorf¬
bewohner auf die Goldader gelenkt wurden , näm¬
lich durch Enten , die den Dorfweiher mit Vor¬
liebe aufsuchten und beim Durchwühlen des
Schlammes auch einige Eoldkörner aufgenommen
hatten , die beim Schlachten der Vogel dann zum
Vorschein kamen.

Zwei Wisentbullen im Kampf
Warschau , 14. März.

Im Urwald von Vialowiesch , dem berühmten
Jagdgebiet von Polen , ereignete sich dieser Tage
eine erschütternde Tiertragödie . J ^ er wurden
Zeuge eines Zweikampfes zwischen Wisentbullen,
der nicht weniger als 11 Stunden dauerte . Die
polnische Forstverwaltung hatte vor kurzem aus
Schweden einen Wisentbullen eingeführt , um den
sich mehr und mehr verringernden Bestand der
Wisente wieder aufzufrischen . Der fremde Gast,
ein mächtiges Tier , wurde von seinen einheimi¬
schen Konkurrenten mit größtem Mißtrauen be¬
trachtet . Bei dem Werben um eine Wisentkuh
geriet der Fremdling mit einem eingeborenen
jungen Bullen in einen heftigen Kampf . Augen¬
zeugen berichten , datz die gewaltigen Tiere mit
unvorstellbarer Wucht aufeinanderprallten und
sich mit ihren Hörnern bearbeiteten . Die weib¬
lichen Wisente standen im Kreise um die Kämp¬
fer und sahen zu . Jeder Versuch , die eifersüchtigen
Kämpfer mit Feuerbränden zu trennen , scheiterte
an der verbissenen Wut der Streitenden , die
Förster und Jäger mutzten schleunigst den Rück¬
zug antreten . Nach elfstündigem Kampf brach der
schwedische Bulle schwerverletzt zusammen und
verendete kurz darauf an den Verletzungen , die
ihm der junge Gegner beigebracht hatte.

Lin SSjäliriger Vater
R . Newyork , 14. März.

Einem Bericht an die „Amerikanische Medizi¬
nische Gesellschaft " entnehmen wir einen ganz er¬
staunlichen Fall . In New Bern , im Staate North
Carolina der USA . heiratete der 98jährige Ge¬
orge Hughes eine junge Frau von 28 Jahren . Sie
gebar soeben einen Sohn . Die Aerzte waren mit
Recht über diese Tatsache erstaunt , die Unter¬
suchungen ergaben aber , datz Hughes , der übri¬
gens ein Veteran aus dem Bürgerkrieg ist, tat¬
sächlich noch heute in der Lage ist, Kinder zu
zeugen. Von seiner ersten Frau hatte Hughes
sechzehn Kinder . Sein ältestes lebendes Kind ist
63 J ^ re alt.
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Wissenswertes Allerlei
Der stärkste Magnet der Welt ist vor kurzem in

Echenectady in den Vereinigten Staaten hergestellt
worden . Er ist imstande . 69mal sein eigenes Ge¬
wicht zu heben ; er besteht aus einer neuen Le¬
gierung aus Aluminium . Nickel und Kobalt.

*
Ein Eingeborenenstamm in Britisch Guayana

braut aus den Wurzeln der Cassava -Pflanze «in
Getränk , das zehnmal so stark ist wie Whisky . Dies
soll das berauschendste Getränk der Welt sein.
Wenn ein Mann einen halben Liter davon trinkt,
bleibt er 14 Tage lang vollkommen betrunken.

*
Mehr als 5M verschiedene Holzarten rufen bei

den Menschen , die sie berühren , eine Art Haut¬
entzündung hervor . Die gleiche Erscheinung wird
auch durch den Rauch brennender Mango -Zweige
bewirkt , sowie durch eine bestimmte Eukalyptus-
art , sobald man in ihre unmittelbare Nähe kommt.

»
Von den 33 0M Göttern und Göttinnen Indiens

werden die meisten in einer Stellung dargestellt,
die den Tanz symbolisiert . Die meisten Inder so¬
wie auch andere orientalische Völkerschaften , kön¬
nen sich eine Gottheit nicht anders vorstellen , als
datz sie Anmut und Rhythmus hat und die Fähig¬
keit besitzt, die Gefühle ihrer ewigen Seele durch
die Bewegungen des Körpers oder der Glieder
auszudrücken.

*
Solange es Geschichte gibt , ist dauernd irgendwo

auf der Erde Krieg gewesen . Nur etwa l«de»
13. Jahr war ein friedliches Jahr.
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iwizdien Wandel und Venkekn:

Her SechafenSpMeur
Welthandel — Weltverkehr ! Weltverkehr —

Welthandel ! Zwei Worte und ein Begriff ! Die
Wechselseitigkeit ihrer Beziehungen ist eine so
enge , daß man sie nicht voneinander trennen
kann . Dort , wo reger Handel herrscht , hat sich ein
entsprechender Verkehr entfalten können . Und
wo der Verkehr zuerst neue Wege erschloß, ist
der Handel alsbald nachgefolgt . Wir mögen un¬
sern Blick lenken , wohin wir immer wollen , die
enge , unzertrennliche Verflechtung von Handel
und Verkehr wird uns überall begegnen , als
etwas , das nun einmal zusammengehört , als ein
organisches Ganzes.

Die Entwicklung des Welthandels , der sich in
der Hauptsache ja der großen Seehäfen  als
Ausgangs - und Eingangsplatz der von ihm be¬
wegten Erzeugnisie bedient , hat — eben aus die¬
ser" organischen Zusammengehörigkeit heraus
auch eine entsprechende Entwicklung des W
Verkehrs bedingt . Man spricht so oft von einer
Zu
W

usammenballung unzähliger Kräfte in einem
elthafen , sagt das Wort vom Tor zur Welt

so leicht hin , als sei es etwas ganz Alltägliches,
von dem da die Rede ist. Und wenn man dem
binnenländischen Besucher einen nachhaltigen
Eindruck vom Welthafen vermitteln will , dann
führt man ihn selbstverständlich an jene Stätte,
an der das vielseitige Getriebe des Welthandels
praktisch und unkompliziert für den Laien zum
Ausdruck kommt — in den Hafen . Immer wieder
wird man es erleben , daß der Besucher staunend
vor dem ungeheuren Ausmaß der Dinge steht , daß
ihm das große Erlebnis tausend Fragen zugleich
auf die Zunge drängt , daß Frage und Antwort
sich förmlich überschlagen . Da , so hatte man sich
das gar nicht vorgestellt ! Und ausgerechnet die
Frage , die eigentlich zuerst gestellt werden müßte,
taucht regelmäßig stets als letzte auf : Wer diri¬
giert denn nun diese gewaltigen Arbeiten , wer
hält die Fäden so sorgsam in der Hand , daß
keine Verwirrung in dem komplizierten Apparat
eintritt?

Ja . . . wer hält die Fäden so sorgsam in der
Hand ? Wer dirigiert den komplizierten Appa¬
rat ? Und wenn dann die Antwort kommt , daß
der Spediteur , der Seehafenspediteur,
der geistige Leiter dieses ausgedehnten Verkehrs
ist, dann taucht wohl bei dem Binnenländer zu¬
nächst das Bild vom schwerbepackten Möbelwagen
auf , der massig und dräuend seine Straße zieht!

Nun , die Ausgaben eines Seehafenspediteurs
sind selbstverständlich grundsätzlich andere und be¬
deutendere . Die Aufgaben , die er im Interesse des

rationellsten Weg wählte , so wurde er mit der
Zeit mehr und mehr auch in sich selber rationell,
er spezialisierte  sich und suchte eben durch
diese Spezialisierung Höchstleistungen  zu
erreichen . Dieses Streben nach Höchstleistungen
bedingte in zunehmendem Maße den Einsatz des
Handels lediglich auf seine eigentlichen Auf¬
gaben ; die in gleicher Weise immer weitere Aus¬
dehnung annehmenden Verkehrsfragen konnte er
nicht mehr mit einer Zuverlässigkeit meistern,
mit der sie in seinem eigenen Interesse behandelt
werden mußten . Auch hier war also eine
Spezialisierung notwendig , eine Spezialisierung,
die dem Handel nicht nur Mitläufer auf ausge¬
fallenen Gleisen war , sondern die imstande war,
ihm auch neue Wege zu ebnen . Diese verant-
wortungsreiche Aufgabe ist dem Spediteur zuge¬
fallen.

Ein hervorragender Fachmann unter unsern
bremischen Spediteuren hat einmal die gewaltige
Vielseitigkeit und die ungeheure Verantwortung,
die der Seehafenspediteur besitzt, so treffend zu¬
sammengefaßt , daß auch der Journalist sie nicht
besser zu zeichnen vermag . Er wies darauf hin,
daß , wenn zwischen Handel und Verkehr als
Bindeglied das Vinnenlands -Speditionsunter-
nehmen stehe, zwischen Land und See — zwischen
Welthandel und Weltverkehr — als Mittler der
S e e h a f e n spediteur stehe. Er ist die geistige
Seele des Seehafenverkehrs.

Die Waren , die der Seedampfer übernimmt,
sind durch ihn von den Fabriken abgerufen , er
hat die Reisedauer berechnet , mit der Uebersee-
reederei die Fracht und den Dampfer vereinbart.
Nach der Ladestelle dieses Dampfers hat er die
Waren disponiert , immer bestrebt , die Umschlag-

schon das Urteil des Käufers über den Grad der
ihm gemachten Leistung enthalten.

Keine andere Verufsgruppe im Wirtschafts¬
leben ist so vom Vertrauen abhängig , wie der
Seehasenspediteur . Und von ihm aus gehen die
haltbarsten Fäden hinaus ins Ausland . Er ist
Treuhänder für inländische und für ausländische
Banken Für seine eigenen Lagerhäuser werden
ihm verpfändete Waren zur Einlagerung anver¬
traut ; er wird mit Inkasso beauftragt usw.

Für wichtige ausländische Rohstoffe wäre der
Import und der Handel unmöglich , wenn der
Seehafenspediteur , gestützt auf das Vertrauen der
Banken und der Verkäufer , nicht oie ihm zukom¬
mende Funktion als Treuhänder ausüben würde.

Damit ist die grundsätzliche Funktion des See¬
hafenspediteurs eindringlich umrissen Bedarf es
überhaupt noch eines Wortes , um die hohe Ver¬
antwortlichkeit des Spediteurs als Betreuer des
Handels in allen verkchrstcchnischen Fragen noch
zu unterstreichen ? Es ist selbstverständlich , daß
auch im Speditionsgewerbe die Speziali¬
sierung der zentralen Zusammen¬
fassung vorgezogen  worden ist. weil nur
mit Hilfe sorgfältig ausgebildeter Spe .llalkennt-
nisse die einzelnen Güter sachgemäß behandelt
werden können . Und es ist ein alter Grundsatz
des bremischen Speditionsgewerbes , daß der Spe¬
diteur die ihm .anvertraute Ware genau so gut
kennen muß . wie sein Auftraggeber , daß er in der
Kenntnis der Praxis ihrer Bebandlung und Be¬
arbeitung sowie in den technischen Fragen ihrer
Verkehrswege ihm sogar überlegen  sein soll.

kosten so gering wie möglich zu halten und den
billigsten und vorteilhaftesten Weg zu wählen . Er

Handels und seines reibungslosen Funktionrerens
zu erfüllen hat , sind so vielfältig,
teur aus seiner Rolle,

vielfältig , daß der 'Spedi-
Mittler zwischen

Handel und Verkehr  zu sein , überhaupr
nicht mehr hinwegzndenken ist.

Ein kurzes Wort zuvor über die Ent¬
stehung  des Speditionsgewerbes . Es ist ein
unabänderliches Gesetz, daß sich der Welthandel
stets und ewig auf die rationellsten Wege ge¬
drängt hat , daß er sich die Natur zum Bundesge¬
nossen machte . Und so wie der Handel sich den

hat den einlaufenden Frachtbrief bei der Eisen¬
bahn eingelöst , die Fracht beglichen und der Kai¬
behörde die zum Absetzen erforderlichen Papiere
eingereicht . Sein Außenpersonal erledigt die zoll¬
amtliche Abfertigung , er reicht der Reederei die
Konnossemente ein , er verauslagt die Seefracht,
erteilt die Benachrichtigungen über den Eingang,
später über die Verladung der Ware , zieht Nach¬
nahmen ein , besorgt Konsulatsfakturen , Ur¬
sprungs - oder Gesundheitszeugnisse , Ausfuhr¬
bewilligungen , Export -Valutaerklärungen usw.
Er erledigt die Statistiken und muß das schwie¬
rige Gebiet der Devisenbestimmungen beherrschen
und berücksichtigen . Das weite und " für den Hafen
außerordentlich wichtige Gebiet der
Sammelladung  ist eine seiner großen be¬
sonderen Aufgaben.

Der Seehafenspediteur ist ein kulturell
wichtiges Glied  in den Wechselbeziehungen
der Rationen . Das liegt begründet in dem ganzen
Charakter seiner Tätigkeit ; denn seine Leistung
ist nicht stofflicher Art , sie ist materiell nicht meß¬
bar und nicht wägbar . Er liefert nicht das sicht¬
bare Produkt industrieller Werkzeuge und . Ma¬
schinen , er treibt keinen Handel mit sichtbaren
Waren , die in ihrer Qualität , ihrem Gewicht,

In einer Unterredung , die wir dieser Tage mit
zuständiger Seite über die Entwicklung des
bremischen Speditionsgewerbes seit
der Machtübernahme  hatten , kam eine
Reihe erfreulicher Gesichtspunkte zur Erörterung.
Zunächst wurde darauf hingewiesen , daß sofort im
Jahre 1933 Verhandlungen aufgenommen wurden
über einen Gemeinschaftsvertrag  sämt¬
licher am Hafenbetrieb beteiligten Gruppen mit
dem Ziele , die enge und vertrauensvolle Zusam¬
menarbeit der Vertrags -Partner zum Nutzen
des deutschen Seehafens Bremen  zu
sichern. Diese Verhandlungen , die auf vollkommen
freiwilliger Grundlage zwischen der Bremer
Lagerhaus - Gesellschaft , den im Bre¬
mer Rhederverein  zusammengeschlossenen
bremischen Reedereien , den im Ve re i n B r e m e r
Spediteure  zusammengeschlossenen bremischen
Seehafenspediteuren und den in der Vereini¬
gung Bremer Schiffsmakler und
Schisfsagenten  zusammengeschlossenen bre¬
mischen Schiffsmaklerfirmen geführt wurden,
kamen Anfang 1834 zum Abschluß . Durch gegen¬
seitige Unterstützung der Vertragspartner sollte
erreicht werden:

1. Die Erhaltung eines leistungsfähigen und
vertrauenswürdigen , selbständigen Speditionsge¬
werbes als lebenswichtiger Träger des Güterver¬
kehrs über die bremischen Häfen;
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2. Die Förderung der Verladung mit den in
den bremischen Häfen verkehrenden Schiffen;

3. Die Förderung des Hafen -Umschlag - und
Lager -Verkehrs an den Anstalten der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft;

4. Die Erhaltung eines leistungsfähigen und ver¬
trauenswürdigen , selbständigen Schiffsmakler -Ge¬
werbes als lebenswichtiger Mittler für die die
bremischen Häfen bedienenden deutschen und aus¬
ländischen Reedereien.

Der Gemeinschaftsvertrag hat zur Folge gehabt,
daß der Geist der Gemeinschaft,  der in
Bremen ja schon immer bestand , noch wesent¬
lich gestärkt  worden ist. Gerade die Frei¬
willigkeit des Zusammenschlusses hat sich hier als
ein die Gemeinschaft stark fördernder Faktor er¬
wiesen.

Wir stellen die Frage nach dem Anteil der
bremischen Spedition am Aufschwung des Ver¬
kehrs in unseren Häfen und bekommen die Ant¬
wort , daß in den letzten Jahren das Speditions¬
gewerbe wieder in steigendem Maße zur Be¬
treuung der Güter herangezogen worden ist.
Nahezu 85 Prozent aller Bremen passierenden
Güter gehen durch die Hände unserer Spediteure.
Auch die Heranholung von Gütern aus dem Bin¬
nenland sei ein Gebiet , das wieder mehr den
vielfältigen und weit reichenden Verbindungen
der Spediteure überlassen bleibe in der klugen
Einsicht , daß tausend fleißige Bienen aus dem
Mittelstand auf die Dauer doch mehr erreichen
werden , als ein einziger großer Konzern , dem das
Fach mehr oder weniger doch fremd ist.
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Die mengenmäßige Steigerung des Verkehrs
in den bremischen Häfen hat naturgemäß auch
zu einer Belebung des Speditionsgewerbes ge¬
führt . Die Umschichtung des Verkehrs
vom hochwertigen Stückgut auf Massengut und
Schwergut hat jedoch das wertmäßige Ergebnis
hinter der mengenmäßigen Zunahme zurück¬
bleiben lassen.

Es ist ein Beweis von außerordentlicher Trag¬
weite für die Sorgfältigkeit des Disponierens
unserer bremischen Seehafenspediteure , daß es
ihnen durchweg gelingt , während des vergan¬
genen Jahres im Freihafen II -rund
70 Prozent der ihnen anvertrauten
Güter ohne jeglichen Aufenthalt
direkt von der Eisenbahn ins Schiff
zu verladen.  Das ist praktischer Dienst am
Kunden , der in der Ersparnis von unnötigem
Ein - und Ausladen zwecks Lagerung bei gleich-

Vermeidung von Standgeldern für diezeitiger
WaggonWaggons deutlich zum Ausdruck kommt und der
mehr als alles andere dazu angetan ist, den Ruf
der bremischen Seehafenspediteure im Binnen¬

land als vorbildliche Betreuer der ihrer Obhut
anvertrauten Güter weiter zu festigen.

Zieht man einen Vergleich zwischen der Lage
des bremischen Speditionsgewerbes im Tief¬
punkt der Krise gegen Ende des Jahres 1932
und derjenigen , wie sie sich heute dem kritischen
Beschauer darstellt , so ist auch hier der ständige
wirtschaftliche Aufschwung unverkennbar . Man
sieht weiter durchaus zuversichtlich in die Zukunft
und bedauert nur . daß die Inkraftsetzung des
seinerzeit mit Zustimmung des Reichsverkehrs-
minifters mit dem Verein Hamburger Spedi¬
teure geschlossenen Vertrages bezüglich der soge¬
nannten „Spanne " Hamburg -Bremen infolge
einstweiliger Zurückziehung der Zustimmung des
Reichsverkehrsministers verschoben werden mußte.
Diese Spanne habe keineswegs eine Bevorzugung
Bremens bedeutet , sondern nur den vertraglichen
Ausdruck für die Aufrechterhaltung dos Status
quo im Verhältnis der tatsächlichen Unterschiede
der beiderseitigen Kosten und der bisherigen
Wettbewerbslage Bremens zu Hamburg darge¬
stellt.

Welthandel — Weltverkehr Weltverkehr —
Welthandel ! Zwei Worte und ein Begriff!
Das Bindeglied zwischen beiden ist der Seehafen¬
spediteur , der Betreuer des Handels auf seinem
Wege durch die weite Welt ! —r.
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Auf dem weltbekannten Filmgelände der Ufa
in Neubabelsberg ist vor kurzem die Ufa -Lehr¬
schau eröffnet worden , deren geistiger Urheber
und Schöpfer Generaldirektor Klitzjch von der
Ufa ist. Wir berichteten seinerzeit über die
eindrucksvolle Eröffnungsfeierlichkeit . Es ist eine
beispielgebende Lehrschau des Filmschaffens für
die ganze Welt , Hochschule, wissenschaftliche For¬
schungsstätte , Archiv und Fundgrube filmischen
Wissens zugleich . An einer unendlichen Fülle
von Karten , graphischen Darstellungen , technischen
Apparaturen , Modellen , Anschauungsstücken aus
dem praktischen Filmbetrieb , Kostümstücken , Text¬
seiten und Notenblättern wandert der Zuschauer
vorüber . ' Von der Idee bis zum fertigen Film
und seinem Weg in alle Welt ist jede Entwick¬
lungsstufe dargestellt . Was den meisten Menschen
bisher ein Buch mit sieben Siegeln war , wird
hier zu einer lebendigen Welt klarster Erkennt¬
nisse.

Zum Film gehören nicht nur Darsteller , Re¬
gisseure und Filmtheater , sondern auch tausend
andere Dinge , die volkswirtschaftlich von aus¬
schlaggebender Bedeutung sind . Einige Zahlen
mögen den weltwirtschaftlichen Rang der Film-
wirtschaft kennzeichnen : Es gibt in Deutsch¬
land etwa 5000 Lichtspieltheater . Und für diese
Theater werden jährlich etwa lüg Spielfilme,
400 Kultur - und Lehrfilme , 600 Industrie - und
Werbefilme sowie 260 Wochenschauen hergestellt,
für die ständig 100 Kameramänner in der gan¬
zen Welt tätig sind . Rund 600 Millionen Mark
sind in der deutschen Filmwirtschaft angelegt . Und
auf sechs Milliarden Mark jährlich schätzt man
die Einnahmen in den etwa 70 000 Tonfilm¬
theatern , die es in der ganzen Welt gibt . An
den Kassen der deutschen Filmtheater werden
jährlich rund 200 bis 220 Millionen Mark um¬
gesetzt, 16 bis 18 Millionen davon fliegen dem
Reich als Lustbarkeitssteuer zu. In Berlin allein
gehen täglich etwa 170 000 Menschen ins Kino.
An den ausfuhrfähigen Filmen ist Deutschland
mit etwa 15 vom Hundert der Weltsilmher-
stellung — und das sind etwa 1800 Filme — be¬
teiligt . 2m Jahre 1935 gingen in alle Welt aus
den 'Kopierwerkstätten der Afifa 271L Millionen
Meter Positiv - und Negativfilm . Seit Beginn
der Tonfilmherstellung am 1. Juni 1929 sind ins¬
gesamt 180 Millionen Meter Film in diesen
Werkstätten kopiert worden . Das ist ein Film¬
band , das 414mal um den Aequator reicht . Und
würde man dieses Filmmaterial ohne Pause und
mit der normalen Geschwindigkeit von 24 Bildern
in der Sekunde abrollen , dann würde man zur
Vorführung dieses Filmbandes 8A , Jahre be¬
nötigen!

Alle diese Dinge erfährt man in der Lehrschau.
Man kann sich auch darüber unterrichten , was
ein neuzeitlich eingerichtetes Tonfilmtheater
kostet, denn ein aufgeschnittenes Modell zeigt
einen vorbildlichen Filmtheaterbau vom Keller
bis unter das Dach . Darstellungen über die inter¬
nationale Verflechtung des Tonfilms , über die
wirtschaftliche Struktur eines Filmtheaters , über
den organisatorischen Aufbau , über das Film¬
verleihgebiet , über Filmmusik als Devisenzuträger
und die deutsche Filmgeltung im Ausland vervoll¬
ständigen den wirtschaftlichen Teil der Lehrschau.
Er ist nur ein kleines Teilgebiet des Ganzen.
Denn nun wandert der Beschauer an den tausend¬
fach verzweigten filmkllnstlerischen und filmtech-
nischen Aufgabengebieten des Tonfilms vorüber.
Er sieht den Urstoff des Films in Form einer
Idee oder eines literarischen Vorbildes , und er
verfolgt nun den Entwicklungsweg bis zum
kurbelreifen Drehbuch . Schöpferische Gestaltungs¬
kraft von ganz besonderer Prägung liegt dazwi¬
schen. Was zuerst nur eine Idee war , die auf
einem kleinen Blatt Papier niedergeschrieben
wurde , ist allmählich zu dicken Wälzern geworden,
in denen nicht nur die geistige Planung der Hand¬
lung steckt, sondern auch die film - und kamera-
technische Zergliederung des Stoffes . Daneben
war gleichzeitig eine weltumfassende kaufmänni¬
sche Organisation tätig , um die wirtschaftlichen
Voraussetzungen für das Filmwerk zu schaffen.

An Photos , an Filmstreifen , an wissenschaft¬
lichem Anschauungsmaterial und praktischen

Gegenständen wird in dieser Lehrschau gezeigt,
wie sehr im Filmwesen geistige Strömungen , welt¬
anschauliches Gedankengut , technischer Fortschritt,
wirtschaftliches Denken und künstlerische Schaffens¬
kraft miteinander verflochten sind. Man lernt
die Arbeit der Architekten und Techniker kennen,
man sieht an beweglichen Modellen , wie der Ton
photographiert wird und wie die jüngsten Er¬
rungenschaften der Technik in den Dienst der
Filmherstellung gestellt sind. Man bekommt einen
Begriff von der Arbeit des Spielleiters , der die
Wortsprache in die Bildsprache übersetzt , man be¬
greift , datz beim Filmschauspieler geringste Körper¬
bewegungen schon zur Ausdruckskunst seiner Dar¬
stellung werden , man staunt über die sorgfältige,
wissenschaftlich exakte Arbeit der Raumkünstler
und Kostümberater.

Es gehört zu den Vorzügen der heutigen Film¬
kunst , datz die Spielleiter und Architekten aller¬
größten Wert auf den stilechten Aufbau einer
Dekoration legen . Und deswegen unterhält die
Ufa eigene grotze Kunstwerkstätten mit besonders
geschulten und kunstgewerblich vorgebildeten
Handwerkern und Künstlern . Was sie zu leisten
vermögen , das zeigen die ausgestellten Aus¬
stattungsstücke für verschiedene Filme : Teller,
Krüge , Hausgerät , Vasen , Möbel , die den jahr¬
tausendealten Originalstücken nachgebildet sind.
Die Kunstgewerbler haben sie aber nicht etwa
schlecht und recht aus Blech zusammengebogen , son¬
dern nach alten Gemälden oder Beschreibungen in
kunstgeschichtlichen Werken stilgetreu aus massivem
Werkmaterial angefertigt.

Die gleiche Sorgfalt auch bei den Kostümen . In
dieser Lehrschau der Ufa läßt sich Weltgeschichte
in Kostümen studieren . Kostüme aller Jahr¬
hunderte , handgemalt nach zeitgenössischen Vor¬
lagen , .die Bauerntrachten aller deutschen Gaue,
von den besten Kennern entworfen , fesseln den
Blick.

Wissenschast und Forschung gehören heute zum
filmischen Schaffen . Sie befruchten andererseits
wieder das wirtschaftliche Leben . Denn die Ufa
allein verarbeitet in ihren Ateliers jährlich rund
100 000 Quadratmeter Leinwand , 100 000 Quadrat¬
meter Sperrholz , 40 000 Quadratmeter Bretter,
300 000 laufende Meter Latten , 20 000 Kilogramm
Nagel , 6000 Zentner Gips , 4000 Quadratmeter
Glas usw . Am Modell eines aufgedeckten Ate¬
liers , das bisher einzigartig in der Welt dasteht,
lassen sich die vielen baulichen und technischen
Voraussetzungen erkennen , die zur Filmarbeit not¬
wendig sind.

Den Kultur - und Lehrfilm lernt man als leben¬
digen Verkünder alles dessen kennen , was vom
Menschen , vom Tier , von der Pflanze und vom
Erdball interessant und lehrreich ist. Die Kultur¬

filmleute — das alles erfährt man in dieser Lehr¬
schau — arbeiten mit den neuesten technischen Mit¬
teln . Ein Wasserfloh erscheint beispielsweise in
215 OOOfacher Vergrößerung auf der Leinwand.
Mit polarisiertem Licht wird Luft sichtbar gemacht,
und mit dem Zeitrafferverfahren erlebt man das
über drei Wochen verteilte Wachstum eines
Schneeglöckchens in 21 Sekunden . Umgekehrt sind
beispielsweise für den blitzschnellen Sprung eines
Hirsches 186 Einzelaufnahmen im Zeitlupenver-
fahren nötig , und für einen Trickfilm von einer
Minute Dauer müssen oft bis zu 1500 Einzelbild¬
chen gezeichnet werden . Datz Kameramänner als
Taucher mit wasserdichten Apparaturen auf dem
Meeresgrund filmen , sind bereits technische Mög¬
lichkeiten von gestern . Künftig wird man sogar
Scheinwerfer auf dem Meeresboden aufstellen kön¬
nen . Die Fernfilmobjektive sehen wie Geschützrohre
aus . Was sich damit erreichen läßt , zeigen die aus¬
gestellten Aufnahmen . Während die normale Ka¬
mera beispielsweise ein großes Waldstück mit einer
weit sich dehnenden Wiese zeichnet , in der als win¬
ziger Punkt ein Reh steht , erscheint bei der Auf¬
nahme in der modernsten Astra -Fernlinse riesen¬
groß nur der Kops des Wildes auf dem Film¬
band . Und selbst an den Trickaufnahmen , die in
technisch wunderbar ausgearbeiteten Modellen
dargestellt sind, erkennt man ein durchaus künst¬
lerisches Element des Filmschaffens.

Nur aus der Verbindung zwischen praktischer
Tagesarbeit und wissenschaftlicher Forschung kön¬
nen filmische Höchstleistungen entstehen . Das ist
die Sinngebung dieser Lehrschau . Und aus dieser
Voraussetzung wird der Nachwuchs im Filmwesen
— und zum Nachwuchs gehören nicht nur die Dar¬
steller und Spielleiter , sondern auch die Techniker,
die Architekten , die Tonmeister , die Maskenbild¬
ner , die Musiker und nicht zuletzt auch die Wirt¬
schaftler im Filmbetrieb — Nutzen ziehen für die
künftige Arbeit . Denn Filmschaffen ist Kulturaus¬
druck. Gute Filme sprengen die Grenzen des eige¬
nen Landes und werben in aller Welt für deut¬
sches Wesen und deutsche Kunst . Und deswegen
wird man in planvoller Arbeit , bei der diese Lehr¬
schau einen wertvollen Dienst leistet , einen Nach¬
wuchs heranbilden , der befähigt ist, die dem deut¬
schen Volke eigene Eeistigkeit und Musikalität für
den deutschen Film zu mobilisieren . Auch ganz
neue Fragen harren dabei noch der Lösung : der
plastische Film , der Farbenfilm und der fernge¬
sehene Bildbericht sollen eines Tages ja vollendete
Wirklichkeit werden.

Wissenschaft und Forschung , Technik und prak¬
tische Arheit sind in dieser Lehrschau zweckvoll ver¬
einigt , um den Filmschaffenden der Zukunft neue
Wege zu zeigen und dem deutschen Filmschaffen
Höchstleistungen zu sichern. Bsiuriob Lliltnsr
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„Aber bitte , höchstens fünf Minuten . ." Mit
diesen Worten zieht uns Luis Trenker in seine
Garderobe — dort draußen im Jofa -Atelier in
Johannistag wo er die letzten Innenaufnahmen
zu seinem Film „Kaiser von Kalifor¬
nien"  dreht.

Es ist gerade Mittagspause , die er dazu be¬
nutzt , seinen Dialog für die nächsten Aufnahmen
zu lernen und die notwendigen Regieanweisungen
zu geben . Zwischendurch stopft er stehend ein Paar
warme Würstchen in sich hinein und findet kauend
auch erstaunlicherweise noch Zeit , einem neugie¬
rigen Zeitungsmann ebensolche Fragen zu beant¬
worten.

Film -Karawane in Kalifornien
Ja — im Juli vergangenen Jahres zog er über

den großen Teich , um drüben in Kalifornien die
Außenaufnahmen für seinen Film zu drehen , der
das dramatische Schicksal des deutschen Auswan¬
derers Cutter behandelt . Einer der ersten Aus¬
wanderer war dieser Cutter , der das Paradies

Kalifornien entdeckte, dort mächtige Ländereien
erwarb , urbar machte , Reichtum säte und erntete.
Und dem dann der über das Land hereinbrechende
Goldrausch sein Lebenswerk vernichtete.

Drei Monate lang blieb Trenker mit seinem
ganzen künstlerischen und technischen Stab drü¬
ben . Zog mit seiner Filmkarawane kreuz und
quer durch das Land und suchte auf solchen
romantischen Streiszügen die naturgewaltigen
Schauplätze für sein Filmwerk . Fand er dann
irgendeinen herrlichen Landstrich , der ihm für
eine Szene das rechte Motiv zu liefern schien,
machte er Halt und drehte . Er hatte ja alles bei
sich: Schauspieler , Kameramänner , Komparsen
und technische Arbeiter . Und eine doppelte Garni¬
tur aller Kostüme hatte er vorsichtshalber auch
mit aus die Reise genommen.

Die fünf Minuten „Audienz beim Kaiser von
Kalifornien " sind eigentlich längst verstrichen,
aber Trenker hat sich in der Erinnerung an diese
schönen, arbeits - und erlebnisreichen Wochen in
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Begeisterung geredet Und weil die Mittagspause
gerade zu Ende ist, schleppt er uns gleich mit ins
Atelier zu den Aufnahmen.

Eine echte mexikanische Bar , so, wie er sie drü¬
ben gesehen hat , ist dort aufgebaut . Rohe Holz¬
tische und Holzstühle stehen im Raum . Echte in¬
dianische Decken hängen an der Wand über der
Bar . Bunte und verwegene Gestalten drängen
sich dort um den Tisch, Trenker alias Cutter ist
gekommen und bietet seine Pelze zum Kauf an.
Eine etwas wilde Auktion beginnt . . .

Alles mutz echt sein . . .
Unermüdlich probt Trenker diese Szene . Wir

stehen inzwischen mit seinem Freund und Sekre¬
tär , einem Tiroler Bergsteiger , der ihn seit zehn
Jahren begleitet , etwas abseits . Er erzählt uns,
daß Trenker Lei seiner Filmarbeit von einer fast
pedantischen Genauigkeit zu sein pflegt . Die ge¬
ringste Kleinigkeit in der Szenengestaltung , in
der Ausstattung des Raumes und der Personen,
jede Färbung des Dialoges muß unzweifelhaft
natürlich und echt sein . „So echt, wie die indiani¬
schen Reitdecken dort , die wir für diese Szene
extra mit herübergebracht haben . . ." sagt er
und zeigt hinüber zur Bar . . .

Während dort die „Auktion " noch in vollein
Gange ist, sehen wir uns die anderen „Dekora¬
tionen " (wie man die Bauten für eine Szene
nennt ) an . . . Da ist gerade die „Metropolitan"
im Bau , eine riesige Festhalle , in der Cutter zum
rechtmäßigen Besitzer seiner Ländereien feierlich
erklärt werden soll. Dann ist da ein kleiner,
rauher und ungemütlicher Raum , dessen ganzes
Mobiliar aus einem Schreibtisch und einem Akten-
regal besteht , die Wände sind aus kleinen runden
Holzstämmen roh zusammengezimmert . Es ist das
Zimmer eines Rechtsanwaltes . Genau so, wie
man es drüben sah . . .

Begegnung auf der Hoteltreppe
Am nächsten Tage gibt es rn Neubabelsberg

ein Wiedersehen mit Hans Albers . „Savoy 217"
heißt der Film . den Gustav Ucicky dort mit
Albers , Käthe Dorsch und Brigitte Horney dreht
und dessen Drehbuch Gerhard Menzel schrieb.

Eine fabelhaft elegante Hotelhalle haben
Herlth und Röhrig dort hingebaut , auf die wir
durch tiefen Schnee hindurch zustapfen . In Wirk¬
lichkeit ist dieser Schnee gar kein Schnee , sondern
gewöhnliches Salz , das für dünne Fußsohlen auf
die Dauer kein geeignetes Pflaster sein dürfte.
Kleine russische Schlitten stehen verlassen herum,
aber äußerst echte Anzeichen auf der weißen Salz¬
decke verraten , daß sie vor gar nicht langer Zeit
von richtiggehenden Pferden hier herumgezogen
worden sind. Das bestätigt uns dann auch Pro¬
duktionsleiter Fritz Podehl , der uns erzählt , daß
am Vormittag einige Szenen vor dem Hotel ge¬
dreht wurden , während jetzt am Nachmittag im
„Savoy " selbst die Scheinwerfer gleißen.

Sie sind schwer an der Arbeit dort drinnen
und wir erwischen gerade eine Szene zwischen
Hans Albers , der hier einen Zimmerkellner
spielt , und Jakob Tiedtke , der , in dicke Pelze ge¬
packt. heroisch der Hitze der Scheinwerfer trotzt.
Es ist eine kleine Begegnung auf der Hsteltreppe,
bei der zwischen beiden nur wenige Worte ge-
weckselt werden . Und doch gibt Ucicky keine Ruhe,
bis dann jedes Wort und jede Bewegung sitzt und
Tiedtke endlich schweißtriefend seilte Pelzkappe
lüften darf . . ,

Fünf Minuten „Heitzes Blut"
Weiter wandern wir . Sozusagen von Erdteil

zu Erdteil . Aus der eisigkalten russischen Steppe
kommen wir mit wenigen Schritten in das heiße
Ungarn . Denn nebenan im Atelier entstehen die
letzten Szenen des Ufa -Filmes „Heißes Blut " , in
dem Marika Rökk und Paul Kemp die Haupt¬
rollen spielen.

Durch eine verlassene Dekoration , die den Hof
einer ungarischen Schenke naturgetreu wiedergibt,
kommen wir in einen kleinen Raum , der von den
frischen Taktes eines Foxtrottes erfüllt ist.

Da finden wir denn eine merkwürdige Gruppe:
Marika Rökk, die nach den Takten der Musik in
einem tollen Tempo durch die Gegend wirbelt,
Paul Kemp , der offensichtlich ebenso wie sein
Kollege Albers einen Kellner spielt und sich
müht , es der Marika gleichzutun — und als
Dritten im Bunde ein rassiges Pferd , das auf¬
geregt vor den beiden hertänzelt . Wieder und
wieder klingen die lebhaften Takte vom Flügel
herüber , wieder und wieder steppt Marika mit
Paul Kemp durch den Raum . Das Pferd aber
tänzelt , sichtlich nervöser werdend , vor beiden her
und schüttelt so feurig seine Mähne , daß wir es
vorziehen , diesen „heißblütigen " Ort zu räumen,
bevor der Gaul das Atelier mit seiner heimat¬
lichen Pußta verwechselt und einen unvorher¬
gesehenen Galopp beginnt . . .

Banditen der Wolga . . .
Wieder sind es nur wenige Schritte , und wir

betreten ein neues Reich filmischer Romantik . In
der größten Tonfilmhalle Neubabelsbergs dreht
die Badal -Produktion der Terra „Stenka Rastn"
mit Hans Adalbert von Schlettow und Vera
Engels in den Hauptrollen . Mitten in der ge¬
waltigen Halle steht ein riesiger , alter Wolga¬
schlepper , auf den wir jetzt hinaufklettern.

Dort oben an Deck dreht der russische Spiel¬
leiter Alexander Volkoff gerade eine mitreißende
Szene . Franz Weihmayr , der Bildgestalter von
^Fährmann Maria " , steht an der Kamera , und
Walter Jannsen , der Dialogregisseur — das aus¬
gesprochene Gegenstück zu dem schweigsamen
Russen — probt mit anfeuernder Lebendigkeit
eine revolutionäre Szene mit der Komparserie.
Es sind verwegene , abenteuerlich aussehende
Männer , die sich da um den dicken Mast des
Schleppers scharen , ihre Keulen und Messer
schwingen und finstere Drohungen gegen irgend¬
welche Leute , die sie in die Wolga werfen wollen,
ausstoßen.

Plötzlich zischen die Scheinwerfer auf , werfen
ihre grellen Lichtbllndel auf die wilde Gruppe
und zittern mit ihren Strahlen bis hinten an
die hohen Wände der Halle , auf denen nun rund¬
um mit verblüffender Bildwirkung naturgetreu
das Panorama einer Wolgalandschaft ' auf¬
leuchtet . Ein Meisterwerk szenischer Dekoration . . .

So sind die Eindrücke , die man bei einem klei¬
nen Streifzug durch die Filmateliers unserer
Reichshauptstadt gewinnt , äußerst vielgestaltig,
und es bedarf schon einiger Kenntnis der
Atmosphäre , um sich von der verwirrenden Bunt¬
heit der schnell wechselnden Bilder nicht über¬
rumpeln zu lassen . Eins ist schade' daß nicht jeder
einmal Gelegenheit haben kann , unsere Film¬
schaffenden bei der Arbeit zu sehen , um endlich zu
erkennen , daß die Arbeit im sengenden Strahlen-
bllndel der Jupiterlamven äußerste Konzentra¬
tion von Körper und Geist verlangt , und alles
andere ist als ein harmloses Vergnügen bei dem
man mühelos Riesengelder verdienen kann
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Vas Lloppenburger wuseumsdors
Als im vergangenen Sommer die 500-Jahr-

feier der Stadt Cloppcnburg  seitlich began¬
gen wurde , war der Höhepunkt der Festwoche die
Einweihung des Museumsdorfes.
Schon damals erkannte man . daß es sich bei der
Errichtung dieses Museumsdorfes um etwas in
ganz Deutschland Einzigartiges handelte . Das
oldenburgftche Münsterland besitzt sehr schöne
Bauernhäuser . Geplant ist nun . eine Anzahl
dieser charakteristischen Bauten der Nachwelt zu
erhalten und sie in einem Dorfe zu vereinigen.
In den einsamen Gegenden des Münsterlandes
finden wir alle Entwicklungsabschnitte des nieder¬
sächsischen Bauernhauses noch heute erhalten . An
diesen Bauwerken kann das langsame Fortschreiten
der Holzbaukunst , das schrittweise Hervorgehen
des ..Vierständerhauses " aus dem ..Zweiständer¬
haus " verfolgt werden . Neben diesen einfachsten
Bausormen besitzt das Münsterland auch die präch¬
tigsten Bauernhäuser mit reichem Schnitzwerk und
mehrfach vorgeklagten Geschossen, wenn auch das
Schmuckwerk hier sparsamer verwandt ist als bei¬
spielsweise an den Bauernhäusern Westfalens.
Viele dieser alten künstlerisch und kulturhistorisch
wertvollen Bauwerke sind im Laufe der Zeit durch
Feuer vernichtet worden , andere wurden durch
moderne Um - und Anbauten verdorben oder
mußten einem gänzlichen Neubau weichen . Es
wird einmal die Zeit kommen , wo alle wirklich
ursprünglichen Bauformen verschwunden sein wer¬
den . Im Museumsdorf sollen daher die typischen
Formen des münsterländischen Bauernhauses der
Nachwelt erhalten werden . In den einzelnen
Häusern wird die wertvolle Sammlung heimat¬
licher Bauernkunst ausgestellt , die Tloppenburg
besitzt. In dieser Sammlung befinden sich die
besten Stücke bäuerlicher Holzschnitzkunst.

Der Anfang des Museumsdorfes war die Er¬
richtung des prächtigen Quatmannshofes.
Dieses Bauernhaus steht der „Wehlburg " , dem
großartigsten Bauernhof Norddeutschlands . in
nichts nach. Es ist eines der stolzesten Bauern-
üäuser des oldenburgifchen Mllnsterlandes . Schon
bald nachdem im Sommer der Quatmannshof im
Museumsdors gerichtet worden war , begannen die
Arbeiten zum weiteren Ausbau des Dorfes . Auch
während des Winters wurde dort ununterbrochen
gearbeitet . Der Quatmannshof wurde äußerlich
fertiggestellt und steht auch im Innern kurz vor
der Vollendung . Die nächste Arbeit wird sein,
daß drei weitere Gebäude  dem Museums-
Lorf eingefügt werden , nämlich die Wasser¬
burg , ein Backhaus und die Bleichhütte.
Das aus Norddöllen  stammende Backhaus
dürfte das älteste Bauwerk des Museumsdorfes
sein . es wurde 1614 errichtet . Viel Arbeit wird
der Wiederaufbau der Burg Arkenstede
machen , die vor allem ein sehr starkes Fundament
erfordert . Mit den Nebengebäuden des Quat¬
mannshofes und diesen drei weiteren werden also
im Laufe dieses Jahres insgesamt sechs Bauwerke
im Museumsdorf fertiggestellt sein und erkennen
lassen , wie das Gesamtbild dieser einzigartigen
Stätte heimischen Volkstums aussehen wird.

Kameradschastsabeud des Ergänzungsbataillons.
Zpun ersten Male trat das Ergänzungsbataillon
an die Oeffentlichkeit mit einem Kameradschafts¬
abend ihres Ilnteroffizierskorps . Unter den vie¬
len Gästen bemerkte man Vertreter der Bewe¬
gung , der Wehrmacht und der Stadtverwaltung.
Der Kompaniechef der 2. Kompanie , Hauptmann
von Zychlinski,  richtete an die vielen Gäste
herzliche Worte der Begrüßung . Bataillonsadiu-
tant Hauptmann Brendel  überbrachte sie
Grüße des Bataillonskommandeurs , der durch
zwingende Gründe dem ersten Kameradschafts-
abend fernbleiben mutzte . Namens der Stadtver¬
waltung sprach Oberbürgermeister Dr . Müller.
Der Abend selbst war von den Gastgebern auf
das schönste vorbereitet . Zur Verschönerung wirkte
neben dem eigenen „ Ensemble " des Bataillons
noch die „Sängergilde " unter Pg . O st Herthun
mit . Außerdem sorgten zahlreiche Ueberraschun-
gen und Darbietungen für die Unterhaltung.
Alle Teilnehmer hielt der Tanz bis zum frühen
Morgen zusammen.

siuru-

Die letzte Mitgliederversammlung der NSDAP .,
Ortsgruppe Stuhr , war außerordentlich gut be¬
sucht. Alle Gliederungen der Partei waren so
stark vertreten , daß der große Lindenhofsaal voll¬
besetzt war . Der Ortsgruppenleiter eröffnete die
Versammlung und gab zunächst interne Ange¬
legenheiten bekannt . Er habe den Ortsgruppen-
bereich Stuhr neu eingeteilt , und zwar in 50
Häuserblocks von je 6 bis 15 Häuser . Nach Rege¬
lung dieser Angelegenheit sprachen der Ortsarup-
penleiter Thümler  und der Ortsschulungsleiter
Zahn  über die Pflichten zu der bevorstehenden
Wahl und zu allen Fragen , die Deutschland im
Augenblick bewegen . Beide Redner fanden mit
ihren Ausführungen begeistert « Zustimmung.

Die Kreisfilmstelle der NSDAP . zeigt am heu¬
tigen Sonntag in Schierlohs Sommergarten den
Film „Flüchtlinge " . Beginn 20.30' Uhr . Die
Volksgenossen aus Habenhausen sind hierzu herz¬
lichst eingeladen.

vlSeitibirrs

SO Jahre Verstcheruugsgenossenschaft für Zucht¬
hengste . In Oldenburg fand die außerordentliche
Mitgliederversammlung der Oldenburger Hengst¬
halter statt , an die sich dann die Generalver¬
sammlung der Versicherungsgenossenschaft der
Zuchthengste im Staate Oldenburg anschloß . In
der Versammlung der Hengsthalter erstattete der
Geschäftsführer Ministerialinspektor Helms  den
Bericht über die Hengstkörung 1936 und ihren
günstigen Gösamtverlaüf . Für die Deckperiode
1936 stehen 101 Hengste im Landesteil Olden¬
burg zur Verfügung gegenüber 87 im Jahre 1935.
Da im Jahre 1936 mit einer noch höheren Be-
legungsziffer als 1935, wo 11 740 Stuten gedeckt
wurden , gerechnet wird , wird 1936 noch immer
mit einer Durchschnittsbelegungsziffer von 120
pro Hengst zu rechnen sein . Der Geschäftsführer
wies darauf hin , daß dem zielbewußten Streben
aller beteiligten Kräfte der Erfolg der Körung
und des Hengstmarktes 1936 zu danken war und
er gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Erfolge
auch nicht in den nächsten Jahren ausbleiben wer¬
den . Nach der von dem Vorsitzenden Schildt  ge¬
leiteten Versammlung der Hengsthalter übernahm
der stellvertretende Vorsitzende der Versicherungs¬
genossenschaft A. Athing  die Leitung der Ver¬
sammlung . Auch er konnte als Gäste Präsident
Meyer - Krögerdorf  und Vizepräsident
Hüll mann  vom Pferdezüchterverband , und
Landeshauptabteilungsleiter Backhaus  be¬
grüßen . Zu Beginn der Versammln »? gab der

- ' i

? !

Links:  Was bringen die Londoner Konferenzen ? Bor dem Auswärtigen Amt tn London
drängen sich die Neugierigen in der Hoffnung auf Neuigkeiten . Rechts:  Englands zukünftige
Königin ? Prinzessin Eugenia von Griechenland , die Kusine der Herzogin von Kent und Tochter
des Prinzen Georg von Griechenland , wird als zukünftige Königin von England genannt . Die
Prinzessin ist 26 Jahre alt . (Weltbild u . Associated-Preß — K.)

Hier trat der Völkerbundsrat zusammen . Am Sonnabend trat im Sitzungssaal des St .-James-
Palastes in London der Völkerbundsrat zusammen . (Wagenborg -Archiv — K.)

Geschäftsführer Ministerialinspektor Helms einen
Rückblick auf die Entwicklung der Genossenschaft
in den 60 Jahren ihres Bestehens.

Osnabrüok

Standartensiihrcrwechsel in Osnabrück . Der
Führer der Standarte 78, Esser,  dem die Ge¬
schäfte eines Kreisleiters für Osnabrück -Land
übertragen worden sind, verabschiedete sich von
seinen Unterführern . Zu dem feierlichen Akt hatte
sich auch der Führer der Gruppe Nordsee,
Böhmcker,  eingesunden , der dem scheidenden
Standartenführer seinen und den Dank der SA .-
Kameraden für die großen Verdienste aussprach,
die er sich um die Standarte 78 erworben hat.
Darauf führte der Gruppenführer den Nachfolger
Essers , Standartenführer Reich ardt,  in sein
neues Amt ein . Zum Schluß hielt Gruppenführer
Böhmcker eine Ansprache an die versammelten
SA .-Fllhrer , in der er ihnen ans Herz legte , treu
zusammenzustehen und weiter wie bisher mit dem
Führer für ein einiges , freies Deutschland zu
kämpfen.

Zukunftsfragcn der Hoyaer Schweinezucht. In
der Mitgliederversammlung der Schweinezucht¬
genossenschaft Hoya, die unter Vorsitz des Bauern
Schürmann - Altenbücken in Hoya stattfand,
sprach der Geschäftsführerdes Landesverbandes,
Tierzuchtinspekt»r Meyer - Toms,  über wich¬
tige Fragen des Tierzuchtgesetzes und die Lage
auf dem Futtermittelmarkt. Aus der Besprechung
ergab sich, daß die Hoyaer Schweinezucht in Zu¬
kunft ein anderes Bild zeigen wird als in der
vergangenenZeit. Künftig werde die Ferkelerzeu¬
gung im Mittelpunkt stehen, für die eine groß¬
zügige Werbeaktion einsetzen soll. Weiterhin
wurde über die Beschickung der Mastviehausstel¬
lung in Köln und der Reichsnährstandsschauin
Frankfurt verhandelt. Am gleichen Tage fand
die Verbandsschau und Eberprämiierung des
ZuchtgebietesHoya statt. Bester Eber der Schau
war „Kremser" (Züchter Wetjen-Leeste, Besitzer
Strubenhof-Doenhausen). Im Anschlußan die
Prämiierung erfolgte die Auswahl der für die
Reichsnährstandsschaubestimmten Tiere.

riieeNnAl,

Feierliche Eingliederung der Bezirksbauern-
schaft. Am Freitag erfolgte in einer öffentlichen
Kundgebungdie feierlicheEingliederung der Be-
zirksbauernschaftThedinghause'n von der Landes¬
bauernschaftBraunschweigin die Landesbauern¬
schaft Hannover. Die Kundgebung, die umrahmt
wurde von Darbietungen des Reichsarbeitsdien¬
stes, wurde mit einer Ansprache des Bezirks¬
bauernführers Seekamp  eröffnet der noch ein¬
mal Rückschau hielt und besondersLandesbauern¬
führer v. Rheden,  Kretsbauernführer Friese
(Vraunschweig), Kreisbauernführer Hillmann
(Uenzen) und den Landeshauptabteilungsleiter
Dr. Seeler (Vraunschweig ) begrüßte. Dann
sprach Kreisbauernführer Friese (Vraunschweig),
der die Grüße des Landesbauernführers Giesecke
(Vraunschweig) übermittelte. Das Bauerntum
des Amtes Thedinghausenhabe erfaßt, daß es
die heilige Aufgabe des Bauerntums ist, die Er¬
nährungsgrundlage sicherzustellen. Er lobte dann
das Zusammenarbeiten und die Arbeiten der
Ortsbauernführer. Er forderte die Bauern auf,
in Zukunft restlos zur neuen Kreisbauernschaft
zu stehen, damit die Aufgabe erfüllt werden kann.
Nach zwei Liedern des Arbeitsdienstessprach dann
LandesbauernführervonRheden:  Er stattete
eingangs seiner Ausführungen dem Kreisbauern¬
führer Friese für seine hervorragenden Arbeiten
in der Bezirksbauernschaftseinen Dank ab und
begrüßte dann die neuen Ortsbauernführer und
den Bezirksbauernführer, sowie die Bauernschaft
überhaupt. Im Hinblick auf die großen Eescheh-

Gegen Ende des Monats März kommt für den
Geflügelzüchter die wichtigste Zeit des ganzen
Jahres : die Brüt - und Aufzuchtperiode.
Ende März bis Mitte April ist für die Durch¬
führung der Brüt bei leichten Rassen die gün¬
stigste Zeit . Beginnt man früher mit ihr , so ent¬
wickeln sich die Jungtiere so frühzeitig , daß sie
bereits im August mit dem Legen beginnen und
eine Anzahl leichter Kükeneier liefern , um dann
in den Monaten November , Dezember und Ja¬
nuar , in der Zeit der besten Eierpreise , zu mau¬
sern . Führt man die Brüt später aus , so gelingt
es selten , die Tiere bis Ende Oktober zur Lege-
reife zu bringen . Sie setzen dann meistens erst
Ende Februar mit dem Eiersegen ein.

Für unsere schweren Rassen ist die Brutzeit
etwas früher , und zwar in den Monaten Februar
und März . Sie entwickeln sich langsamer als die
leichten Rassen , und damit ist bei ihnen die Ge¬
fahr der Herbstmauser nicht so groß.

Hie Vruteier
Das Gelingen der Brüt hängt in der Haupt¬

sache von den verwendeten Eiern  ab . Früher
meinte man , aus spitzen Eiern entwickelten sich
Hähne und aus runden Hennen . Diese Ansicht
ist heute überholt . Man verwende nur nor¬
malgroße und normalgeformte  Eier.
Kleine Eier sind ungeeignet , weil sich in ihnen
keine gesunden Küken entwickeln können , und aus
großen Eiern schlüpfen die Küken schlecht. Daß
man keine Eier mit brüchiger oder rissiger Schale
verwenden darf , wird jedem klar sein ; denn sie
werden nach wenigen Vruttagen zerbrechen . Fer¬
ner dürfen die verwendeten Eier nicht älter als
zehn Tage sein . Natürlich nehme man nur Eier
von einwandfreien Hennen  oder noch
besser, man besorge sich Vruteier aus aner-
kanntenZucht st eilen.  Nach dem Eintreffen
müssen die Eier mindestens 24 Stunden lang kühl
lagern , bevor sie zur Brüt verwendet werden
können.

Man unterscheidet

Naturbrut und kunstbrut
Die Naturbrut gilt durch die Entwicklung der
intensiven Wirtschaftsgeflügelzucht fast als über¬
holt . Lediglich in kleineren Betrieben , die jähr¬
lich bis zu etwa 100 Küken aufziehen , wird heute
noch mit Glucken oder eventuell mit einigen Puten
gebrütet . Es empfiehlt sich, eine Glucke, die sich
zur Brüt anschickt, mit Insektenpulver stu bestäu¬
ben und ihr zunächst einige Porzellanener unter¬
zulegen , bis man überzeugt ist, daß sie sicher sitzt.
Dann bereitet man an einem ruhigen Ort mög¬
lichst auf der Erde das Brutnest.  Als Unter¬
lage verwende man einen Krassoden , aus dem
ein flaches Nest aus Stroh oder Heu aufgebaut
wird . Sitzt die Henne sicher, so legt man je nach
Größe des Tieres in das Nest 12 bis 15 Eier . und
die Henne kann mit der Brüt beginnen . Jetzt ist
vor allen Dingen Ruhe  erforderlich . Die Ent¬
wicklung des Embryos im Ei kann man während
der Brüt beobachten . In den Deckel einer Zigar¬
renkiste schneidet man einen eiförmigen Ausschnitt
und führt in das Innere eine elektrische Licht - I

nisse, in der wir heute stehen , müsse man einmal
wieder Rückschau halten in die Zeit etwa um
1932. Es war damals ein Kampf aller gegen
alle ! So wie die Gewerkschaften Jnteressenvertre-
ter waren , so war auch der Reichslandbund eine
gewerkschaftliche Organisation des Bauernstandes.
Das Ergebnis waren 7 Millionen Arbeitslose
und Tausende von der Scholle vertriebener
Bauern . Das soziale Elend war über alle herein-

ebrochen . Wir wußten , daß Adolf Hitler das
eben wieder sinnvoll gestalten würde . Der Red¬

ner schloß mit einem Appell , dem Führer am
29. März den Dank abzustatten . Die Kundgebung
klang aus mit einem Sieg -Heil auf den Führer
und den Liedern der Nation.

Ver»«kein
Auf der Reise vom Storch überrascht . Eine mit

der Eisenbahn hier angekommene Frau wurde
auf der Reise von Eeburtswehen befallen , so daß
sie die Fahrt nicht fortsetzen konnte . Sie stieg da¬
her hieraus , wo hilfsbereite Personen sich ihrer
annahmen , doch kam sie nicht weiter , wurde viel¬
mehr auf einer Ruhebank auf dem Bahnhof von
einem gesunden Kinde entbunden . Die Frau
wurde dann mit ihrem Kinde nach dem Städti¬
schen Krankenhause gebracht.

Altertumsfund im Moor . Einen interessanten
Altertumsfund machte ein Mooranbauer im
Tarmstedter Moor . Mit Anlegung eines Ent¬
wässerungsgrabens beschäftigt , fand er auf dem
sogenannten Wurzeltorf zwei Bronzeringe , von
denen der eine durch die Schaufel stark beschä¬
digt , der andere dagegen vollkommen erhalten
blieb . Die Ringe , die einen Durchmesser von
etwa 20 Zentimeter haben , sind zu einem Drittel
plattgeschlagen . In der Mitte der Abplattung
lassen sich die Ringe mittels eines Schlosses öff¬
nen und schließen . Die runden Teile sind mit
engen Schraubenlinien , die in Abständen von
5 Zentimeter durch runde Vertiefungen unter¬
brochen sind, verziert . Die fast völlig überein¬
stimmenden Ringe passen in einer bestimmten
Lage genau aufeinander . Es wird angenommen,
daß die Ringe aus der Römerzeit stammen und
daher ein Alter von etwa 2000 Jahren haben.
Diese Vermutung bestätigt sich um so mehr , als
bereits vor mehreren Jahren in der Nähe des
jetzigen Fundortes ein römischer Knüppeldamm
entdeckt wurde . Da sich ferner aus der Lage
mancher Baumstubben sowie aus deren Wurzel-
bildung wohl schließen läßt , daß dieser Stubben
ehemals auf einem Wall gestanden hat , ist auch
nicht ausgeschlossen , daß diese Funde Spuren eines
römischen Heerlagers darstellen.

Deutscher vauernfunk
Sonntag , 15. März

Berlin.  15 .15 Uhr : Maisbau auf märkischer
Scholle.

Deutschland sende  r . 8 Uhr : Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . 1. Wir gehen durch
Hof und Stall . 2. Die Futtersaat baue ich selbst.
3. Trockenheit — und trotzdem Zwischenfrüchte.

Stuttgart.  8 .25 Uhr : Bauer , hör zu : Die
Kreisbauernschaft Heidelberg in der Erzeugungs-
fchlacht. Der Bauer im Umbruch der Zeit . — 13.50
Uhr : 10 Minuten Erzeugungsschlacht . Ist Körner¬
maisbau in Württemberg zweckmäßig?

Montag , 1S. März
Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Wir

rüsten zur Saat.
Frankfurt  a . M . 11.30 Uhr : Wirtschaft¬

liche Milchviehhaltung.
Königsberg.  17 .40 Uhr : Feldfutterbau.
Köln .' 11.H0 Uhr : Hier spricht der Bauer . —

14.45 Uhr : Schlachtviehmarktberichte . — 16 Uhr:

leitung . Auf diese „Schierlampe"  legt man
an siebenten Tage die angebrüteten Eier , so daß
sie durchleuchtet werden . Der Embryo wird leicht
erkannt : Oben im Ei schwimmt ein schwarzer
Punkt , von dem die Blutgefäße ausgehen , die den
Dotter durchziehen . Der dunkle Punkt mutz um-
herschwimmen , wenn das Ei bewegt wird ; klebt
er an der Schale fest, so ist der Embryo abgestor¬
ben . Die unbefruchteten Eier sind im Innern klar.
Diese und die mit abgestorbenem Embryo werden
nach dem Schieren entfernt , damit sie das Vrut-
nest nicht mehr füllen.

Darauf überläßt man die befruchteten Eier
wieder ganz der Glucke, bis die Küken aus¬
schlüpfen .' Geschieht dies ungleichmäßig , so emp¬
fiehlt es sich, die erstgeschlüpften der Glucke weg¬
zunehmen und sie in einem mit Federn ausgepol¬
sterten Korb in die Nähe des warmen Ofens zu
stellen , bis auch die Nachzügler geschlüpft sind.

In größeren Betrieben ist dieser Vorgang un¬
möglich . Hier ist ohne künstliche Brüt nicht aus¬
zukommen . Aber die Kunstbrut ist schwierig . Nur
große Eeschicklichkeit und langjährige Erfahrung
sichern hier den Erfolg . Am besten bezieht der
Farmer , der jährlich über hundert Tiere auf¬
ziehen will , Eintagsküken aus einer einwand¬
freien Brutanstalt , die zur Brüt nur Eier
von Leistungstieren  verwendet . Man
kaufe nicht die billigsten Tiere , denn die geringe
Mehrausgabe für erstklassige Eintagsküken macht
sich später zehnfach bezahlt.

Nie Pflege der Küken
Die natürlicheAufzucht  kommt ebenfalls

heute kaum noch in Frage , aus den gleichen
Gründen , die gegen die Naturbrut sprechen . Der
größte Vorteil , der für die künstliche Auf¬
zucht  spricht , ist der , daß der Besitzer den ganzen
Jahresbedarf an Küken gemeinsam aufziehen
kann . Bei gleichaltrigen Küken hat er die Mög¬
lichkeit , die zurückgebliebenen Tiere rechtzeitig
auszumerzen , eine Maßnahme , die nicht unter¬
schätzt werden darf . Heute zieht man meistens
die Küken mit der Schirm glucke auf , deren
Anschaffungspreis nicht sehr hoch ist . Ihre Auf¬
stellung kann in jedem zugfreien Raum erfolgen,
der für die Aufzucht nur einigermaßen geeignet
ist. Die Schirmglucken bestehen meistens aus
einem eisernen Ofen mit Kohlenheizung , der in¬
mitten eines großen Blechschirms steht . Das
Ideal wäre zweifellos eine elektrische Heizung,
die jede Feuersgefahr ausschließt und die aus
jede Temperatur genau eingestellt werden kann.
Sie besitzt allerdings den Nachteil , daß ihre
Heizung sehr teuer kommt und daß sie auch nur
in einer Gegend aufgestellt werden kann , in der
regelmäßige Stromzufuhr unbedingt gewähr¬
leistet ist ; denn bei plötzlichem Versagen des
Stromes erkaltet sie augenblicklich . Die Warm-
wasserglucken — bei denen der Ofen außerhalb
des Äufzuchtraumes steht und der Wasser er¬
wärmt , das in Heizschlangen durch die Doppel¬
wand des Schirmes fließt , um dann wieder zum
Ofen zurückzuströmen — besitzen den Vorteil , daß
die Küken sich nicht mehr unter dem Schirm um
den wärmespendenden Mittelpunkt zusammen-

I drängen können , und daß die Bedienung des

Funkbericht aus der Gdelpilzzuchtanlage in Ahr-
weiler . — 17.56 Uhr : Eemüsenotierungen.

München.  11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . Wochen¬
bericht der Landesbauernschaft Bayern.

Stuttgart.  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer.
Unkrautbekämpfung im Wintergetreide . — 11.45
Uhr : Erfahrungen mit dem Kartoffelbau . — 17.45
Uhr : Die Erzeugungsschlacht geht weiter . Pflan¬
zung der Lbstbäume.

> Ofens ganz ohne Störung der Küken
! durchgeführtwerden kann.

Der Aufzuchtraum  kann an die Südseite
einer Scheune angebaut werden . Er muß völ¬
lig zugfrei  sein und soll, um der Sonne Zu¬
tritt zu gewähren , einige große Fenster an der
Südseite ausweisen . Damit sich kein Ungeziefer
entwickeln und halten kann , sollen die Wände
glatt verputzt sein . Eine dünne Einlage von
Torfmull ist zu empfehlen.

Der Auslauf.  der unmittelbar an das Auf¬
zuchthaus angrenzt , spielt bei der Kllkenauszucht

. eine Lroße Rolle . Ist er verseucht , so bildet er
die Wurzel allen Mißerfolges . Man lasse die
Küken auf geschonten frischen Rasenauslauf , und
zwar wechsele man ihn häufig . Züchter , denen
keine großen Flächen zur Verfugung stehen , sagen
sich: überhaupt kein Auslauf ist besser als ein
verseuchter . 2n der ersten Zeit führen sie die
Aufzucht im Stalle so durch , daß ste den Kot
dauernd entfernen und den Boden und die Wände
desinfizieren . Später , wenn die Tiere genügend
befiedert sind, werden sie in leichten Sommer¬
hütten im Freiauslauf untergebracht.

Bevor die Eintagsküken eintreffen , sorge man
dafür , daß der Aufzuchtraum genügend erwärmt
ist. In der ersten Woche empfiehlt es sich, den
Raum bis auf etwa 32 bis 28 Grad Celsius zu
erwärmen , in der zweiten bis vierten Woche etwa
28 bis 24 Grad Celsius , darauf 24 bis 20 Grad.
In der zehnten Woche ist bei günstiger Witterung
kein Heizen mehr nötig.

Die Fütterung
Wenn die Eintagsküken eintreffen , gibt man

ihnen , bevor sie unter die Schirmglucke gesetzt
werden , vorteilhafterweise erst einen Schnabel
voll frischer , warmer Magermilch , indem man
jedes Tier einzeln in die Hand nimmt , den
Schnabel in ein mit Milch gefülltes Gefäß steckt
und dann den Kopf des Tieres hebt , so daß die
Milch in den Hals rinnt . Wenn die Tiere unter
der künstlichen Glucke durchgewärmt sind, ist es
gut , ihnen als erstes Futter Eierstich zu reichen;
das sind Eier , die verkleppert und ohne Zusatz
von Fett in der Pfanne nach Art der Rühreier
bereitet worden . Dieses Futter wird auf Brett-
chen gestreut und den Tieren gereicht . Manchmal
stellen sie sich recht unbeholfen an und wollen
nicht fressen . Dies wird aber besser , sobald man
mit dem Finger leicht auf das Futterbrett klopft
oder einige Tiere direkt daraufstellt und ihnen
den Schnabel in das Futter steckt. Auf diese
Weise lernen sie das Fressen rascher . Als Ge¬
tränk reiche man frische Magermilch oder Wasser
in flachen , irdenen Gefäßen , in die umgekehrt
ein Blumentopf gestülpt ist. Um das Säuern
des Futters zu verhindern , werden die Reste nach
etwa 15 Minuten entfernt.
- Das oben beschriebeneEr stl i n g s f u t t e r

reicht man den Küken etwa drei Tage lang, und
zwar alle drei Stunden. Vom vierten Tage an
bis zum Ende der zweiten Lebenswochefüttere
man täglich fünfmal gebrochenen Mais oder ge¬
brochenen Weizen Als Getränk  empfiehlt sich
völlig saure Magermilchoder völlig saure Butter¬
milch. Zu Anfang der dritten Woche kann bereits

ein Trockenfutter  in kleinen Automaten,
die ein Herausscharren verhindern , zur Verfügung
gestellt werden . Verschiedene Firmen bringen
gutes Trockenfutter auf den Markt , welches aber
leider den Nachteil hat , daß es sehr teuer ist. Wer
genügend Zeit zum Mischen hat und die erforder¬
lichen Einzelteile am Orte bekommen hat , bereite
sich selbst ein Trockenfutter nach folgenden An¬
gaben : 25 Kilogramm Gerstenschrot , 25 Kilo¬
gramm Maisschrot , 25 Kilogramm Weizenschrot,
15 Kilogramm Earnelen oder bestes , helles,
körniges , salzfreies Fischmehl , 5 Kilogramm
phosphorsauren Kalk.

Dieses Futter muß von den Tieren nach Be¬
lieben gefressen werden können . Außerdem wird
morgens und abends Bruchweizen in Trögen ge¬
reicht , die so lang sein müssen , daß alle Küken
gleichzeitig fressen können Vormittags verabfolge
man außerdem noch aus den gleichen Trögen ge¬
kochten Bruchreis und nachmittags Weichsutter
der oben angegebenen Mischung . Man nehme da¬
von so viel , als die Tiere in 10 Minuten auf¬
fressen , und feuchte die Mischung mit Wasser leicht
an , so daß das Futter krümelig , aber nicht breiig
wird . Diesem Weichsutter setze man dieselbe Menge
feingeschnittenen Grünfutters bei . Ohne Meich-
futter und Reis erzielt man meistens weniger
gute Ergebnisse . Als Getränk kann man auch
halbfeste Buttermilch mit Wasser vermengt ver¬
abfolgen . Saure Buttermilch gilt als das beste
Vorbeugungsmittel gegen den gefährlichen weißen
Kükendurchfall.

Den Tieren , die im April gebrütet sind. ent¬
zieht man rm Alter von acht Wochen das Weich-
futter ; an Stelle des gebrochenen gibt man den
ganzen Weizen . Die Automaten werden mit
einer Futtermischung fürLegehennen
gefüllt , die folgende Zusammensetzung ausweisen
soll : 25 Kilogramm Gerstenschrot , 20  Kilogramm
Haferschrot . 20 Kilogramm Maisschrot , 16 Kilo¬
gramm Fischmehl , 16 Kilogramm Fleischmehl,
3 Kilogramm Futterkalk.

Früh gebrütete Tiere dürfen nicht dasselbe Fut¬
ter bekommen ; denn dann werden sie im Sep¬
tember in die Mauser kommen , unter der sie den
ganzen Winter leiden . Außer den Körnern er¬
halten sie auch nur noch Trockenfutter aus den
Automaten , das folgendermaßen zusammengestellt
werden soll : 30 Kilogramm Gerstenschrot , 30 Kilo¬
gramm Haferschrot , 30 Kilogramm Maisschrot,
7 Kilogramm Fischmehl , 3 Kilogramm Futterkalk.

Bei diesem Futter haben die Tiere die Mög¬
lichkeit , den Körper fertig auszubilden und Fett
für den Winter anzusetzen . Anfang Oktober geht
man dann zum Legefutter  über . Dann wer¬
den die Tiere bald anfangen zu legen , anstatt
zu mausern.

Die Spätbruten
Spätbruten  müssen mit allen Mitteln ge¬

trieben werden, damit sie im Novembernoch ans
Legen kommen. Man behält die Weichflltterung
einmal täglich neben dem Trockenfutterbis zur
Legereife bei. Von der neunten Woche an gibt
man das Trockenfutter nach dem angegebenen
Legehennenrezept. Zur Weichflltterunggibt man
je Tier und Tag 20 Gramm, die mit 23 Gramm
Lebertran angemengt werden.

Im Alter von etwa sechs Wochen werden die
Hähne von den Hennen getrennt . Die ausgeson-
ha.rten Hähne werden noch vier bis sechs Wochen
kräftig gefüttert , und . etwa 1^ Pfund schwer,
als Schlachthähnchen verkauft . Durch die Entfer¬
nung der Hähnchen ist im Stall wieder Platz ge¬
schaffen . Um die Schirmglucker herum werden
einige Sitzstangen aufgestellt . Haben sich die Tiere
hieran gewöhnt , so entfernt man die Glucke und
baut den Kottisch ein , bestreut ihn mit Torfmull
und ordnet die Sitzstangcn darauf an . Bevor der
Kottisch eingebaut wird , empfiehlt es sich. den
Stall vollständig auszukehren und Decke, Wände
und Boden mit Kalkmilch zu streichen.
„ Sobald in der Legehalle durch Abschlachten
älterer Tiere genügend Vlatz geschaffen ist, läßt
man die Tiere hierher übersiedeln , wo sie den
Rest ihres Lebens verbringen.

NeuzeMiche kukenbrut und-aufzuchl
wichtige winke für den Seslügelzüchter— Natürliche Steigerung der Legeleistung





2 ) ^ 6 / Von Verend de Vr es
Nein , jetzt wurde es dem Schiffer Ewoud Adrians

Drouvert denn doch zu bunt . Die Gerüchte und Re¬
dereien nahmen ja kein Ende ! Er entschloß sich, mit
seinen Leuten Verklarung abzulegen vor dem Schulzen
und den Schöffen von Maassluis . Jetzt war am besten
Zeit dazu ; denn seit acht Tagen war die Maasmün¬
dung vom Eise besetzt, und der Fischsang stockte.

Er ging zum Schulzen und trug ihm die Sache vor.
Es war kein alltäglicher Fall , den Jakob Akkersdijk

zu hören bekam. Gerüchtweise hatte auch er schon
davon erfahren , aber nun vernahm er die merkwürdige
Geschichte aus des Schiffers eigenem Mund.

Der Schulze versuchte, dem Schifser die Sache aus-
jureden ; die Schöffen würden die Köpfe schütteln und
den Fall nicht ernst nehmen , meinte er.

Aber Drouvert gab nicht nach. Er wollte in Gottes
Rainen die seltsame Begebenheit vom Hals« haben,
verklärt solle sie werden , eher habe er keine Ruhe.

Jakob Akkersdijk strich sich nachdenklich den grauen
Knebelbart . Drouvert war ihm als ein tüchtiger
Fischer und nüchterner Mann bekannt . War doch
vielleicht nicht alles Eaukelkram und überspannter
rlnnnn . was der Schiffer ihm soeben vorgetragen
Hain . lind wie , wenn dem Land « diese Gespenster¬
geschichte irgendwie von Nutzen sein könnte ? Diese
Erwägung veranlagte den Schulzen , auf de» unge¬
wöhnlichen Fall einzugehen . Er versprach dem Schiffer,
mit den Schöffen Fühlung zu nehmen und womöglich
einen Termin anzusehen.

llnd eines Tages , im Januar 1652, standen der
Schifser und seine Bootsgesellen vor dem Schulzen und
den Schöffen von Maassluis.

Das Ganze Netz sich an wie eine Verklarung oder
Seeamtsverhandlung . Es ging nicht gleich wie ge¬
schmiert . Mit Pausen und Stößen fing es an . Aber
schließlich hatte Drouvert den richtigen Kurs gepeilt,
llnd als Jakob Akkersdijk den Schneider aufforderte,
die Erklärung vorzulesen , lautete sie wie folgt:

„Wir , Schiffer Ewoud Adrians Drouvert , Boots-
gefellen Sebastian Dircks und Govert Bastians , legen
Verklarung ab

Am Donnerstag vor Weihnachten , als dem 21. De¬
zember vergangenen Jahres , sind wir miteinander
aus der Maas gesegelt , um unser Fischergewerbe zu
betreibe ». Die Reise ließ sich gut an . Am Freitag,
dem 22., befanden wir uns in der Gegend des Weißen
Wassers , einem Fanggrund , ungefähr zwölf Meilen
vom Festland entfernt . Es war neun Uhr morgens,
bei schönem, klarem Sonnenschein , da haben wir es
mit alle Mann gesehen. Das können wir mit gutem
Gewissen bezeugen . Von Anfang an hat sich die Sache
in dieser Reihenfolge zugetragen:

Bei Sonnenaufgang habe ich, Schiffer Ewoud
Adrians Drouvert , als ich allein an Deck war , ein
Gesicht gesehen. Mannshoch über dem Horizont lag
eine Bank , die glich einem flachen Lande . Auf diesem
Lande zeigte sich mir eine große Menge Fußvolks und
Reiterei . Dieses Kriegsvolk kam aus Norden oder
Rordosten . Ich rief meine Leute an Deck, zeigte ihnen
das Gesicht und sagte : „Schaut euch dieses Wunder¬
werk Gottes an ." Dann verschwand diese Erscheinung.

Danach zeigten sich, aus Norden auskommend,
Schiffe , eine ganze Flotte , gegen die helle klare Luft
auf derselben Bank . Da waren Fahrzeuge mit halb¬
geheißten Marssegeln , andere vor vollen Segeln , an¬
dere die Segel aufgegeit . Da war unter andern ein
großes Schiff , das augenblicks seine Stenge verlor;
aber wenig spärer war sie wieder ausgerichtet . Und
dieses große Schiff schien sich so nahe bei unserer klei¬
nen Heringsbüse zu befinden , daß seine Flagge über
unser Schiff hin zu wehen schien. Es war die drei-
farbene oder Prinzen -Flagge.

Danach zeigte sich, aus Südosten kommend, auf der
gleichen Höhe eine mächtige Flotte von vielerlei
Arten Schiffen . Und nun schienen beide Flotten ein¬
ander enrgegen zu segeln . Dichter Pulverdampf stieg
auf , als sie sich trafen und gegeneinander kämpften;
das vorher Geschaute wurde unsichtbar.

Danach verschwand der düstere Dampf und Rauch.
Die zuerst erwähnten Schiffe zeigten sich uns so hell
und vollkommen , daß wir alles Tauwerk und Block¬
werk ziemlich gut unterscheiden und erkennen konn¬
ten . Dies währte eine Stunde.

Danach verschwanden alle Schiffe wie weggefunken.
Aber nur für kurze Zeit . Dann zeigten sie sich uns
in allen Einzelheiten so überraschend deutlich , daß es
den Anschein hatte , als ob wir sie im nächsten Augen¬
blick unmittelbar lüngsseit haben würden.

Dann zeigte sich ein großes Schiff . Es schien zu
sinken. Es lag mit der Galion im Wasser , während das
Heck in die Luft ragte . Ein anderes Schiff schien in
ihm vorbei zu segeln.

Und während das Gesicht von der Seeschlacht, die sich
vor unsern Augen entwickelte , zeigte sich im Nord¬
osten ein großer Löwe , der stets nördlich von den
Schiffen blieb . Um ihn herum zeigte sich anderes Ge¬
tier , das sich allmählich in Schiffe verwandelte . Doch
wie auch die Schiffe im Laufe des Gefechts sich wen¬
deten und kehrten : immer befand sich der Löwe nörd¬
lich von ihnen . Und so blieb es für die Dauer dieses
Gesichts, etwa zwei bis drei Stunden.

Diese unerhörte Erscheinung versetzte die Leute in
Schrecken. Niemand konnte essen. Alle fürchteten sich
sehr . Ich , Schiffer Drouvert , nahm ein Buch zur
Hand , genannt die „Christliche Seefahrt ", und begann

darin zu lesen, zu meiner und der übrigen Leute
Stärkung ."

Als der Schreiber zu Ende gelesen hatte , unter¬
schrieb Drouvert das Aktenstück. Seinen Bootsgesellen
wurde die schwere, rissige Matrosenhand von hageren,
gelblichen Schreibersingern geführt . Der helle Schweiß
stand den Fischerleuten auf der Stirn . Das tat die
warme Amtsstubenluft und vor allem das ungewohnte
Drum und Dran der seltsamen Verhandlung.

Draußen atmeten sie die frische Winterluft in vollen
Zügen ein . Eine schwere Last war ihnen vom Herzen
gefallen . Mit wiegenden Bewegungen stapften sie
am Hafen entlang , ihren Häuschen zu.

Die Erklärung der Maassluiser Fischer verursachte
viel Gerede im Lande . Die Klugen schüttelten ableh¬
nend die Köpf«, und die Einfältigen sahen in der
sonderbaren Erscheinung die Hand Gottes . Dennoch
ist der Seekrieg zwischen den Niederlanden und Eng¬
land darauf gefolgt . Ein erbitterter Seekrieg , hart
und streng geführt von beiden Seiten ; mit solcher
Kraft und Wut , wie niemals vorher einer gehört und
gesehen worden ist.

Im Spätherbst 1652 erhielt Leutnant -Admiral
Märten Harpertszoon Tromp den Oberbefehl über die

niederländische Kriegsflotte , siebzig Schiffe stark. Bald
darauf bekam er den Auftrag , dreihundert Kauffahrer
bis Kap Lizard zu geleiten . Doch Sir Robert Blake
war auf der Hut . Er erwartete ihn zwischen Dover
und Folkftone mit einem starken englischen Geschwader.
Es war am 16. Dezember , fast genau ein Jahr nach
dem seltsamen Erlebnis des Ewoud Adrian Drouvert
und seiner Bootsgesellen . Es entbrannte ein grimmi¬
ges Gefecht. Die Niederländer siegten . Die engli¬
schen Geschichtsschreiber wagten später nicht, die völlige
Niederlage Blakes in einen Sieg zu verkehren . Blake
selbst wurde verwundet . Es gelang den Engländern,
während der Nacht zu entweichen . Der Sieger Tromp
aber , dieser harte Seevogel , dem als elfjährigen
Knaben an der afrikanischen Küste die Geschützkugel
eines englischen Kapers den Vater vor den Augen
zerriß — Märten Harpertszoon Tromp segelte andern¬
tags stolz durch den Kanal , im Topp seines Großmastes
einen Besen führend , zum Zeichen, daß er das Meer
von einem anmaßenden und überheblichen Beherrscher
reingefegt hatte.

Das war der Anfang unaufhörlicher , nur von
Scheinfrieden unterbrochener niederländisch -englischer
Seekriege . Und war es nicht auch etwas wie ein Ein¬
treffen der von dem Schiffer Drouvert und seinen Leu¬
ten fast genau ein Jahr früher wahrgenommenen selt¬
samen Erscheinung am Weißen Wasser . . .?

Was war der Meyerbrief?
Das war mehr als ein Pachtvertrag , ein Schuld¬

schein oder eine andere schriftlich niedergelegte Verein¬
barung unserer Tage . Da reichten sich zwei Männer
die Hände , die einander etwas zu geben hatten —
damals , als der deutsche Landadel noch gesund den¬
kend als Landesvater über den Dörfern saß und den
Bauern Schutz und Schirm angedeihen lassen konnte —
damals , als der Bauer kein anderes Recht besaß als
dies im Meyerbries  verankerte . Oh, er ist oft
verachtet , herabgezerrt und als Wahrzeichen der Un¬
tätigkeit , der Leibeigenschaft und der Unselbständigkeit
gekennzeichnet worden , dieser Brief mit den vielver¬
schlungenen Anfangsbuchstaben und den roten Pitt-
schaften am Schluß . Freilich , manch eckiger Pfeiler
stand darin , um den kein Bauer herumpflügen konnte,
den er tragen mußte sein Leben lang . Da stand es,
unbeholfen , klobig, aber schwarz auf weiß, daß der
Wirt alljährlich „11 Reichsthaler , 25 Eroten und
5 Malter Zins -Rocken neue Vraunschweigische Maaße
zu recht gewöhnlicher Zeit richtig und ohnweigerlich
abtragen und bezahlen solle". Und stöbern wir tiefer
in den Akten des Mittelalters herum , da tritt es
zutage , daß der Bauer dem Grundherrn — sei er nun
ein adliger Sproß , ein Klosterabt oder der Amtmann
der Landesregierung — tief verpflichtet war . . . „er
muß mit 4 Pferden und den Wagen dienen die Woche
2 Tage , muß lange Reisen fahren , auf den Wiesen und
dem Felde mähen , heuen , Heu fahren , allezeit mit
2 Wagen . . . er muß auch alle Jahr einen Windhund
oder Jagdhund aufziehen . . ."

Wer je einmal einen Meyerbrief in Händen hielt,
nicht einen nachgedruckten, sondern einen , der in der
schwieligen Hand eines Bauern lag , der erfüllt wurde
von beiden Seiten ein Menschenleben lang . . . der
wird ihn langsam durchgelesen haben , nicht nur das
Handgeschriebene für den Hof des Unterzeichners Be¬
sondere, sondern auch den vorgedruckten Schriftsatz. So
wie die Lage vieler Bauernschaften sich gestaltet hatte
in deutschen Landen seit den Tagen , da die Bauern
die Freiheit verloren , seit sich in eigenartiger einzig
dastehender Verquickung römisches Recht und germani¬
sche Gefolgschaftstreue vermischt hatten : hier , im
Meyerbrief , lag für all diese Jahrhunderte , solang
diese Bindung Gültigkeit behielt , der Angelpunkt für
die Erhaltung der Höfe, damit der bäuerlichen Fa¬
milien und damit des Volkes überhaupt ! Denn — so
sehr er die Unselbständigkeit der einzelnen dokumen¬
tierte — durch ihn allein erhielt die einzelne Bauern¬
familie ihren Lebensraum zugeteilt und gesichert!
Zwei Sätze , die, wenn auch in immer anderen Wen¬
dungen in jedem Meyerbrief wiederkehren , umreißen
die volkerhaltende Bedeutung dieser rechtlichen Lage
in der Grundherrschaft : „Von dem Hoff soll er (der
Meyer ) nichts , bey Verlust : des Meyer -Rechts , ver¬
setzen, verpfänden noch veräußern , und da solches von
seinen Autecessoren (Borwirten ) geschehen, nach Mög¬
lichkeit wieder Herbeibringen , oder , da er solches
selbsten nicht zu thun vermag , es dem Amte anzeigen ."
Das war das eine , und es lag darin die ungeteilte
Erhaltung des Hofes für die Familie ! Aus diesem
Grundsatz wuchs der zweite als eine Verpflichtung:
„Wenn nun obgenannter NR . diesem allen so fleißig
und treulich , als ihm obliege , nachkommen wird , soll
er nebst seiner Frauen , bei dem Meyerrecht geschützet
und vertreten , eins seiner ehelichen Kinder der Nächste
dazu sein und die andern Kinder einer des Hofes
Umstünden und seiner geführten Wirtschaft gemäßen
Abfindung , wenn sie zu Ehren  kommen und dem
Hofe zum Besten  mitgearbeitet , sich aus dem
Hofe zu erfreuen haben ."

Wer denkt dabei nicht an das Reichserbhofgesetz?
Rein , scheltet mir nicht den Meyerbrief ! Er ist

und bleibt vielmehr das sichtbare Zeichen einer Rechts¬
lage , durch die unserm Volk auch nach schwersten
Bruderkriegen , nach furchtbarsten Seuchen und tief¬
greifenden Abwanderungen der Bauernstand , die tra¬
gende Schicht, erhalten worden ist.

So wie er da vor uns liegt , der Meyerbrief aus
dem Jahre 1754, sauber ausgefüllt , mit frisch erhalte¬
nen Siegeln und schwungvollen Unterschriften — ver¬
gilbt , leicht angenagt — zwingt er uns Ehrfurcht ab.
Oft die einzige , immer die wichtigste Urkunde in den
geschnitzten Bauerntruhen , oft schwer drückend, mit
Arbeitsschweiß , Sorgen und Mühen durchtränkt — im
Kern aber dennoch volkerhaltend ! Kr.

Woher die Bezeichnung Äbc-s »chütze?
Nun ist es wieder so weit , daß für Zehntausende

kleiner Jungen und Mädel die erste von allen Pflich¬
ten unbeschwerte Kindheit vorüber ist : Unter der Ob¬
hut der Mütter treten sie — ihrer Würde voll be¬
wußt — den ersten „süßen " Schulgang  an . Die
Lernanfünger — wenigstens soweit sie Knaben sind,
sind Abc.-Schützen geworden.

Im Mittelalter waren bekanntlich die Kloster¬
schulen und (in den Bischofsstädten ) die Dom - (Stifts -)
oder Kathedralenschulen die einzigen Bildungs¬
anstalten . Unmittelbar schlössen sich die entstehenden
Universitäten an die genannten Schalen an . Volks¬
schulen gab es bis in die nachreformatorische Zeit hin¬
ein so gut wie überhaupt nicht. Neben den Studenten
der mittelalterlichen Universitäten des dreizehnten bis
sechzehnten Jahrhunderts , die in Kollegien und Bursen
zusammengeschlossen waren , bevölkerten die Hochschulen
jedoch auch noch die „vagi sebolarss ", die „Fahrenden
Schüler ", die von Orr zu Ort zogen, um an den weni¬
gen Universitäten den oder jenen berühmten Lehrer
zu hören . Unterwegs brauchten sie sich wegen ihres
Unterhalts keine Sorge zu machen, sie fanden überall
ihr Brot „um Gottes Willen ". Es gab sicherlich auch
tüchtige und ehrliche Kerle unter den fahrenden Scho¬
laren , die auch in den Wissenschaften beschlagen waren
und es zu etwas bringen wollten . Die weitaus mei¬
sten jedoch, die bemoosten Häupter , waren verbummelt,
es waren Vaganten , die gleich Landstreichern einher-
zogen und sich einem ungebundenen Leben und Lebens¬
genüsse Hingaben . Ihre deutschen und deutsch-lateini¬
schen Lieder , die den Trunk , das Spiel und die Liebs
verherrlichten , sind als „Oarmina burana " gesammelt
auf uns gekommen. Ansonst aber war es mit der
Gelahrtheit nicht weit her , die benutzten sie nur noch
als Aushängeschild . Diese Sorte der fahrenden Schü¬
ler nun machte sich in den Dörfern und kleinen Städ¬
ten an manche Eltern heran und redete ihnen ein , sie
wolle sich ihrer Knaben annehmen und sie auf eins
gute Schule führen . Die gutgläubigen Leute , die aus
ihrem Sprößling auf diese Weise einen gelehrten
Herrn zu machen glaubten , nahmen das Anerbieten
mitunter an , und gaben voll tumben Vertrauens ihre
Söhne mit Kleidung , Lebensmitteln und Büchern
wohlversehen . in die „Lehre " der Fahrenden . Diese
Lehre war dann allerdings auch danach . Die faulen
und gewissenlosen Gesellen nahmen die armen Jungen
nur zu ihrer Bequemlichkeit an , sie mußten für sie
betteln und stehlen und wurden unterwiesen , wie man
die „Plattfüße ", die Gänse schoß, d. h. mit Steinen
flügellahm warf , um sie als gute Beute einzufangen
und zu verzehren . Da nun in jenen Zeiten Betteln
und Stehlen als „Schießen " bezeichnet wurde , nannte
man die im Gefolge der fahrenden Schüler wandern¬
den Knaben bald nur noch die Schützen, und weil
man annahm , daß ihnen von ihren „Meistern " wenig¬
stens das Abc. gelehrt würde — Abc.-Schützen. So
sind unsere Schulanfänger zu ihrem Namen gekommen.
Lassen wir ihn fortbestehen — der Wortsinn hat sich
ja völlig gewandelt — lassen wir ihn fortbestehen wie
auch das süße Märchen vom Zuckertütenbaum , dessen
Früchte im Keller der Schule reisen , just um die
österliche Zeit . tlrno Ksusebs
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„Ausfahrt nach Westen"
Aus Tagebuchaufzeichnungeneines Auswanderers vor 117 Fahren

(1. Fortsetzung)
Kindtaufe , — und Rebellion

Am 3. Juli.

Nachdem wir im ganzen Kanal schlechtes Wetter
hatten , vor allem Nebel — den ganzen Tag mußte
«in Matrose an die Schiffsglocke schlagen, um einen
neuen Zusammenstoß zu verhüten —, haben wir jetzt
im freien Atlantik klare Sicht . Fast alle Passagiere
sind wieder auf den Beinen und gesund. Wir segeln
nun schon über einen Monat . Aber noch liegt eine
Frau darnieder ; sie hat — o welches Glück unter die¬
sen scheußlichen Umständen , die im Zwischendeck bei
Seekrankheit herrschen, wo in dem engen Raume alles
übel riecht, sich keiner mehr die Mühe gibt , die ge¬
waltsam aufsteigenden Bedürfnisse an Bord zu ver¬
richten , wo jeder unter ungewohnten , fürchterlichsten
Qualen stöhnt —, da hat diese arme Frau einem Sohn
das Leben geschenkt, der nun gesund und rot in einer
Kiste neben ihrer Koje liegt . Welch ein Leben auf
solchem Schiff, Kinder , Männer , Greise — alle muß¬
ten die Schreie der Geburt miterleben , da st« zu
schwach waren , sich an Deck zu begeben , was bei dem
starken Seegang überdies gefährlich war.

Wir haben das Kind nach dem Vater , dem Schiffe
und dem Orte , da es geboren wurde , in der Nottaufe
die Namen Jacob Eugen Ocean gegeben, und die Frau
lächelt nun in stillem Mutterglück Oh, welche Ereig - -
Nisse bietet dieses Leben!

Am 5. Juli
Wo beginne ich — wo finde ich Worte , unsere be¬

dauernswerte Lage und meinen Schmerz über die
Verblendung meiner Gefährten zu schildern ! — Doch
ich will erzählen : Seit Mitternacht treibt uns ein
stürmischer Südwest wieder nördlich . Das Schiff ge¬
riet dabei in eine merkwürdige , widerwärtige Be¬
wegung . Das eigentümliche dieser Bewegung bestand
darin , daß das Schiff sich nicht mehr vorne und hin¬
ten gleichmäßig senkte, sondern mit dem Heck tiefer
sank und doppelt soviel Zeit brauchte , um sich wieder
zu heben ; hatte es sich endlich mit großen Anstren¬
gungen , die man zu fühlen glaubte , ins Gleichgewicht
emporgearbeitet , so fiel das Heck plötzlich wieder ab.
Es ist nicht zu sagen, welch eine widerwärtige Empfin¬
dung das auslöste . Der Kapitän versicherte mir , daß
sei auf die Störung des Gleichgewichtes unseres Schif¬
fes zurückzuführen , und diese sei dadurch verursacht
worden , daß man das Trinkwasser aus Bequemlich¬
keit bloß aus dem vorderen Schiffsraum genommen
habe , wo man am leichtesten dazu kommen konnte.
Ich machte ihm Vorwürfe darüber , doch entschuldigte
er sich damit , daß er diese Sorge dem zweiten Steuer¬
mann übertragen habe und dieser wieder dem Pro¬
viantmeister , der ja einer unserer Passagiere ist. Ich
eilte unter Deck, um mir die Sache anzusehen . Aber , -
o Himmel , was sah ich da ! Eine brennende Kerze
stand auf einem — offenen Brandweinfaß!

Ein eiskalter Schauer überlief mich. Ein Ruck, und
alles konnte in lichten Flammen stehen, und unrett¬
bar wären wir verloren gewesen. Mit jedem Augen¬
blick wuchs die Gefahr , ich eilte auf das Licht zu ent¬
schlossen . . . Gerade in dem Augenblick, da ich es
erreichte , rollte ein Sack von einer hochstehenden Kiste
auf das Faß — hätte die Kerze umgeworfen , wäre
sie nun nicht in meiner Hand gewesen. Die Gefahr
war um so größer , als die obere Seite des Fasses
vom Branntwein naß war.

Dankbar atmete ich auf , ging dann aber unverweilt
an die Untersuchung unserer Borräte und fand wirk¬
lich, daß alles bisher verbrauchte Wasser , etwa 12 To.,
bloß aus dem Vorderschiff genommen war . Ueberdies
hatte an dieser Seite unser Brennholz gelegen , das
bis auf eine halbe Klafter zusammengeschmolzen war.
Welch ein Schrecken! Mnf Sechstel des ganzen Vor¬
rates verbrannt ! Und die Fahrt dauerte mindestens
noch drei Wochen . . .

Aber zunächst mußte das Gleichgewicht hergestellt
werden , eine so bedeutende Verminderung des Gegen¬
gewichtes der Masten und des Takelwerkes hätte den
Umsturz des Schiffes verursachen können ; das Ent¬

setzlichste, was einem Seefahrer begegnen kann, da
der Tod des Lebendigbegrabenwerdens in den meisten
Fällen das Los ist. Erst im vergangenen September
begegnete ein französischer Kauffahrer einem geken-
terten Schiff auf offenem Meere . Er ließ ein Loch
hineinsägen und " fand eine zweiundzwanzigjährige
Mulattin noch am Leben , von welcher er erfuhr , daß
die ganze Mannschaft im Augenblick des Umsturzes
auf Deck beschäftigt gewesen und umgekommen sei.

Ich stürzte auf Deck und suchte den Proviantmeister
— aber wie fand ich ihn ! In einem dunkeln Winkel
des Zwischendeckes — mit mehreren Passagieren —
Karten spielend ! Aus roten Augen blickte Habgier
und Spielwut . Neben ihnen stand eine ausgebrannte
Laterne , Wein , Brot und Fleisch. Sie hörten und
sahen mich nicht. Seit acht Tagen , so erfuhr ich jetzt,
hatte der unheilbringende Dämon des Spiels sich
hier eingenistet , und die letzten zwei Nächte und Tage
war ununterbrochen durchgespielt worden . Kaum hatte
der Proviantmeister sich losreißen können, um die
Lebensmittel auszuteilen . Jetzt konnte ich mir seine
unverantwortliche llnvorsicht erklären.

Sofort ließ ich durch den Kapitän jedes Spiel um
Geld , Karten und Würfeln aber unbedingt verbieten.

Aber so sehr hatte die Wut des Spiels die Menschen
schon verblendet , daß sie die Herausgabe der Karten

trotzig verweigerten . Dieser Geist der Widerspenstig¬
keit verbreitete sich schnell bei den anderen Passagie¬
ren . Sie weigerten sich dann auch alle , die leeren
Fässer zur Ausgleichung des Ballastes mit Seewasser
zu füllen . Vergebens schilderte ich ihnen unsere Ge¬
fahr.

„Es habe kein Mensch ihnen zu befehlen, " schrien
sie — „man habe vor der Abreise für genügend Ballast
sorgen müssen, wer das versäumt , möge nun auch das
Versehen wiedergutmachen , nämlich der Kapitän und
ich." — Dabei waren wir bei unserer Abfahrt mehr
als überladen , hatten wir doch, streng genommen,
zwölf Frachten zuviel an Bord . Aber nichts leuchtete
ihnen ein , obwohl sie unseren Zustand sahen und
fühlten . Unwillkürlich schien mir der Anblick dieser
Gesellschaft als das Bild eines Volksparlamentes —
und umsonst war das Bemühen , diesen Eindruck zu
verwischen. Betrübt wandte ich mich ab und ging in
die Kajüte.

Nachmittags.
Einer der Vorsteher der Wiirttemberger Gesellschaft

gab mir den Wink , daß die Passagiere aufhören wür¬
den, sich dem gefaßten Beschlusse zu widersetzen, wenn
das Verbot des Spielens als erstes vollzogen würde.
Aber niemand wollte mich unterstützen , es mit phy¬
sischer Gewalt durchzuführen . Ich unternahm es dann
allein , die Achtung des Schiffsgesetzes zu erzwingen
und wartete einen Augenblick ab, wo wieder gespielt
wurde : nahm die zum Coupiren hingelegten Karten
weg und reichte sie mit derselben Bewegung dem mei-
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nes Winkes gewärtig an der Luke stehenden Steuer¬
mann mit deni Befehl , sie ins Meer zu werfen.

„Da soll doch ein Donnerkeil dreinschlagen !" schrie
wütend aufspringend der Proviantmeister , der , wie
ich nachher erfuhr , sein Geld schon verloren hatte und
nun eine Partie Waren , die er zum Verkauf mit¬
genommen hatte , zu verspielen im Begriff war . Ich
suchte an dem grasten Mast meinen Rücken zu decken
und hielt ihm meine Pistole entgegen . Er raste wei¬
ter , schrie und tobte , wagte es aber nicht , mich an¬
zurühren , und schweigend öffnete sich der Kreis , der
sich um uns gebildet hatte , sobald ich eine Bewegung
des Gehens machte.

„Ich habe es übernommen —" erklärte ich den Passa¬
gieren — „sie gesund und sicher nach Amerika zu füh¬
ren , aber zugleich habe ich mir ausbedungen , die¬
jenigen , die die Sicherheit der Gesellschaft aufs Spiel
setzten, aus der ersten besten Insel auszusetzen ." — Mit
diesen Worten eilte ich auf die Falltür , die zum
Schiffsraum führt , zu und riß sie auf , beorderte , ohne
ihnen Zeit zu lassen, sechs Passagiere hinunter eine

Morgenwerden und Schichtwechsel gehören zusam¬
men . Am 6 Uhr schrillen Pfeifen und Sirenen , damit
Eewertschaftstore Arbeitsiibermüdete hinausstoßen und
frische Schaffer aufnehmen können . Die neue Flut der
Sonne sieht Strahlen von Menschenscharen auf Hütten
eindringen und von ihnen ausgehen . In den Strasten
wallt das Eewoge von drängenden Schritten , geschlen¬
kerten Estbecken und dunstigen Kleidern . Jedes Indu¬
striegebiet kennt das Strömen von Männerleibern und
den Geruch nach Schweist, Feuchtigkeit und Mühe.
Kennt hier den stumpfen Ausdruck übernächtiger Ge¬
sichter und dort jenen Zug um Augen und Lippen,
der entschlossenes Sichbereitstcllen zum Kampf mit
Kohle und Eisen verrät . Es ist wie ein Ausgelöst-
wcrden in den Schützengräben.

An dem Tage , an dem auf der Zeche Eintracht 7
das graste Unglück geschieht, befindet sich Steiger
Oswald erst wenige Schritte von Nummerntafel und
Tor entfernt . Er ist eingekeilt in das Gleiten der
Arbeiter , hört donnerähnliches Grollen aus der Erde
dringen und spürt das Erbeben des Bodens . Eine
Sekunde lang . Oder auch zwei. Höchstens drei . Dann
gibt sich das Antlitz der Nachbarschaft wie sonst. Der
Förderturm steigt grau in die Luft , und massig streckt
sich das Dach des Cortierwerkes über ziegelrote
Mauern der Einfassung . Nur — der menschliche Pil¬
gerzug ist ins Stocken geraten . Er steht . Wie angewach¬
sen. Wie verwurzelt mit dem Grund . Herabhängende
Arme scheinen in den Boden zu greifen , um geknickten
Leibern Halt zu verschaffen . So fürchterlich drückt die
Erkenntnis , dah unten , dort , woher man kommt, oder
dort , wohin man strebt , dort , wo auch während des
Wechsels Hände am Werk sind, ein Verhängnis einge¬
treten ist. Dast Knappen erschlagen wurden . Unbarm¬
herzig . Von zündenden Schwaden oder von stürzendem
Gestein . Knappen , Vrüder , Männer von Frauen und
Väter von Kindern : Wie viele mögen es sein ? Viele,
viele , verkündet die Blässe , die wächsern unter Mützen
und Kappen liegt . Viele . Dein Sohn vielleicht , Hauer
in der Menge , und dein Vater vielleicht , Schlepper
der unendlichen Schar . Viele . Sicher viele.

„So hat es in vierzig Jahren nicht geböllert " , sagt
ein Alter . „Im ganzen Gebiet nicht. Nicht, daß ich
wllstte."

„So hat es noch nie geböllert ", tragen blaue Lippen
den Ausspruch fort.

Noch nie geböllert . Ohne Zweifel . War das ein
Schlag . Als wenn die Welt krepieren wollte . Und jetzt
— was es an Pfeifen , Sirenen und Werksglocken in
Nähe und Weite gibt , schrillt , gellt , belfert und dröhnt.
Unheimliches Lärmen jagt in jedes Ohr . Dazwischen
Rufe von Männer ». Aufruhr kommt in den Haufen.
Man strebt zurück zur Stätte des Unheils , aber die
Tore sind schon geschlossen. Man hämmert dawider und
rüttelt an den Stäben , die nicht nachgeben . Wärter
lasten Flüchtende hinaus , aber niemanden hinein . Nur
Leute von Rettungsabteilungen und Steiger werden
gesucht, so heisst es . Rettungsmannschaften und Steiger.
Das vernimmt auch Oswald.

Er reckt sich in die Wildheit , die um ihn fletscht und
ruft : „Platz für mich. Platz für einen Steiger . Laßt
mich durch."

Und hundert andere schreien : „Platz für einen Stei¬
ger , Platz !"

Langsam dringt Oswald in dem Wall der Panik
und Unruhe vor . Futz für Fuß . So dicht staut sich der
Damm . Immer neue Rücken, neue 'Köpfe und Bäuche.
Und immer wieder gellt es um ihn her : „Platz für
einen Steiger ! Platz für Oswald ! Steiger und Ret¬
tungsmannschaften werden gesucht!"

Noch drei Meter von der Absperrung entfernt sieht
er seitlich am Rande des Knäuls eine Frau nach
ihrem Mann schreien und Hinklatschen. Eine andere
hebt eine » dreijährigen Jungen über die Menge und
schüttelt ihn , damit sein Vater auf ihn aufmerksam
werde und ein Zeichen gebe. Ob er noch lebt ? Woher
überhaupt die vielen Weiber kommen ? So schnell.
Sie kreischen und heulen , gebärden sich wie wahnsinnig
und schreien. Alle schreien, alle weinen . Daneben ver¬
bissene Männer . Still , ohne Bewegung und vor
Grauen stumm.

Reihe zum nächsten Wasterfatz zu bilden , zehn weitere
die Reihe bis an die Reling zu verlängern , und griff
dann zum bereitstehenden Eimer und zog selbst den
ersten voll Seewasser an Bord . Ohne Widerstand
wurde der Eimer weitergereicht und so in einer
halben Stunde das ganze Faß gefüllt.

Als ich dann jedoch, hundemüde , andere Passagiere
aufforderte uns abzulösen , erklärten zwei Apotheker¬
lehrlinge und ein Ladendiener , sie seien zu fein für
solche Arbeit . Dabei hatte ich gerade diese Burschen
oft bei mir in der Kajüte zu Gast gehabt . Zu meinem
Glück erklärten drei Vorsteher , für diese eintreten zu
wollen , unter der Bedingung , daß diese ohne Nachsicht
bestraft würden.

Nur der Provianimeistcr und seine Spielgenossen
gingen daran in einem Winkel eine Verschwörung
anzuzetteln ; — doch war vorerst die Ordnung wieder¬
hergestellt , und die meisten Passagiere schauten voller
Verachtung auf die Verschwörer . Das Füllen der
Fässer wurde eifrig fortgesetzt.

(Fortsetzung folgt .)

Einmal befindet sich Oswald hinter dem Tor und
hat das Gefühl , vom Leben abgeschnitten zu sein.
Willenlos geht er auf die Förderstelle , die Gruppen
bleicher Bergleute ausspeit , zu. Alles -hat einen Schein
von Hast und Eile . Aus dem Betriebsbüro stürzen Be¬
amte , die Nachtdienst hatten . Klingeln rattern , und
die Rüder auf dem Turm stehen nicht still . Bewegung,
Aufregung , Durcheinanderrennen und Schrecken. Knap¬
pen , die den Berg verlassen , taumeln umher . Gruppen
bilden sich um sie. Obersteiger und Ingenieure wollen
Klarheit haben.

„Wir waren gerade vor Ort gekommen ", erzählt
einer , „da gab es ein Dröhnen und Schlagen , dast
wir umgeworfen wurden und glaubten , der Hang
bräche über uns . Wir dann auf und zum Schacht. In
unserem Stollen ist es nicht gewesen."

„Nicht auf der Strecke acht."
„Nicht auf vier ."
„Nicht beim Steiger Bauer ."
„Nicht auf Strecke zwei."
„Es kann nur auf sechs sein ."
Auf sechs. So ist es . Oswald denkt dabei : Dort

arbeitet mein Sohn . Das einzige Kind , das ich habe.
Auf der Strecke sechs. Beim Steiger Singer . Er schafft
dort als Volontär und hat Nachtschicht. Wenn ihn
Unheil betroffen hätte . Nicht daran denken — es
kann nicht sein — es ist unmöglich . Den Kopf klar
behalten . Jetzt gibt es mehr zu tun , als sich um das
Schicksal eines Jungen zu bekümmern.

Der weitbauchige Schornstein , der tief in die Erde
gemauert ist, das gewaltige Rohr , in dem sich Auf¬
züge mit Schnellzugsgeschwindigkeit bewegen , das
dunkle Loch, das Fäuste gebohrt haben , um an die
Feuerspeise menschlicher Herde zu gelangen , stößt zum
erstenmal Leute der Unglücksstätte aus . Verwundete
werden geführt oder getragen . Man erfährt Genaues
aus »»zusammenhängenden Sätzen.

Es hat in den Berg gerissen , als ob Sturm belaubte
Bäume kahl zerfetze. Nur schlimmer . Tausendmal
schlimmer . Gewölbe brachen nieder , Stützbalken zer¬
splitterten und Felsen legten sich um . Hauer wurden
wie Bälle geschleudert . Steinschlag überall . Entsetz¬
liches Fliehen und Hasten zum Schacht. Was in der
Nähe des Explosionsherdes geschafft hatte , mußte tot
sein.

Und schon nennt man Namen : Karl Chmer , Fried¬
rich Beitel , Vater von sieben Kindern , Ludwig Voll-
bach, der in drei Tagen heiraten wollte — mehr —
viel mehr würden es sein . Dreißig — fünfzig — über
hundert . In einer Minute weiß man das Schicksal
von hundert Familien.

Tragbahren werden gebracht . Autos mit Aerzten
und Krankenschwestern sausen herbei . Waschkoje 1 wird
als Lazarettraum und Waschkoje 2 als Totenkammer
eingerichtet . Ueber die Köpfe von Rettungskolonnen
werden Sauerstoffmasken gezogen. Auch Oswald fühlt
den Druck des Gebläsetornisters auf seinem Rücken,
sieht durch gelbliche Celluloidfenster und merkt den
Geruch von Gummigeweben . Er gehört zur ersten
Mannschaft , die in den Krater des Todes hinabgesandt
wird . Findet er den Sohn ? Gerade er ? Entdeckt er
ihn ? Verstümmelt , verkohlt , gesund ? Nicht daran den¬
ken — weiter — weiter.

„Glück auf ", sagt jemand aus Gewohnheit , und es
gibt Leute , die das schmierige Käppi vor dieser Expe¬
dition der fürchterlichen Nachforschung ziehen . Jetzt
betritt sie den knarrenden und schon mit Blut begosse¬
nen Förderkorb . Die Schranke fällt , der anführende
Obersteiger drückt zum Zeichen der Bereitschaft auf
den Knopf der Klingelleitung , eine rote Lampe scheint
als Gegensignal auf — Achtung — der Maschinist im
Werk stellt den Hebel der Seiltrommel auf Mann¬
schaftsfahrt und läßt noch vorsichtiger als sonst die
Fracht der ersten Retter in den grauenhaften Schlund
hinab.

Halt — auf Strecke sechs.
Auf Strecke sechs — halt-
Als Oswald nach einer Stunde entsetzlicher Arbeit

mit Toten , Schwerverletzten und Teilnehmern seiner
Expedition — wieviel weitere von jeder Grube des
Bezirks ausgesandte Kolonnen sind mittlerweile ein¬

getroffen — bei Tag in Empfang genommen wird,
kann er berichten , daß Geröll das Vordringen erschwert.

„Es werden noch Leute vermißt ", hört er, während
er Kaffee schluckt.

„Noch einunddreißig ."
„Jetzt noch einunddreißig ."
„Hoffentlich leben noch einige ."
Irgendwo aus dem Ring der ihn Umgebenden ver¬

nimmt er ein Aufseufzen der Zuversicht.
„Und mein Sohn ?" fragt er da.
„Noch keine Nachricht ."
„So ist er unten ", folgert der Steiger mit harter

Gewißheit.
„Unten ", wiederholt ein Ingenieur , und ein kauf¬

männischer Angestellter klopft Oswald auf die Schulter
und tröstet : „Nur Mut ."

„Ja ", erwidert der Steiger und hat doch, seitdem
er in der Hölle war , jeden Glauben an ein Wieder¬
sehen ausgegeben.

„Solange noch einer in der Pflütz ist, darfst du nicht
annehmen , daß ihm das Bitterste zugestoßen ist" ,
dringt eine neu« Stimme auf ihn ein.

„Nein , Kamerad ", belügt sich Oswald , denn er bangt
wicht mehr . Er weiß , daß alles vorbei ist. Wie wird
die Mutter das Verhängnis tragen . Wie?

Beamte der Bergwerksdirektion bitten um Erläute¬
rungen , die der Steiger sitzend gibt . Er greift nach
dem Kognak , den man ihm reicht . Mjt einem Schwung
gießt er den Inhalt eines Glases in den Mund und
sieht dabei , wie Verletzte verbunden werden . Auf der
Spitze des Förderturmes weht eine Flagge auf Halb¬
mast . Das fällt ihm auf . Und das , daß von dorther,
wo die Tore liegen , Rumoren der Menge dringt.
Pressevertreter machen Notizen , Photographen knipsen,
Kinooperateure kurbeln und unzählige Menschen sehen
düster drein . Es beginnt zu regnen , leise und in
Fäden . Es geht kein Wind , das nasse Wetter wird
anhalten und herrschen , wenn man die Toten in die
Erde legt , die sie erschlug.

Nach kurzer Pause setzt Oswald den Helm wieder
auf und fährt zum zweitenmal ein.

Er schiebt sich über zersplitterte und zerknickte Stre¬
ben , eingestürzte Mauern und umgeschmissene Hunde
und zwängt zuletzt den Leib abseits der übrigen Retter
in einen Querschlag . Der Berg zeigt ungeheure Risse.
Blöcke sind zersprungen und eingelassene Schwemm-
füllungen zu Kies zerbröckelt . Dünne und nicht abbau-
fähige Kohlenadern erscheinen wie Schaum aus der
härteren Hülle gepreßt . Unheimliche Bilder roher
Gewalt.

Schwer , nur Schritt für Schritt und nach immer¬
währendem Forträumen von Hindernissen dringt der
Steiger vor . Und da — jetzt — da — die Flamme
der Sicherheitslampe flackert auf , Steine kollern
irgendwoher und zerbersten . Alles , was Welt und
Erde , Luft und Grund bedeutet , knirscht und kreischt,
dröhnt und ächzt, sät Staub auf , bricht und zerfällt,
Dunkelheit wird . Schwanken und Wogen , Oswald
wird in das Donnern gehoben — wird gewirbelt und
geworfen . Er schwankt und gleitet , stürzt und schlägt
auf — toller und toller — wilder — zum Nichtmehr-
denken und Nichtmehrempfinden . Und dann — dann
— als der durcheinandergerüttelte , zerschundene , elende
und aus hundert Abschürfungen und Wunden blutende
Mann , der Kreisel im Kreisel — wieder zu sich kommt
und um sich schaut — er weiß nicht nach wieviel Mi¬
nuten oder Stunden — entdeckt er zunächst, dah seine
Lampe unversehrt auf dem Boden steht . Ob ihr Da-
hinkommen ein Wunder ist ? Ob er sie in letzter Be¬
sinnung dorthin gestellt hat ? Und dann bemerkt er,
daß der Spalt , durch den er kletterte , verschwunden
ist, daß die obere Schräge sich auf die untere gelegt
und einen Zwischenraum gebildet hat . In dieser
Kammer , in diesem Gefängnis liegt er , halb zugedeckt
mit Steinen , nur fähig , sich mit dem Kopf und in den
Armen zu bewegen . Sonst Stumpfheit und neue
Nacht , die ihn umfängt.

Die zweite Umwälzung , die sich innerhalb des Ber¬
ges vollzieht , wird zu Tage nicht gespürt , so gering
ist sie, trotz ihrer örtlich verhängnisvollen Auswir¬
kung. Bruch ist niedergegangen , heißt es von

Aschstjches >chüdbürger
Der Ort Weißenberg steht in dem Rufe , das Schilda

Sachsens zu sein. Da hatte der hochweise Rat einst
beschlossen, am Rathaus eine Sonnenuhr anzubringen.
Der Entschluß ward bald zur Tat , und eine pracht¬
volle Uhr prangte in leuchtend roter Farbe an der
Südseite des Hauses am Markt.

Aber nach kurzer Zeit war die herrliche Farbe in
der Sonne völlig verblichen . Da brachten sie die Uhr
kurzentschlosten an der schattigen Nordseite des Rat¬
hauses an und strichen sie frisch. Jetzt blieb das leuch¬
tende Rot , aber da die Sonne nicht hierher kam, zeigte
die Uhr keine Zeit mehr an.

Die Weihenberger waren ratlos . An die Sonne
muhte das Prunkstück der Stadt , aber die Farbe sollte
es auch behalten . Was tun?

Der Rat fand endlich einen Ausweg : Man brachte
die Uhr wiederum an der sonnigen Südseite des Hau¬
ses an und schützte die Farbe vor dem gefährlichen
Tageslicht , indem man die ganze Uhr mit einem pech¬
schwarzen, großen Kasten völlig zudeckte. IV. Lob.

/ Eme Grubengekchickte von Äok. Heinrich Vra»ch

Rettungsmannschaften , die in der Nähe schaffen und
nicht wissen, daß Oswald in den Querschlag kroch.

Als der Steiger wieder zu sich kommt , erkennt er,
daß ihm die Schutzmaske vom Kopf gerissen ist, und
daß es mit ihm zu Ende geht . Er hegte bisher Furcht
vor dem Sterben und mutz sich wundern , daß er ruhig
und gefaßt ist. Fast sachlich sieht er dem Augenblick
entgegen , da er das Gefühl , den Schmerz und die
Freude empfinden wird , so — jetzt — jetzt — noch
«ine Minute , noch zwei, noch drei — dann ist es so
weit . Dann wandere ich in das Jenseits , in das
Rätsel und werde erfahren , ob ein Weiterwallen ist,
oder ob alles still bleibt . Sonderbar — ich habe ge¬
dacht , daß Lebendes sich gegen das Vernichtetwerden
aufbäumt mit Qual , und ich spüre nichts . Nur Mattig¬
keit , nur Müdigkeit und eine Aehnlichkeit mit Heim¬
weh . Drüben rieselt Wasser lautlos von der Wand —
leise — leise — es ist keine sprühende Ader , die auf¬
gerissen wurde — und das Licht flattert in seinem
umgitterten Glase — leise, leise , denn es will ver¬
löschen. Ob doch das Feuer zum Herzen , zur Stirne
oder zum Geist gehört ? Zum Geist ? Und da — da —
heiliger Himmel — Gott — Gott — willst du mich
prüfen — oder ist es Wirklichkeit — ich schreie — ich —
ich — höre mich — ich bin bei Vernunft — es ist kein
Trug — ich schreie noch einmal — Wilhelm — mein
Junge — Wilhelm — Wilhelm — so liegst du bei
mir — daß ich dich jetzt erst finde — daß ich dich jetzt
erst entdecke — lebst du , hast du Schmerzen ? Hast du
gelitten ? Stumm — stumm — still — kannst du
dich bewegen und zu mir kommen ? Ich wollte zu dir,
um Hilfe zu bringen , dir und den anderen — aber
ich dachte mehr an dich als an deine Kameraden —
das möge mir der Himmel verzeihen — ich wollte zu
dir — jedoch es hat mich selbst getroffen , ich bin ver¬
schüttet — antworte — antwort « — Wilhelm , gib mir
eine Antwort — Junge — Wilhelm — also bist du
tot — du — tot ."

Das Flehen geht in Gewimmer über , dann bemüht
sich der Verunglückte , mit den Händen vorwärts zu
greifen . Nach Anstrengung gelingt es ihm , sich ein
Stückchen aus seiner Bedeckung zu schälen.

„Ah — ah — so fühle ich wenigstens deinen Kops ",
lallt es schwach. „Wie kalt du bist , Wilhelm . Daß
du schon so starr bist . So tot . Bald ist es auch mit
mir so weit : Daß wir zusammen in die andere Welt
ziehen . Wir zwei gehörten wir nicht immer zueinan¬
der ? Du und ich? Du , die Mutter und ich? Was
haben wir schöne Jahre verlebt , Jahre eines kleinen
Beamten , aber sie gaben uns ein zufriedenes Aus¬
kommen und die Hoffnung , daß du es später besser
haben würdest als wir . Nur einmal — Wilhelm —
sage es — soviel wirst du noch sprechen können — du
darfst es gestehen — jetzt, wo wir in das andere Land
reisen — Junge , hast du mich nicht einmal belogen?
Ein einziges Mal ? Wie war das doch — es hat mir
das Herz abgedrückt , wenn ich daran gedacht habe —
«ine Kleinigkeit — aber manchmal laufen Winzig¬
keiten nach — weit und weiter — immer sind sie hin¬
ter einem her — du — Wilhelm , hast du nicht doch
die drei Mark gestohlen ? Tat ich dir Unrecht , als ich
dich schlug? Dich — unseren Wilhelm ? Du liefst zum
Jahrmarkt , zu einem Juxplatz bist du gerannt , trotz¬
dem ich es verboten hatte . Hast du nicht dort das
Geld verschwendet ? Drei Mark — drei Mark , die ich
vermißte , und die nur du genommen haben konntest?
Du — Wilhelm antworte — gib Antwort — so tot
kannst du noch nicht sein — Wilhelm — hörst du nicht
— jedes Unrecht wird vergolten — auch das dein « —
oder das meine — da — da — vernahmst du nichts —
Junge — jetzt — wieder — wieder — Wilhelm —
Wilhelm — man kommt . Ich schreie — hilf mir —
Junge — schreie auch — hörst du nicht — du mußt
deinem Vater gehorchen — dem Steiger Oswald —,
der Zeit seines Lebens ein ehrlicher Mann war und
niemandem einen Pfennig entwendet hat — wie du —
Wilhelm — Wilhelm — du hast gestohlen — Diebstahl
hast du begangen — da — wieder das Klopfen — wie¬
der das Brechen — schreie — man findet uns —
Knappen zerreißen den Stein — ha — Kameraden —
he — hört ihr nicht — ich schreie — Wilhelm , schreie
— wir werden gerettet — man sucht nach uns — nach
dir und mir ."

Kolonnen , die dem Aufenthaltsort der eingeschlosse¬
nen Einunddreißig zustrebten , vernehmen durch den
Stein , neue , unbestimmbare Töne , als ob der Berg
sänge , oder als ob ein Verzweifelter riefe . Man geht
ihnen nach und gelangt nach langem Kampf zu Os¬
wald , der noch atmet , einen Stein in den Händen
hält und Wilhelm zu ihm sagt . Wilhelm oder mein
Junge.

Auf dem Transport zur Höhe stirbt der Steiger.
Oben — vor den Toren der Zeche drängen sich un¬

geheure Massen . Vom Morgen bis zum Mittag und
von diesem bis in den Abend . Trauer , Leid , Herz¬
weh und Bangen bewegen unaufhörlich Klagende oder
nur aus Neugier Erschienen «. Wahre und erfundene
Nachrichten schwirren von Mund zu Mund . Erst
gegen Nacht hin liegt dumpfes Sichergeben über der
Menge.

Um 11 Uhr heißt es , daß der Steiger Oswald zu
den Toten gehört.

Und um die erste Stunde des nächsten Tages hastet
die Meldung umher , daß man zu den Abgeschlossenen
vorgedrungen ist und als ersten Ueberlebenden den
Sohn Oswalds geborgen hat.

tzums >eym geboren. . .
Zum 90. Todestage von Friedrich Wilhelm Vessel, gestorben am 17. Mär; 184b

Das Jahr 1810 steht in der Geschichte des deutschen
Geisteslebens , insbesondere der Astronomie und der
Geodäsie , an bedeutungsvoller Stelle . Der Staat
Friedrichs des Großen war durch die Schicksalsschläge
von 1806/1807 zu politischer Bedeutungslosigkeit herab-
gedrllckt und schien vernichtet zu sein . Allein seine
großen Reorganisatoren vertrauten auf die Tüchtig¬
keit des Volkes , die Stärke seiner Wehrkraft und die
Größe deutscher Geisteshaltung und waren beseelt von
der Zuversicht , daß es einer straffen Zusammenfassung
der im Volke wurzelnden Kräfte letzten Endes ge¬
lingen würde , die historische Stellung im europäischen
Staatenverbande zurückzugewinnen . Dieser Glaube
offenbart sich auf kulturellem Gebiet in der Grün-
dun gder Königsb erger Sternwarte.  Daß
alle von den Gründern an diese Stätte geknüpften Er¬
wartungen aufs beste erfüllt wurden , ist das Verdienst
und Sie Lebensarbeit von Friedrich Wilhelm
Bessel,  dessen Todestag sich am 17. März ds . Js.
zum 80. Male jährt.

Vor 126 Jahren, - im Frühjahr 1810, folgte ' Bessel
aus einer bescheidenen Privatstellung an der Stern¬
warte des Oberamtmannes Schröter  im nahen
Lilienthal  dem Rufe nach Königsberg , um zu¬
nächst den Bau der Sternwarte durchzuführen und
danach deren Leitung und die Professur an der Kö-
nigsberger Universität zu übernehmen . Wenngleich
damit die ruhmreiche Lebensarbeit dieses großen deut¬
schen Mannes sich in einer bedeutungsvolleren Um-

Einmal in einer fternenweiten Dacht . . .
Einmal in einer fternenweiten Nacht
gibst du des Lebens Tat,
die du dem Volke dargebracht
wie reifes Korn zur Mahd.
Da siehst den Stern du,
und des Lebens Glut
brennt tief sich in dein Herz und Blut.
Nun schreitest du ihm zu.

Einmal in einer fternenweiten Nacht
schenkt dir dein Weib ein Kind
und Gaben werden auch dargebracht
von denen, die Bruder sind.
Da siehst den Stern du,
und des Lebens Glut
brennt tief sichin dein Herz und Blut.
Nun schreitest du ihm zu.

Einmal in einer fternenweiten Nacht
die Liebe geht zu End.
Du aber hast ein Feuer ihr entfacht,
daß Gott die Nacht dir wend.
Da siehst den Stern du,
und des Lebens Glut
brennt tief sichin dein Herz und Blut.
Nun schreitest du ihm zu.

Herbert Lökms

gebung vollziehen sollte, so bleibt Bessel doch durch
den vorhergehenden 11jährigen Aufenthalt in Bre¬
men  und Lilienthal mit unserer Vaterstadt und sei¬
nem damaligen geistigen Leben innig verbunden , um so
mehr , als gerade diese Tage mit der umgewöhnlichen
Entwicklung vom Handlungslehrling zum Universitäts¬
professor kundtun , daß die Ungunst äußerer Umstände
ein wahres Genie nicht dauernd dem durch seine
Naturanlage vorgezeichneten Wege entziehen kann.

Friedrich Wilhelm Vessel entstammt einer kinder¬
reichen Familie . Sein Vater war in Minden i. W.
und später in Paderborn Justizbeamter . Der am
22. Juli 1784 zu Minden  geborene Sohn Friedrich
Wilhelm soll sich, abgesehen von einer gewissen Fertig¬
keit im Rechnen , als Schüler in keiner Weis« beson¬
ders hervorgetan haben . Es mochte vielleicht auch
seinem eigenen Wunsche entgegenkommen , daß er , um
eine kaufmännische Lehre zu beginnen , mit 14V- Jah¬
ren das Gymnasium verkästen konnte . Am 1. Januar
1799 trat Beste! als Handlungslehrling in das Ge¬
schäft der Firma Andreas Eottlieb Kulenkampf und
Söhne in Bremen ein . Durch Fleiß und Zuverlässig¬
keit erwarb er sich bald die Achtung und Wert¬
schätzung seiner Lehrherren . Er selber wollte das Ziel
seiner kaufmännischen Tätigkeit in der Vertretung
eines großen Handelshauses in den überseeischen Län¬
dern sehen. Für eine solche Mitarbeit glaubte er,
auch als Kaufmann einige nautische Kenntnisse nütz¬
lich verwerten zu können.

Es kennzeichnet Nessels zielbewußt « Art , daß er,
unbefriedigt durch das Befragen von Schiffsführern,
sich innerhalb kürzester Frist das mathematische und
astronomische Rüstzeug aneignet , um die erstrebte Ein¬
sicht in die nautischen Vorgänge zu gewinnen . Kom¬
paß und Log allenfalls noch Breitenbestimmungen und
Mittagshöhen der Sonne , sollten nach derzeitiger An¬
sicht für die Schiffsführung genügend sein. Beste! er¬
kannte sofort die Unsicherheit einer solchen Bestimmung
und die Vorteile einer sorgfältigeren astronomischen
Ortsbestimmung . Die solchermaßen angeregte Be¬
schäftigung mit astronomischen Dingen nahm täglich
mehrere Stunden in Anspruch , sie gewährte Bessel,

besonders auch durch praktische Versuche in der Beob¬
achtung , hohe Befriedigung . Als Frucht dieser Lieb¬
haberstudien — als solche betrachtete Bessel seine Ar¬
beiten noch durchaus — konnte er am 28. Juli 1804
Olbers seine Reduktion der Beobachtungen des Halley-
schen Kometen vom Jahre 1607 überreichen . Olbers
war überrascht von den ungewöhnlichen Fähigkeiten,
die in dieser Arbeit zum Vorschein kamen, und beglückt,
den 20jährigen jungen Mann mit so hervorragenden
Charaktereigenschaften kennenzulernen . Durch seine
Vermittlung wurde diese Erstlingsarbeit bald ver¬
öffentlicht . Unter Olbers Förderung entfaltete Bessel
in den Jahren 1804 bis 1806 eine nicht unbedeutende
astronomische Tätigkeit , er blieb aber seinem kauf¬
männischen Berufe treu . bis ihm auf Empfehlung von
Olbers 1806 die Jnspektorstelle an der Schröterschen
Sternwarte in Lilienthal angeboten wurde.

Die vierjährige Tätigkeit in Lilienthal ist reich an
Beobachtungen , insbesondere des Saturns , der kleine¬
ren Planeten sowie der Sternbedeckungen und ausge¬
füllt , vielleicht unter dem Einfluß von Olbers , durch
die Kometenastronomie in Theorie und Praxis . Da¬
neben entfaltete Bessel eine außerordentlich fruchtbare
schriftstellerische Tätigkeit , die ihn auch außerhalb des
engeren Kreises bald fachlich so bekannt und geachtet
machte, daß die preußische Unterrichtsverwaltung unter
W . v. Humboldt dem erst 25jährigen Astronomen Ende
1809 die Leitung der neu zu errichtenden Sternwarte
in Königsberg anbot . ^

In Königsberg entstand Nessels ruhmreiches Lebens¬
werk „die Neuordnung der Fundamente der Astro¬
nomie ", wie er es später in seinem klassischen Werke
nannte . Gedanken und Pläne die bereits während
der Lilienthaler Zeit aufgekommen waren , wurden
hier verwirklicht . Sein Streben nach Beobachtungen
von höchster Genauigkeit trug wesentlich zur Ver¬
feinerung der Instrumenten - und Veobachrungstechnik
bei . Gelegentlich der Reduktion einer zwölfjähriger
Beobachtungsreihe von Bradley zeigte Bessel, wie
durch eine strenge Kritik der Beobachtungen und der
sie verfälschenden Fehler die praktische Astronomie von
einer bloßen Kunstfertigkeit zu einer Wissenschaft im
wahrsten Sinne erhoben wird.

Eng verbunden mit der Astronomie , der Himmels«
Messung, war von jeher die Erdmessung , die Eeodästq.
Bessel verfolgte dies« Arbeiten mit größtem Interesse
Schon bald nach seinem Antritt in Königsberg nahW
er geodätische Vorlesungen auf . Erstmalig war die geo¬
dätische Wissenschaft bereits 1808 (während der Lilie « -
thaler Zeit ) an ihn herangetreten . Benzenberg , der di»
Belgische Landesvermessung leitete , wollte ihn für dies«
Arbeiten gewinnen . Bessel hatte indessen abgelehnt,
vielleicht bewogen durch Olbers,  der ihn wohl der
Astronomie erhalten wollte . Den Höhepunkt im geo¬
dätischen Wirken bildet die Gradmessung in Ost¬
preußen , ein Werk , das auf die späteren deutschen
Landesvermessungen den nachhaltigsten Einfluß aus¬
geübt hat . Um die Regulierung des preußischen Maß¬
systems hat sich Vessel besonders verdient gemacht.
Jahrzehntelang sind seine geodätischen Arbeiten bei
der preußischen Landesaufnahme lebendig geblieben,
bis sie in den 70 er Jahren des vorigen Jahrhunderts
durch die gleichermaßen in wissenschaftlicher Strenge
als auch in staunenswerter Einfachheit ausgeführten
neuen Entwicklungen von Schreiber abgelöst wurden.

So war Bessel fruchtbarster Förderer der geodäti¬
schen Wissenschaft, die Gradmessung in Ostpreußen,
das erste Beispiel einer exakten Dreiecksmessung, würde
genügen , um Nessels Namen unter den Geodäten aller
Zeiten zu erhalten.

Es ist selbstverständlich , daß ein Astronom und Geo¬
dät wie Bessel nicht nur über außergewöhnliche mathe¬
matische Kenntnisse , sondern auch über ebensolche
Fähigkeiten frei verfügen muß. Nessels Förderung
exakter Wissenschaften greift daher auch auf die wich¬
tigste Hilfswissenschaft der Astronomie und der Geodä¬
sie, aus die Mathematik , über . Die rein mathematische
Fragestellung und die rein mathematische Behandlung
einer Aufgabe entsprachen indessen weniger seiner
Geistesrichtung , Vessel wollte stets bestimmte Fragen,
die die Natur ihm ausgab , beantworten . Hierfür be¬
herrschte er die Kunst ves Rechnens in einem Maße,
wie es nur wenigen großen Forschern beschieden sein
dürfte . Die in seinen astronomischen und geodätischen
Abhandlungen niedergelegte mathematische Produktion
zeigt in vorzüglicher Vollendung einen zweckmäßigen
Ansatz zur zahlenmäßigen Durchführung der Aufgabe
unter Berücksichtigung der tatsächlichen Verhältniße
und der Grenzen unserer Beobachtungsverfahren.
Beste ! war von besonderer Liebenswürdigkeit , die auch
alle ihm im Anfang seiner Laufbahn gelegentlich ent¬
gegentretende Mißgunst von vornherein entwaffnete.

Am 17. März 1846 schloß der geniale Forscher für
immer seine Augen.

Trotz mehrfacher Angebote war Beste! Königsberg
treu geblieben ; selbst eine Berufung nach Berlin hatte
er 1824 abgelehnt . Mit dem bremischen Freundes¬
kreis verband ihn ein ständiger Briefwechsel . Der
Verkehr mit Olbers und Schröter in den Jahren sei¬
nes wissenschaftlichen Heranreifens hatte für ihn ein
Universitätsstudium ersetzt. Er selber bezeichnete diese
Zeit später einmal als die „goldene Zeit der Astro¬
nomie in Deutschland ." Dr . Ileinriob Uöbrs ,
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